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Dem 

Durchlauchtigsten  Ffirsten  und  Herrn 

H  e  r  r  a  ' 

Carl  Friedrich 

Grofsherssoge  sn  Sachsen  -  Weimar  -  Eisenach, 

Landgraf  III  iu  rTiiirivgen,  MarkgrAfen  zu  Meifscn,  ^efürstctetn  Grafen  zu 
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kreu/  ties  Russisch  -  Kaiserlichen  St.  Antit  i  as-,  des  St.  Akxandcr  -  New'akj-  - 
and  des  St.  Annen-  Ordens,  des  liöntglicltea  Preuietischen  schwarzen  and 
rothea  Adler- Ordens ,  des  Königlichen  Sächfischen  Haus  •  Ordens  der  Hau- 
tsakroa«,  Grofskreux  des  Hönigliehsn  Haas -Ordens  der  WartombtiyMlit» 
IboB«  «  ComtKiir  das  Ordsns  Tom  keiligan  JobAnAM  t«  J«nwal«Mf 
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Yom  Herausgeber 

0.  L.  B.  Wolff. 
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Dem 

Durchlauchtigsten  Fttrsten  und  Herrn 

* 

Herrn' 

Carl  Friedrich 

Grofsherzoge  zu  Sachsen  -  Weimar  -  Eisenach, 

Laadgnifaii  in  I1ifiriiif«ii*  MarkgrafMi  t«  M^iftea«  |«IIBf»t«tem  OMfm  in 
H«m«b«iVf  Herr»  «n  BUnkttnhajWj  Heustudt  «od  TAatoabvty  n.«.  w««  Oroft- 
kreuz  As  Rnstit^-^IUifterlichen  St.  Andreas-,  des  St.  ^U»i«d«r*Br«1ltlljr- 
oad  des  St.  Annen -Ordens ,  des  Königlicheo  Prevl^iaclitB  tchwarztn  vnd 
rotliaa  Adler -Ordens,  des  Königlichen  Sächsischen  Uaui  -  Ordens  der  Hau- 
teakrone,  Grofskrcuz  des  Königlichen  Haus -Ordens  der  ^VürtemhcrgseJlca 
Hron«  0  Comthar  des  Ordsnt  ?om  hsüigsA  Johflnost  stt  JerasAlem» 

meinem  gnädigsten 
Forsten  und    H  e  r  r 
mit  Hochstdero  besonderer  Erlaubnirs» 

fins  «Attrllilaigtt  gewidmet 


vom  Herausgeber 

O.  L.  B.  Wolf£ 
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Einleitung. 

s 

,jEs  war  die  uralte  Gewohnheit  der  Deutschen,  ihre 
Geschichte  in  Liedern  und  Reimen  zu  verfassen, 
und  diese  Gewohnheit  hat  «ich  sehr  lapge  er- 
lialten.  Da(s  sie  nunmehr  ganzlich  abgekommen, 
mag  yielleicht  ftlr  den  Geschmacb  ganz-  gut  seyn, 
aber  für  die  historische  Wahrheit  ist  es  gewifs  nicht 
gut.  —  In  diesen  Liedern  erschallte  gemeiniglich 
die  Stimme  des  Tolks,  mid  wenn  geschehene  Dinge 
.  nicht  mit  dichterischen  Fabeln  darin  ausgeschmttckt 
waren,  so  waren  sie  doch  mit  Empiinduogen  durch- 
webt^  die  man  Drillich  dabei  gehabt  hatte.^^ 

Diese  Worte  Lessinip  r  ^  einer  Zeit  ansgespro- 
ch^,  als  der  Sinn-  für  unsere  voiksihümlichen 
Dichtungen'  noch  darchaus  niclit  gehegt 'und  be- 
fördert wurde,  charakterisiren  treffend  den  ei- 
gentlicben  Geist,  der  in  den  historischen  Liedern 
imd  Gedichten  der  deutschen  weht  —  Sie  sind 
arm  an  Scbildermigen',  aber  aus  aUen  leuchtet  ein 
einfacher  schlichter  Sinn  hervor,  der  ruhig,  aber 
doch  ihit  herzlichem  Antheii  enslhlt«  was  er  erlebt 
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'  und  ängeschaut;  redlich  d«»  was  ihm  aU  das  Hechte 

erschien,  hervorhebt ,  und  endlich  entweder  im 
gtitgeafteten  Zorne  das  Sehlechte  säracfcttdfsl,  oder 
auch  mit  dierbem,^  eben  nicht  gesuchtem,  aber  doch 
immer  schalt  trefTendem  Witze  i  da$«elbe  geifselt 
und  von  sich  abwehrt«  Es  lebte  zu  der  Zeit ,  in 
welcher  die  meisten  dieser  Lieder  entstanden,  eine 
Poesie  im  deutschen  Volke,  die  man  wohl  ipit 
Recht  die  Poesie  der  Ehrlichkeit  nf^neq  liLfnji^t^ 
die  Ton  dep  ^urch  die  S^ch^ie  g^bildj^en  Geisern 
nicht  befördert  wurde,  eben,  weil  diese  Ton  .der 
Schule  gebildet  wtiren ,  aber  niit  ißr  Xhat  zugißiis^ 
sich  auiserte,  und  von  dieser  Nahrpng^stoff  d^p^ing.* 
,  .Keine  Na^on^  die  yerwandte  englische  ausge- 
nommen ,  ist.,wQb^  so  reich  an  l^lßtorischen  Litern 
als  die  unsere«  Unsere  ganze  politische  Verfassung 
hat  das  yon  }eh^\  I^e^füniligt ,  sie  erzeugte  l>estii|]^ig 
Parteien,  und  die  Helden,  die  siph  b^rTOrtha^];^ 
gehörten  daher  nie,  wie  in  afideren  IMkidem  (a.  B. 
in  Spanien,  der  Cid)  dem  ganzen  Vol^c  an, 
dern  nur  der  Pailel,  zu  welcher  sie  sich  hekann» 
ten.  In  dieser  fanden  sie  ihre  Sängeir,  die  sich 
meist  damit  i;>egpugten,  das  was,  durch  einen  splcJU^ 
.  Edlen  oder  Tfichtigen  ToUbraeht  war»  mm  besseren 
Behalten  in  spbmucUose  fieime  mi  bringen »  und  i^p 
irgend  einer  gangbaren  Melodie  unterzulegen,  ^o  ' 
lebte  es  forty  bis  il^end  ein  Ereignifa  f^r  uncahigeq 
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Zeil  es  yerdrängte  und  neue  Lieder  an  das  Licht 
rief  9  im  endlidi  Smi  Imten  2tiMt  eine  IMehtkuMt 
bei  den  Deutschen  einführten,  und  .  die  DifihiaDgen 
des  Volkes  und  der  Eipzelnen  in  demselben  in  den 
ttintergrand  traten  alid  endOidi:  faüb  gatus  yer- 
idroandeo. 

Der  historische  Werth,  den  diese  Lieder  haben, 
ergibt  tkh  darn—  von  selbit«  Ankere  Chroniken^ 
sohreibar,  beMudert  an  dm  freien  Reiebistädlen, 
«TO  der  Bürger  Herr  war,  und  .am  liebsten  des 
Bdrgem  Stifluna  bortet  in  irdtliieb^n  und  selbst  in 
geietliobeo  AagdagenbeiteD «  fübil A  jds»  ger  urohlt 
und  uBterlieisen  niqht,  da  Liebe  züv  Sache  üj^nen 
die  Feder  fidiiie  f  4flimll  f^letcheaes  eh  erklarradet 
fiUd  9  solehe  lieder  wo  sie  sich  T«t*£ii«den ,  eiegu^ 
fleduei.  Söder  ehiüche  Xschudi,.  Justinger« 
der  .|[ediegene  Ne Ohorns,  der  tüchtige  Heim 
a.  A«  m«  Ab-  Mühber  dai  Chromlienriobreihe«>>in 
die  Hittde  der  belehrten  &el,  iwd  diese  sich  vor«, 
nehm  gebärden  vvolUen ,  da  ^muTste  es  freilich  uiv 
lerbfaiben ,  imd  nanehee  gafea  Lied  Tersoboil  defs** 
halb  g^nsiicb.  Auf  diese  ^eiaa  wurden  sie  uns 
entrückt,  später  und  iimner  später  verlor  man  auch 
die  Lost  «n  den  Cbroftibea  sdbst,  beaondara  seil 
in  den  Sebnlen  die  iuslofischea  Lkesebücher  ein- 
geführt wurden,  und  der  Vater,    weil  der  Junge 

dea  doch  elegasttefr  lernte  Tom  LHdimagister»  ntebl 
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tiielir  des  Abends  den  Seinen  au»  dem  alten  ererb- 
ten, nnJ  nächsl  fcg.Bibei  am  meittwi  gtlicgttu  und 
Terehrten  Zeitbuche  yorlas.     ^  * 

Seitdem  nun  unter  den  höheren  Ständen  sich  die 
Lost  an  Yolksthümtteheii  Gedichten  einfand,  iH 
allerdings  Manches  auch  für  unsere  historischen 
Lieder  gethan  worden,  aber  gerade  die  Herren,  die 
zuerst  und  am  eifrigsten  Steine  z«n  Bau  herbeitrop» 
gen,  konnten  nicht  unterlassen  daran  zu  schleifen 
and  2tt  poliren,  um  ihnen  ein  hobacfaes  Ansehen  n 
geben,  und  so  kam  es,  dafs  sie  fast  kein  einsiges 
historisches  Lied  wiedergaben ,  wie  sie  es  fanden, 
ich  meine  die  Herren  Ton  Aohea  imd  Brentano, 
in  dem  von  ihnen  besorgten  VYunderhorm  Man  rer- 
gleiche,  wenn  man  nach  dem  Beweise  sne^t,  not 
sar  Probe  unter  vielen  Andern  die  aus  dem.Tschudi 
mitgetheilten  Lieder.  Wie  ehrenwerth  steht  dagegen 
Gorres  mit  seinen  Yoika*  ond  Meiaterliedem  da. 

Vielleicht  bin  ich  aus  Scheu  vor  solchem  Trei* 
ben  an  weit  gegangen.  Ich  hAe  es  mir  som  Ge^ 
yeiz  gemacht,  an  sammtlichen  Liedern  mehta  su 
ändern,  sondern  sie  so  wiederzugeben,  \%ie  ich  sie 
▼orfand ,  sogar  die  alte  Scbreiiiart  liefs  ich ,  weil 
sie  doch  immer  den  Dialekt  cbarakterisirt.  Bie  - 
Kritik  mag  Manches  dagegen  aufzustellen  haben, 
ich  erwiedere  deshalb  nur ,  da&  ich  weiter  nicht» 
wollte,  als  für  die.  Freunde   deutschen  Volkes, 
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iMtftdier  Ge»oUeht0  mi^  ^äMMeher  Lieder  so- 
sammeatie^de;  m$  mir  ein' giftet'  Zefatt^mdl  eia 

gyn»üges  Geschick  zuwandte, 

Haeches  hier  Mitgetbeilte  wird  deo  Ebener, 
wähnten  gans  nea  sejrn;.  ich  habe  aber  nicht  blofa 

auf  diesen  Punkt  mein  Augenmerk  gerichtet  son« 
dern  Alles ,  was  mir  zu  Gebote  stand  nnd  merk« 
würdig  schien,  mitgetheilt.  Wohl  mag  es  sejmi 
dats  auch  Spreu  darunter  ist.  Das  möge  man  ver< 
seihen;  ich  habe  lieber  zuviel  als  zu  wenig  geben 
wollen,  nnd  einigen  Nutzen  hat  Sprta  doch  im- 
mer auch.  Die  wei^ig^n  gröfseren  Gedichte  habe 
ich  des  historischen  Intt^resse  wc^ca  nicht  weg- 
lassen  wollen,  wie  z,  B*  Heinrich  den  Löwen  Ton 
Michael  Wyssenheer,  iiir  weiches  Gedicht  ich  dem 
ileiiäigen  Furächei  ^Malbaianii  in  München  noch 
meinen  besonderen  Dank  sage,  denn  seine  Denh- 
mäler  deutscher  öprache  und  Litteratur  führten 
mir  es  nebst  vielen  Anderen  Vortrefl liehen  zu. 

Zu  gleicher  Verbindlichkeit  bin  ich  besonders 
dem  Herrn  Professor  Riem  er  und  dem  Herrn 
Bibliothekseeretair  Kreut  er  zu  Weimar,  so  wie 
dem  Herrn  Dr.  Carl  Herzog  in  Jena  für  so  viele 
erwiesene  Gefälligkeit  zu  diesem  Zwecke  verpflich'» 
tet,  und  unterlasse  nicht  ihnen  hiemit  meine  innige 
Erkenntlichkeit  zu  bezeogen. 


.   Uoi  dafi  WoUfMiiintm  den  W«rtli  jtom>ch<fc' 

biMcärMC^er  i4ied«r.  tebbaft  ver  die  4jig^a  w^nn* 

gen,  lüge  ich  hier,  der  Ycrgleichung  halber,  einige 
gute  geschicbtliehe  Lieder  andrer  Völker  aus  ,i|ieU 
ner  nicht  ganz  unbedeutenden  Sammlung  bei. 

*  i  •  •  J 

*  I 

.   yVmmr  im  AUi  18:^9.  . 

O.  L.  B.  Wolf^  ' 
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Rio  verdo,  vio  verde« 

Quaiito  cuerpo  cn  tl  sc  hsküst 
De  Cristianos  y  tle  Moriia. 
Afuertes  per  la  dura  eapada! 

T  tus  üiulas  crislalinas 

De  roxa  sangre  $e  osmaltaa: 
Entre  Moros  y  Crlstiano». 

Muy  gran  batalla  trava. 

* 

Murieron  Duipes  y  Gondes, 
•  Grandes  sefiores  de  salva: 

Muri 6  gente  de  valia 
.  De  la  nobleaa  de  Espa&a. 

£n  tl  muriö  Don  Alonso, 
<^ue  de  Aguildr  se  llamaba; 

£1  valeroso  Urdialei 

Gon  Don  Alonso  aeafcaba. 

Por  uua  ladera  arriba 
£t  buen  Sajavedra  mareha: 

Natural      de  Sevilla,  • 
De  la  gettio  mas  graaada. 

Tiras  el  Iba  ub  Benefado, 
Desta  manera  ie  iiabia, 

Date,  date  Sayarredm»'.  • 
No  bvyai  de  le  BaiaUa. . 


Yo  te  c^nocso  muy  bien, 
'     Gran. tiempo  estuve  en  tu  cm: 

Y  en  ]a  Plat  a  de  Sevilla 

^  Bleu  te  yide  ju^r  caAas. 

Cöiiüczo  a  tu  paclre  y  iiiatlre, 

Y  a  tu  muger  Dofia  €lara; 
SIete  «ftoi  Ali  tu  eautayo,- 

Malamelii«  ne  trat^baa* 

Y  aora  lo  seras  mio«  ^ 
Si  Maboma  tne  ayiidarai 

Y  tambien  te  tratare,         '  " 
Como  a  mi  me  traUbat.  ^ 

Sayavedra  quc  lo  oyera^ 

AI  Moro  bolvio  la  cara; 
Tirole  el  Moro  una  flecha, 

Fero  imnea  le  acertaba. 

*  • 

Uirible  Sayavedra 
De  una  berida  muy  mala: 

Aluertü  cavö  ol  Reneiiado 
SIa  poder  iiablar  paiabra. 

Sayavedra  fue  cercado      .  . 
De  mudia  Mora  canalla, 

Y  al  cabo  cayo  alli  muerto  ' 
De  una  miiy  mala  )an9ada. 

Don  Aionso  en  e«te  tiempo 
Bravamente  pelea^a, 

Y  cl  cavallo  le-  avian  muerto, 

Y  le  tiene  por  mursdla« 


iVIas  cargaron  tanlos  Moros 

'  ^ue  mal  Ic  liieren  j  tratan : 
De  la  MBgre,  que  perdia, 
Don  Aloiiso  sc  dcsmaya. 

■ 

AI  fin,  al  fin  cayo  muerlo 

AI  pie  de  una  peüa  alta.  — 
—  Mnerto  ^eda  don  Alonso^ 
£tema  fama  ganara* 


4» 
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Französisch,  s 

/ 
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Chanson  * 
pour  exciter.  a  la  crpisade 

Signor,  saciez,  lA  or  nc  s'en  ira 

En  cele  tcrre ,  «  Qiex  lu  mors,  et  Vis 

Et  Iii  la  croig  d'oufre  mer  ne  prendra,  ^ 

A  paines  mais  ira  cn  paradis: 

Ki  a  en  601  pitie  et  ramembraace 

Au  baut  seignor,  doit  querre  sa  venjance 

At.deUvrer  sa  terrc  et  son  pa'is. 

Tout  Ii  mauvais  deinorront  par  de^a, 

Ki  n'aiment  Dieu,  bien,  no  lionor,  ne  priS| 
£t  chascuns  dit,  Ma  fcmme^que  fera? 
Je  ne  lairoie  a  nul  fuer  mes  amis; 
Cil  sollt  assis  en  trop  folc  attcndance, 
K*il  u'e^t  amis  l'ors,  que  eil  saus  dotance« 
Iii  ponr  nos  fu  en  la  vraie  erois  mis.  . 

Or  s'cn  iront  eil  vaillant  bacheler, 

Iii  auneut  Dieu  et  Tonour  de  c'  est  mont> 

Ki  sagement  voclent  a  Dieu  aler, 

Kt  H  jHorveus,  Ii  cendrcus  dcinourronl; 

Avugle  sunt,  de  ce.  ne  dout*je  mie, 

hl  un  secours  ne  font  Dieu  cn  sa  vie, 

{jl  ^or  si  pot  pert  la  ^I^i^e  (Wl  mont» 


I 


Dies  te  laissa  per  nos-  eii  crols  pener. 

Et  nous  diia  an  )()ur,  oü  luit  venront, 
,,Voft,  ki  ma  crois  m'aidateft  a  porter, 
,,Vos  en  ires  la,  oü  Ii  aägele  son^ 
,,La  ine  verrez .  et  ma  luere  Marie:  , 
9f£t  vos,  par  qui  je  n'oi  oiiques  aie, 
nOeioMote«  ftiilt  en  itffer  le  f  Mi^nu^  • .  . 

Gascuns  quide  demourer  tos  haitlos 

Et  quo  jamais  ne  doiv^  mal  «voirt 

Amsi  les  tient  eneinit  et  pechies, 

Que  ils  n'ont  sens^  (lardeinent,  nc  pooir; 

Biau  sire  Diex  ostes  not  ftel  pens^e» 

Et  noa'  metes  -en  1a  vostre  contree 

Si  saintement,  que  vos  puisse  veoir. 

Bouce  damd,  «roine  coronee, 
Proies  pour  uos,  virgc  bien  curee 
Et  puii  apr«s  ne  nos  puit  mescheoir« 
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The  victorj^  of  Agincourt* 

0€|.  2a.  1415. 

Deo  gratias  Anglia  redde  pro  vicloria* 

Owre  Kyngc  y\cnt  forllr  to  Normamfy 

WUh  grace  and  myht  of  chivalry:  ' 
The  God  for  him  wroubt  marvelously 

Wherfore  Euglande  inay  calle  and  cry, 
i)eo  gratias  AngUa  reddc  pro  victoria. 

He  sette  a  sege,  the  sothe  for  to  say 

To  Harflu  foune  with'ryal  array; 

Tb^t  toime  he  wan  and  madc  a  fray 

That  JB'rance  shaU  rywe  tyl  dorne»  day.  ' 

Deo  gratias  elc/ 

Then  went  owre  Hyngc,  whh  alle  his  oste 
Thorowe  Fraunce  for  all  the  Frenshe  hoste; 
Ile  spared  no  drcdc  of  Icste,  nc  most 
Tyl  he  comc  to  Agincourt  cos  c. 

^  Deo  f^ratias  etc. 

Thavv  for  sotlie  tbat  iuiyht  coiiicly 
In  Agincourt  feld  he  fauht  manly  , 
Thoroiv  grace  of  God  most  myhty 

He  jjad  bothe  ^hc  fel(le  aiul  tlie  viclory. 

p<?o  gratias  c^c, 


xrn 


Th«r  duliji,  andferljt,  lorde  «ad  Imutom 
Wm  take«  and  slayae  «ad  that  wel  toBt 

ind  some  wer©  ledde  in  to  Lundone 
Wiib  joji  and  mertbe,  andgr^te  rcnoue. 

3   Ueo  fTatiaa  et^ 

Now  gracious  Gud  he  sae  owvre  liyn§o 
Hii  peple ,  and  all  bis  wel  wjllmge» 
^fibym  g^d«  lyim^  iffä-  go^«  ettdyngo. 
Tbtt  ^re  nitli  m^rth  movc  savelj  8ynge:\ 
Deo  graliaa  Jüiflia  redda  pro  victoria« 


W  OL  r  V  •  hifttor.  VolktUedcr« 


Italienisch. 


slied  und  Sp^ttlied'  naeh^^dwp 
Seeschlacht  bei  L^pdnfOm  1671* 

Vada  il  resto  de  sti  cani, 
Poi  che  1  Giel  gU  ba  coadotti^ 
Che  ammassati  y  presi  e  rotti 

Son  Ii  Turchi  da  i  Gristiani. 


Qaes^  ladri  son  venuti« 
Per  Teatini  molto  bene; 

Se  gli  havesti  un  p6  veduii, 
Oome  oguimo  se  ne  vienei 
Armatura  alcun  non  ticne, 
Come  proprio  yer  Marani. 

*   Vada  il  rcsto  de  »ti  caui  etc. 


Giunti  in  Cipro  a  'manö  a  mano 
In  cainpagna  posti  60no, 
Che  temera  ogni  cristiano, 
£  le  case  in  abbandono. 
Che  patroni  lor  ne  sono, 
Era  il  tutto  in  le  lor  mani. 
Vada  il  resto  de  sti  vani  e(c. 
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Pure  alfin  gli  ha  proveduto, 
Percbe  ii  lulto  Itti  corre§§e, 
£  per  noi  ha  emaHüMXiUm^ 
E  !i  Turcbi  lian  ▼eduto 
Lor  pensier»  «Mi  d  vatti.  *  ' 
Vaä«  il  reito  «t«» 

> 

Chi  il  miracol  ptio  peotare! 

De  9ti  ladri  la  gran  rottti,  • 
Eran  molU  sepra  il  Mare  ' 
In  le  galei^'tutti  in  frotta,"  / 
E  Ii  Spai  poi  per  condotta 
Cominciar  menar  te  mani. 
Yada  il  resto  etc. 

Ogniia  presto  qulyi  eorse,' 
Garne,  carne  ognun  gridando^ 
Sei  galere  innansi  scorse,' 
Attigliaria  assai  sparando,  '  /' 
Dardi  e  fuochi  iuiminaudo  ' 
Li  soldati  Italiani, 
Yada  il  re^ta  etc. 

Quit!  ognun  mena  le  mani, 
Percotendo  bor  questo,  iior  quclio, 
Gome  Lupo«  over  un  cane 
Dietro  a  cenro  over  poreello, 
A  fuggir  fu  presto  qucllo 
Ocehiali  dalli  cbristiani. 
Vlida  H  resto  etc. 


Dir  de*  mortl  non  aeoade, 
j^ftsai  furnc  in  fede  mia, 
Con  U  SeUopi  e  con  Je  Spade, 
Sensa  troppo  fontasia, 
Fatta  fü  grau  beccaria  i 
De  8ti  ladri  Mahumetaai«  •  • 
Vada  il  reato  etc*  * 

Come  il  gatio  sta  aspettare 
AUa  buca  4|;.V<y^ipello,  ly^.jw 

Tu  vedevi  4ijiypfr^ct?^A|^  ' 
Hora  queslo,  liera  queHo.  <;,^, 
Fra  Ii  Turai^i  ^aia  nji^^Up^  ; 
QttiTi  fen^q«li^zftianl«:  ■  ..j 
Yada  il  ^ato  ctc^  ri 

Uoramai  sia  iaudato 
11  Signor  beiit§;iio  e  pio, 
Gbe-U  auo  popol  ha  cam^a(o 
Dal  fuore  trist o  e  rio 
DelU  Turchi  e  ancor  dich  *ia , 
Che  piü  noii  ti  trovera.  oaaani 
Vada  il  resto  etc»,    ,    *  , 


Serbisch. 


Die  ^ms^lfelder  Sehluc 


Hmt  Hefs  im  Amtelfeld  sieh  nieder. 

Und  dann  schrieb  er  alsobald  ein  Briefchen, 
Sandt  es  in  die  Kruschewaser  Veste: 
vJknf  das  Kaie  des  SerbenfSrsteii  Lasar! 
0  du  Lasar f  fürstlich  Haupt  des  Landes! 
Nimiver  ward  und  nimmer  l&ann  es  werden, 
Dsfs  in  einem  Reiehe  ewey  gebieten, 
Und  die  Unterthancn  doppelt  steuern^ 
2^ter  liifaren  können  nicht  wir  Beide: 
Schicke  mir  die  Schlüssel  und  die  Steuern, 
liier  Landesvesten  goldene  Schlüssel, 
Und  die  Steuern  auch  Ton  sieben  Jahren. 
Aber  wirst  du  mir  nicht  Beydes  senden, 
So  begieb  dich  nach  dem  Amsclfelde, 
Bais  das  Beich  wir  mit  den  Säbeln  thetlen!'* 

Als  der  Lasar  diesen  Brief  erhallen. 
Las  er  ihn  und  weinte  bittre  Tbränen. 

Hitt  e»  Jemand  doch  nur  hören  können, 
Welchen  harten  Fluch  der  Kues  gesprochen! 
nWcr  nicht  bornnü  Nr  Milnobt  «ni  AmselMdo, 

Dessen  Uandeu  möge  nichts  gerathen^ 


Ki€bl  im  Feld  der  weiMkh- gelbe  Waieen; 
Und  an  Bergesablieiig  ttieht  die  Rebe,  • 

Noch  die  lieben  {iindercben.  im  Uause!^* 

III. 

Seinen  Fcs^as  feierte  der  Lasar 
In  Ae^  nin^^'HTutfcbewaser  iTeM,  ' 
Hiefs  die  Gast'  an  reicher  Tafel  sitzen, 
Alle  Herren  und  die  edlen  Junker. 
Rechts  ihm  aafs  der  alte  Jug  Bogdane» 
Ihm  Sur  Seite  die  neun  Jugowitseben» 
Der  Wuk  Branliowitsch  £u  seiner  Linken, 
U|^d  die  andern  Herren  nach  der  Reihe; 
Doch  ihm  gegenüber  safs  der  Miloacli, 
Neben  dem  «wey  serbische  Wojwodcn. 
Iwan  Uossautschitschu  war  der  Eine, 
Und  der  Andere  Toplisa  Milan« 

Nimmt  der  Zar  den  ^eingefüllten  Recher, 
Und  ft|>ricbt  also  zu  den  hohen  Gasten: 
„Wem  wohl  trink*  ich  au  den  vollen  Becher? 
Wenn  die  Jahre  hier  entscheiden  sollen, 
Mufs  ich  ihn  dem  alten  Bogdan  reichen; 
Soll  es  nach  dem  hdhem  Range  gehen. 
Trink*  ich  au  ihn  dem  Wuk  Brankowitsehu ; 
Wenn  ich  nur  der  Neigung  Stimme  folge. 
So  gehört  er  meinen  lieben  Schwägern, 
Meinen  Schwägern,  den  neum  JugewiteelieH: 
Soll  die  Schönheit  meiner  Wahl  gebieten, 
Mufs  der  Kossanttchitsch  den  Becher  liaben^ 
Und  wofern  der  edtlaake-Wucba  entecbetdett 
Sej  der  Bedber>deui  To^ta  H&ialij. 

Aber  soll  micli  Heldenmuth  begtiinmun, 
Trink  ich  zu  ihn  dem  We^j^wodaa.  Mtlosclu 


A«f  das  Wohl  des  Milosch  Obilitscha. 
Se)r  gesund,  o  Miiosch,  treu  und  untreu! 
Trem,  warnt  miv  wid  suletst  mir  «strea: 

Morgen  wirst  mich  In  der  Schlacht  verratiieu, 
üeber§eiien  xa  dem  Ueer  des  Murat| 
Sey  gesund  ulid  triiik  inn  aiii  dm  Beek«r! 

Trink  und  uimm  den  Becher  zum  Geschenke!'^ 

Sprang  der  MiloMi  auf  die  liicliM  FüCie« 

Heilte  tief  »ich  big  7,ur  schwarzen  Erde: 
»»Danke  dir,  du  löblicher  Knet  Lasar I 
Hanke  tat  den  Zntnoik  dir  Ven  Het^eot  • 
Für  den  /utrunk  wie  für  dein  Geschenk  dir; 
Aber  keinen  Dank  für  solche  Beda» 
Denn  —  mleh  aeU  die  Treu  sonst  vemiditen! 
Untreu  bin  ich  nie  mal«  noch  gewesen» 
Nie  gewesen ,  werd  es  nie  aueh  werd«« 
Sondern  denke  mofgta  auf  deafc^icfaiacliriWd 
Für  den  Christenglauben  mich  zu  ojdmkj 
Cbtreu*  aber  sitat  an  deinem  i&niee. 
Trinket  Wein  jetaflinter  seldi»r*HftUe« 
£r  ist*s,  der  verdammte  Brankowitschu! 
Moiigen  an  deUb  beirgan  WidoYi^-^Taga 
Werden  «irb^  im'  AaiselMde  iekM» 
Welcher  treu  sich  zeiget  oder  untreu« 
Doch  bei  Gott  geiob*  ich  es»  dem  flrefiMn! 
Baeb  dem  Amaelfelde  gab  ieb- morgen, 
Morde  dort  den  Türkeiisultan  Murat, 
Tret'  ihn  auf  die  Gurgel  mit  dem  Fnfte. 
Wemi  mir>  -60tt  nnd  gutiaa  Olftdi  gewibren, 
Dais  gesund  nach  Kruschewaz  ich  kehre» 
WiU  kb  mir  den  Branbewiteb  ^bl  ftmffm. 
Will  ibn  binde»  an  die  IbriageelaMlRi 


Wie  ein  Weib  das  Fladi^mnd  an  den  B#ekeii^ 
So  ihn  tragen  nacU  xlom  Amseliaide^^^^       *  - 

„Kussantschitsch  iwaii,  in  Gott  mir  Bruder!., 
Hast  durchspali^  d}i  4^  U^er  der  ^Jfi^iflifij^'i  i  . 
Ist  das  Heer  des  XurkensttUans  sablreiGh? 

Können  wir  die  Sclil.it  lit  ,  die  ]>liif'^e,  scl#lagen 
Können  wir  die  Xüyi^n  wohi  he^i^Q^^t'  , 

Ihm  entgegnet  Kossajilschitsch  Iwaiie:  ./> 
„O  mein  Bruder,  Milosck  Obiiitsckul 
Habe  wohl  darehapfUit  da»  Heer  dei"  XiMepif 
Zahlreich  ist  das  Heer'  des  TüHiensiaitirM.  . 
Wollten  wir:  ung  AJi^  in  SaU  verwandeln. 
Würden  noch  hein  üiahl  der  TAiihett'^irürMiti 
Heute  sind  es  gnde  fiml^hn  TagOi  >  .    *  ^ 
Seit  icli  uiitcna  Xürkenhccre  weilte,  : 
Und  nicht  ZahLjaoch  lysde  fand  iflh.i^ceiw- 
Von  dem  Marmor  hb  axtm  dürren  dkhonif  . 
Von  dem  Ahorn,  Bruder,  bis  eur  SssiIia, 
Bis  SU  der, gebog  nen  •Saalia-Brüeke,  u  ^  -  . 
Von  der  Brücke  Msk'Kuv  Siiretschani-VlBSfte^  ^  .  ^ 
Von  der  Swetsehan-Vealo  bis  ^ikeh  Tsebfrcselllii» 
ÜikI  von  TschetscJian  bis  zur  Berge  Gipfel«  - 
Ist  das  ganse  F«ld  lyed^tht  mib  Xürhi^. 
Rofs  an  Bofs  nur  aidit  maäy  Held  4il*IieUaii, 

\\  ic  ein  dunkler  W  al«  L  die  JxriegCilanzen,     ,  . 
Und  die  Faimcn  wie  des  Hiiuiueis  Wolken^ 

Zelte  gleich  den  MasstefSehimia  antJBQrfftt*«  i  . 

Wenn  ein  Regcngul*  ipoili  Himmel,  fiele, .  ,  '  >  • 
VV  urd  er  nicht  snr  Ecde  fallen,  j  . 

Sondern  auf  die  galM  B«|ii*'  «üd  Holde»«  . .  . 


Murats  Lager  ist  im  Masgitfeide^  * 
Zwischen  Lab  und  Sttnitflot  Aem  FHbson/^ 

Weiter  fragt  der  Obilitscbu  Miloscb: 
,»£yl  mein  lieber  Bttiidetbruder  «Iwan  1 
Hat  der  Mwtm  ixntt  Mm  Zelt  enrielrtet? 
Und  dem  Knesen  hab'  ich  doch  versprochen, 
Diesen  Sultan  Murat  ahsiuschlacbiea. 
Mit  dem  Fuft  ihm  auf  dem  Hals  su  treten." 

Ihm  erwiedert  der  Kossantschitsch  Iwan! 
9,0  wie  thöricht  bist  dli  Bundesbrader! 
Wo  daa  Zell' des  mtctit^eii  Sultan  Horath 
Mitten  in  dem  Heer  der  Türken  ist  es. 
Wenn  du,  Bruder,  Falkenflügel  hättest^ 
Dich  aus  hellem  Himmel  nied'erseuRiest« 
Nichts  vom  Fleische' trügen  weg  die  FedMJ 

V 

■  »  I 

Da  beschwört  Milosch  den  wacitcm  Iwan: 
,,0  du  Iwan  9  misin  ^diebtei'  Bruder, 
Zwar  unlelblich,  doch  so  gut  als  leiblich, 
Woir  es  so  dem  Knesen  nicht  erzählen! 
Demi  er  würde  sich  mit  Sorgen  plagen, 
Furcht  auch  möchte  sich  im  Heer  verbreiten 
Sondern  sage  nur  dem  Knesen  dieses: 
Grofs  genug  ist  wohl  das  Heer  der  Tiirhen, 
Dennoch  kennen  wir  mit  ihnen  kämpfen, 
Und  sie  bofteiitücii  auch  leicht  besiegen, 
Denn  das  Heer  ist  nicht  des  Streites  Jiundig, 
Meist  sind*s  alte  Hodschen  .und  Hadschien, 
Künstler  auch  und  junge  Handelsleute, 
Die  noch  niemals  eine  Schlacht  gesehen; 
Gingen  mit,  ein  Stftckchen  Brot  «u  haben| 
Und  wai  ja  TOS  Kriegern  noch  im  Heere, 


WSfl 


Davon  'ist  der  gröfste  Tbell  erkrai|lu|t| 

Alle  liegen  sie  fast  ija  dqr,  Pl:^8C•^^      .     «  ; 

9tWer  ist  jener  brave  Ueltl  gewesen,  ' 
Der  9  den  schärften  SSM  einiaal  tehwiilgaMU 
mit  dem  scbarflBn  8l9>el  In  der  Rechten,  . 

Abgehauen  gegen  zwanzig  Köpfe? 

,,Dieses  war  der  Banowitschu  Slrajnja.^* 
,,Wer  ist  fener  brave  Held  gewesen, 

Der  XU  Zweyen  stach  auf  seine  Lanze, 

Und  sie  rftckwluru. schlendert  in  die  WeUea^* 

„  „Dieses  war  der  Serdja  SkopogIedjlu^^*^  .     ,  * 

Wer  ist  jener  wackre  Held  gewesen 

Auf  dem  grolsen  Kols,  dem  flinken  Fuchse,  r 

In  der  Reehien  die  behreuste  Fahae,       .  . 

Der  die  Turkenhaufen  hart  bedrängend, 

In  den  Strom  der  Siniza  sie  stürzte 

^  ,,Dieies  war  der  Jugowitsehu  Boschho.^^    .  , 

.  ,  XJeben«^^  T^n  Gerhtr 
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Bö  hmisch. 


F'on  der  Sachsen  JSiederLage. 

* 

Cy  da  Sonne,  holde  Sonae, 

■ 

Warum  scheinest  du  &o  traurig? 
Ach  wamm  auf  uns  noch  teheuift  du, 
Auf  uns  Hartbodr&igte  nieder? 

Wo  doch  weilet  unser  Herzog? 
Wo  sind  iinire  Kriegerbauf en?  - 
Weit  SU  Otto  mttst'  er  fahren. 

Wer  aus  dieser  Dränger  lilauen 
Beifst  dich  Wai§e,  Vaterland! 

Sieh  die  fremden  Dringer  kommen, 

Teutscbe  sind  es  ,  böse  Sachsen 
Ziehn  heran  in  langem  Zuge, 
Von  dem  Waidgebirge  nieder 
Kommen  sie  in  unaem  Gau. 

i 
C 

Gcbctf  o  ihr  Armen,  jj;cbet 
Ihnen  euer  Gold  und  Silber 
^ebt  hera^  all  ei^  Habe. 
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Sonst  die  Hütten,  die  Gehöfe, 

Werden  sie  euch  noch  verbrennen. 
Ach!  sie  brannten  alles  nieder« 
Raubten  unser  Gold  und-  Silber/ 

Trieben  unsre  liee rdeu  i'ort, 
Ziehen  nun«  auf  Trosky  los.        . , 

Klage ,  klage  niclUr-du  X^dmann, 
Schon  erhebt  das  Gras  sich  wieder, 

Das  so  lange  frech  getreten 
-  Hat 'der  Unf  der  Fremdlinge.*    '  ^• 
Pflüchet  Blumen  von  den  Wiesen, 
Windet  Kränze  eurem  Ketter! 
Schon  ergrünt  die  Saatj 
Wandeln  soH  sich^s  schnell. 
Sclmell  bat  alles  sich  gewandelt. 

« 

Siehe,  Benesch  Ucrrmanns  Sohn, 

Ruft  das  Volk  zum  Rath  zusammen, 

Gen  die  Sac]i$on  ruft  er  sie, 

<      •  *  ♦ 

Und  das  LandvoUi  sU'üiiU  zusainineü 
Dort  im  W«kl6|  wo  auf  Felsen 
Hoch  die  Veste  Grofsskal  ragt.. 
Flegel  statt  der      allen  tragend,' 
Ziehn  sie  auf  die  Feinde  los»  -  - 
Benesch,  Benesch  sprengt  voran 
Und  ihm  nach  die  Menge. 
GrimmerfülU  sie  rufen :  „Rache ! 
Rache  ob  den  Landver^^üstern !  . 
Rache  ob  4em  öachseavQÜt  I'' 


fiach^  erfüllet  beLdo  UMrc^  l.nu  '.  i  1  -/ 
Stachelt  sir/im'igraiiieiii  -finipii^' 
Raobd  ghiliet  III  fler  Müteirs^.  if""**f? 
Zornerfüllter  Brust,        j>  -T    *.  *  H 

Sprüht  aus  ihrem  Aug*  hfltvüff^M'i  i 
.So  ehnnilats^gcnlber 
Steh'n  sie  furchtbar  dräuend  da, 
Keulen  über  Kiulen  ragend, 
Speere  über  Speere  starr* 
Und  sie  stürzen  auf  einander, 
Ais  oh  AVald  auf  WaTtl  sich  stürmte. 
Wie  des  Donners  Biits  am  Himmel, 
Aleo.'ibrer  Schwerter  Blitze* 
SchrecUUclies  Geschrei  ci  ^t  nallet, 
Scheucht  das  Wild  im  Waide  auf. 
Scheucht  die  Vögel  in  der  Luft. 
Bis  zum  dritten  Borgesrüc1(en 
Wiederhaüen  durch  die  Xbale  : 
Prallend  von  den  Felsenwanden 
Kolbenschlä'ge ,  Scfawertgeklirre, 
W  ie  der  Fall  von  morschen  6l<uiynca» 


Also  Stauden  beide  iiecrc 
Unbeweglich  gen  einander. 
Tief  die  Fersen  in  den  Boden, 
Eingerammt  die  starlien  Schienen. 
Einen  Berg  besteiget  Benesch, 
Schwenkt  das  Schwert  sur  Rechten  hitt) 
l>aliin  3tur«t  des  Heeres  Macht. 
Schwenkt  das  Schwert  zur  Linken  hin, 
Linkshin  stürmt  die  Macht  des  Heeres, 
Und  von  da  «um  Felsenbruche. 
Steine  wälsen  sie  vom  Bruche 
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Auf  den  Feiad  iiecab.         '       ..lo  d  ' 
Von  dem  B«mr«siilr  JSk'ne  ittiederi^  m-h«  " 
Stürmt  die  Schlacht,  die  Teiitsobe^  h<^aldn. 
Ha!  die  Teutadien  müssen  Üteben^  n 
Fallen  müsteft>si0w  «        2Kr>  ;:!  n  , 


»        «»    t  •     i  f 
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T euls chlands  Ehre. 


Ich  han  Lande  viil  gesehen, 

Und  nahm  der  besten  gerne  wahr. 

Uebel  müTse  mir  geschehen, 

iiüiinte  ich  Je  mein  Herze  bringen  dar, 

DaCi  mir  wollte  wohl  gefallen  fremder  Sitte. 

Was  hülfe  mich  ohe  ich  viel  rechte  stritte^ 

Tcut&che  Zucht  gat  vor  ihn  allen. 

Von  der  Elbe  bis  an  den  Rhein,  , 
Herwieder  bis  an  das  Unger-Land, 

Da  mögen  wohl  die  Besten  &cyn 

Bie  ich  in  der  Welte  han  erhannt. 

Hann  ich  rechte  schauen  gut  Gelafs  und  Liep. 

Saiu  mir  Gott!  so  8c1i>yiir  ich  wohl,  dafs  hie  die  Wib 

Besser  sind,  dann  ander  Frauen. 

Teutschc  Mann  sind  woLl  gezogen, 

Recht  |ils  Engel  sind  die  \Vcib  gethan  y 

Yftr  sie  scheltet,  der  ist  gar  betrogen, 

Ich  enhan  sein  anders  nicht  verstau. 

Tugend  und  reine  Minne ,  wer  die  suclicn  will. 

Der  soll  kommen  in  unser  Land,  da  ist  Wunne  .viel  5 

Lange  müfse  ich  leben  darinne. 


Wofcvvs  hiStoff,  VottulUto. 


FFider  die  Ungläubigen. 


Aufforderung  zum  Zug  nach  dem  gelobten  Ldtnde» 

Viel  süfse  wertbe  Minne 

Berichte  kranke  Sinne; 

Gott  durch  dein  Anbeginne  ' 

Bewahr  die  Kristcnheit! 

■ 

Dein  Kunft  ist  fronebere 
lieber  all  der  Welte  Schwere. 

Den  aiscn  Barineiiere 
Hilf  rächen  diese  Leid! 

Löser  aus  den  Sunden, 

Wir  gclirn  zu  den  schwebenden  Undeni 

Uns  mag  dem  Geist  entzünden. 

Wird  reuii;  Herze  erkannt. 

Bein  Blut  hat  uns  begossen. 

Den  Himmel  aufgeschlossen^ 

Au  löset  unverdrossen 

Das  hehre  behmde  Land! 

■ 

Versinset  Leib  und  Eigen; 

Gott  soll  uns  llülf  erzeigen 
Auf  den,  der  mangen  Feigen 
Der  Seele  hat  gepfandt. 


^  j  .  d  by  Googl 


Dies  kime  Leben  Terteliwiiidety 

Der  Tod  uns  sündig  findet^  • 

Wer  ftich  zu  Gott  -geiiiidet. 
Der  mag  der  H^le  entges«  - 

Bej  Schwere  ist  Gnade  funden, 
Nu  keilen  Christes  Wanden; 
Sein  Land  wird  schiere  entbunden 
Das  ist  sicher  sonder  Wahn» 

Kölliginn  ob  allen  Frauen, 
Lais  wehmde  HiäUe  schauen;  ' 
Dein  Kind  ward  dort  verhauen, 
Sein  Menschheit  sich  ergab. 
Sein  Geist  muTs  uns  gefristen. 
Das  wir  die  Dl  et  verlisten, 
Der  Tauf  sie  seit  Unciiristen, 
Wan  furchten  sie  den  Stab 

Der  auch  die  Juden  lallnj 
Ihr  Schreyen  lute  eWi^Alet, 
Manig  Lob  dem  jareuse  erschellet. 
Erlösen  wir  da^  Grab. 

m 

•  e 

* 

Die  Menschheit  mufs  verderben, 
Solln  wir  den  Lohn  erwerben; 
Gott  .wollte  durch  uns  sterben* 
Sein  Trost  ist  aufgespart. 

Sein  Kreutze  viel  geehret. 
Hat  maniges  Heil  gemehret; 
Wer  sich  von  Zweifel  kehret, 

Der  hat  den  Geist  bewahrt. 


Sündig  Leih  yergessen,' 

Dir  sind  die  Jahr  gemessen, 

Der  Tod  liat  uns  besessen. 

Die  Feigen  oLne  Wehr. 

Nu  wallet  hin  geliche, 

Dafs  wir  das  Himmelriche 

Erwerben  sichexüehef 

Bey  duldipjliclier  Zehr. 

Gott  will  mit  Ueldes  lIa;Qden 

Dort  rächen,  seinen  Anden; 

Sleii  Scliaar  von  inani^en  Landen 

Den  heilig  Geist  iielir! 

Gott ,  dein  >^if  ^  ge^ae 
Mit  deiner  zes^^en  Hände  f 
Bcwabr  uns  an  dun  Kude, 
So  luis  der  Geist  vc»lat, 

Vor  Hölle  beifsem  Wallen, 
Dafs  'wir  dar  nicht  fallen 5 

Es  ist  wohl  lumd  uns  Allen. 
Wie  jämmerlich  es  stat.  ^ 

Das  hehre  Land^viel  reine 
Gar  b elfelos  imd  «ine; 
Jerusalem  nu  weine, 
Wie  dein  vergessen  istl  " 
Der  Heiden  Uberheere 
\  Hat  dich  versciieiket  seiire 
Durdi  deines  Namen  ^Ehre;' 
Lafs  djcb  erbarmen 9  Ohrist! 


Mit  w«1c]mv  Notk  «ie  riageiiy< 

Die  dort  den  Borgen  Dingen ^ 
PsSs  sie  uns  abo  beswia^en. 
Das  wende  m  Inurser  Frist» 


Die  Anhunf  t  .im  heiligen  L^qa, 

Nu  allem  lebe  ,  ich  mir  werde». 

Seit  mein  «uadig-Au^  Ckiekt  ,    ,  ,  .  . 

Das  hebre  Land  lund  aucli  die  Eude«  •  , 

Dem  man  viel  der  Ehren  giebt; 
Mir  ist  geschehn,  .das  ich  je  hat» 
leh  bin  kommen  an  die  Slat^ 

Da  Gott  men&ciilicbea  trat. 

Sehone  Land  reich  und  hehre/ 

Was  ich  der  noch  hau  gesehen, 
So  bist  du's  ihr  Aller  £hre« 
Was  ist  Wunders  hie  geschehen, 
Dafs  ein  Magd  ein  Kind  gebahr; 
Herr  über  Aller  Engel  Schaar,' 
War  das  nicht  ein  Wunder  gart 

Uie  liefs  er  sich  reine  taufen» 
Dafs  der  Mensdie  feine  sey; 
Da  liefs  er  sich  hie  verkaufen, 
Dafs  wir  «ine  würden  frej,-  • 
Anders  wSm  wir  verlohren. 
Wohl  dir  Sper,  Creuze  und  Dom 
•Web  dir!  su  dir  ist  dir  Zorn« 


Da  er  sich  wolhe  über  uns  erbacmen, 

leit  er  den  friiuneii  Tod»  «• 
Er  viel  reich  ül^er  uns  viel  Jümen, 
Dafs  wir  kommen  aus  der  INotii.  t 
Dafs  ihn  da  des  nicht  vcrdrofs, 
Das  itt  ein  Wunder  aUni^profs, 
Aller  Wunder  Uebei^enoft« 

Hinnen'  Aihr'der  Söhn  sur  Hillen' 
Von  dem  Grabe,  da  erx innen  lag; 
Das  was  der  Vater  je  der  Geselle 
Und  der  Geist  9  den  nieifoand  aiag'* 
Sunder  seheiden,  das  itt''aDefne 
Schlecht  und  ebener  dan  ein  Zein, 
Als  er  Abraham  erschein.  <  '  * 

Da  er  den  Teufel  da  geschande 
Dafs  nie  Kayser  bas  ^estreit, 
Da  fuhr  er  hernieder  <u  Icande» 
Da  liub  sich  der  Juden  Leid, 
pafs  er  Herre  ihre  Hutiie  brach 
Und  dafs  man  ihn  seit  lebendig  sa^sb. 
Den  ihr  Hand  seblng  und  stach.  / 

I 

In  dies  Land  hat  er  gesprochen 

Einen  angestlichen  Tag, 

Da  die  Wittwe  wird  gerochen, 

Und  der  Arme  Magen  mag». 

Und  der  Waise  den  Gewalt«  . 

Der  da  ward  ail  ihme  gestallt;  < 

Wohl  ihme  dort,  der  hie  vergalt* 


Türkenschrey. 
(Um  1465.) 

Wohl  auf  m  Gottes  Kamen  Hraffi 
Mit  sant  Jörgen  Ritterschaft ! 
Wenn  wir  die  Tärken  strei^n; 
Gott  der  will  uns  selber  wohnen  bey, 
^Dafs  wir  sie  überwinden. 

Die  Türcken  haben  sich  gar  wohl  bcdachtt 
Sie  wollen  auf  uns  mit  grofser  Alacht^ 
Sie  ttimmen  grofa  Jammer  unä  Notb> 
Sie  schlagen  jimg  und  alt  zu  toilt  j 
Wir  möchtens  auch  wohl  underfahren. 

Räch  Gott  den  grofsen  Spott»  * 
Den  die  Tiircken  beginnen, 
Abeaschlachten  die  arme  Christenheit« 
Das  ist  mir  iieut  und  immer  ieid* 
Und  betrübt  mir  all  mein  Sinne, 

Griechen  du  wärst  ein  edles  Land« 
Die  Türcken  haben'  dich  sehr  geschant» 

Und  haben  dir  genommen  ein  j^rofsen  Hort 
Und  manich  MuttV  ihr  Kind  ermordt,  ' 
Finden  Reichen  und  auch  Armen« 

Konstantinopel  dii  «d|e, Stadt!        .  ,  .  .. 
Weh  dem,  der  dich  yeirathen  hat! 
Von  grofsem  Jammejc  gehört  ich  nie^ 
Da  rewest  mich  « ahr»  das  klag  ich  hie| 
Das  sich  doch  G  j  A  erbairme! 
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Das  ist  der  ChrUtcnlicIt  ein  Slos, 
Den  Pabst  der  Jammer  sehr  verdös* 
Er, hat  dem  Kayter  Brieff  geaandt, 
Dafs  er  fürbas  schreib  in  die  Land 
Den  1*  ürsten  und  den  Herren. 

Der  Käyser  schreibt  dan  FürattSn : 
Ach  edeln  Herren  -werdt  zu  Rath, 
Und  heilt  der  armen  Cliristenheil, 
Das  sie  nicht  komm  in  JammV  und  Laid) 
Die  Tur^ken  wellen  sie  morden. 

Nun  ßchrcib'n  wir  fürbas  in  die  Land, 

Und  machen  l^'ried  und  Gemach  £U  Hand 

>  • 

Das  all  Herren  iverden  eiiii^, 

Und  all  Krieg  werden  ganlz  ^esciiliciit, 

hey  Fuü  und  bej  liand. 

t 

Der  Tnrck  hat  für  sich  genommen. 

Er  ^yi)\i  gav  nahem  zu  uns  Iiommen, 
Lr  woll  hin  vor  in  die  Stadt.    *  ' 

♦  t 

Ach  edeln  Herren!  nu  werd  tu  Rath, 
Ob  wir  uns  möchten  er^eren« 

Der  Turck  hat  einen  Eyd  geschwom, 
Es  sojr  den  Kaytem  Lieb  oder  Zorn» 
Er  woll  die  Kirchen  gar  zerstören 5 
Sant  Peters  IVIilnster  gar  Unehren^ 
Seine  Rofs  darein  cu  stellen. 

Atieb  hat  man  mir  fürwahr  geseity 

Der  Türck  sey  laug  und  breit, 
Und  hab  ein  grausame  Gestalt  j 
Man  hat  ihn  eben  angemahlt 
Und  hat  et  dem  Keyser  gesendete  . 


iJamit  will  er  uns  erschrecken  | 

Ach  Christ emheit,  l«fs  dieh  0rw«chea! 

Gedenk  an  Da^d,  der  was'ltleia, 

Er  warfT  Goliam  zu  dem  Helm  ein. 
Und  ward  von  ihm  geschendet. 

» 

Ih  edlen  Fürsten  aU  geleieh. 

Ich  rufF  eucli  an  demiitIngkMch, 
Last  euch  das  Leid  zu  Herxen  gan,*  , 
Dafs  uns  die  Täroken  -ha^eii'  geihan, 
Der  Christenheit  eu  Laldie* 

iiimig  von  Fraiikenreich  aufserwek. 
Der  Christenheit  Kunig  seit  Ihr  gemeldt. 
Gedenkt  an  Eur  grofse  Würdigkeit, 
Tet  euch  der  Schaden  wcsen  leid, 
Und  helft  uns  die  Türchen  schayden* 

Kunig  OaffKa  aus  Ungerland,  j 
Zu  AVächterii  &eyd  Ihr  genannt^ 
Die  Türken  treihent  grofsen  Spotte 
Kommt  uns  cu  HüUf  in  untrer  «grofeen  Iff 

Dais  wir  liiu  cui^t'.iicgen. 

'  Hertssog  Fridrioh  aus  Sachsen  -  Land, 
Markgraff  in  Meissen  wohl  «»luittiit^ 

LandgrafT  In  Düringen  sichcrleicÄ 

Und  Marschalk  in  dem  römischen  lieich« 

Der  will  auch  eu  uns'^lrotBmen. 

Hertasog  Albreeht  hoch  ge!>ohTW; 
Ein  edler  Fürst  ru  Bayern  auserkohm, 
Und  ein  Pfalegraf  bey  dem  Bhein, 
Wir  hoffe»  gans,  ihr  steht  uns  bey, 
Die  Christenheit, zu  retten. 
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Hertsog  Ludwig  boefa  gebohni^ 

Ein  edler  Fürst  zn  Baiern  aiJserliohr% 
Und  ein  rialzgraf  hey  dem  iÜiciii, 
Der  will  auck  hej  -dar  Reifse  sejm^ 
Das  ist  uns  ein  grofse  Steure« 

Hertzog  Albrecht  von  Oesterreid), 
Ein  edler  Fürst  gewaltigl«i«h 
Tm  Preysgau  und  im  Sehwabenland^ 
Lafst  Euch  die  Türiien  sc^n  bekannt, 
Dafs  wir  sie  niederlegen»  . 

Hertzog  Sygmund  wobl  gemuth,  . 
In  grofisen  ii^iiren,  in  steter  Uuth, 
Ein  Fürst  in  Oesterreich  so  frey. 
Wir  hoffen  gants^  ihr  stehet  bqy. 

Der  CliriälenüeiL  Frummen. 

Uertsog  Friedrich ,  Piaixgraf  bey  Ebein« 
Ein  edler  Kurfürst  Herr  ui^d  Usin» 
]Mu  thut  dazu  mit  eurer  Hand, 
Dafs  die  Türken  werden  zertrannti 
Das  hat  Euch  Gptt  su  lohnen! 

Prandenburg  die  Fürsten  all  geboren 

Auch  zu  dem  Panier  .  * 

Zu  Trost  der  beyligen  Christenheit  |  - 
Margraf»  Albreeht,  Übyd  bereit, 

^  erdient  Bin  Ritters  lUuue.  /  • 

I 

Ihr  ehrbar'n  ReiehsstlSdt  allgemein 
Schickt  Euch  stark,  und  werdet  es  ein 

Gen  diefsen  böfsen  Haydcnschaft ! 
Gott  will  uns  geben  Macht  und  RrafU 
Dafs  wir  sie  venreibeA* 
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Sunderlicli  icb  audi  apriebr  '  '  .  .  •  i 
GroPs  und  Klein,  Arm  und  Hich;  /. 
Munich,  Ffaffi^  Hlia  «U  ^eMifJi,  Oi40ll  <  .<T 
^len  aus  HttfeM  K14i»le«i  lalurfla  'i'      '  •(} 

Wider  die  Heyden  zu  fechten. 

Wohl  auf,  yis^  mf  mH  &e)|4<$i%  dar!.    .  . 

Ritter  Sant  Jörg  wohl  an  die  Schar, .  ^  .1 
ZuKeyser  t  rif4>^ich  ,auf  ^ejj  l^i^'^  '  ,:t  ,  " 
Wir  woUent  erenli^-fprei^eii.]^  ,  s  . : 
Und  wollen«  fri^cblicl^  yv%^t^->:  \      •  .  1  r 

Dio  Vorsichviuiben  wir  fa:^t  ..  , 

Herr  5anl*  Peter !  sey  bej^  ^i^ijiicpr»  i 

Steh  trevviich  bty  iinsrcr  Schaar, 

Bitt  'MJff  lfp  jfi<|ft>e  uns  bpw^h^^,         .  , 

Mit  Freuden  ber  wieder  m  j^tfjnnff^^ 

Der  uns  das  Lied  newes  Ua,t|  g,f(lipht»    .    ,  -i 
Der  Gbristenheit  isu  £bi;e9.,gericbt,      ,  , 
Mandel  Vcid  ist  er  genannf.  . 
BIc  Türben  werden  all  «ertr^pji»  ,     ,  . 
In  burser  Frist;  verdrungea^,  .  • 

*   •     •  • 

»  ■ 


Aiafruf  tmtscher  Nation  gegen  äie  Turfien. 

Frisch  auf!  in  Gattes  leinen,,  , 

Du  wLithe  teutsche  Nation!      '  i  .  .  ■ 

Fürwahr  ihr  f^t-  eucii  schämen,  , . 

0afs  ibr  euer  gut  Lob  jetaj  JßBf^  v^ei^fui^  . . 
DasibrUng>}>t  bebaltgi^..;       :  .  ,  . 
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» 

In  Ehren  und  Ritiencbaft,  r 

Also  gescliafa  den  Alten,       *  ■*  • 
Ber  lieb  Gotl  soll  »ein  walten! 
Der  Terlei)i-«iM  sei»  gdttlkh  Krtft« 

r 

Kaiser  Karl  aus  Hispaniam^ 
Ein  edler  Fuxiit'  aus  'OesferreiiDh,  ^ 
Er  ist  von  IvayserKcbem  Stam, 
Wo  findet  *niaii  eehies  Gleldi? 
In  Zuehten  %kä^  in  CSren  ^ 
Ist  er  ganz  wohl  erkannt; 
Darnach  thut  ei'  sich  hehren. 
Wann  er  da»  Beicfi  soll  itiidir^ 
Und  aller  jfürst^n  Land. 

Wach  auf,  du  heiliges  römisches  iic 
Dann  es  ist  an  der  Zeit;       '  ' 
Ihr  Fntsten  alle  gleich, 

Rüst't  Euch  zu  diesem  Streit! 
Wann  Ihr  habt  auserwäiiiet 
Ein  hayserliches  Blut* 
Darum  so  thut  Euch  gesellen ! 
Thut  Euch  susamtnen  stellen!'' 
Es  hdmmt  Euch  Alles  su  foU 

Damm  so  seyd  gewamei, 
/^nd  habt  einen  guten  Muth! 

Er  sey  reich  oder  arme, 
Dafs  er  sein  Vaterland  behul 
Für  den  türkiseben  Hunden.    '  * 
Sie  fuhren  ein  grofsc  Pracht,  '  '  *  ' 
Desgleichen  htlti  leb  ntt  finnden^    .  ' 
Red  ioh  m  diesen  Stunden,  ' 
Keiner  i^hr  nehmen  sie  nit  Acht«.  ' ' 
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Geseliielkt  et  Bit  gar  bälStf  ' 

In  einer  kurzen  Zeit; 
So  besorge  iclit  mit  Ge^ahw^ 
Es  werd  ein  groM^  SMit 
Von  Welschen  und  von  Teutschen 
Iii  ganser  teutscbei^  Nation* 
Ich  rede  das  iniT^M4io1ilenv 
Darum  soll  niemand  schmollen^ 
Es  mag  m%  anders  ergon« 


Dabejr  will  ielis  lassen  bleiben 

Wohl  im  «u  dieser  Zeit  5 

Mich  verdreufst  jetzt  weiter  ifi  schreiben, 

Es  mögt  sich  einreifsen.stt  weit. 

Den  Verständigen  Ist  c*  ^es.Lgt, 
Den  Andern  frag  ich  nicius  nach: 
Wenn  Einer  wird  Venagel 

Der  Ander  gar  verzaget ; 

Dem  teutschen  Lande  honunts  .cur  Schmach, 


Der  Ungarn  f^emäh  und  die  Türhenschlachi. 

Fröblieb  so  will  ich  singen 

Wohl  heuer  eu  dieser  Frist, 
Wohl  von  dem  ilunig  aus  Ungarn, 
Der  unsehnldig  gestorben  ist. 

Er  war  hei  zwanzig  Jaliren 
Ein  Kunig  im  Ungeriandt, 
Er  war  von  edlem  Stamme;  . 

Kunig  Ludwig  ^vas  st^iu  Name, 

Ein  Kluaig  -  in  Ungern  und  im  Bölimer  Landi 
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Ihm  ward  Yerheui^üii  kärsli^      i :  / 
Ein  FrSulein  was  Koch^bprn»  x-  *.  •  • 
Von  Stamme  kay^evlick;  ,  -  >  »  h  -  •  k 
Das  thät  den  Ungarn, <Zon|^ . }  >.  ^  * 
Man  sSumet  sigh^  ntt  lange,      ,  _ 
Man  fülirt  sie  in  4/^,  Landi    ..j  t  *r  ..i 
Da  gab  man  sie  «uiammen;   ^  i. 
Maria  war  ihr  Namen,  »  .     4  . ' 

Ihr  Lob  ist  weit  behannt.  „  * 

Die  cwey  lebten  in  Freuden  . 

''♦'1*  *» 

Bis  in  das  fuiitie  Jolir, 

In  Freundschaft  uiid  in  Ehren.  '    "  ' 

Das  that  den  tJngam  Zdm« 

Die  Bulimen  und  die  Teutschen  * 

Die  fingen  Kurtzweil  an. 

Das  wollten  die  'Üngärn  |iit  leiden, 

\\  olllen  ihren  Kunig  vertreiben,       •  *' 

Vertreiben  aus  dem  Land.  '  / 

Einer  heist  der  Fanas  Weidas 

Der  war  dem  Kunig  gram, 
Dem  Türken  tfaut  er  schreiben, 
.  ^ollt  ihm  Hülf  und  Beistand  gai},  ^ 

Den  iUmig  7ai  vertreiben, 
Ihm  helfen  auf  den  Thron, 
Damach  wollt  er  ihm  geben, 
Bey  allem  seinem  Leben, 

Den  Tribüt  wohl  aus  der  Kr^;  ^ 

<  ■  t 

Der  Türk  säumt  sich  nit  lange,  »  • 
£r  zog  wohl  in  das  Jb'eld ;  .  >  ' 
Mit  hundertmal/ tausend  Mawten' 

♦ 

Kam  er  ins  Ungerland,         ....  , 
ieehiseh « Weilsenburg  ward  übergeben. 


ib 


SUdt,  Sehldtser  vad  die  Land. 

Die  Bischöff  und  die  Prälaten 

Haben  ihren  Kö&ig  verrathen; 

Ist  ihnen  immer  und  ewig  ein  Sehend, 

Es  geht  gen  diesen  Sommer  fort» 

Gen  dieser  Sommer  Zeit  ; 

Die  Büchsen  hört  mau  krachen  dort 

In  Ungerland  so  weit* 

Stadt,  Schlösser  waren  eingenommen, 

l>azu  Feter  -  Waradein ; 

Bas  wollten  die  Ungarn  riehen, 

"Wollten  mit  den  Türken  stechen  $ 

Sie  waren  fröhlich  hcy  dem  "Wein. 

Die  lingaru  säumten  sich  nit  lange, 

Sie  sogen  wohl  in  das  Feld; 

Ein  Wagenburg  thäten  sie  schliefsen, 

Aufschlugen  sie  ihr  Gezelt;  ^ 

Sie  machten  einen  Hauffen, 

Ihren  König  zu  vordem  daran, 

Ihren  Kuiiig  tliüten  sie  verkauffen, 

Er  möcht  ihnen  nit  entlaulTen 

Kdnig  Ludwig,  der  |unge  kühne  Mann* 

• 

Die  Schlacht  die  war  verloren. 
Einer  he  ist  der  tUumme  Faul; 
Der  Türk  hat  ihm  geschworen 
Ein  Platt,  ist  nit  su  schmal. 

Graf  Jorg  der  ward  sein  innen, 

Des  Königs  Oherster  war, 

Ans  dem  Feld  thSt  er  entrinnen, 

In  der  Donau  tliät  er  scliwinimcn: 
Also  empüeug  er  seinen  Loiin. 


I 


f 
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Die  Türken  vor  ff  ien* 

Ihr  Rristcn,  last  euch  zu  Herzen  gan, 
Wie  sich  der.  Türk  hat  understan; 
Es  ist  wahr  und  nicht  erlogen. 

Er  ist  drei  luindert  mal  tausend  starli 
Für  Wien  ins  i'cld  gezogen.  » 

*  ■ 

£r  zog  bey  eitel  finstrer  li^acbt 

Gen  Wien  wohl  für  die  werthe  S^adt^ 

Die  Büchsen  hört  man  krachen. 

Ein  Burger  wider  den  Andern  sprach: 

Der  Schimpf  will  sich  w6hl  machen. 


Die  Bürger  giengen  in  ein'n  Rath» 

Sie  sandten  einen  Bothen  aus  der  Stadt 

•  > 

Zum  König  und  ziiiii  Beiclie, 

Man  solH  ihnen  Hülf  und  Beysund  thuu. 

Den  Türken  wollten  sie  machen  weichen. 


Der  König  den  Bothen  surückesandt. 

Er  wüst  ihnen  weder  liülf  noch  Beistand 

Vom  König  nodi  Tom  Reiche. 

Nun  wollen  wir  dem  Türken  die  Stadt  ufflgebon. 

Vor  ihm  da  müssen  wir  weichen.  "  ' 

Ks  stund  ein  Laudslineclit  wolil'2;cniutli : 

Halt  ihr  die  Stadt  in  guter  UutU ! 

Darsu  in  wahrhaftig  Hände; 

Sollten  wir  dem  Tiirl(on  die  Stadt  vfFgeben, 

Es  war  uns  ein  grois  bchande. 

Dio 
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Die  Landsknecl^  schworen  dem  Heichr  ein'n  Eid; 
Sollten  wir  an»  geben,  es  war  un»  leid. 
Es  Sprung  ein  jeglicher  zu  seiner  Helleparten: 
Wohl  her!  Wohl  her!  ihr  frommen  Landsknecht) 
Des  Türken  wollen  wh*  warten. 

An  einem  Mittwoch  das  geschah, 

DaTs  man  div.  Fahnlein  schweben  sah 
Zu  Wien  wohl  auf  der  Mauren  3 
Erst  thSten  die  frommen  Landsknecht 

Die  Tiiriien  gar  tapfer  anschauen. 

Bej  dem  Karthuerthur  hüben  sie  zu  graben  an, 

Da  liefs  der  Türk  sein  Geschüts  abgan; 

Er  naiii  sein  keinen  Froininen :  *■ 

£&  ist  davon  manch  Biedermans  Bindlein 

Im  Mutterleib  umkommen. 

Krems  ^  Krems  sey  uns  die  Stadt  genannt, 
So  ziehn  wir  in  das  Ungerland, 
Darin  thun  wir  uns  tapfer  wehren ; 

?»Ian  mischt  uns  Kalk  wohl  unter  den  W'rin, 
Das  must  der  Landsknecht  Trinken  «eyn. 

Sie  mischen  uns  Kalk  wohl  uhter  den  Wein, 
Das  must  der  Landsknecht  Trinken  seyn, 
Damit  thun  sie  uns  vergeben; 
Also  kummt  mancher  Landsknecht  ^ 
Im  üngeHand  ums  Leben. 

Der  uns  diesen  Reiiicn  sang, 

£in  freier  Landsknecht  ist  er  genannt^ 

Er  hat  so  wohl  gesungen,  • 

Er  ist  bey  sieben  Feldsdilacht  gewest, 

£8  hat  ihm  nicht  mifslungen.  — 

Wofcrrs  hiator-  Yolksliciler.  <> 
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Zug  nach  Morea» 

FliegMd«*  nun.  —  WMdcrli«rB  II»  t4s* 

Was  haben  die  Urner  und  Zuger  gcthan, 
Sie  wollen  ein  Zug  gen  Morea  han«  ' 
Gen  Morea  wollens  dringen, 

Sie  wollen  dingen  achttausend  Mann, 
Wider  den  Türiicn  woilens  Itriegen. 

Sic  zogen  durciis  freie  Amt  hinab, 

Sie  fanden  gar  manchen  jungen  Soldat, 

Sie  liessena  all  rolh  bekleiden,  sie  flUiren  über  den 

Zugersee, 
Sie' lugen  umher  und  das  tliut  weh: 
He  der  Krieg  möcht  manchem  verleiden« 

Sie  sogen  sn  Zug  wobl  auft  der  Stadt, 

Und  ein  gut  Gesell  zum  andern  sprach: 
,,Ich  haba  gar  eben  gerechnet, 
^,Wir  müssen  siehn  dem  Türken  su 
,,JIe  ich  mein,  mein  Herz  müst  brechen!" 

Wie  sie  aus  den  Sciiilien  jjieraus  dan  steigen, 
Die  Hauptleut  thun  ihn  die  Hand  all  reichen» 
Sie  thStens  in  Glieder  stellen. 
Der  ein  iiauptmann  zum  andern  sprach: 
„He  wie  han  wir  die  bravsten  Gesellen." 

Der  ein  Hauptmann  cum  andern  seit: 

„Heut  i\acht  wend  wir  noch  gen  üri  hinein,  wir  müs- 
sen lap^ei^  l^u£cn.^^ 
Der  ein  Hauptmann  zum  andern,  sprach  • 

Wie  ih)u  gefiel'/  diese  Sach  : 

i\h  Gi'8«ileu  yv^Ueif  ^yir  vcrha|4ieA< 
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Sie  zof;eii  über  clen  Gotthardt  auf, 
Die  jungen  Soldaten  »clireien  uberlautt 
Es  wollt  sie  all  sekaer  gereuen. 

Der  ein  gut  Gesell  «um  andern  sprach  t 
He  keim  iiaaptmana  ist  mehr  zu  trauen« 

Sie  ükwm  lil>er.  iMn  Ilmgen  See« 

Sie  sehen  da&  Vaterland  nimmcrincurt 

Sie  thäten  «chier  all  weinen. 

Der  eiii  gut  Geaell  mm  andern  spfncfa : 

He  waren  wir  nuomehr  daheime. 

Und  wie  #ie  fuunen  su  der  Meetstangen, 

Eft  thut  die  Schweieersoldaten  plangen: 
,,AVie  weit  münd  wir  von  hcimcn, 
nWann  ich  denke  an  mtin  Vaterland, 
nHe  jnein  Hers  möcht  mir  zerspringen!^' 

Sie  reiften  eine  wette  Aeife, 

Oer  ein  gm  Geeell  imm  uidem  aehreit: 

Wie  weit  münd  wir  noch  reisen? 

« 

Der  Hauptmann  su  den  Soldaten  ftpradi: 
He  Venedig  'will  ich  bald  «eigen« 

Der  Waclimeister  ist  ein  munterer  Mann 
Er  hat  die  bravfien  Soldaten  g^han,  « 
Zu  Venedig  war  er  der  erste, 
Sie  haben  ihm  geben  viel  Gut  und  Geld: 
He  ein  gvüMnne  Ketten  rest« 

Lud  mIc  sie  kamen  zu  dem  Meer, 

Da  hahen  die  Sehweiaer  Galeeren  gesehn, 

Sie  ftitsen  dameben  nieder: 

„Bend  wir  was  gutes  gethdu  im  Vaterland, 

ff%  «Hf  Yvir44  um  eirin^ib^D«'^ 
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Und  wie  der  tiauptmann  die  Red  Temtoi« 

Und  er  %u  dem  ^uldaten  sprach, 

Zu  denen  Schwei  uerknabent 

,,Wir  sind  versoi^t  mit  Speifs  und  Trank« 

„lle  kein  lluugcr  müssen  wir  haben.^^ 

Und  wie  sie  kamen  in  die  Stadt  Morea, 

Dort  wollten  sie  ihr  Lager  hau,  < 

Dort  hend  sie  ihre  Lager.  ^  ^ 

,,Wenn  der  Bluthund  das  vernehmen  tirat» 

„Hc  er  wird  uns  bald  Antwort  geben/^ 

Es  stund  nicht  mehr  denn  ein  Monat  an. 

Dem  Türken  wurd  es  liund  gcthan, 
Es  waren  Christen  vorhanden, 
Es  waren  da  viel  tausend  Manu, 

He  so  Tern  aus  ircniden  Landen. 

r 

I 

Der  Türk  der  schickt  ein  Boten  dar« 
Ob  sie  wollten  die  Stadt  Morea  bau? 
Sie  sollten  Antwort  geben, 
So  wollt  er  siehn  mit  ihnen  in's  Feld, 
So  kost  manchem  Schweiteer  sein  Leben. 

Und  wie  die  Christen  das  vernahmen, 
Und  sie  je  langer  je  kecker  waren, 
Sie  ]>rullten  wie  die  Löwen:       *  . 
„Hilf  Jesu  Christ  wir  bitten  dich; 
„He  wie  heut  thut  der  Bluthund  drauen/* 

Sie  laufen  Sturm  ein  halber  Tag, 
Der.  Hauptmann  su  den  Soldaten  sprach : 
„Seyd  ihr  doch  nicht  erschrocken, 
„Ruft  heut  nur  Gottes  Namen  an, 
y)Euere  Sund  wird  ^H^h  nachgelassen*^^ 
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Vnd  •  sie  kamen  In  Stadt  Weissenburg 

Der  Tiirli  mit  feurigen  Hügeln  schofs. 
Er  woHt  die  Christen  dämmen. 
Er  grub  wobl  unter  den  Boden  durch. 
He  in  die  Luft  mrollt  er  sie  sprengen. 

^  on  Weisseuburg  eine  weile  Keis, 
Der  ein  gut  Gesell  sum  andern  seit: 
,,Wie  weit  mi|nd  vrir  noch  reisen? 

„Wir  wollen  ziehen  zum  heiligen  Giah, 
^Hauptmann  habs  ihnen  verheiiseo/ 


j 


4 


t 


P 

Heinrich  der  Lowe. 


Hie  hebt  lieh  an  ey(n)  hüeh  von 

dem  edcln  hern  von  Brün  c  2  wi  gk 
al»  er  vher  mar  füre. 

r 

1.  MAu  fagt  vui>  liie  gftr  offenbar, 

von  gröfzen  fürsten  vnd  von  herren 
Wie  .die  band  vor  manchen  jaren 

Geworben  umb  wirdickeyt  vnd  eren 
NVnd  band  her  fücht  fiUe  fremde  land 
All  durch  abentftrwer  willen 
Ate  ich  uch  hie  wil  thün  behant» 

%*  VOn  eynem  förtten  lobetapie 

Der  het  land  lüde  ere  vnd  gut 

Vnd  ist  genent  mit  dem  namen 

Von  Brünycsigk  ejn  edles  blüt. 
Dem  Um  In  flaffes  dramen  für 

-    Er  folt  daz  heilige  grabe  besuchen," 
Als  ich  von  den  allen  höre« 
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Ejus  machtes  iagker  an  dem  beth 
äIb  hj  der  liebten  f^aüwen  Cya* 

Er  fprach  das  icli  117  «liefe  het 

Vnd  uff  erden  ift  wer  alles  myu. 

So  wer  mir  xyt  md  weyl  lang 
SeH  leh  alfo  ftiUe  lygeii, 

Wan  het  ich  lopp  ere  vnd  auck  danli. 

m 

Da  fprach  die  fWiiw  gar  dagentljch 

Edeler  fürst  vnd  auch  hcrra, 
BHbent  hie  hj  rwerm  rieh, 

Ihr  habent  güdes  gnüch  vnd  ere, 
Kürezwii  iüll,  friiwe  \Tid  fpad, 

Ihr  Mt  aaeh  wol  alle  wegen  lüde, 

Die  fagent  ttch  von  fremdeki  landen  Ctät 

Da  fprach  fich  der  lürtte  miMte 
Fraime,  Atgi^r,        ir  wotlef« 

Ich  kän  mit  mvneiu  hehne  vnd  fbhiit 
Nit  verdiene  godea  holde 

Ich  möfa  homm4#  eilM  «lettde  han 
Ich  bit  üch  aller  liebfte  fra?ime, 
Uli  land  vaa  bye  dem  bea^n  beüäit« 

Ir  leübet  mir  eyn  irünfiich  fchcyden 
Alhir  jtf  Mdaei'  tayl^  ' 

Mit  guttem  willen  mii»  ViM  berdidi: 
Ift  daz  mir  got  daz  Icbeu  gyt, 

Da#  rill  fVidtfr  lUinveii'  mag'  oder  kau. 
Ich  wil  «f«  «ich  at(0  Amt/  e^eiiM 

B/n  ich  andere  eyn  btede»  nia)i. 


I 
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7.  Da  die  fraüwo  Jioit  mit  (Itlen 

Von  dem  cdele  (n)  fürsteu  gilt» 
Das  da  nie  hallFe  ir  früntlich  bitten 
Das  er  het  fyn  vnd  müt, 

Da  fprach  fie  mit  weindende(n)  aügen 
Slü  rpyar  uch  göt  gcsünt« 


8*  Dem  fürsten  was  fein  hercse  beweget 
Vnd  wart  yn  erbarmen  czwSr, 

Das  ße  yn  getrüblichen  geseget. 
Da  by  sol  man  nemcn  war*' 

Das  scheyden  ist  eyn  fchwere  pyn,  ^ 
Wo  ßch  czeye  von  einander  fcliyden. 
Die  gern  by  ein  ander  ün. 


9«  VOn  brunczwigk  der  fürste  wilTe 
Fuhre  auch  tau  an  allen^  baik 
V  nd  er  wolte  yni  mit  gantzem  ilir8(e), ' 

Der  ym  der  li(e)b^e  ym  hercsen  waz 
Vnd  auch  getriiwet  in  der  mut 
Dem  befalle  er  land  vnd  lüde, 
^Sin  icbönc  iraüweu  ere  vnd  auch  gut« 


tO«  Er  fprach       fyner  fraüwen  icliöu 

£r  umbfing  &e  tau  derselben  ilünt 
Ich  wil  uch  EU  der  lecse  lan 

Kvu  iieysches  vis  m^iies  iierczcn  grünt. 
Er  etfciinyde  enzweye  eyn  goide(n)  fingerlin 
Das  behalte  aller  liebfte  fraftwe, 
Da  by  solt  ir  gedeneken  myn. 
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H.  Von  briiiiecswtk  der  iHnie  wUTe, 

Von  dem  man  fcbribt  vnd  list, 
Dem  wart  da  noch  erea  briileu 

Vnd  bereyt  fich  su  der  felben  firitt 
.Uit  fjnen  knechien  a  n  verczejt 

Vod  ftcheyd  fröUchen  von  land  vnd  lüden 

Wit  gunem  willen,  als  man  vnt  feyd. 

Da  fchyd  von  land  der  werde  tegen 

Vinb  yn  To  winnet  jüng  vnd  allfe, 
Da  wart  er  auch  vnder  wegen 

BefoUen  in  gottes  gewalt 
Vnd  auch  der  lieben  mütter  her 

Daz  sie  fyn  dae  folten  plagen 

Da  mit  liomen  fie  an  das  mer: 

» 

il.  Fvfbafs  fagent  man  vni  hie. 

Als  von  dem  fürst en  wyt  vnd  vil. 
Da  wart  fich  berejd  Tchire 

Eyn  fcKiffman  am  dem  mere  eyn  kiel. 
Das  wart  \ei  !)orget  fchon  mit  habe, 
:A1»  noch  die  grofsen  füraten  thun, 

Wan  fie  fibren  au  dem  heilige(n)  grabe. 

14.  DA  ftifsen  fie  von  land  mit  fchälle 
Den  edele(n>  iiiraten  lobesam, 
Sie  fangen  fn  gottet  n«nen  alle. 

Der  mct  füren  iw  in  daz  raere  für  bafz.  . 
Das  man  vns  dar,  an  nit  lögen 

Da  er  das  grafisam  .waffer  ane  fach, 

hui  elende  flügk  ym  vuder  die  äugen* 

#  ■ 
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15.  Ym  wart  auch  grüffeu  alfo  üere 

Vil  wöl  er  wn  eyii  lidner  Iwll. 
Da  er  die  lindeii'  vff  deth  mere 
Sach  vif  nu^en  manig  falt, 
£r  gedacht  an  ere  vnd  gilt  vnd  ritlericiMlirt 
Vnd  ah  den  kescb  dien  er  hat  gethatt* 
Da  gewan  er  widder  maiieiz  krafft. 


16.  Da  füre  er  nuuMsheii  füg  ym  $«re 

Vff  des  wilden  m  er  c  C  z     r  ä  m  e, 
Das  er  keines  laudes  iiye  wärt  gt^wai», 

fiifs  das  eyik  gröfirar  Sb^tm  ¥nm  ikM, 
Der  dreybe  fie  Me  ^ff  eyn  ort, 

Da  möHeA  fie  alfo  Hille  iige& 

Vnd  moeütr  w^der  hiitdei^  nwm  tm. 


17»  Alfo  hielt  er  yn  grdfiMm  J^önter 
Vnd  riffi&'got  gjeVHHUiAefi 

Einen  wintter  vnd  eynen  fomer, 
Biiz  das  yn  alles  da  au  ran 

Spiffe  vnd  küfte,  al»  nian  vaa  i%)rd; 

Vnd  yin  atich  alle  fyn  Ähccht  vertüflttn 
Von  grdfaem  hünger  vnd  aaeli  ^y4* 


iS.  Alio  blib  nyman  jn  dem  fchilfe  mer, 

Dan  eyn  hnevbt  md  dea  hereti  fdbrr. 

Armut  elende  dal  yia  wea. 

Der  kneeht  czögt  vfz  de»  herrea  fvPBri> 

Vnd  Aache  daa  pfert  alda  aik  t^ 
Vnd  adch  ynt  abe  aueli  1^  hffia^ 
Das  deth  «r  aho  von  iiüogers  not. 


4 
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19*  DAi  pfert  wart  fere  Aincken  vnd  nacken- 
Die  wejl  efs  yn  dem  fchitfe  lag. 
Dtm  wart  eyn  gryffe  fchmjiokiii. 

Der  an  Cyner  woaug  da  by  iögli. 
£r  qwam  geilögen  mit  grymmeo  Zora 
Zu  dem  s^bea  ^^Mun  fchifliD, 
Da  er  frielit  dar  Ittrsce  k«ch  gekam. 

30.  Der  griffe  ivaa  gr^fa  vnd  vn  galiuwer* 
Da  yn  dcir  föraia  reeh»»  an  ISaeb^ 

i.r  macht  ym  fchimpffe  vtui  frvtle  teüwer^ 
Der  fögel  brackt  yiu  vngemadi. 

Sie  leytten  da«  pfert  an  efn  ende» 
Da         er  fyn  cMen  dar  yn 
Vnd  furt  ela  alTo  behende. 


Si.  £r  bracht  eis  fynea  jungen  gedräd, 
J>a  er  &e  ym  aeat  hat  ver  Im» 

Der  herre  ging  ntit  deai  kneelit  an  rade 
Nü  wirt  if«  an  vns  beyde  gan. 

Wir  l^en  eyn  töfae  in  alle  geferde 
Wellet  vndar  -wm  eyner  ver  lAret 
Der  stelle  Mck  zu  erste  dani  griffen  dar. 

« 

\%*  Der  knecht  der  fprach  ach  Heber  her 
War  umb  müt  ir  mir  das  «iL 

Das  wer  inir  eyn  fehande  vnd  gtiofc  vttvteht. 
Das  ieli  mit  neh  foH  lofken. 

So  wer  ich  nit  eyn  getmwer  di(e)nstTna% 
Dat  ich  nit  jn  üwflm  nötien^ 
Mit  Übe  vttd  gut  fote  tm  udi  Aas. 
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23)^  Von  brüneczwigk  der  forste  vjüI  lier« 
Redet  das  bednipUeken  ejß  woit 

Ali  eil  rüwet  myn  leben  nit  so  sere 

Und  als  inyn  gilt  da  heyin  e  dürU 
Als  die  liebe  ktnde  die  ich  ban 

Und  myn  aller  liehllen  fraüwen; 
leb  han  mir  efz  i'ciber  gethan*  % 


24.  DA  tie  mich  batb  £u  aller  der  itoiide,. 

Das  icb  da  beymen  hlibea  fok 
Mit  wynnenden  aüf^en  vnd  mit  maade. 

Das  ich  ir  nye  gefolgeu  woit 
Irem  willen  vnd  irem  rad, 

So  müfz  ich  aüch  dar  gegen  nemeji, 

Was  mir  zu  leyden  gät*  . 


25.  VOn  brunecswigb  der  £ärftie  elende 
Sprach  betroppUehen  wort  far  Ifti 

Se  üch  er  für  balde  vnd  behende 

Fer  neüwe  mich  jm  die  pferts  but* 

8yn  gudes  fwert  er  «u  ym  Icyd  — 
Daz  wil  ich  aucii  by  mir  hän, 
Wö.micb  got  oder  der.  griffe  bin.  dveyd. 

■ 

k 

26*  Den  bneebt  den  düeb  da  das  beste, 

Dac  yn  fyn  lieber  liere  bäu 
Er  femöt  yn  alTo  festen« 

Dar  nach  gar  fcbiere  vnd  getrad 
HiSm  der  grifTe  geflogen  here 

Zu  demselben  groCken  fchiffe 

Vnd  waa  der  bewde  begeren. 


97.  Er  (lögk  fyn  Maen  fcAarpffe  vnd  diffe 

Yn  die  hnt  ,  als  man  hie  Ipricht. 
£r  läge  vernät,  recht  ob  er  rüfie, 

Vnd  dorfF  sidi  aüch  geregen  nicht. 
Er  brächten  fjnen  Jungen  jn  dar,  hufK, 

Das  lie  ihn  lolten  haben  geizen, 

Dae  flöge  der  alte  vadder  vfe. 


38.  D  A  der  benre  hat  verncunmcn^ 
Des  er  jm  dem  nesle  was 
Vnd  der  alt  was  dannen  kommen; 

Eyn  jünger  nacJi  dem  andern  vft'  yn  fafz. 
Sie  K(n)eyppten  ym  durch  hüd  vnd  häre, 
Batten  yn  auch  alfo  fanrt^ 

jDciz  er  wart  gedenckcn  czwar. 


29.  SOlte  ich  nii  alfo  ver  derben 
Alfo  gemerlicheu  ku  tiand 

In  der  hüde  als  eyn  fchelm^  erfterben. 
Das  wer  mir  ewiclichen  fchande. 

Got  gab  ym  alfo  ju  den  luüi 

Das  er  fich  vfs  der  heüde  fncide 
Vnd  csöch  von  rcheyden'fyn  fwertte. 


SO»  Er  flüge  jn  die  jungen  gcfwinde^ 

Er  flüge  eynem  nach  dem  andern  dot- 
£r  dancket  marien  vnd  irem  kinde, 

Das  fie'ym  hollTen  vfs  der  not., 
Da  er  lic  alle  erffa^cn  hat. 

Da  fnyd  er  yn  die  klaen  abc, 

J)l9  hangen      brünocswigk  in  der  ftfi|t 
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31.  Er  facb  mäer  Ach  ge»w«iute  balde^ 

Wo  er  in  der  weit  were. 
Dae  sach  er  nichts  dan  hymmel  vnd  wMt 

Vnd  fvrcht  fich  vfs  der  möfeen  fere,  « 
WS  der  alt  grifli§  wuider  <{wem; 

£r  wöste  wol,  wordc  er  ün  gewarei 

Das  er  ym  £ytk  leiben  «eme* 

3).  Da£  nest  wafz  gröfs  vni.  hoch  gelegen 

Vif  einem  feüe«  ale  mäa  fprieht* 
Dae  hat  er  fielt  auch  des  herwegen, 

Er  möcht  her  abee  komen  nicht. 
Er  lieh  sn  allen  ortten  abee  au  lall. 

Wie  er  mÖcht  bar  abe  IiMtea 

Da  lach  er  ejn  cl emineu,  die  waz  fchral. 

* 

33.  Er  nani  den  clahen  jn  beyde  hende 

Vnd  iingk  an  zu  ftigen  jn  geltes  namsn 
Vnd  fliige  jn  des  felscb  wende  fo  laage 

Bife  das  er  her  abe  qwäm 
Wie  groi's  freyde  er  da  gewan. 

Von  brnneeawigk  der  edelle  fiuat 
Waa  ejn  eleu  baSliger  nMn* 

34*  Alfo  gingk  der  fWrste  vnd  bere*  . 

In  der  vviltcniis  widder  vnd  füre. 
Er  afse  die  woczel  vnd  der  bere 

Er  ging  alfo  lange  bifs  das  er  bort 
Eyn  grofze  gcschreye  von  wilden  dym 

El'  gedocht  wii  dir  göt  hie  hellfefit 

89  maffft*  iM»  v^flTF^H* 
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I 

VOc  brün^cs^wigj^  der  edele  (uM 
Giiifli  4m  getdireye«  liiad«»  M«h 

Durch  wiUe  iiee1c6ii  vnd  cturch  hürtl. 
Er  qväm  als  uai»e  büft  daz  er  faeh 

Stiiden  ejaea  lintwom  vnd  eyntn  kweiu 
Von  bmnecEwilt g  der  edde  für&te 
Sich  hiiider  ejnem  baym  verbärge. 

$6*  Er  gedacht      $yneni  herc7.cn  m 

Wilm  fehen  die  abea^ww. 
Der  lintworm  ftelt  dem  leben  sft 

Vnd  fcheüfcht  yn  aiio  mit  dem  feüwer. 
Da  das  bar  Tach  der  werde  man 

Wie  ^alde  er  su  dein  lewefi  Iprangk 

Ich  YfiX  dir  EetUch  hie  hy  Aaa* 

S7-  Ihr  düncicest  mich  fyn  eyxk  edelich  dire 
Vnd  bist  mir  dar  caa  wol  erkaiit: 

Dere  da  bereyt  er  lieh  gar  fchire^ 

Daz  fwert  daz  nahm  er  in  die  hand. 

Da  das  der  lewe  jnnen  wart» 

Wie  balde  er  vor  den  herren  fprangk 
Vnd  nej^gte  dem  edeJen  für$|en  sart. 

I&.  DA  der  edeie  fürste  werde 

Von  dem  lewen  daa  er  aaeh^ 

Dat  er  früntscbafTi  zu  ym  begert, 

Der  herre  an  üünd  da.widde(r)  fprangh 

leb  wil  dir  Aetitchen  hie  by  ftan 

Und  Colt  ich  hie  bjr  4ir  verderben, 
lif e  4^  lifitwQm  iitli«b  l^. 
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39*  £r  nüg  vff  yn  mit  gäncseH  crefflen 
Mit  dem  fwerte  vfs 

Das  fwprt  Haz  wolt  vff  yu\  nit  liaHtcn, 

Wan  er  waz  eytcl  horn. 
Da  deth  jm  got  vil  helffe  schio 
Da  fie  nü  mit  eyn  (ander)  fechten, 
.  ]>ae  her  ftacbe  er  yu  zürn  uionde  yn. 

40.  DA  flotten  fie  den  lyntworm  gcs winde 

Mit  gottes  hiitte  yn  dem  walde 
Der  herc   —  —  —  —  —   —  —  • 

(Der  Icwc)  wart  fyn  ynnen  balde. 
Er  grob  ym  dir  Avorczeln  vfs  der  erden 

V  nd  auch  ri\  der  gutter  kreütten 

Vnd  bracht  fie  dem  furften  werden. 

41.  Der  lewe  waft  dem  herreii  getröwe 

Wöc  er  mit  rm  hin  ginf^k, 
\Vaf&  er  liallen  vnd  wilde  dire 

Ergriffen  mocht  öder  fingk 
Die  flö^er  vmb  die  baym  fo  fere, 

Daz  üc  worden  weyche  vnd  linde 

Vnd  fie  afse  der  fiirste  vnd  here. 

42.  Also  gingk  der  fiirste  rich(e) 

In  der  wiltenyfs  manigk  %yu 

.  Der  lewec  wolt  von  ym  nit  wichen 

£r  waz  liedeis  by  ym  an  fyner  fytten 
Dag  udd  nacht  fpad  vnd  früc 

AVolt  er  auch  von  jm  nit  komen 
<|uämen  lie  %u  e^uciu  waC^er  CKÜ« 

43. 
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» 

4J.  DäE  waüker  das  waz  grofs  vnd  breyd 

Da  hye  eyn  gröfxer  bergk  auch  lag. 
ilere  göt  gib  mir  dyn  gelejrde,  . 

Das  ich  widder  komen  magk, 
So  wirt  efü  befzcr  hie  umb  inicli: 
Hüffe  mir  vis  diffcr  wiltenil«. 
Lieber  here,  das  bit  ich  dich, 

* 

44.  Er  gingk  das  wafser  vff  vnd  abe 

Vnd  lach  betraplichen  wider  vnd  fnr 
G9t  ym  yn  den  »yn  gäbe, 

Daz  er  folt  flechten  eyn  liort 
Da  hübe  «r  an  su  der  felben  friil 

Ein  Tchöne  hört  sn  machen; 

Nach  dem  b.estea,  das  er  von  fynnen  wiü. 

45.  Da  die  hört  nii  wart  gemacht 

Vff  das  be«te,  das  er  hat  bedächt 
Vnd  vff  das  wafser  wart  geleyd  ' 

Der  herre  nam  heymcliciie  flucht 
Von  dem  itarcken  icwen  gi'jn 

Er  furcht,  qwem  er  sn  ym  vff  die  hört, 

Er  breeht  yn  vmb  das  leben  lyu. 

45.  Da  ftifse  er  fidi  von  lande  dae 

AVoI  cxwcyer  Ipilze  lange 
Der  Jewe  wart  fyn  ynnen  dae, 

Wie  balde  er  csn  ym  vif  die  hört  fprange. 
Wo  fich  die  hört  l'cncket  nyder 

So  fprangk  er  vft  die  andern  fytten 

Vnd  dränge  lie  vff  widder. 

Wo&vv»  hiitor.  VoüwUeder.  «  ^ 
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47.  Alfo.  ture  der  flirrte'  vletk 

Mit  dem  Icwen  sicliörlicli. 
Da»  wafser  wafz  swkiclc  vnd  ßcren^e 

Vad  dribd  yti  alleß  i^hier 
7jU  cynem  gröfÄcn  berge  lünder  Wari. 
Da  mttst  doz  ttVbt  gro&e  WaMk* 
Zu  eynem  (iiirsterii  ttch  yn  g^n. 


48^  Da  der  ftirste  vnfetceyt 

Tiäi  grufzJich  loch  reth  an  sarh, 
'  Er  rilTe  an  marieu  die  kejserUche  tiiäget 
Beilüde  mtcH  vor  vngemSöli. 
Ich  bin  eis  alfes  wol  f;c\vcrt 

Kemmcr  crbeyt  vnd  auch  elende, 
Itii  Seil  d«e  Ireymeii  baH  b'^gert 


49.  Da  Iure  der  edele  fÜrst  mfl  (Br^te 

Zu  dein  hnsiern  loch  hyn  jnnc, 
£yn  langen  tag  vnd  eyn  nacht  verbärgen 

Da»  yin  K^yMi  Hcbtes  nyc  wart  fchyn, 
BUs  er  sach  eyn  car  fünckcl  ftein, 

Der  lücht  vnd  brant  fich  aifo  helle. 

Als  nißm  Mhäeri  lieh  (tctVfeat  by  ey^. 


5ü.  Er  IuijhIc  aui  h  dae  nit  erÄcimcii 
Was  da£  yn  dem  berge  werc. 
Da  er  efs  fach  fo  hei  breim^n, 

Er  fürchte  Hc  vfs  der  möfsen  fcre 
Got  behüt  mich  vor  vngeicUe : 
Mich  drillen  dän  alle  myh  fyh, 
So  körn  ich  2.u  der  bittern  helle. 
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51.  lifo  möst  61^  liifMIi  Teitalteft 

Von  des  ftrengen  waiser  n6t 
Ynd  möcbl  Bit  leager  AtUe  gehalten. 

Da  qwam  er  an  den  liarfönkel'  rot« 
\iz  7.öche  er  fyn  4'wert  i'charpfte  vnd  iang 

Ynd  Aach  froliehen  in  den  berg, 

Daa  eyn  ftllehe  vff  di^  hört  fprangk« 

Sl.  Der  herre  da  grofse  freyde  gewan^ 

Als  von  des  claren  fteynneüz  giasl. 
Das  wafser  drihe  jrn  balde  dar  von« 

Er  faire  To  Tere  trnd  f6  fmte^ 
Bils  da«  er  vf«  dem  berge  qwäm 

Von  brnneeswig  der  edele  fiirtie 

Was  ejn  elender  man« 

• 

SS.  Da  iille  er  nider  vff  die  linye 

Vnd  dancket  dem  almecbtigeu  got» 
Das-  er  ym  hat  gehülffen  hie 

Vfs  follicher  großer  ndt, 
Die  er  yn  dem  berge  hat. 

Von  brnnecBwiek  der  edele  itivste 

Got  mit  Aift  vnd  ernste  bat« 

V 

* 

54.  Da«  er  yn  lolt  wyffen  vnd  lii^cn, 

Wer  efs  anders  iyn  lieber  wilde, 

Wege«  die  yn  an- den  Mttan  droge. 

Der  lewe  ftüut  by  dem  licrrcn  itylie. 

Da  wolt  er  eyn  wenig  fürbala  gan 
Vber  eyn  wytte  heyden 
Da  sack  er  eyn  bücgk  vor  ym  stan 
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55*  In  cynem  wönsten  bxüche  vnd  röre. 

Der  licre  qwam  yr  allb  nähe. 
£x*  kioptiet  irüiicheji  an  daz  döre. 

Der  pfoitteher  der  was  biilde  dae. 
Er  dctli  yni  vft'  zu  her  selben  (lümL 
e  Da  yn  der  licrc  an  saclft^* 

Da,hct  er  ^yne  Höhten  müt. 

56»  £r  nvar  do  yn  also  lere  frören. 

Von  wannen  er  auch  qweme  nü. 

Er  liuadc  eis  ym  aucii  nit  gc&agen 

Der  pfortnor  der  fiofs  wider  säe  — 

Vnd  seyd  dem  lierren  vff  der  liürge  die  mere« 
Wie  allo  cyn  grüstlich  dire 
Vnd  eyn  man  vor.  der  pfortten  were« 

w 

57«  Dye  herren  begünd«  zu  ym  jehem 

L^^^s  }ii  zu  vns  vifer  £;an, 
Das  wir  mögen  in  gesehen  ^  ^ 

Das  dirc  vnd  auch  den  fremden  man, 
Wie  sir  sint  allVo  t^cstalt. 

Da  ViiXa  der  Jinechtc  alio  behende 

Vnd  iifs  fie  yn  gar  bald«. 

« 

58.  Vnd  an  alles  messe  wende 

Füren  sie  yn  nyn  den  »all. 
Er  hat  den  icwen  in  der  hende. 

Die  herren  hette«  all  en  «all 
Lange  snebbei  manigiali. 

Von  brünecswick  der  edeHe  fürst 
Eynttt  nach  dem  'andern  ane  fach«  - 
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59.  S  j«  worden  ye  also  fere  fragen 

Ton  mancher  haniie  geschieht. 
Er  künt  et  yn  auch  ait  geaagen, 

Wan  er  veivHlad  dar  fprach  nicht. 

Da  qwäm  c\n  «leuscheze  fraihve  angeferii. 
Die  waz  auch  vif  die  hur^h  komen« 
Die  braeht  «tan  dem  lierren  dar« 

60*  Sye  wart  duezu  ym  kalleii 

Vnd  vnib  fingk  yn      der  selben  iluiiden. 
Das  wart  dem  Herren  wol  gefallen^ 

Der  herre  deth  der  lV»iü\»t'ii  Uiiiuit, 
Wie  efs  umb  Tin  sache  gelegen  were, 
Wie  er  mit  folllcher  grofsen  not 
Wer  vfs  der  weit  komcn  here. 


6t.  Da  die  fraüwe  erhörte  das« 

Sie  frogett  ye  den  herren  fort^ 

Wie  efs  uiiib  fyn  faclie  gelegen  bafs. 

Dar  nach  Tchid  vngerii  iliot. 
Dar  drüg  man  ym  vor  fpilTc  vnd  kost 

Nach  des  felhen  laniles  fetten 

Des  beste  To  man  da  wistc. 

6t*  Dye  fraüwe  wart  sich  au  dem  herren  halten, 
Seget  vns  des  boches  lere. 

Vuti  gar  fnintliche  mit  ym  fchyiu|>tteu 
Das  vevdBofii  dye  g^anebelten  fere,  . 

Das  fie  fruatsekafflt  au  ym  gewan. 

Sie  nere  auch  gern  gewest  zü  lande, 

Da  mdcht  fie  ancli  van  ym  nit  kon^a« 
Das  dal  sie  dem  herren  belmnt. 
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6S.  Da  die  getnebb eHen  IM«  ilu  btüeiit 

Das  fie  IHintschaff  zu  ym  gewan, 
Eyner  Uiefs  tlen  andern  das  er  strüebell 

Vnd  wollen  yti  gfeilagen  liaa* 
Da  limt«  er  den  iMen  an  aie 

Der  reyfz       abe  die  Tnebbcl  müiier, 

WöUer  ym  liitm  (b  nake  liel*  bje. 

04«  Der  lewio  fchrie  mit  iatter  Aym, 

Das  e£i  in  der  bürg  her  hall. 
Er  flüge  yn  sy  mit  glrolbem  grym. 

Dyile  wunden  an  aalle 
Die  worden  getiian  xu  der  selben  fritt 

Von  dem  ttarckeii  lewen  vnd  herrai, 

Als  noch  manche  kofich  man  ist. 

I 

65.  Dae  der  fürste  löbesam 

Dieg  fn ebbcltcn  lüde  alle  vberwaii(|), 

# 

Die  de  Uta  sehen  frattwen  er  mit  jrm  »am. 
Er  fön  tye  hyn  week  alda  au  hSnd. , 

Got  wölt  den  herren  nyc  gelan, 
AU  wii  er  noch  den  ginen  ddn« 
Die  yn  fragen  getrflwen  wollen  han. 

■ 

66«  Von  brüneea Wiek  dar  IQnt  mdiiam 

VV  ült  bich  aber  fürbals  gail 
Da  qwam  er  vnder  das  w  ö  d  en  her 

Dae  die  bdlRm  geitte  ir  we«rii(  kirn. 
Da  begeget  ym  eyti€»r  rfiT  der  fort, 

Der  was  sich  grüTs  vnd  vngehuwer. 

Da  aber  enrick  der  fürste  ««rt. 
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67.  lym  der  ed^  iiw«t«  JS^  ^f)n^ 

Vier  nam.  mi  kort,  ,wer  ßT 

Er  be«%vüre       vil  hartte  viul  iere, 
Dil  most  micii  i^scheid^  ^lif»« 

I>u  mStt  wift  jbr 

*    Wie  efz  yiab  nijn  kinder  da  lieymen 
Vud  vmb  mj^  lUjbep  ,fr^üwiu»  i^ee. 

68.  Der  geystc  da  mit  gr|inmc  ^om 

Widder  dfic  ai^  d^  hei^i;«^  Israeli 
Du  hasl  mich  alfd  J^nff^ 

Da^  inir  nje  fo  wee  gescbaoh 
Vnd  ich  dir  njf  yfrsvyygen  kim: 

Brüneesiyig^  4«  fqtt  wü'«eo, 

i^W  inrnm  l^y»  Ä|idar» 

€9*  Da  der  edele  lu^^o  zart 

Von  dem.jgc^i^^  jß^^^Q^t«  f^J^Ucil^e  «^t\|>ort 

Er  b^ipAne  .fi^l^r  J}^  crafft 

Vi^d  by  ^er  j9],i»rt/?t  i^röfsp 

Du  most  .mi^  {v^d  .l^j^Kfu 
Türen  vor  jpfn  Os^e^  . 

70-  Der  geiste  jTprasli  üjij^  »djjr  «j^  eh«« 

leb  wil  dir  cj^i^  g,e4.e  y.^  t  z,f  |§^^^ii 

Alhie  in  fRUt, 
Fiade  ich  4^  f^fep  fis^  *  , 

Wan  ich  tlir  ii)n  .lewen  ihi^ingc 
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71.  ^Vaa  ich  dich  vor  din  Lloii.  gestelle,  * 

Das  du  efs  fy$t  vor  dir  lygen, 
Wiltii  dicb  mir  vnd  myu  gesellen  - 

Gebeu  aiUiie  cu  eygen, 
Wann  ich  dich  beym  bringe  fchefre 

Viad  auch  dynen  lieben  ftardken  lewen:' 

Wiltü  nach  myner  begire? 

'72»  Der  edcle  fürste  lobcsain  •  .'. 

Der  wart  aber  beiiomerl  fere. 
Er  ryffe  got  gelrülicben  an  - 

Vnd  fprach  ach  herczer  lieber  herre, 
Düe  mir  din  rat  vnd  hilffe  achin» 
Das  Ich  lib  vnd  feil  behalt  ' 
Ynd  beyde  die  ere  der  fraüwen  myn. 

7S*  00t  der  herre  mit  fyner  güde 

Deth  ym  beide  die  vffenbüre. 
£r  gab  ym  fchire  in  fyn  gemode, 

Daz  er  mit  dem  g eiste  foit  faren. 
Da  wart  die  glopnift  von  dem  berren  geiban* 

Findestu  mich  alfo  flalTen, 

So  faltH  mich  zu  eygen  hau. 

* 

74«  Der  here  wart  sidh  vÜ  geladen 

Dütb  ^na  deft  buch  nfi  bie  bekam  — 

\  on  dem  geist  an  allen  Iciiaden: 
£r  furt  yn  wider  in  fyn  land 
Er  facsl  yn  IQr  syn  burgk  gar  Ibtte*  *  ^ 
Finde  ich  dich  alfo  flaifen  — 
0        Dü  weyit  wol,  was  du  mir  verfprocben  batt. 
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75.  Ich  wi\  dir  uii  djMn  lewen  bringea  " 

Auch  gar  gar  in  Mlier-sill    •  •  - 

Der  geist  wart  fich  balde  fwingen         '  . 

1b  kürczer  &Skud  maucke  »ylla«* 
Da  er  schire  au  'yttii4kOiiiin|aii  nht^  •  i 

V  on  b  r  ü  Ti  e  c  z  w  i  c  k  c  il  er  edelc  fürst, 
Der  was  eii|i«biaffeii  iu  dßm  gfafs. 

76.  Göt  der  walt  den  berren  lier  freuweu 

Vnd  bat  yD'ähttyl  in  dar  acUe  • 
Der  lewe  hob  an  gar  lüde  zü  tchrien, 

0a  von  der  edele  fürste  er  wacbt.  • 
Dar  gejst  quam  -dart  ber  geltog'en:  ^ 

B  rüenecBw  i  ck  wie  biftü  eyn  man, 

Du  bast  Blieb  ^eitcbiicbca  betrogen. 

77.  £r  warffe  den  ImM  geawiiida  ier  njdar 

V<nr  den  afigan  hin  sn  baut. 

Der  geist  wart  &tcb  balde  fwingen  • 
•In  das  vor  'benannte  land» 
Da  was  der  furste  von  bercaen  Irde-i     *  ' 

Daz  ym  got  het  gebulfren 

Zu  lande  mir f^sindamjiebe  die« 

78.  Das  worden  balde  gewttre  niaii  '>yiid  fraftmn. 

Die  qwafncn  alle  dar  cäu.  ■  *  - 
Yder  man  wolt  wonder  fcbaiiwen^  -  * 

Was  fremdes' wer  bomen  «ü»  * 
Da  ftunt  der  fur&te  lobesam  *  • 

Mit  langem:  barre  vmbbangen,  <  '  '  ' 

Beebt  ol^.er  Wt¥  9jn  wilder  aaaii. 
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79.  Dye  mere  ^warnen  trff  die  fel^ 
Sjmer  iiabon  ifimw^n .  f iWr» 

Wie  follieh  tmßik  gcM 

Da  vTzen  ftwden  var  dfi«i  tQE^ 

Si«  wem  £o  geiailiAbim  #Biiii)l. 

Vnd  ky»  üik  »y^U  ^I^iM^ 


80.  Dye  fraüw  fach  den  b  rüder  a|i 

Vnd  mo^hl  im  #iit.«r]^^mfia  ^^1. 
Sie  fprach  'men  M  ^  i^rlii^  Um% 

Das  dire  (lar  vfsen  bliben  soll. 
Da  »prack  der  d»^  ^»U  aU  ß^f^  - 

Ee  tiiieb;  jch  dar  Mrd«irb<» 

Vud  v^r  )ii£e9  tehM 


81«  £r  hat  so  wil  in  ^rofst^  nftHen 

Gelyden  hy.mr  im^  lj#}ie  .Yti).i«  . 

—    —  — '    —    -r    *—    ^  .H» 

Ee  daz  ich  inic^  von  yn^  .w^i^  /cjw^4l9tt* 

Da  sprach  die  fraüwe  z^  jreii  d(yi^ip 
Nü  Und     ibftyde  hi^i»  4|ur  .£Qhir* 


Da  das  gebot  4i#  $nfim^  ml» 

Man  deth  ym  güllifibpn  yU  dßr  m^f^efi^ 

Der  here  m^L  ikm  ißn§9ß'ikmil^ 
Saeh  fin  fraüwen  gar  <ft>m«||ie)l#fi 

V  nd  wolt  Sißii  4mW  ,«tl  ^Bj»» 

Bifs  er^b  t  «frie  ^  •firai»* 
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83.  Vjl  hemliafft  qwaifiea  iloii  her  itlti!« 
Die  SU  der  iMch^ei&ft  «mn  %eUim 

Wol  bercyt  mit  schönem  f^rUen 

Sie  qwamou  gelitten  angefertte 
Da  gedaeht  der  fiünee  latbewa 

Ich  getrüwe  got  vnd  fyner  gnaden 
DeiA  ütkjmp^  dem  wil  icxh  wici^ltaD« 

Man  wart  m  (li^chc  phiffea  ysd  icbrleji* 
Man  Cml  ff  UeiHva  )uieli  ijfiim  ft«^ 

Graffen  vnd  ritter  vnd  Irleii, 
Dar  naeJi  ^dichen  ali  er  ^dei 

An  de«  4i«nTW  imd  das  diire 

Lifs  man  in  dem  hoffe  sicsea. 

Das  be        den  iieri^e»  ^hice. 

&S.  Sje  worden  froUeh  ^nd  ^g^ppi^en  laicliAa 
Pursten  vnd  herrm  jn  dem  &11 

Ueiiscnt  vns  den  hriider  ctw^z,  jiiacheu 

Des  begerren  wir  «ile  nial. 
Da  waren  herejd  dry  kn0fihi  oder  fyer 

Die  Uffen  in  den  liiiffe  hyn  vTs 

Vnd  hoJtcsi  4en  h^mm  vnd  da#  dir/r* 

K.  Da  fpraeh  ^  Mkmm  k^wmmr 

Nu  fviriget  alle  jtingh  vnd  alt: 
Bänder  lag  vm  nii  nü^ve  ^ere« 

Wie  efs     ^leemim  Imden  .geatdl* 
Ii  ilünchet  mich  lin  eyn  weyt  ge  wanderj(  nian: 

Uant  ir  nit  ^eboict  pder  veaaK^mQfen  ' 

Von  9jmm  Mbemn  ii4#aam? 
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87.  Da  fpraeb  fich  der  £ürste  ilidil  l 
Ich  habe  efa  alles  wol  gehört :    .  . 

Seyt  ich  üch  die  warheit  recht,  '  ■ 

So  gleühent  ir  nit.injrnuer  wort. 

Ich  habe  gesehen  in  hüitser  ftünd, 

Er  kompt  fchire  >vldde(r)  heym  zn  lande 
Vnd  ist  auch  friscii  vad  woi  gesüiid.  < 

• 

S8-  DOch  han  ich  wol  von  ym  vemommeil,  . 
Da  her  wafs  myn  watadels  genöfs,  - 
^Wöe  ich  yn  fyn  land  bekommen         •  • 

Irgent  vor  fyn  bürgk  vnd  flofse, 
£r  het  eyn  docbter  vnd  eyn  |iingen  hem. 

Die  folt  er  ym  grofsen  vnd  fyn  fraüwea^ 
Der  gedrät  er  alles  güt  vnd  ere. 

89.  Sie  worden  yn  alfo  fere  frogen 

Von  manchen  ^benttttwer  cswar^ 

£r  fprach  ,,ich  kan  uch  nit  gcsagen,     •  " 
Fraüwen  haben- langes  hartf.  : 
Das,  mcrclle  recht ,  w^fr  ef«  mercken  wit  i 
f  V  f  z  (1  e  n  a  ü  g  e  11  v  n  d  v  f  z  il  e  n  h  e  r  c  z  e  n  — 

Dasselbe  das  ist  ein  gewares  fpth  *' 
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90.  Dye  fratiwe  bfft  dem  herren  drtneki^ 

Sie  fach  yn  lenger  yc  bafse. 
Da  lifs  er  das  halberey  liec  f Inger Hn  fiueken 

Hob  fcllch  in  das  drinek  glafs*  < 
Man  bot  der  fraüwen  widder  zur  hand. 

Das  üngerlin  Kicht  alfo  hejlf 

Alfo^  werefs  gewest  eyn  adamant. 
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91.  V  n  d  an  alles  ni  e  f  f  e  wende 
Sie  hübe  eiz  vfs  gar  behende 

Sie  oam  efs  gar  balde  jn  ir  band. 

Da  wae  dar*  teyll  dem  andern  glieb. 

Sie  fchriiwe  we  gar  lüt  aller,  inyiier  ercn« 
Ich  ban  widder  das  gemacbel  fänden 
Myn  lieben  man  vnd  mynen  barren«  • 


9).  Vnd  fo  gar  an  alles  miiTwendett 

Sie  sn  dem  edeln  ffirsien  gingk 

Villi  io  gar  mit  ganc^en  trüwcn 

Gar  Upiich  lie  enpfingk 
Gnade  mir«  edel^rlierre  myn, 

Ich  habe  an  uch  gebrochen : 

In  vwer  büis  wil  ich  fyn. 

% 

95.  l>d  sprach  der  edelc  fürste  zart 
Swiget  edele  fraüwe  schön: 
Nemel  efs  üch  nit  an  To  hart^ 

Wir  >v ollen  efi5  by  dem  besten  bliben  lan. 
Wie!  ir  noch  halt  üwer  wiplicb  ere. 
Het  icb  das  alfo.  verlumpt« 
Ich  weyfs  nit,  yvic  efz  gangen  wcre. 

i 

91.  Da  nu  er  hortte  die  roere« 

Der  die  fraüwcn  folt  genomen  ban« 
£r  gingk  vor  den  förslea  bere 

VndTpracb  berre  furate  lobesSm: 
leb  gebe  mich  gä'nc^'  in  uwer  Gewalt, 

Lebens  mit  mir,  wie  ir  weit. 

Da  fpraeb  der  edele  förste  gar  balde. 
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95.  Wer  ich  in  fi^mden  landen  yvrdothmi  ^ 
So  werefs  fswen  der  motwil  niyn» 

Haitü  hie  heyraen  nach  erea  geworiien. 

So  tmge  ick  dir  sit  dar  ys«  • 
^Kein  ört*«l  ich  dar  Tber  finrfen  Imz* 
Büh  bj  mir  vor  als  nach 
Alt  ojK  getriiwer  dnismüni« , 

9ö.  Aiio  kam  der  iürste  vnd  herre 

Mit  gottes  hillffie  aftd«  su  lande 

In  sjn  güd  vnd  in  tyn  ere* 

Vnd  hat  er  ^ücht  vil  fremder  lande 

Wonder  vnd  abentüwer  cswar 

Vnd  lebt  dar  nach  by  syncr  frafiwen 
Wol  fesch  vj^d  czw^ncsig  jare. 

*  ♦ 
97.  Da  nü  qwanrdie  zlji  vnd  dage, 
Dal  der  herre  sterben  solt, 
Keyn  mensche  bort  nye  gröfse;*  clagen 

Dan  der  lewen  vmb  den  herren  hat» 
Er  leyt  sich  zu  yni  vfT  daz  grab 

Vnd  wölt  auch  nit  von  danncn  liomen, 
'  Blfz  das  er  auch  fjn  leben  vff  gab. 

9S*  Da  wart  nü  (xe i)  vrltünde  gegof^en 
Eyn  beübscher  lewen  vnd  fiiit 
Zu  brünecswich  al  vif  dem  flofse. 

Da  by  fol  man  gedencken  fyn, 
Wie  CS  y  rn  ergangen  w  ere 

Mit  dem  lewen  jn  fremden  landen. 
Singet  yne  micliel  wyflenkere 

HAieii* 
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Hie  endet  dai^  buch  von  dem  cdelle  herren  von 

brnneeswick 


Got  wo)  vnt  auch  gnedig  fjn, 

Göt  wöl-  vnfB  ««ch  ▼ereseih«!!  ihoii 

Dafx  wir  Tehr  vil  gelogen  hon. 


i  i  iiii  r  t 
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Hanns  RofenMut  der  iSchnepperer  vom 
kriege  zu  Nürmberg  14^50. 

Ye  wefender  und  ymmer  leber 

Ewiger  got  in  deinem  reich 

Groismechtigcr  starcker  frid§eber  * 

Brich  auf  den  tarn  deiner  gnaden  teich . 
.   Und  lasse  deiner  barmung  woll  riefsein 

Herab  jn  dein  uixfridiich  vverlt 

Und  wende  von  uns  deines  Zornes  kiseln 

Als  von  den  pristem  wirt  gemelt 

Das  (hl  flieh  herab  gibst  jn  ein  brott  , 

Und  lest  dich  iiiciscn  {uisö  und  gut 

Rieh  an  uns  nicht  alt  ubeltat 

Herr  durich  dein  reines  unschuldiges  blut 

Der  Sünden  rechnung  uns  abstrqich 

Die  uns  dein  gnade  hat  hin  get2UG.kt 
'  Hanlhabe  du  dein  heilig  reich 

D«is  es  icht  werde  unter  getackt 

iiiiSi  das  es  bey  dem  rechten  bleib 

Du  Stareher  got  du  gerechter  richtet 

Erhöre  das  clagen  mau  und  weib 

Des  bitte  ich  dich  ich  sündiger  tichter 

Der  adel  ist  ein  scharpffe  gertt  . 

Des  uns  umb  unser  ubel  straflPt 

Ir  Hertz  hat  eins  d^^^emautcn  herrt 

Tawar  es  wäret,  das  jr  nicht  erflafTt. 

Und 
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Viid  weickt  nicMvoa  ketttfr >dMjr  • 
Die  werden  euch  das  spil  gewynnen 
Ses  zincken  wonen  euch  nicht  pej 
Got  blickt  aaft  tänör  barmiüig  synn«»' 

Und  lefi.  das  schiff  der  frumen  sinckea 
Das  es  einen  smaien  port  gew)iit 
Und  left  es  docli  tticlit  gar  ertrittdteii 
Sein  bariiiiing  ewiglichen  rynt  -  " 

Zu  den  die  jn  die  sünde  lassen  pitteni 
Und  allwegeB  imder  das  unreolit  v^Sehteii 
De«  urteyle  wirt  von  zwellF  Rittern 
Gesprochen  an  d<{ni  i^tascen  reeliten 
Das  mercket  |r  von  Nüremberg 
Halt  euch  an  das  recht  so  falt  ir  nicht 
Man  vindt  noch  das  ein  deines  awerg 
Einen  grofsen  Biefsen  nyder  vIcht 
Wie  wol  euer  Stat  ist  als  ein  pferch 
Danunb  wol  «iremuidtMeintaig  wollf  laufen 
Die  «lieken  als  der  valdc  die  lerch 
Waü  sie  die  scheiflein  wollen  rautien 
Die  wolif  als  grofs  fürsten  »ein  ' 
Die  sieh  mit  «ehrifft  «n  Veinde  irab#n  gemacht 
Die  scliennken  alle  sauem  heunischen  wein 
Und  doch  neuer  einer  von  den  schaffen  dagt 
Vier  lUntab  roH- 'hohen  Zoler  die  marreti 
Der  fürst  von  Beyern  der  pleckt  sein  Zeu 
Wen  ir  aweiü^  i&onal  wert  aufsen  harren 
So  gewint  ir  wagen  ein  swaclie  men 
Zwen  forsten  die  marren  die  sein  geweicht 
Ton^ystet  iümI  von  Bamberg 
Die  kric'^t'n  als  einer  der  so  flachs  hin  leicht 
Und  laH  jm  wider  gelten  wcrgk  ' 
Der  Acht  lUrste'  anCb  Meichfsen  kalii  .  ^ 
Den  haben  die  alten  nejff  verketikf  '  ^ 
W  0  L  r  f  i  histor,  Volkslieder,  v  ± 
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Der  würcket  ^  m^Wi 

Bis  in  der  toA  ang^siitpt 

Der  neut  dei  kuni  auls  Hcrsenlant 

Der  vaiMi,^  ^^b9ff  u»d  in^im  «i^  aipi 

Er  meyql;      nroU  «ie  iiaW  gm^^fl«       i  . 

Er  hat  jr  nocji  keins  abgetan 

Drej  fürsiQi^  irf^.Baib  ^4  *^Wf^ 

Die  wolten  die  9»hitff         9ßb  l|^9»eii  .0eu 

Sie  iiie)j^ten  &I13  »oitii  J^ezwii^gen  den  f^im^ff 

Das  sl^  okiil  {<ia(^  mocht«»  jxH^^ 

Der  dreyt«elieiid  her^iiG»  «u(«  <^|ei^a€ib  Jk^^ 

Der  trug  dqa  ^q^aifeii  iie>  d  uud.  h^fs 

Und  was  jren  getrvwm  helffin^  fpf^n 

Die  wai^eit  will  iob  mfldeii  bafs  . 

Der  viert^eheiid  füi*&t        a^^ln  e'm  Uctt 

Der  wolt  die  sciiaff  neu» 

Zu  Meynt«  seltner  sein  ei«  ivirt-  , 

Drey  fürsten  v«ii  Braimi^wigk  4i9  IWUVMP  fere 

So  offt  als  sie  gein  Nürmberg  k^na^n 

So  erpot  man  jn  grofs  ere 

ZvL  grefe^ni  Dandfc  sie  das  fswamen 

Drey  fürsten  von  Stettin  so  sauer  waren 
Die  »icli      v^iüdt^n  auck  toibe»  j§Asaju?ilie||.  - 
Der  Sohafiital  ka%  umb  sieh  dve^  mai^m  , 

Doryüen  die  Schaff  vor  jn  sind  hliebtjii 

Von  M^»}^lkmjc%  und  mn  Wkibneb 
Das  sein  dje  letzte»  lumes  sww 
Die  fürten  gein  den  SehaiFeu  alle  lfi|Miüre|rt  «lag 
Die  gein  got  noch  dajr  werlr  nMü  »lagMi  h0#ieil 
Die  von  ^^irttenbujRg  fören  drey  Homfier 
Der  Jung  der  wolt  die  Schaft  umbsto&aft 
Got  seet  auf  «ie  seiner  gaaden  Jiofim^r 
Vni  schicket  ja  4ie  eydlgeoofseii 
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Der  komen  gein  Nurmberg  hpy  tatiset 

Die  woifi  einsteil:^  ir  inarren  liefsen 

Wafi  jn  allen  sere  Vfr  jn  gir^ii««t 

Die  SehafF  sein  vor  de»  wolffen  ^enefaii 

Des  haben  die  von  ^iireniberg  dancjc 

Sie  kernen  al  mit  feuers  beten 

leht  meyl  umb  sie  breyt  und  langk 

Und  haben  jr  veiiult  du  hemmen  ^ea|ickt 

Wol  dreyt|Eeben  momet  und  «vrelff  tag 

Got  vergeb  dem  ,  der  in  dorumb  flucht 

Oae  I^j^jj^äb  ich  die  warJheit  m^. 

Do  vieitaeheiihandert  und  funfhtAg  Jar 

x\acli  Christi  geburt  das  dalunt  was 

Do  maqbt  ^ot  sein   aad  offenbar 
Des  taua  es  Vor  ses  sinek  ^enafs 

Bey  einem  \\'e^'er  hiibs  sich  an 
Dorynnen  wolt  man  ^fischet  beben 
Das  werd  einem  Rathem  kunt  getan 

Das  man  den  we^er  bett  abg(|grai>€U 
Einem  Rat  er  ^das  su  witsen  tf  t 
Lndwelg  pfintcing  heist  sein  nam 
GetreuUcben  er  des  ^rols  erbeit  bett 
Bis  man  anf$  tu  dem  w^yar  kain 
Do  bett  man  zwen  gtircu  dinstman 
Der  RenCs  ,von  JUlanen  und  Kunz  von  iiauifon 
Die  randten  die  rfunde  so  jri^eidieb  4U 
Und  liefsen  jre  pferde  nach  eeren  lauffen 
Dem  M^ijn|ji»j>vA|i  i^j>i^hAn  sie  £rynider 
Wol  hundert  juid  iiecbs  und  »cbtsig  man 
Der  waren  ^nateils  sein  bcsie  ^lieder 
Und  gemmieiicjii  .^««b  dr«u  .Vonjfr  an 
Von  hote^  TaqUx  scbwarts  ^spA  wei& 
£ia  geilbifr.^be.Ai^  Beyeriauadt 
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Der  von  Gleichen  fürt  dad  Bonir  mit  «mst  und  fieifs 

Bis  er  emyder  wkrd  gerant. 

Die  ficht  man  su  unser  Ikauen  sweben 

2u  eim  gedechtriyfs  unfirer  zeit 

Und  aller  Zukunft  kund  zu  geben  -    -  — 

Die  Teindt  ^ie  st^  em^dei^gelcyt. 

Des  haben  claiick  tlie  zwen  getreuen  ^  ^ 

Wan  gar  dein  \va&  jr  ru  und  rast 

Solt  ich'  jr  lob  dorumb' nicht  verneiien  '  ^'^ 

M 

So  were  icli  wol  ein  rechter  fantast 

Zu  Velde  sie  uuns  noch  nye  ycrsmehten 

Redt  anders  yemant  mit  wortten  fliravel 

Wir  sahen  sie'  getlreulich'  vor  uns  vechten 

Sie  sitzen  wol  an  der  crcn  tavel. 

Die  von  Nürmberg  schickten  aulll,  ein  tyer  ^ 

Das  was  so  grausanilich  gestalt 

Das  ging  aufs  In  der  woclien  zwlr 

Das  tyer  bet  vii  irer  veinde  betzalt 

Das  haben  Ritter  und  knecht  eingenoibeik 

Udb  tyer  geh  aufs  pley  und  pfe}!  ' 

Jn  tag  und  nacht  reist  es  zwelff  meyl 

Und  ist  altzeit  gantotz  heymhin  kuÄien 

Man  het  ölft  scharpfF  auf  es  gemärt 

Mit  reviem  und  mit  wagenpurgcn'  '  '  "    '  ' 

Das  tyer  stund  so  ve^t  und  hartt  ' 

Dtfs  es  könde  njfemant  nyderwurgen 

Das  tyer  das  hett  einen  rüssell  voren 

Mit  tausent  Büchsen  und  armbnist  schützen. 

Ein  konig  mocht  wol  fürchten-  seinen  Zoren 

Das  tyer  mit  seinen  meissein  sprützen 

Zweytausent  spiefser  waren  sein  zwu  seyten  " 

Und  auch  sein  patich  des  ist  kein  s6hert< 

Sein  Zage!  waren  sechs  hundert  Beutter 

Acliihundert  Sch^eytzer  waren  sein  hertz 
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Bm  Wagepurg  so  Iieist  sein  ii^ni 
Das  tyer  bet  manigem  nacbgetzogen 
Wefi  Marggraven  Albreciit  es  ankam 
So  hat  er  vor  dem^tyer  gofloheii 
Das  tyer  sog  aufs  von  dannen 
Vor  Abenberg  liefs  es  sich  seken 
Der  Marggrave  Itain  mit  tausent  maniieii 
^Jnd  meynt  er  wolt  das  tyer  do  smehen 
Und  macht  zwu  spitzea  geinjm  dar 
Und  ward  ser  jn  dem  velde  umbgaucken 

Das  t^er  wurd  §ein  siicllc  gewar 

Da  streckt  ea  «einen  zagel  und  ward  auf  pauckott 

Zu  treffen  es  sieb  gein  }m  schickt 

Und  zog  so  ti  utziglicb  auf  jn 

Welchen  veindt  das  tyer  do  recht  anplickt 

Der  wendet  sich  uinb  und  flocht  dahin 

Der  Marggraf  la£s  sie  wider  zu  hauffen 

Dnd  mant  sie  an  ires  adels  gepurt 

Das  tyer  ward  hinnach  lauften 

Zwu  meyle  bifs  an  eines  wassers  fürt 

Do  betten  sich  die  vetnde  gemert 

Ihid  meynten  ye  das  tyer  ru  feilen 

Das  tyer  sich  aber  voren  dar  kertt 

Der  Schweytser  Uaiiptman  rufit  seinen  gesellen 

Die  tratten  herllir  und  schütten  jr  spiefs 

Du  das  der  Mar^graif  vou  jn  sacb 

Sein  spitslev^  er  stille  halten  bieib 

Sein  auflack  aber  jm  zuprach 

Das  jtyer  zog  beymliin  ungejagt 

Das  tat  dem  Marggrafen  also  zom 

Mit  trauern  er  das  seinen  Ritter  clagt 

Er  hette  vii  lieber  ein  ane  verlorn 

Das  tyer  das  wolt  nicht  innen  ligen 

£»  zog  aufs  für  ein  Stat  die  heist  Spalt 


Das  bleibe  dvm  Marggraven  nicht  verswi^cn 
Der  pott  trejb  auTs  Jungk  und  alt 
Und  alles  das  er  auf  moclit  prengen      -  * 
Da»  im  Aur  fechten  do  mocht  tugen 
Und  wurde  dem  tjer  da  aach  ken^eit 
Und  uberflug  ganut  tem  vertnygen 
Zu  Spalt  er  zu  der  Stat  ein^  rant 
Vier  hundert  pferde  die  ranten  jm  nach 
Das  tyer  prach  auf  ^  heym  es  sicli  want 
Der  Marggrave  wider  aufeher  zoch 
Und  meynt  er  walt  das  tjer  erschrecken 
Das  fm  sein  manheit  solt  empfallen 
Und  warde  sein  zen  dfft  gein  in  p lecken 
Sein  herts  was  pitter  dann  ein  galten 
Das  tyer  das  pfhutset  }n  do  an 
Mit  grolseu  Büchfsen  auf  den  kcu^^en 
Und  scheuchet  jn  gar  oiTt  hindan 
Das  er  nicht  lenilger  mocht  geharren 
Hin  vor  de^  tyer  er  wegk  rant 
Bis  an  ein  wasser  er  do  reyt 
Das  tyer  da  hindcn  nach  jm  prant 
Zwu  meyl  langk  und  einer  halben  preyt 
DiiB  hettem  heymlich  dohin  bracht 
Und  r\iejnten  sie  woltcii  su  Ii  an  es  layn 
Weft  jn  das  prenuen  sere  versmacht 
Und  slugen  palde  ein  wagenpurg  susammen 
Und  stehen  fünff  tausent  Bauern  doreyn 
Sie  meynten  sie  hetten  uns  in  einem  hammen 
Und  schrien  heut  müssen  sie  unsei^  eyg^n  teia 
Der  Marggraf  mant  sein  Rittecschafft 
Und  alle  die  von  adel  waren 
Und  sprach  ku  fn  scyt  fteut  manhaift 
Ich  hoff  wir  wollen  uns  nicht  verlorn 

Der  Schweytser  lall  mir  keinen  leben 
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Dieselben  werden  dfe  flucht  nicht  geben 

Des  gelebt  ich  nye  Kebtni  tag 

Hin  sn  der  wag^npurg  er  reyt 

Und  sagt  den  Bauern  er  hett  tms  be&aben 

Grofs  billF  und  tro6C  er  jn  anseyt 

üncf  s(>r^cTl  sie  werden  scbir      her  nHien 

So  wollen  wir  her  zu  euch,treybeti 

Am  erAen  wfertt  euch  heraiife 

Mein  grofse  rlag  i^t  da»  »le  nicht  pWben 

ünnser  sein  mer  dann  twen  an  jr  einen 

Da  tecen  luittsir  Mubtleute  als  die  Atimeti 

Klein  war  jr  fe^cr  und  jr  ru 

Und  wurden  wider  ^oreu  zu  uns  kumen 

Und  sprachen  )r  Herren  nu  riftft  iFucfa  tn 

Die  veiude  liie  voren  nni  uns  halten 

Nu  last  uns  neuei*  bey  einander  bleiben  ' 

Da  schrien  wir  alle  des  sol  got  walteü 

Und  Uelsen  das  vihe  vor  hin  treyben 

Und  sagen  auf  di6  Veinde  bindar 

Und  sie  gein'  luis  mit*  zweyen  spitzen 

Du  wurden  wir  jr  bey  zeit  gewar 

Und  sahen  sie  here  geln  uns  giitscin 

Der  Schwettie^  Dfati|^tmah '  sctrey  lini  ktk 

^er  hie  dem  rechten  zu  wolle  legen 

Der  soj  tun  als  6ih  Byderbman 

Und  sol  sein  t^fi  und  hendtü  fite  re^eh 

Ich  sihe  und  merckc  der  veinde  fRrhemeA 

Das  Wolfen  Mt  HtÜ  der  gotz  hitff  pi<ecli^ 

Am  ersten  wollen  wir  Jr  mit  Buchfsen  remen 

Damach  mit  hauen  und  mit  stechen 

Unnser  obhikt  ilnitptl^u^  däs  htBhiÜm 

Das  wir  die  reysigen  äm  ersten  antangteil 

Und  a^Iteii  )^dk  ee  da^  wir  schaCiea 


Di«  veinde  §ar  ttattstieh  gffin  m$  prsagten  . 

Do  warde  unter  uns  ein  sollich  krachen 

Von  manigem  hertten  püchfseji  fohufs 

Das  jn  und  una  verging  das  laphen 

Zu  heympa(^  an  des  wassers  flufs 

Die  sunne  was  neuer  hin  zu  rest 

Wie  sere  wir-  ie  gein  deii  yeindf^n  strebten  . 

Noch  hielten  sie  sich  also  ves^ 

fV\%  <las  jr  drey  und  tzweintzic;  an  den  setteln  klebten 
.  Der  Marggrave  schrcy  wcim  sie  Ycrschiersen 
So  wollen  wir  dann  in  sie  rennen 
Die  Schweitzer  mit  den  lanngen  spiefsen 
Die  wollen  wir  am  ersten  trennen 
Da  schrey.  ein,  Ritter:  fUrste  edeler  herr 
Laft  uns  als  jemerlich  nicht  ^^orden 
Hortt  zu,  sie  schiefsen  je  Icni^ger  je  nere 
Sie  sein  eyt^t  teuffeln  worden  » 
Für  sie  hlllFt  worder  Greuts  noch  Segen 
Und  auc}i  Jicin  harnasch  von  stahel  und  ejsen 
.  Sie  vorchten  weder  schwcrtt  noch  4egen 
Tous  es  han  nyemants  abgeweisen 
,   So  nemen  die  Schweitzer  nyemant  gefangen, 
Dariunb  iafs  uns  von  hynn^jQi  we/mden  ,  , 
Der  grymif^.  Zorpn  ,hat  sie  unibgangen 
Sie  werden  den  adel  hie  morden  und  sehenden 
Da  wichen  sie  das  Wasser  hinab 
Hindurch  das  wasser  sie  alle  raaien 
Da  weiten,  wir  nicht  lassen  ab  « 
Da  sähe  man  manichen  müden  trabanten 
Die  nachl^ii^  du^ich  das  wasser  wüten 
Und  wider  an      sehiefsen  Tiiig 
Von  got  getrost  wir  so  vii  nicht  muten 
Als  es  uns  gein  jn  erging 

Der  Maggrave  werde  sie  biieii  ud  Aeheii 
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Pas  sie  sich  hinter  ein  kirchen  8mu|;eii 

Da  Bchiditeii  wir  jn  aber  der  pleyen  sieben 

Das  sie  sich  über  die  Settel  bugen 
Da  tribeu  wir  sie  aber  daiiu  iiut  geschutC 
Das  wasser  auf  und  auf  bifs  in  ein  au 
Dartzu  waren  uns  die  S>veit7.er  nütz 
Die  wartten  alle  auf  stich  und  bau  ' 
.  Und  bielten  uns  so  vest  den  ruck 
Und  inacbten  uns  kua  und  hertzenhatTt 
Den  feinden  ertseiglen  wir  solüch  emsUich  siück 
Das  lunflPmal  weich  die  IUttersc|iaft 
Do  hub  ein  weiser  Hilter  an 
Fürst  edeler  herre  nu  glaubet  mir 
Ir  wift  wol  das  ich  eren  und  guts  gan 
Die  veiiide  gern  vil  vestei;-  kriegen  dann  wir 
Nu  haben  sie  euch  .vor  ein  mal  gestrafft 
Laft  euch  nach  }n  so  sere  nicht  dürsten 
Und  wie  das  jr  noch  einmal  verslatit 
So  tugt  jr  nymer  su  ^keinem  fürsten 
Einem  hasen  ist  nutser  und  erlicher  gewichen 
Dan  gestorben  von  den  banden 
Ir  habt  sie  lang,  gesucht  und  jn  nachgeslieheu 
Ich  wolt  jr  bettet  jr  nie  funden 
Der  Marggrave  schrey  hii^  Ritter  sand  Jorg 
Es  haben  mein  got  und  die  heiligen  vergefsen  ' 
Und  rant  bin  t7.n  der  Wagenburg 
Und  sprach  der  teulfei  hat  sie  besessen 
Weicht  alle  wege  nach  einander  hinaufs 
So  bringt  jr  die  heul  davon 
Meinen  kriegen  ist  der  boden  aufs 
Wenn  ich  mich  heut  nicht  rechen  kan 
Do  hob  sich  ein  fliehen  von  jn  allen 
Und  also  snelle  von  dannen  gerückt 
Und  were  jr  einem  ein  aug  empfall^ 
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£r  heue  sich  nicht  darnach  gepückt 

Do  ivard'e  unter  jü       sollich»  drliigeii 

Und  auch  ein  soliehs  WaiÜ^ngesclirey 

Das  maniger  maria  clag  ward  singeü 

3fan  treu  jm  arm  und  pein  etswey 

Und  rant  in  üBer  hals  und  pevLch 

Wann  sie  selbs  an  einander  treuen 

Auf  sie  hagelt  ein  sollich  seug 

Bas  ir  über  liundert  jr  Leb«n  vifeÜ^^ 

T>a  wichen  sie  in  ein  Sut  heist  Rot 

Da  hetten  wir  gern  lennger '  gefoChfcii 

Do  nvarde  es  uns  leyder  zu  Spet 

Das  wir  sie  nymer  seilte  niochten 

Auch  maniger  zu  fuCsen  nach  jn  trabt 

On  hamasch  on  schilt  und  oü  pannsen 

Heuen  wir  niler  ein  stund  tag  geha&t 

Ir  Sölten  wenig  sein  genesen 

Der  Marggrav  hin  gein  Swabach  floch 

Und.  hat  got  dahch  jn  sein  herts  geschrillt 

Das  mir  gein  jn  vast  schüßCn  SBU  hocii 

Sust  weren  sie  nicht  halb  lebendig  plieben 

Doch  wurden  sie  ^von  uns  gerfiitt 

Das  Sechs  priester  die  gant^en  üachf 

Mit  gots  ieichnam  wurden  umbgefurtt 

Das  man  den  wundten  die  heiligkeil  pracht 

Wol  hundert  und  Achtsehen  nameh  jr  sciad^eft 

Die  an  den  pleycn  sieben  erwors^ten 

Die  in  jrem  plut  da  muüen  baden 

Vor  jn  wir  uns  nye  besorgten 

Und  haben  doch  oft  unser  begertt 

Des  wir  jr  neuer  einmal  erpiten 

Wir  kamen  und  heUen  pleycne  swerU 

Die  durich  jren  heruen  stahel  snitea 

Das  i^am  das  sie  ms  hetten  gestelt 
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Doryiuimi  st^  uns  meyteh  zu  fahen 
i>üiytiüll  ine  sfcH  aelBcr  ^iteli  ' 
Solt  das  dem  ad!el  niplit  verfiftafeen 
Die  sach  kau  ich^nicht  anders  geschauen 
Nach^onlii  ^^Ir  sich  hat  |^eniacli^ 

en  deii^KatBen 
Gol  hat  spin  hilfF  nye  keinem  versagt 
uoi^BLe  nckeiz  nyemänt  sein  veindt  su  gering 

gelert  iie  Weiseil '^eyidiii 
Der  Ber  nicht  mit  dem  Igel  ring 
Wer  weifs  von  wepie  sich  got  ,wii  scheiden, 
fib  ml  Aie  sach  etn^  ennde  aiiin 
Da  triben  wir  zu  häuften  unser  vihe 
Der  reufs  und  der  von  kaufF  kam 
Und  l^vii^Mii  wir  bleiBen  heint  nicht  hie 

wiHkMr^fer  genmt  un^  ^ier  'Bathem 
Der  linhart  Wendel  und  linhart  Stromer 
iHe  nete  ifnr^SQ^lte^  heym  hin  keren 
Das  uii^fi^^i^lHb^l^i^^^^ 
Das  uns  icht  bey  der  naclit  inifsling 
Weft  einer  den  andern  nicht  wo!  kent 
MMMis  krei^  wd  her  dewolt  pitntsig 
Das  sein  die  vier  genanten  genent 
Hanns  Lemlein  peter  Wendel  der  Jung 
l^.'tlltfwig  p^Üig  was  auch  mit 
iftft jjBtttiten  wftler  ein  ordenung 
Jobst  Tetzel        das  Oberst  giidt 
IH0  'OrdiJ^rlim  uns  wider  m  Neuffen 
BlMi^iM^^wicter  iieym  zugen  mit  m 
Der  reufs  von  Blauen  und  der  von  kaufTen 
Hie  hutten  getreulichen  binden  zu 
JJM'^ifii^l^  ti^B^    iklnhejm  kamen  ' 
Von  unsern  veinden  aufs  jren  landen 

Dff  oimaer  nicht  mere  ichaden  namen 
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Pall  swen  der  ein  von  unnsern  banden 

Dci  sey  got  lobe  und  tlancli  grsendt 

Das  er  uns  sein  gnad  hat  verliehen 

Das  taus  es  Ses  Zinch  hat' gescheut 

Der  wolfF  muß,  vor  den  schaffen  fliehen 

'Und  a)^ch  der  scheffer  mit  allen  seinen  rüden ^ 

Wann  got  das  recht  nye  hat  gelafsen 

Weren  die  von  Nürmberg  eytel  hr  vden  und  Judoii 

Und  von  der  Christenheit  aufs  gestolsen 

Und  weren  ketser  neyneydig  swerer 

Und  In  des  Babst  vermaledeyung 

Und  rauher  mul  inorder  und  land  swerer 

Und  hetten  eutertt  alle  Romsch  kirchv?ejhung 

Und  weren  verurteylt  am  heynüichen  gericht 

Und  eytel  pfafFen  kinder  weren 

Und  verreter  und  Bol'swicht 

Noch  solt  man  sie  nicht  so  sare  besweren 

Man  solte  sie  bey  dem  rechten  lafsen  pleiben 

Waü  sie  das  recht  liu-  mcuiglich  pieten 

Were  seinen  nechsten  hoher  wil  treiben 

Der  wil  wider  got  freuel  sich  nieten 

Dorumb  hat  jn  got  hllfl  geraicht 

Das  sie  wol  zwenunduwentzig  fürstcn 

In  hertten  sont  haben  erweicht 

> 

Das  sie  nach  fi*lde  began  hnngem  und  dürsten 

Die  fürsten  unib  Nürmberg  ein  rauphause  machten 

Dorynnen  sie' im  kriege  spete  und  frü 

Drey  undt  sweintzig  gefangen  brachten 

Und  acht  und  /.weintzig  tausent  kü 

Und  sollich  narung  ein  warde  gefurt 

Das  man  da  .  nacht  und  tag  an  treib 

So  lannge  als  sich  der  krieg  gepurt 

Ein  pfunt  flejchs  bei  fiinif  hcllern  bleib 

Guts  prou  und  guter  gekochter 'speis 
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Der  kaufft  man  einmal  do  umb  ein  ey  »-»  f*;' 
Dfrin  waren  die  vo^  Nürmber^  weis  '  ' 

Sb  gpb  man  )m  die  speise  zu  kauffen  '  '  '  ^'  ^ 
Am  .der  kuchen  von  der  Stal         '  * 

P^ft  tet  man  der  gemeinde  zu  staten  "  ''^  ' 

Jiet  raft  waten 

Der  reiß:  aufs  mit  singen  und  mit  lachen 

Und  auf  einer  baiick  vor  auff  biSet 
So  fl<^^lier^r  ein  sollicher  swarm 

MI^IMfeiadei^^brttst^t^^l^^^ 

•  One  hilff  die  mit  jn  waren  jn  puut 
BNi^j  L^ilwieydie  Sut  nie  das  virteyl  gelertt 
IM«  liliMi»  f  e«en  ein  torlicbs  pot 
Man  solte  den  von  Nürmberg  nichts  zu  i'uren 
Dtie  weiXsheit  betten  sie  nicht  von  got 
JBasi^arde  jr  Ipnt  \md  Unf.an  rüren 
Das  gepot  \vas  den  von  Nürmberg  eben 
Sie  ceyß^en  aufs  u|id  namen  es  uinbsust 
yifiiiili  iMO  ^dlt  genug  betten  gegeben 
€Ni^  g^te<  inria  «I  jr  kurtzweil  und  lust 
Donunb  hat  es  umb  sie  ein  gestalt. 
Wie  sere  mafi^di  mit  jn  hat  gewetzt 

'Wb'iftbMIiiiit^iitie  Jre  soldner  beualt 
Und  sie  all  jres  Muts  und  erbeit  ergetzt 
ü||d  baben  jr  %ener  von  jn  gericht 

•  Um  iMNdl«  wWlen  widerkumen 
Weu  mau  jr  bedarff  zu  Sollicher  pflicht 


Dorninb  toi  nun  gern  ^yenen  den  fiipi^ 

Der  sach  wer  noch  vil  ercleren 

Wie  vil  sie  Oois  mercjkt  und  Stet  ^«xvvm^ 

Got  wolle  ie^  fürsten  HerU  leT^en 

Vnä  schenck  doreyn  den  bruQeo 

Das  sie  des  frides  furbas  begern 

Dag  jn  der  frid^  6|if9  werdf»  al»  das 

Und  in  der  u|ifriede  Mty  «ein  gaU<en 

Nu  bittefi  wir  ^ller  iiy^uel  könig  ' 

JDa»  er  9ein  fy^i  mttfiyl  m»  a)|}eii 

Die  in  dem  fcrieg  isein  tot  belieben         '  , 

Dan  sie  nlclit  la  dem  iebendigeu  Buch 
Werden  ab^til^t  lind  auj^eiKdirib^a 
Got  cleyde  an  sie  sein  j;naden  lucli 
Dorumb  so  biten  wir  got  den  ber,^ 
Das  er  uns  leib  und  sele  bebut 
Und  mit  sein^         volle  tn,  uns 
Amen  spricht  ^^epperer  Hanns  Boisen^iU« 

ff 

ff 
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RefwmHttüm  und  ihre  I^olßen. 


Marium»  Laäher  mm  redäm  Charßk'^tf^  Bloi 

und  $(0m,  S^fiimß- 

(FUtgtadea  BUtk  aas  d«r  Reformatioiitztit.) 

Wir  tuh^  dis  «chiff      Jhem  CkriM», 
Der  unser  Gott  uand  Ufi«^^  i«t, 
Last  euch  gneil^r  üfifr  mm      ^     .  ' 
DasseU»  4m  fpeß^ten  -tro«!  w|f  jf^dsfi  «ei». 

Dazu  hilift  uu^  lult  allem  fleift 
Joannes  ^er  jlpo&tel  ttcyh.  <— 


Johans  Fridrich  PVarer  Churjürst  zu  Achsen  zwn 

Ljuiker. 

loh  wll  von  liertflen  {eW  föi^eh  dir 
Aber  es  wird  seer  Sawer  werden  mir 
Sihe  wie  Sathan  streubet  sich 
Heiser       l&öiuag  fuwit  wieder 
Aber  G4^t        i^icbi  Terlassea  xLich  ' 
Sein  Wort  ^chaldein  ü^wigüch« 
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uiin  hübsch  evangelisch  LiieJL 

Im  Thon:  es  geeilt  aiii  frischer  Summer  daher  <^der:  Im 

newen  Thon  von  Mayland.  • 

^  F  1  i  «  £  #  o  4  e  s  B  i  ^  t  t  V  o  ,a  a  5  s  4*  . ' 

Ain  ^adreich  zeit  Ut  klimmen  daher 
Da  ist  man  hören  gute  mer, 

'      Die  Ler  Gots  ist  erwachet;        ^■^'»•-l    >        *  - 
Ist  yber  Münich  und  Ffaften  gan 

St  wainen  oder  lachen. 

•  •  •   -  »  «1 

ICartin  Luther  ist  ein  köner  Man 

Ein  grols  Spil  hat  er  gefangen  an       -  '    ,  ' 

On  VVirilel  und  on  Karten^ 

Wer  mit  jm  dispudieren  wil '       \  ' 

Der  heiligen ''GsehfrÜft  thut  ef«  #atteiu- ' 

Der  Luther  hats  nit  wol  besuunon, 
Zu  grolscn  £ren  >yar  er  wol  kummen, 
Het  er  deqi  Pabst  thun  schweigen; 
Ein  Cardinal  iiver  er  worden, 
Und  2u  einem  BischofT  ^e  weihet. 

Das  hat  Martin  nit  wollen  tliou, 

Darumb  thut  yn  der  Babst  in  Ban 

Er  maint  er  w^ll  )n  gar  wol  verdammen 

Da  fragt  Marlin  uil  vil  darnach, 

■  '»   ' ' 

In  brennt  der  christlich  Flammen 

Der  Babst  wil  sein  der  hailigst  Man 
Wer's  von  ihm  redt  der  leidt^^if«^:  - 

Sein  Thun  ist  nichts  als  Liegen  '*  '  ' 
Sein  Pfaffen  schickt  er  in  alle  Laodt 
Die  Armen  «u  beiriegeii« 

Der 

r 

\ 
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Der  BtAm  «cbeiib»  rieh  ein  iv4i<^i^  ^tl 
Deraiit  dMrfbr»er  «uf  Got  ein  Spot  '    »  « 

Er  ist  ein  Ranffinann  wordiMi 

Gotes  Gnad  peut  er  ims  uinb  Golt,     •  * 

Der  Glaub  ist  de  verdorben« 

Umb  ain  Pfenning;  oder  Kwen         ^»  > 
Funff  tausendt  Jar  ufi  so  vil  Haryea   '  ' 
Thut  er  Gnadjirteff  attfiMcbreiben;:-  • 
£r  imd  eem  verftoebte  Seet    -  ' 

Thun  das  teuflisch  verseren.  ' 

Mancher  seine  Aoipts  ger  wenig  acht 
Das  er  seiner  Pfbrr  Heyl  fibel  Mtraebl^ 

Inn  Geiz  thut  ers  betriegen   '   f:  ' 
Man  inuüs  ain  Got  loben  lassen,  >  m 
Das  er  vil  prrkMtt  mit  liegen«  > 

Die  Klosterbrüder  selnd  auch  ym  Spil 
Die  ich  yetsund  auch  nennen  mil  ' 
87  Stensen  anff  dem  Lande     -  :    <  ' 
Und  geb  man  jn  deif  Kaisers  G<nt  . 

Sy  versertens  ails  in  Schannden. 

.  Darmit  band  ift^ffnw  Venns  mut  » 
Sy  llressem;4liir  Amen  debwaiiW  und*  Btttü 

Es  möcht  wol  Got  erbarmeny  ' 

Das  sy  also  iebe^  in^  Saus  '       •  . 

Und  wdllen  sein  die  Armen«  >• 

Ir  Kasten  und  Heller  stecken  voll, 
Sy  saugen  das  »y  werden  toll )  • 
SoUtens  eim  Armcnn  geben^ 
Ja  nur  ein  gd»  «ins  güldens  werdt,  < 
Ee  müests  dem  deuffel  werd^« 
Woi,y  ts  JbUtor.  Yolkalltdltr.  & 


m 

Darmit  t9^cw  iy  ^oü»  fn^kth 
Haben  doch  dt«  Araul  f^idtniraii^ 

Noch  gQhea  Qllkls  mer  daau 
Wie  seind  sy  «#  frofn 

Ach  Got,  wie  belnd  ihre  Sinn  nr||firt. 
Hat  ChntHii.  $okh%  Amnl  ^«tawi. 
Oder  hau  teH  Wtm\ 

Geb  maus  dem  ürmco  HandwediilPWI» 
Dem  th£t  es  ger  nAretk 

O  Babst  und  Biüicheif  inftgetotia 
In  GeUz  ir  gstalt  das  ir  alMii 
Die  £e  den  PfaCm  wentn;  . 

^  Gebs  Euch  nlt  Speck  in  Ko&eiivvuife. 

Humvverk  ivürdl.  jr  bafa  4|Mm!y 

• 

Vimd  w«n»  der  Imther  «0  <i»gilHteiii  iirer 

Sein  Ler  iver  ait  Jkiunman  liii  hfr 
Zu  Wurms  wer»  »ewiiiitir» 
Da  Sassen  «etil  der  notheti  Paret 
Und  auch  der  SehAttboi  ve»  ÜininiH 

Der  Kayser  in  seiner  llafmet, 

DiM?eu  der  deuuch^n  Fürsten  Eatt    ^  ^ 
Falsch  geistlich,  wd  etteh»i^#yinf 
Da  stund  der  Lutbep  hnchgelert, 
Zufödrest  an  dem  Aeyan« 

Die  mit  dm  l«ulher  wcdlteM  Aiapulsimi 

*  Die  äagen  nur  vonn  plabei^  4wira 
In  Xantarey  verwimseii 
80  mit  fl$»,  wii  jn  isl  hninmiw 
Im  sein  sy  in  fileyd  erhitlen» 
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Kurfürst  Fridrich  iit  ein  frun^ei*  Maua 
Die  chrisiUcli  Hirch  im  Galt?»  («a» 

Das  jm  die  Eer  Gots  liebet 

Wolt  Got  er        una  Key^er  jj^üb^n 

Darsu  in  yW  emöltien. 

0  Got  yvol  m  dem  köcittlen  droal.  i 
Wällest  den  Irthum  nndenian 
Deines  VoHu  von  dir  erkoren, 

Teyl  mit  dein  Barmhcr^igiiei^ 
Wol  deinen  Uehcui  Seherin 

Wo  es  nit  gg^icht  in  deineni  VVmi^$. 

So  igt  fs  4MK.f^JMeg}ia4i  mftt* 
Das  wir  anlF  uns  selbs  bawen 

Wie  mügeu  wir  juuner  gvviser  seyn 
Dann  wenn  wir  dir  Yertrawen« 

% 

$ 

So  du  ein  Got  bist  on  Betrug 
Die  Menschen  nichts  denn  eydei 
Vfh^  f hiM       iän  ytfrAie«teii, 

Das  wir  auf  3Ienschenler  bawen  thun 

■ 

Hand  deines  Wortes  vergessen- 

O'öott  wit  tt^^eA  dl^iner  Huld 

Wtfewol  es  ist  der  Pfaffen  Schtdd 
Daia  wir  so  seind  verplend^t, 
Dafs  wir  liein  christlich  Lieb  meir  j^an 
Sindt  wir  piiich  ^eschendet. 

Tell^ig  ntts  ^ad  ewiger  6dtt 

Das  wir  warten  in  diser  Not 
Leibs  nnnd  auch  der  Selen 
Erlencbt  uns  mit  dem  Woite  dein 
Dafs  wir  deines  Weges  nit  fein. 
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Der  imi  das  Lledlein  hat  gemaclit, 

Dti  Sei  Hei!  hat  er  herzlich  betrachte 
Durch  Menschenier  verfueret» 
Man  wola  $m  nit  verfibel  liaiiy 

Das  er  die  \\  arheit  i  üeret«  ' 

Fri&ciiauü  Got  i^u  Lob. 

■ 

Ein  schön  Rey^genlied 

im  thon,  Ru^ticug  amabilem;    Neüirlich  geschmidet 
diireb  Meysier  Hemerlie  jm'  beirg  EtiyuM' 

<Fli«g«iiita  Blatt  «rat  der  HeformatioBasMt.) 

Der  Babst  rüfft  Küiig  und  Keyaer  an,  ' 

Daa  «ye  vertreiben  einen  Ma% 
Dön  niden  in  dei|i  SachTiner  land 

Dann  er  wolt  ofFneii  all  sein  scl^^d. .  Q  we,  o  we* 

Er  sprach  ich  han  im  nit  enveren, 

AU  mein  Pracht  will  er  umbheren, 

ümb  bley,  wachfs,  bullen  gibt  er  nicjit  • 

Sfoch  nmb  dy  grausam  Interdict,  O  we»  o  we«  . 

* 

Ich  denk  das  meine  Kelber  heut, 
Beammgen,  Stetig  Land  unde  Leut^^ 
Meine  Bullen  waren  hoch  geaehtt 

Yeu  hats  der  Münch  zu  nicht  gemacht.  Mordtio,  Mordtio. 

Vil  höher  hielt  man  mein  Gebotl 
Danu  die  uns  hatt  verordnet  Gott, 
Die  Gwüfseu  heng  ich  seüberlich 
firsdireeht      Jensen  Jioffelichi  mit  tiflen 
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in  dise  Weh  kuftt  meine  Fuft 
Das  schmackt  mir  $o  wol  unde  $ut$ 

■  * 

Ich  was  erhoclit  weyt  über  Gatt 

Tetz  bin  ich  al}er  Welt  ein  Spott.   O  we,  o  we. 

Den  Aplafii  hatl  ich  in  meiiym  GewldC- 

Mit  SiJber,  Gold  man  mir  in  be^lt, 
Yetximd  so  fart  es  gar  «Uhjn 

Vi]  Leut  sagend»  ich  schiass  dir  ireyn^  MorMOt  lll^ti#« 

Der  Pfrondenmarehl  ihet  mir  aneh  * 
Macht  mir  allzeit  die  Küche  vol,  ' 
Annaten  und  das  Paiiium 

Ach  Gott  jets  bin  ich  kommen  dramb.  O  we ,  o  ttre. 

Vil  hab  ich  glörst  aui's  diser  whar 
Und  mindert  sich  nit  umb  ein  har 

Was  ich  aufsgab  thet  mir  nit  wehe, 
Dnn  vU  steciit  mir  in  pectore,  Occulte. 

Semel  pro  seraper  thet  auch  woL, 
Bepefil  und  wie  ichs  nennen  uoh 
iidjutorj  und  Reservat 

Ligt  jetsund  allsumal  im  iiat.    O  we,  o  we.  , 

Mein  Grempelmaroht  >hatt  gar  ein  End^ 

Das  Gott  den  Römischen  Keyser  schendy^ 

leb  wond  er  wöid  mir  ghoMen  han 

Seinthalb  mnbt  ich,  gen  Betleu  gan.    MordtiO|  Mordtio. 

Daramb  soll  nyemant  iomig  sein. 

Das  ich  yetzundt  Franz gsiscii  bin, 

X>€n  Teutschen  bin  ich  .§ar  ein  Spott,  - 

Sye  kennen  jots  den  vy^en  Gott.  O  we,  o.twtt 
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Sye  achten  nichts  auff  meine  Krön 
Was  ich  gebeut  ist  jn  ein  Trom, 
Dammb  ich  sucht  ein  9xAtt  Land« 
Da  noch  verborgen  ist  mein  Schaud.   O  vre»  o  w#. 

Der  uns  das  Liedlein  hAt  gemaohli^ 
Der  hatt  sich  schier  «u  Todt  g^cllf^ 
-Das  Babstlich  Reich  und  Üegimenti 
m  T^utschmlaifd  so  gar  Ist  gMchenA.  Jtf 

Die  Teutschen  seind  lang  I^ai'rt^a  ga/^ia 
Yets  hat  sye  Gott  durcli  sei«e«  &ch#n 
Crleucht  das  sye  den  Antichrisl 
£r)i9iuie9,  wvsse«  w^r  er  ist* 

I 

Gott  faret  der  seit* 


Mislungene  Hände IschaJU  ^ 

(Aus  der  nvToMiatiaiitsMt») 

In  der  Flammweifs ,  darin  man  Heitsoj^  EnlH  sfi&gt. 

(Fliegendes  BUj^.) 

Gesang  will  mir  nit  laTsen  Ruh, 
Mein  Hers  sa^t  selbst  auch  darttt; 

Darum  so  muis  ich  dichten. 

Und  wie  es  mir  ergangen  ist. 

So'merlcet  mich  in  Kurt«er  Frist I 

Das  will  ich  Euch  berichten. 

Ich  ging  SU  Augsburg,  in  der  SlaAlv 

Die  Weil  was  mir  fast  lange, 

Gar  bald  ich  für  das  Thore  trati 

Pamcb  beti  fch  Vtalait|eii. 
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Ich  gieng  fpmC^i^i^ft  ift  im  Feld,  ' 
So  ^hreii  wwHnk  iHfit  Wä|f^  . 
Vir  Mm         nklv,  aÜI  M  Allft  Mt4. 

Dicselbeii  ft^ren  her  von  Rom« 

Sie  Jcameii      M¥  hiff  Mtk  MH^ 

leb  wün4ek€^  Biü*«  fcifllt  tüll^ 

Ich  sprach  zu  ihn  gleich  afso : 

Skr  MinMtt^  #ai  fUhs^  litr  <16'^ 

Oder  was  liabC  Iftf  #ifle^  -  > 

Der  Erit  ÄÄtwortrt  mir  so  ätAU    '  * 

VoD  Bicy  ein  Last  ich  habe; 

Weift  i^ine  su  Au|8biir|  in  4^  fiff^^ 

Der  mirs  bald  bauflTet  abet 

Dafs  ich  mein  Qar^^^ld  darum  nchm^  * 

Ich  wollt  il^B  |ei|  eUk  ((jmft 

Dafa  ieh  wieder  ^en  Rpna 

leb  fpraeb:  wjie.b^  daa  ^nm  ßh^Ha 
Dafa  ihr  daa  Bley  Yf^Vi%  gy^b^  bii^  ? 

Wie  ift  es  df^r^u  |(ummen,  ^ 
Dafs  Ihr  nit  2;eicheja«  di^ftt|  g^t^raiKf 
Siegel ,  damit  dif  Bi^^f  ^schlie^it? 
Er'fprach:  mann  will  ihr  fiump^f  n»     »  , 
Das  sc^^t  4U  d^..imhfi^S9b  ^|i^^. 
Die  saget  nur  ron  Gotte,  ^ 
Dafs  naa  kein  Kreatur  suuit  ebr : 
Es  iH  für^tahr  ^iA  Spotte.  '  ' 

Der  Menschen  ,Jäl>lk^  gilt  Mkii  iMäi 
Dankit  der  MÜ^miit  ^  tf,  '  * 
Ihr  6ei«  ift  oftenBar.  *'  '"►'iJ.'  • 

Den  Andern  K^'iA  ab  tifr'tÜar«'''*'^ 
Waa  «r  diiA  «tf  *W  Gattüug  hat<? 
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Von  Waci|i.!er  mir  tiald  .fiigflf  / 

Da«  wollt  er  geren  geben  hin.  » 

Er  liers  micli  hören  wolii.d^  •S^Wf 

Sein  Noth  er  mir  do  klaget: 

Zu  Rom  will  mal)  es  kaufen  ni<^ht, 

So  kann  .kOn       versdieaken^  ... 

Hab  mich  in  imitfche- Land  geriehtf 

Ob  sich  Glück, wollt  lenken,  .  . 

Daf»  ich  4as  Waoht  ^  Toa  mir  luraehtf  ^ 

Das  machet  alles  derXnthpr,      >  . 

Dafs  es  7.u  ^om  iXt        vei^hm^c]^  . 

•  »  f»'  .    .  . 

Den  Dritten  frajget  ich  zuhan.d, 
Warum  er  »og  in  tcutsche  Land, 
Oder  was  er  wollt  treiben? 
Do  Tagt  4t  niir  bald  die  Mär,  * 
Wie  dafs  er  ein  Rermenter  war  5 
Zu  Rom  möcht  er  nit  bleiben. 
Mein  Htf^^rk' hat  gestofscte  sidi;'''  ' 
Das  Berment  will  man  nimmer; 
Darum  ich  nit  kann  neren  'idich/  * 
Das  feibl^  mich  tehr  kummer:  '  " 
Das  macht  alles  Doctor  Martin  3 
Noch  dilfit8l^%ib£f  sein  Lehr  gerecht« 
Darum  f^if^iii  Üir^^nd  kann  föyiL 

Ihr  Bipth  hetten  mir  klagt  4^^.  '  !• 

Do  bat  ia^f5l|  ieglichei5,db*^yf,  n      ,1  . 

Dal's  ich  ihm  £eb  ein  Uatiic,   ;-   '>•'..  . 

Wie  er  üch  darin  haltm^aoH«<  •  4  ^inr 
Ich  fprach  su  ihm;  gehabt  Euch  wohl! 

Ich  weif^.J^ch^put  eift  .P^te,     '  r,  n 
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Nun  merkt  mich  alle  Dreye. 

leh  ratb  Jßnqb^iiie  aus. freiem  Mjotli: 

Der  ein  der  fuhr  das  Bleye 

Gen  Mailand,  ist  ein  ^rolser  Krieg, 
Und  het  er  Ifulvcr  auch  darzu. 
Die  Zehning  es  ihm  woU  ertrug;. 

Doch  gieb  ich  Euch  rechten  Bericht, 

Ihr  miiieetft  geben  meh  dem  Gewicht ; 

Das  foUt  ihr  merken  eben*^ 

Man  iiiinmts  nit  nach  der  Römer  Sitt^ 

Dieselbig  Meinung  hat  es  mtf 

Ihr  müssets  anders  geben* 

Sie  hond  betrogen  Weib  und  3Iann, 

Und  uns  viel  vorgeiogcu^ 

Der  Liuber  das  bewähren  kann. 

Wie  sie  uns  um  hond  sogen, 

Und  uns  unrechten  Weg  gelühri. 

Das  bat  |etst  unterstanden  Gott, 

Dafs  es  nimmer  geschehen  wird. 

AiTo  führt  er  das  Bley  dahin. 

Dem  mit  dem  Wachs  sagt  ich  den  Sinn, 

Wo  er,  das  follt  vertreiben. 

Ich  wiefs  in  (ias  Baicrlaud, 

Ich  that  i|im*  alle  Ding  bekannt^ 

Wie  man  liatn  lieXs  beleiben^^  ■ 

Ja  welcher  Lutherisch  war, 

Der  hätt  .  darin  kein'n  Plauts. 

Alsbald  der  Bdm^r  kört  die  .  Mar, 

Er  fürt  des  Wachses  Schate 

Gen  München  £u  über  das  tcid,  • 

Da  folgen  m»  ßer  Fiaft'en.  Bat(i, 

Um  Wachs  df^  g#be|i  ai?  ihr  Geld.  - 
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Der  Bermenter  fiödl  ißSlft  MM  ' 
£r  bat  micb ,  dafft  ich  iiiitt  Ihät  li^ui^ 
Wo  er  sieh  möctt  «nmenf«  ' 

Ich  vvufst  mt  wohl,  wohin  rtirt  ttutt^ 
Ich  sprach  su  ihm:  mich  recht  Vtnlinulr^ 

^  Thut  Ihr  gen  !BiAi^  fcelir^ii  t 
O)  dafs  Ihr  Euch  recht  angericht; 
Es  gibt  sich  Übier  Nachtis, 
Dafs  Kristoi  hühr  d«Mftif  ^#MM 

"  Mit  der  göttlichen  Machte. 
Ich  sin^,  eu^  Sach  hah  hentett  BciMUsAi^ 
Ja  wenn  es  vtSlp  MHin  ei  geil 
So  wollt  ich  ziehen  geik  Mail^d. 

Daselbst  liegen  der  Kriegsleut  ♦Wt 
XuSl  fierment  treiben  sie  guft  SpM|^ 
Das  spannt  maii  ü])«r  Traunfeitr 
Darob  fchlagen  sie  Tag  und  Maolft« 
Dafs  mancher  Trümmer  daraus  ütclni  * 
Das  bringt  kheh  pittm  FVbAHIM.' 
Ich  kann  Euch  anders  rathen  nit« 
Wenn  Ihr  war»  mein  Bruder. 
Die  nOhen  Lefttl  bdlen  SilHi 
Sie  liegen  stets  im  Luder, 
Tag  und  auch  Nacht  f^yu  sl«  gM»  «Mll^ 
Und  hdnnt       MaehM  SergamVIil» 
Bey  diesen  Leuten  wär  nttir  woM« ' 

Er  folget  mir  und  führt  sein-  fting^ 
Davon  ich  jetzt  nii  weiter  sing; 
Ich  will  es  lafsen  hMkmtL 
Lafst  uns  umb  Gott  bittei»  allfftiidv 
Dafs  er  uns  fjA  götliteh  Verstau^ 
Der  vnt  ihi  iftift  t^MfiMiür 
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DaOi  wir  nit  werden  abgewendc 

Ton  dem  höchsten  Richt<^« 

Wer  ihn  nit  ehrt,  der  wird  gesch^d. 

Spricht  Raphael  der  Dichter^ 

In  Gütt  iölltt 

Wan  uns  sunst  niemand  helfPen  magt 
Find  ich  klärlich  geschrieben  ftdn: 

Gott  ist  der  Best, 
Das  glaub  ich  fest^ 
▲Uein  Gott  bitt^ 

Sund  niemand  nit^ 


Ein  ßerghreyn  von  der  AIaL 

{Aua  der  Ktfoxmati^ntseit.) 

■ 

Ein  iVIiii  und  die  ich  euch  bawca^AviU, 
Hilff  Gott  west  ich  womhle, . 

Het  ich  Handjjjercllc  und  W'aftVti  jirharplf, 

In  Gottes  J^amen  so  wii  ich  sie  heben  aa« 

Es  solh  ein  man  eu  holtse  facw« 

Der  Wald  was  im  gar  ferne, 
GeUäim  het  er  geme^ 
Ihd  eynen  Man, 

Der  ihm  die  hohen  Baumiein  gefeilen  Itann* 

Der  wald  heyst  mh  Ljr^erast^ 

Darauff  wachsen  die  Cedron  schone, 

Cipressen  bey  d^m  Ünsse, 

Oiad  Palmen  stols, 

Oliae  ist  das  aller  edelste  Holz, 
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Ir  werden  meyst^r  hoch  von  küsten  reiche 

Ir  tolt  uns  lere  geben» 

Schnürt  und  fört  gar  elyen«       .  . 

So  lüget  CS  sich  schlecht« 

Darnach  wird  uns  dieseU^ige  mül  i^rechjU 

Moses  dtt  solt  seyn.dabejr. 

Den  ersten  steyn  su  bereiten^ 

üü  das  erleit  gar  feste. 

So  tregt  er  schwer 

Damit  bedent  ims  die  alten  Ehe« 

Die  newe  Ehe  den  andern  stein^ 
Den  legen  wir  auff  den  altw« 
Und  dafs  er  lanlF  gar  balde,^ 

Nach  Meisters  kunst, 

Das  getrib  bedent  uns  des  Heyligen  geisu  gunst. 

Gregoriiis  und  Ambrosius, 

Hieronymus  Augustinus, 
Bewart  uns  die  Mül  gar  eben. 
Und  das  Kampfrad, 

Das  jr  mit  ewren  Schrilften  habt,  wol  bewart« 

Pison,  Gihon,  Tygris, 
Und  Eyphratesy 

Ir  fliesset  alle  viere  wol  aus  dem  Paradejse, 

Brinnp;et  wassers  genüg,  und  gebt  der&eibigen  Müleit 
Iren  jtluis« 

Ir  i#ölff  Apostel  nu  tr^t  hersu, 
Macht  uns  die  Mül  geende, 
Das  sie  nit  bieybt  steende, 
Ir  seit  aufs  gesandt, 
Also  ferne  in  di^  QmiMeii  land* 
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Ein  Jungfraw  reyn  ein  secklem  bracht» 
Mit  weytzen  ^ar  wol  verbunden, 
Wol  SU  denelbigen  Stimdeta, 
tu  der  Muhl  hinein  kam, 
£ia  Prophet^  das  bald  vernain« 

Der  Propheten  der  sind  also  vil^ 
Haben  um  dauon  gesungen, 
Das»  wie  uns  sei  gelungen» 
Es  ist  alles  vollbracht 

Als  man  singt  in  der  heiligen  Osternacht. 

\ 

f  '  * 

Jesaias  der  Prophet  vor  langer  seyt. 
Hat  uns  dauon  geschriben, 
Wie  das  uns  ein  meid  gegeben  werd. 
Die  empfecht  nnd  einen  ,  son  gqbert. 

Sein  nam  der  ixey&t  sich  .Gott  mitt  uns» 

Den  sollen  wir  alle  loben, 

Gewaltighlieb  vom  HjmelrtMek  bevake  kM» 

Den  sollen  loben, 

Die  Frawen  und  auch  die  man. 

Da  die  Naeht  die  hürse  gewan, 
Der  tag  empfand  die  leage» 
Der  Finsternis  geswange» 
£in  ende  nauy  t 

Das  bistu  lieber  licrre  lobesam. 

Die  vor  langer  Beyt  gebytet  iMbeny 

Geschrejen  tag  und  naefate  ' 

So  dorfft  Jr  darnach  nit  trachten» 

Ir  seyd  sein  gewtfs»  » 

Das  Gotl  der  Herre  mensch  geporen  ist» 
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Lucas  du  starckes  Qchseleyn, 

ScMtt  auff  die  MüU  iafs  »Qhrol^ji» 

Do  der  Herr  erstund  vom  tode, 

Do  das  geschacii,  .  . 

Als  man  singt  in  d^r  JbeUicen  Q||^ci||dtf7 

m 

Marcus  du  stai'ckcs  Lö^yclein, 
Schutt  auff  die  mül  Iafs  reyben. 
Du  kanst  uns  y^ol  beschreyben, 

Das  Testament^ 

Das  heilige  Evangelium  das  heylij^i»  '^aiilriimelit. 

Johannes  du  starker  Adeler, 
Schutt  auff  die  itM  lafS'  reden. 
Du  Icanst  uns  auch  wol  scfardban, 

■ 

Das  opffer  gröfs, 

Das  Got  seyA  yoseiifkrbes  blut  fUr  uns  lferge»la  ~ 

Mattlieus  lui  bind  auff  deyn  Ss^ck,* 

Schutt  auff  in  Gottes  aamen,  v 

Du  iBiMt  «ü»  wol  Müen  ikist 

Das.  dus  lieber  Herr  mensch  ^Bf^vtn  ttwnd^«  " 

■■4  • 
0 

Wer  seyne  seele  speysen  will. 
Zu  der  mül  sol  er  «ich  finden,  - 
Wol  XU  der  Mül  geetittM, 

Er  wer  sein  bricht,  * 

i>ie  mül  die  melt  und  net^t  nichet. 

Pabst  Bisdboff  unde  Cardinfil 

Bey  der  mül  da        jr  bleybe«, 
Darumb  wird  euch  ^si^^^fi^ 
]|leta  unde  Malf«i  . 
So  habt  jv  in  der  Ewigkeit  ei^ 

i.i  1111  II  I  I  mi  II  in 
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I 

Ein  kÜh^cher  Reyn, 

■ 

k     «      •  ■ 

Iiobt  Got  jr  frummeii  Chritteii^ 

Frewt  euth  und  jtMlfrt» 
Mit  dauid  dem  Psalmistcu, 

■ 

Der  vor  der  Ardi  ImIBerr» 
Die  Harpffen  hört  klingen, 

In  teutscher  nation,  danimb  vil  Chritteu  di^in^, 
Zum  Evangelien. 

Von  Mitlemacht  ist  kaminea. 
Ein  Euangelifch  nNrti, 
Hat  die  Schrift  fuff^niLramtm» 
Damit  geieyget  ' 
Das  YÜ  der  fimmsieii  OhiHiw 

Böfslicli  betrogen  sind, 

Dnrfii  falsche  Lehr  dty  ^tufhia^m,  * 

VaAjrt  weckM  klMdj  ' 

» 

Die  yetaand  grymig  schrefea^ 

Wenns  au  ff  der  Cantai&i,  Hill«  •  '  l  * 

Hordt  über  die  l^etaarepl^ 

Der  flaitb  wil  unteifiaiii«.  . 

Des  gcweyhteu  ^aasers  lyrtff^  -i  * 

yVil  niemand  a<^^  fmw^    .   -      ■  i 

Daran  d^  AMtfefeteaMteij . .  • 

Tbut  is^  lieya  supht  Aoak  elar.. 
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I 

Wer  glaubt  des  Luthen  leere, 

I§t  ewiglich  verdainiJt, 
Der  gley(^  w^d  aade^a  mere» 
Schreyen  sie  unerschamptt 
Damit  vil  Christen  trüben, 
Vom  Evaugelion, 
Die  bey  dem  Scoto  bleyben. 
Und  seiner  opinion« 

Ir  gsaibten  und  beschul nen, 
Last  ab  von  soici^eiu  tiianty  . 
Das  recht  hab  ihi;.jTerloren,  • 
Seyt  gewamet  ufi  ermant, 
Got  wil  yetzt  an,  ^i^ch  straffen, 
Den  Mord  und  grofsen  neyd,  . 
Den  )r  mit  seynen  schaffen. 
Habt  getriben  lange  zeyl. 

Gar  bald  wird  niderfailen  '       •    .  .  •  ii 
Mammon  der  emr  Abgott  . 
Und  euch  ^ttlosen  allen» 
Zu  schänden  luid  zu  spot,         •.  ..*>  v 
Im  ist  durch  Luthers  Lere,     .  i\  •  .> 
Genummett  nU  syn  iMusht«  *>  r  w 

Wölt  jr  euch  nicht  beieren,  -  ^•j«. :  » 
Ir  werdt  mit  jn  verjagt,  ^ 

Her  her  jr  lieben  fiKüdffr,        '    '  •  v 
All  die  recht  CMstettiseya,'    ' '      '^i"-  >  ^ 
Zum  fiindlein  tracht  ein  yeder,  f  fU^  ffi7  '»<, 
Ehr  wöl  wir  legen  ein,    •  •  j*'  ö  * 

Die  Feinde  wollen  wir  attgreyiKi9,'^*>ct  ^ 
Ich  mein  das  besekwm  geschlril*»MV,  it  ' 
Ich  hör  die  trununtl  und  pfeyJYen,     u-i  ^ 
Her  her  ihr üeben  liüieobt.  "C>'  ' 


'j  
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Ein  ycder  soll  auch  hören,  ' 
Wer  unser  Hauptmann  ist« 
I>er  Hünig  aHer  Eieren, 
Unser  Herr  Jhesu  Christ, 
Der  will  uns  liclifen  streiten 
In  aller  angst  und  not^ 
Yets  in  den  letzten  Zeiten, 
Als  er  versprochen  hol. 

In  diummel  und  in  pfeyffen» 
Wil  Got  kein  gCiiUen  &an. 
Zun  Waffen  wöll  wir  greyffen, 
Den  hämisch  legen  an, 
Den  Paulus  bot  geschlagen. 
In  seyner  liberey , 
Schilt  heim  pant7,er  und  krage», 
«Ein  Schwerdt  ist  auch  dabey. 

Lafst  sie  nun  anber  bawen. 
Das  arm  bescbom  gescblecbt, 

Die  auff  jr  vrerk  fast  bawcn, 
Unn  auff  jr  geistlich  Rechte 
Ir  gescbüts  hat  nit  wol  troffen« 

Ist  viel  7.U  hoch  gcricht, 
Noch  eyns  sind  sie  verhoffen, 
£s  wird  sie  helffen  nicht. 

Mit  dem  thun  sie  sieb  ricbten, 
Hab  ich  vemumen  woK 
Der  Bapst  in  jares  tribteu. 
Ein  Gonciiium  halten  soll, 
Darinnen  sol  man  sehen. 
Ob  Luthers  leer  sey  >v«ir. 
Wie  sol  aber  dem  geschehen, 

Der  nicht  erlebt  das  }ar. 
lilstor*  VoUisUedert  ^ 
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Aiü  Cliristu  sol  ef  schwawejpi. 
Der  unser  Hauptmaim  i^y 
Attff  seyne  Wort  vertrawen» 
Heyn  lüge  noch  argg  |iiät> 
An  jnn  nie  war^  erfiinden. 
Auch  kein  betrieglichkeit, 
Wer  Luther  überwunden,  • 
Würd  mancher  Sophi^  erfreirt« 

Nim  yets  also  vergüte. 

Du  gsalbte  geschmirte  Sect, 
Got  halt  in  syner  Hüte» 
All  die  er  hat  erweckt. 
Durch  Evangelisch  leere, 
Vom  SlaiF^der  gleyfmierey, 
Dem  glori  prey&  und  ehtei 
Ymmer  und  ewig  sey. 

Ir  Fürsten  und  jr  Herren, 

Habt  kein  verdriela  daran» 

Das  wort  Gots  helffi  handthai)en, 

Darzu  den  Christen  man, 

Oot  wirds  euch  wider  gelten, 

In  seviiem  höchsten  Thron, 

Wenn  öeii  und  Leib  sich  ^icheident 

Und  müssen  schnell  dauon. 
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üas  JiesQtiet  Papisiisch* 

Besch  und  behendt  der  Pfarherr  sprach, 

Heut  hab  wir  ein  opfer  tag, 

Mefsner  rieht  die  Kirchen  zu, 

Unser  nach  baur  Vogt  ist  todt, 

banff  mm  Pfaffen  in  der  nech« 

Das  sie  kumen  zu  der  zech, 

Zum  Gabriel, 

Eya,  eya  dihrselb  der  hat  vil  guter  Piscb, 

So  sits  wir  oben  an  dcmt  tisch, 

Sauffs  gar  aufs.  ^ 

Media  dejr  Pawr  ist  todt. 

Dar  Pawr  ist  todt 

In  diesem  Dorf, 

Gibt  er  iiejn  gelt  so  legt  man  nit  in  Kirchhof 

Der  Pfarherr  sprach  *uni  Mefsner  schnell, 

Hach  mit  den  glocKen  ein  gro£s  geschel, 

Pas  £e  paaren  in  Kirchen  gaa» 

Zündt  damacb  die  Kertsen  an, 

Hiunpt  all  herein. 

3Ierlit  jr  pauren  was  ich  rat, 

HelfEt  der  armen  teel  aufs  not. 

Gebt  pfennig. 

Eya,  ejra,  mit  vigilg  seelmefs  jar  tag. 
Das  der  seel  wol  heiffea  mag, 

Im  Beutel.  ^ 

Hodie  der  paur  ist  todt  der  paur  ist  todt  zu  dieser  frist 
?rew|  euch  jr  PfaA^  wenn  ein  reicher  paur  seucht« 

6» 
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Der  Pfarlierr  sprach  tu  seiner  meid, 

Dieter  todt  ist  mir  nit  leyd, 

Ein  weyl  hab  ^ir  so  fressen  dran. 

In  unserm  Haufs  leb  wir  im  sauft, 

Morgen  aber  eyner. 

Elfsleyn  liebes  Elseleyn, 

So  bab  wir  aber  eu  trinken  wein. 

Bis  frolich. 

Eya,  eya,  so  lafs  uns  haben  ein  ^uten  mutt 
Als  der  panr  der  peurin  thät. 

Im  kemmerlein. 

Hodie  der  pawr  ist  todt  der  pawer  ist  todt  zu  dieser  fritt» 
/      Die  sach  hab  wir  getrieben  lang  mit  groftemsLitt. 


fVarhaffte  wid  gegrändie  mddangy  und  anuigm 

der  geschwinden  y  tückischen  y  bösen  anschleg  und 
prachiichy  fo  wider  die  IjöbUchen  protestirenden 
Stende^  and  Evangeliums  Einig  verwcaiten^  durch 
die  grossen  Pemd  Gottes^  dm  Bapsty  wmd  smem 
anhange  fürgenomen^  und  zu  jemerlichen  wut- 
widerbringlichem  undergehen^  und  verderhen  des 
Deudschen  Ltandsy  erdecht  seind*  Iteruy  Ursach 
der  genötigten,  und  gedrungenen  Defenmon  und 
gegenvoehr.    Aach  wie  sie  darinnen  zu  halten  sey» 

*     Gottes  Wort  bleibt  ewig* 

(Ein  wnndffrbAver  Tmm,  ob  diMra  gateliwMt»  HHvgtlivAui.) 

Auff  meinem  beth  an  eim  Montag 

Icli  trnurlg  ongeschlafFen  lai;, 
Bedacht  die,  falschen  tück  und  schand 
$Q  man  just  über  Deiidtcbtf  Land 
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Maehet,  ich  diehtei  hin  und  her 

Wie  doch  der  $ack  zu  rathea  vretf 
Entschlieff  also  in  dem  gedieht 
Mir  kam  für  ein  solUeh  getieht. 
Mich  düiilu  das  ich  in  bergen  fer 
Verirret  in  eim  nehel  schwer« 
Stige  durch  hohe  rauhe  berg 
Itst  auff^  dann  ab ,  dann  uberzwer^, 
Das  Ich  ward  inüd  erlegen  schwach 
Zu  letzt  da  kam  ich  an  ein  bach» 
Zu  einem  Maulberbaume.  güt 
Darob  erfreuet  ward  mein  müt, 
Vil  maulber  lagen  in  dem  gras 
Ich  tetset  mich  nider  und  afs, 
IRfein  müdes  hertz  da  zu  erquicken 
Als  ich  thet  hiu  und  wider  biicken. 
Da  aach  ich  .  hemmen  her  su  mir 
Edler  Helden  und  Fürsten  vier. 
Die  zween,  von  kleider  har  und  baitt 
Von  aller  zier.  Heidnischer  art. 
Die  andern  zween,  nach  unser  weis 
Bekleidet  gehn  Fürstlich  mit  preis, 
Die  traten  sittiglich  su  mir  dar 
Mein  hertz  toI  angst  und  sorgen  war. 
Ich  stund  auff ,  I)og  gen  jn  mein  knie 
Ich  dacht  was  wil  geschehen  hie. 
Der  eltist  Heid ,  hub  also  an 
Und  sprach  zu  mir^  Mein  lieber  Man, 
Sey  wo!  getrost  und  sorgen  on 
Kein  leid  sol  dir  zuhanden  gon. 
Seid  wir  dich  haben  hie  gefunden 
So. setz  dieh  her  zu  diesen  stunden, 
Auff  diesen  Fels  von  müse  grün 
Ich  Tolget  |m ,  der  fiitter  kün, 


9» 

Hub  an  und  .fragt  weiter  stt  hand 
Wie  gehet  es  unserm  Vaterland« 

Ich  sprach,  Mein  Herr,  so  sage  mir 

Weichs  Vaterlaad  n^einet  jr. 

Dafi  )v  düncket  mich  frembder  art 

Der  jb  ürst  sprach  freundlich  zu  der  fart. 

Das  edle  Deudsche  Land  idi  mein 

Ist  unser  Vaterland  allein 

Daiuit  wir  dich  nit  düncken  Chest 

So  wis ,  ich  bin  der  König  Erenneat 

Ariovistum  zu  Latein 

Jüent  mich  Caesar  der  f'einde  mein. 

Mit  dem  ich  hab  ein  lange  seit 

Gefüret  Krieg  und  grosse  streit. 

Das  ich  jm  nit  lies  überhand 

Uber  mein  liebes  Vaterland,    *  * 

Damach  der  hey  mir,  Zeig  ich  aH 

Der  heist  Hertaog  Herreman 

Ein  Ritterlicher  Sachsse  frum 

Den  nenneten  Arminium 

Die  Römer  in  jren  Geschichten 

Der  dritf  das  mus  ich  dich  beridilen, 

Heist  Friderich  der  erste,  zart 

Der  edle  Schwab  im  roten  Bart 

Den  vierdten  soltestu  wol  kennen 

Jörg  von  Frondsperg  thu  ich  jn  neileilt 

Der  neulich  bey  deine  lebens  friat 

In  Schwaben  auch  geslürben  ist, 
All  wier  sind  wir  Deudsche  getiorn 
leb  sprach,  Ir  Fürsten -anserkom. 
Euer  tugent  erkenn  ieh  wol 
Dann  es  sind  des  die  Bücher  vol, 
^er  Von  unserm  Vaterland 
Wie  es  darumb  so  übei  9(and, 
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Kan  ich  leider  ntt  alles  sagen 
£s  ist  sn  weinen  und  tu  klagen, 
Doch  so  steltt  es  also  darumb 
Das  ich  es  fafsc  in  eine  Summ, 
Das  glück  und  ehr,  und  dii-  fteiheit 
Die  vor  gerikümet  weit  tmd  breit, 
Die  stellt  hl  dfer  kSchsten  gef«Arr 
Er  sprach,  das  zeig  mir  an  für  war, 
Wer  rieht  das  £u,  in  diesen  dingen? 
Der  euch  wolt  nmb  die  Freiheit  bnngi 
Ich  sprach  den  wir  mit  liöclislci'  ehr 
Haben  gciirönt}  vertranet  sehr. 
Den  wir  $ßit  imsem  geh  nnd  gut 
Ja  aneh  mit  nnsem  leib  tttid'bltit, 
Haben  gethan  hilff  und  beistand 
Der  wölt  jelst  unser  Vaterland 
Gern  mit  gewalt  under  »Ich  bringen 
Und  von  der  alten  freiheit  dringen, 
Die  er  solt  schirmen  auff  das  best 
Da  sprach  der  König  Brennest, 
Was  TCmrsachet  darzn 
Das  er  euch  schaift  sollicii  unrhu 
Ich  sprach,  hochmut  und  falsche  lehr 
Haben  sein  bi^rts  verblendet  sehr, 
Der  Bapst  zu  Rom  verfiiret  jn 
Das  hat  er  so  ein  bösen  sin, 
Der  hilfft  und  hetst  mit  j^ut  und  gelt 
Acb  Gott  du  schöpffer  aller  weit. 
Las  uns  nit  von' der  Wahrheit  trlugeu 
Und  umb  die  edle  freiheit  bringen, 
Behüt  uns  vor  der  Wahlen  Joch, 
Ach  edle  Fürsten,  rathet  doch. 
Das  man  die  sachen  understand 
Das  geholffen  werd  dem  Vaterland, 


V 


Das  sprach  d^r  König  Erennest  * 

liör  zu  ,  ich  ratii  dir  aull  das  best, 
Weil  ich  von  dir  hör  jtzt  so  viel 
Das  Rom  und  Welschland  in  dem  spil. 
Sieh  auch  ein  menget ,  ich  weis  wol 
Das  sie  sind  list  und  untreu  vol, 
Machen  einung,  freundschafft  .und  hwd 
Bis  sie  ergehen  seit  und  stunde 
Das  sie  den  vortheil  mügcii  hon 
Wie  mir  JuUns  hat  ^ethon, 
'   Da  er  mir  thet  unrecht  .eintrag 
Wolt  er  erst  mit  uns  halten  tag. 
Und  iiam  zu  mir,  auff  zii  und  0|| 
Gab  mir  wal  vU  der  guten  "wort, 
Mutet  mir  su,  unbillich  sach 
Da  ich  demselben  widersprach, 
Mein  recht  und  ursach  jm  furlegt 
Das  )n  solt  billich  had  bewegt» 
Da  soh  er  sich  gantz  listiglich 
Auff  seinen  Senat  hindersich, 
Wolt  mich  zwingen  ich  aolt  bleibe|i 
Was  man  su  Rom  mir  thet  fürschrfibeat 
Ee  ich  das  selb  wolt  nemen  an 
Er  thet  ich  als  ein  redlich  Man, 
Und  rüstet  mich  mit  gantser  macht 
Thet  mit  den  Römern  ein  feldschlacbty 
Und  ward  bey  Bisansen  geschlagen 
Wie  Julius  das  selb  mus  sagen» 
Im  ersten  buch,  da  findestu  frey 
Wie  CS  mit  mir  ergangen  sey, 
Weil  nun  sollichs  jut  auch  geschieht 
So  rath  ich  das  jr  trauet  nicht» 
Der  falschen  Wahlen  tug  und  list 
Sonder  das  }v  gants  wol  gerüst 
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Seuei  daran  was  jr  mügt  hoa 

Ehr,  leib  und  gut,  wie  ich  hob  thon, 

Ee  jr  euch  last  die  Freiheit  rauben 

Die  Wahlen  halten  euch  hein  glaubenf 

Trachten  nach  enwerm  leib  und  gut 

Das  sie  baden  in  eurem  biut^ 

£e  ich  aolch  falsch  lies  ungerochen 

£e  würd  ich  tausent  mal  eratoehen. 

Es  ist  ]>esier  einmal  gestorben 

Dan  alle  tag  in  acband  verdorben. 

Er  schwig  also,  darauff  bub  er  an 

Zu  reden  Heruog  Herreuiau, 

Und  sprach  su  mir.  Merk  was  ich  sag 

Es  Künigs  Erennest  Ratschlag, 

Gefeit  mir  wol,  ich  rath  desgieicü 

Ich  sprach  mein  herr,  im  Deudacben  Beidi, 

Habu  wir  jetzt  au  diesem  eudt 

Ein  ander  weis  und  Regiment, 

Dan  es  au  euem  seiton  was 

Ünd  das  ir  recht  vermercket  das, 

Es  sind  Könige ,  Fürsten ,  Reich 

Frey  und  Reichstedt  und  das  gleich, 

Graven,  Edel,  Ritter  und  Knecht, 

Sieben  Churfiirsten  in  aussuts 

Wir  weblen  au  gemeinen  nuta. 

Ein  Haupt,  das  man  den  Kei^r  n^t 

Der  wird  der  oberherr  erkent,. 

Doch  etlich  artickel  gestalt 

Seien,  die  man  jn  da  für  halt, 

DaraufF  er  schweren'  mus  ein  £id 

Das  er  ariiciiel  mid  bescUeid 

WöU  halten  imd  dahe^  beleihen 

Niemand  von  seiner  freiheit  treiben, 

Besciiirmc  I>euds€Ue  Reich  und  JUaud 


Aber'jteand  4*6  let  ein  »otiMid^ 

Hat  uns  dvr  Bapst  heimlich  verhöleil 
Den  Keiser  durch  praclitick  geslolea. 
Und  JA  gebraebt  auiF  seiii  parthey 
Sein  iiianlicli  Hertz  verkehrt  dabey 
Das  er  mit  ^walt  für  nimpt  Au  dringen 
Und  alles  Deodscbe  Land  su  swingeil,  , 
Zu  gehorsam  des  Welsdien  Pfaffen 
Dasselbig  gibt  uns  jtzt  zu  schatFen, 
Das  wir  .Mron  nnd  See|»ter  geben. 
Das  er  regim  in  dem  Reich 
Das  es  iiit  sc^  auffrhur  t^eleich, 
Und  wir  nit  thuend  wicier  ehr 
Hertsog  Herrman  der  £delherr. 
Sprach,  Lieber  Man  und  freunde  mein 
W  ie  kan  der  euer  Haupte  seyn, 
Der  sich  sondert  Yim  euerm  leib 
Das  er  euch  von  der  freibeit  ttreUi», 
Handelt  »ider  sein  ampt  und  stand 
Verderbet  .selb  das  Vaterland, 
Zwingt  euch  unter  frembd  Tyranney 
Meinstu  das  es  ein  auffirhur  sey. 
So  mau  nit  alles  übersic^it 
Das  jeder  unbillich  anrieht» 
Dann  ist  er  nit  euer  hauMenr 
Auch  weil  er  wider  trvu  und  ehr. 
Dem  Kömischen  Ptallen  zugefallen 
Sollich  gewalt  treib  mit  euch  allen, 
So  ist  er  nun  des  Bapsts  Amptman 
Und  geht  cucii  Deudschen  nit  mehr  an, 
Ir  solt  }m  auch  nit  fragen  nach 
Ee  ich  von  Jm  ltd  sollich  schmach, 
Die  er  aucli  euch  unbillich  legt 
]ic  müst  das  Dcudsche  Land  erregt. 
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Sein  elir  und- frvflielt  xu  baschinneii 

Mit  kriegen,  fechten,  sclilahen,  stürmen, 

AufT  sein,  hey  tag ,  und  auch  hei  nacht, 

Wie  ich  auch  thet  der  Börner  macht, 

Die  heften  sich  gerüstet  ein 

\V  ölten  auch  unser  iierren  sein, 

Trieben  gewalt  und  vbermut 

Mit  unserm  leib,  Land  und  aneh  gut, 

Drey  Legionen  wol  ^erist 

Die  lagen  zu.  derselben  frist, 

Zn  der  besatxvng  in  dem  Land 

Dort  an  der  Ems,  ich  »och  zuhand,  i 

Mit  meinen  lieben  Deudschen  frum 

Erschlug  Varum  ^intillun, 

Iren  obersten  Feldthauptman 

Dem  selben  ich  auch  abgewan, 

Bos,  Harnisch,  Bauer,  grosse  beüt 

Erschlug  die  besten  Hriegsleut, 

Und  schwechet  seer  die  Römisch  macht 

Das  klagt  Augustus  tag  und  nacht 

Sein  kopff  vor  leid  sties  an  die  wand 

Also  balff  ich  dem  Vaterland, 

Daruinb  so  weis  ich  besscrs  niclit 

Dann  das  sich  Deudschland  aber  rieht, 

Wider  der  Wahlen  list  mit  macht 

Zu  brechen  jr  hochmüt  und  pracht, 

Frisch  naph  der  alten  Deudschen  art 

Wem  'der  kopff  bleibt  der  scher  den  bart, 

Als  Herrman  so  dürstig  redt  ' 

Da  hub  an  zu  der  selben  8tetb, 

Friderich  Barbarossa  und  sagt 

Nun  sey  es  Gott  TOn  Himel  klagt. 

Das  der  mördische  Pfaff  zu  Rom 

üelt  noch  den  Keyser  bey  dem  eom, 


Dem  er  gfiad  wed^r  ehr  noeh  gut 

Steh  jn  allen,  nach  leib  und  blut,« 
Mich  dünclict,  wann  sie  sehen  an 
Wie  mir  hat  than  der  schentlich  Man, 
ünd  bracht  mieh  umb  das  leben  mein 
Sie  Sölten  ^uug  ge warnet  sein, 
Das  sie  ihm  trauten  nimmermehr 
'Küng  Erennest,  der  Edel  herr, 
Sprach,  Lieben  herren  saget  mir 
Was  ist  das  für  ein  schediich  thier. 
Das  von  euch  wird  der  Bapst  genant 
Ich  btt  euch ,  macht  mir  jn  behaut, 
Kan  man  sein  gwalt  und  lyranney 
Zerbrechen  nit  noch  werden  frej, 
Keyser  Fridrich  Barbarossa 
V  Hub  an,  und  erzelet  jm  da, 

Wie  bald  nach  der  zwey  herren  end 
Hett  Gott  der  Herr  sein  Son  gesend. 
Der  het  das  gants  menschlich  gesehlecht 
Erlöset  und  wider  zu  recht. 
Gebracht,  und  Crem  verderben 
£rr,ettet  durch  sein  Creutz  und  sterben, 
Hett  darzu  auch  gesetzet  ein 
Das  prediganit  und  Worte  fein, 
Das  man  ablas  von  allen  sünden. 
Durchs  Evangclij^  solt* verkünden, 
Darzu  so  hei  er  jm  er  weit 
Und  bsunder  Diener  auffgestelt. 
Verordnet  das  man  sie  solt  ehren 
Und  erhalten,  das  sie  dem  Herrn, 
Durch  Leer  und  predig  alle  gleich 
Erbauen  sein  Kirchen  und  Reich, 
Da  were  unter  diesem  schein 
per  iiapst  gar  höüieh  iiommeu  ein. 
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Durch  Teuffels  hülff  und  rath  i^elogen 
nie  gantzen  Christenheit  betrogen. 
Das  er  bekriegt*  gros  gut  und  gelt 
Auch  Land  und  Leut  in  dieser  Welt, 
Nachmals  wer  jm  weiter  gelungen 
Mit  gwalt  und  list  sich  eingedrungen. 
Das  er  die  Keyser  aufF  und  nider 
Setzet,  und  auch  absetzet  wider, 
Regiret  also  weit  und  breit 
Schier  über  alle  Christenheit, 
Unter  Gottes  namen  mit  list 
Die  gantze  Welt  verfüret  ist, 
Das  sie  nit  ander  stiillt  verwönet 
Dafi  wer  den  Bapst  spöttlieb  Terhdnet, 

Der  sey  vor  Gott  ewig  verdanipt 
Weil  er  veracht  das  Bebstiich  ainpt, 
Dis,  als  der  from  Keyser  und  Held 
Mit  langer  red  fleissig  erEeld 
Ich  meld  allein  nu  hie  die  Sum 
DarauiF  weiter  der  Heyser  frum, 
Erselt  all  Historj  geschieht 
Was  der  Bapst  liettc  /ugericlit, 
Wider  jeden  Keyser  besonder 
Vil  tuck  und  list  selteame  wunder, 
Auch  wie  es  jm  selbs  gangen  wer 
Wie  gros  schaden  und  gros  gefehr 
Der  Bapst  jm  het  gefüget  sa 
Was  für  krieg  und  schwere  unrhu. 
Er  hett  von  den  schelcken  erlitten 
Danunb  das  er  het  widerstritten, 
Und  den  Bapst  nit  zulassen  wolt 
Das  er  über  den  Keyser  sollt,  • 
Herrschen,  darumb  liab  er  gemacht 
Vil  ikufirur  abfall  und  sswitracht 


Bis  er  zu  letzt  ein  sisn  erdenelust 

Das  er  verreterisch  ertrencket, 
War,  gaben  für  wie  ungefehr 
'Er  in  «Lern  Pius  ertmnelcen  wer,  . 
Also  Fiidericli  im  Motcn  hart 
Er  zalt  des  Babst  Ursprung  und  an, . 
Jörg  von  Frondsperg  spracb,  herre  mein 
Seither  hat  er  die  bosheit  sein, 
Getriben  öffentlich  und  Irey 
leb  schweig  geistlicher  symoney 
Verliauttujig  aller  Sacrament 
Sein  Antichristisch  regiment, 
Sunder  ich  meld  nun  an  dem  ort 
Meyncid,  verreterey,  und  mordt, 
Fressen,  sauffen,  burey,  Tergifft 
Gros  blutver^iessen  das  er  stiift. 
Verderbt  Land,  Leut,  Weib,  Man  und  kind 
Solt  idb  die  Sodomitiscb  Sünd, 
Der  Welschen  ÜocliTieit  grausam  schand 
.Erzelen,  jr  würdet  all  sand. 
Ein  greuel  ban,  erschrocken  drob 
SolHchs  ich  als  gesehen  hob, 
Da  ich  im  Welschen  Land  krig  fiiret 
leb  weis  wol  wie  der  Bapst  regiret. 
In  Summa,  sag  ich  werlich  das 
Er  isl  das  rechte  laster  aas, 
Gottes  Feind  und  des  Teuffels  kneeht 
Veracht  Göttlich  und  menschlich  Hecht, 
In  Summa,  Kein  sünd  so  verdampt 
Ist,  die  er  nit  treib*  unverscbampt, 
Als  Friderich  der  Keyser  ^^erd 
Höret,  wie  Frondsperg' die- beschwerd, 
Erzelet  den  herren  besniirler 
Sprach  er,  £s  nimpt  mich  nit  wunder^ 
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Das  er  BoUicbes  richtet  an 

Ich  weis  was  er  vermag  und  kau, 
Er  machet  jm  grofse  beystaiid 
Sem  seii^  Bifcboff  in  alle  L^d, 
Bey  den  Fürsten  er  praetieirel; 
Die  er  an  seinea  stricken  iürat 
Franckreich  und  §antz  iuUa 
Deudachland,  Vagem,  Uispanta, 
Die  vermeinen  on  allen  spoit 
Wer  jm  diene,  der  (]i<  ae  Gott, 
Er  ist  ein  achedlich  Xiiier  und  Man 
Dem  man  nit  wol  geweren  kan. 
Das  macht,  das  er  all  WeJt  betrogen  . 
Hat ,  und  den  gwalt  an  aieb  geaogen» 
Die  jm  sein  Reich  und  abermut 
Hand  haben  thun  mit  leib  und  gut. 
Meinen  sie  dienen  Gott  hiermit 
£r  sprach  sa  mir.  Sag,  wislu  nit* 
Was  isl*die  sohnld  oder  die  sünd 
Das  Bapst  und  Ke^ser  feind  sind, 
Dem  Deudschen  Land,  das  allweg  hat 
Der  Keysertiohen  Majestät^ 
Gedimet  so  vleissig  autts  best 
Jörg  von  Frondsp  er  1^  der  Aittcr  vestp 
Hub  an  gar  aüchtiglich ,  nnd  sprach 
Ir  herren,  ich  weis  die  ursacb, 
Es  hatt  Gott  in  das  Deudsche  Land 
Ein  fromen  thenren  Man  gesand, 
Deh  beredt  war,  treu,  und  gelert, 
Martinus  Luther,  der  bewert, 
Ein  Doctor  heiliger  GeschrlUt 
Der  hat  des  Bapstes  leer  und  gifit. 
So  hlerlich  bracht  an  Hechten  tag 
Das  niemaii4  dai  umbsto^n  ma£. 
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Und  hat  bewiBsen  gewaltig  frey 

Das  der  Bapst  wider  Christum  »ey, 
Gepflantzet  darbey  rechte  Ler  • 
Das  manehe  Stad,  mancli  Fürst  und  Herr, 
Angenomen  hat  «u  diesei^  stund 
Weil  es  in  heiiger  schrifTt  hat  gnmdf 
Darnach  Frondsperg  erselt  mit  namen 
Die  werden  FüVstlen  all  zusamen. 
Desgleichen  auch  von  den  Reichstedten 
Die  Gottes  Wort  bey  jnen  hatten 
Wie  der  Babst  sich  dawidder  setaet, 
König  und  Kcyser  auff  sie  hetzet, 
Die  Gottes  Wort  jjiit  rath  und  tbat 

r 

Verfolgen,  beide  früh  und  spath 
«  Und  der  Babst  auff  allen  Reichstagen 

Sie  ^Is  Ii  etzer  ofFt  thet  vorltlagen, 
\  Und  wie  sie  hetteu- protestixt  ' 

Auff  ein  Goncilj  appellirt» 
*        .Da  wolten  sie  die  ScfarilPt  Ion  walten 
Das  doch  der  Kcyser  nit  wolt  halten, 
Wie  wol  ers  hett  Tersprochen  klar 
Im  Reichstag  su  Nürnberg  für  war. 
Und  lies  zu  if^lcichen,  sie  üilt  kuiumen 
Und  was  ich  hie  meld  in  der  Summen« 
Ercelet  er  von  stuch  zu  stück 
Wie  manche  practich  hinderrück, 
Heimlich  aaschleg,  mörderischer  bund 
Gemachet  wer,  das  thet  er  kund, 
Ich  stund  auff  und  bog  meine  knie 
ich  spracli,  O  Edlen  hcrreii,  \vie, 
Herr  Jörg  Frondsper^  der  i^del  Held 
Mit  allem  yleis  lang  her  erzelt. 
Das  ist  warlich  also  im  grund 
Aber  yiel  erger  erst  jtaund, 

Peudacb- 
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DeucUchland  ia  iio^n  sorgen  MliweJ»t 
Bann  da  der  Edel  Ritter  lebt« 

Wir  habn  erlitten  inorcltlleli  brand 
Schier  in  deqi  gaatcen  Beud$chen  Laad, 
So  man  die  Stifter  bat  beklagt 
Hatt  man  ungnad  damit  erjagt, 
Wiewal  wir  juiMfrm  Kayser  ber 
Mit  leib  und  gut  gedieliet  -mehr. 
Denn  keinem  Deudsc}aen  Ke>scr  nie 
Aucb         dann  seine  Pfaffen  je» 
Haben  ans  alles  glimpffs  beflissen 
Wie  das  die  Widersacher  witisen. 
Ein  grossen  *Zjig  ins  Ung^land 
Mit  gelt,  gut,  Leuten  und  profand, 
Theten  all  gehorsam,  gleich 
.  Hin  an  den  König  ans  Fran^nreieh» 
Zog  man,  da  er  jn  het  verklagt 
Da«;  gantze  Deudschland  jm  absagt« 
Beide  die  Fürsten  und  die  Stedt 
Hctt  man  betrüblich  ul)  er  redt, 
Wie  Franckrcich  Türciii&cb  worden  wer 
Dasu  der  Christenheit  su  schwer, 
Mett  er  zu  Nissa  gehen  ein 
Dem  Türcken  da,  den  Hafen  sein, 
Da  ward  der  König  angelogen 
Damit  das  Deudsche  Land  betrogen, 
Das  es  beschwert  durch  list  und  kunst 
Erlangte  feindscbaff^  und  Ungunst, 
Aber  ich  hoff  zu  dieser  stund 
Der  Krön  von  Franckreicb  sey  wol  kund. 
Das  Beudschland  durch  solch  triegerey 
Unschuldig  dahin  kommen  scy, 
l>a  hegt  der  Christliche  bund  . 
Seme  Hauptleut  «ur  selben  stund, 

Woi.f »  9  histOT.  VoUi8lied«r, 
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Zu  danck  hat  ev  sich  jt£t  bedachl 

Und  grosses  volck  susammen  braebt, 

Zu  ziehen  wider  Deudsclic  Land 

Da»  er  dem  Babst^  das  ist  ein  sckand» 

Das  s«lbig  Wferdieiiig  maeb 

Son&t  hat  er  hein  redlich  ursacfc, 

Dann  was  wir  von  dem  £dlen  bort 

Nit  weichen  von  dem  GotlM  Wim« 

Der  Bähst  erleget  gelt  und  goH 

Das  ist  d^r  trenen  Deudscben  sold. 

Für  jr  ghorsam  treu  Dienst  i  und  pflieb 

Darunib  jr  Herren,  mich  bericht, 

Gebt  euem  Iren  und  blngeii  ratb 

Weil  es  Deudseblnnd  so  «bei  gath, 

Barbarossa  an  diesem  ort 

Sprach ,  Lieber  Mm  dn  bast  gebort« 

Den  Künig  Brennest  alhie 

Auch  Hert£Og  llerreman ,  wie, 

Sie  ratben  unserm  Vaterland 

Das  düncltet,  inerch  mit  verstand, 

Das  es  der  beste  rath  mag  sein 

Das  sieb  lieudscbland  sebiebt  also  drein« 

Dieweil  der  liayser  von  euch  allen 

Ist  SU-  den. Welschen  Bebst  gefallen«  , 

So  seit  |r  aueb  von  jm  gants  frey 

Das  keiner  jm  verp Richtet  »ey, 

Dann  er  ist  jt^t  ein  Pfaffen  bnecht« 

Handelt  wider  sein  ampt  und  piUebt 

Darumb  so  sündiget  jr  nicht« 

So  }r  mit  starcbem  Yoldi  und  H^er 

Euch  scbicket  su  der  gegenweer« 

Weil  diese  Regel  billicli  ist 

Die  im  Latein  braucht  der  Jurisi^ 

(^\  fregcri^  fidc$  ei^ei^ 
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Frangatwr  fides  etdem, 
]>iieinandt  zu  halten  ist  vcrtiicht 
Dem  9  der  jm  heftet  glauben  mcht. 
So  er  elf  eil  nimpt  cncr  freyheit 
Verleurt  er  auch  sein  Oberkeit, 
Auch  wisset  jr,  alt  Christen,  wol. 
Was  man  dem  Kayser  geben  soÜ, 
Nemlich,  \vas  <^es  Kaysers  ist 
Wie  uns  seibs  leret  Jbesus  Christ,  , 
Wann  nun  der  Kayser  ubers  sil 
Wil  grelifen,  und  haben  kuviK 
Und  fordert  das  jm  nicht  gehört 
Das  hat^uns  Christus  nie  gelert. 
Das  man  fm  soWchs  geben  sol 
Wie  es  die  Crlerten  wissen  wol. 
Das  auch  der  Babst  selb  leret  des 
Capite  Imjperatoresy 
An  der  neundten  Distinction 
Er  ist  mm  der  protection, 
Und  mit  des  eigenthumbs  ein  herr 
Wann  er  verfolget  Christi  Ler^ 
Und  wil  des  Teuffcls  leer*  vei*feeliten 
So  bleiben  wir  bey  unsem  Rechten 
Und  bringen  acldecht  die  antwoit  ein 
Man  mus  Gott  ihehr  gehorsam  sein, 
Dann  den  menschen,  Man  thut  hiemit 
GentsHeb  wider  den  Keyser  hit 
Der  in  dem  fhl  hein  Keyser  ist 
Darumb  so  mag  ein  jeder  (^-Iirist, 
In  diesem  fal,  so  er  berulTt 
Und  man  sein  in  dem  hrieg  behufHt 
Auff  sein,  mit  gutem  fjjrvvissen  fechten 
Nach  Gottes  wort  und  allem  Rechten, 
Omni  tempore,  das  Caput 
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Gibt  ein  sollich  bescheid  und  Statut, 

Das  ein  Christ  mög  ku  allen  seilten 

Wider  des  glaubens  Feinde  streittem* 

Weil  ich  nun  von  dir  hab  gehört 

Das  jr  habet  zu  schirm  ^emert. 

Ein  starcken  bund,  Leut,  gelt  und  gut 

Rath  ich  das  jr  mit  freiem  mut 

Geht  unverzagt,  euch  machet  anff  - 

Das  sich  der  Gottlos  Bepsttisch  hauff, 

Üit  eindring  und  nem  überhand 

In  unserm  lieben  Vaterland, 

Vertrauet  auti  den  lieben  Guti 

Der  wird  die  Sodmitisch  rott, 

Stürtsen ,  und  euch  den  Sige  geben 

Das  jr  vor  jn,'  in  frieden  leben. 

Dann  weil  jetzt  liuüimen  ist  die  stund 

Das  Gott  durch  seinen  Geist  und  Mund 

Sohendet  des  Antichristen  bracht 

So  wird  jn  auch  kein  menschlich  macht, 

Wider  Gottessorcn  erhalten 

Der  selbig  wird  gewislich  serspalten^ 

Den  köpf  und  schedel  seiner  Find 

Die  fürtiareii  in  jrer  sünd, 

Er  serbrichet  die  höpff  der  Trachen 

Sein  Feind  wird  er  su  schänden  machen, 

Und  steen  auff  seines  volcks  seilen 

Die  für  die  j&öttlich  warheit  streitten 

Wie  er  vor  allweg  hat  gethon 

Sein  v-ölcklein  wird  er  nit  verlon 

Der  Richter  uiid  der  König  buch 

Im  alten  Testament  aussuoh» 

So  findstu  das  der  treue  Gott 

Allweg  hat  die  Gottlose  rott, 

J^erstöret  gar  mit  ring«r  niacht 
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Hit  sdundt  geplagt  ft  «tolu  mä  htmtht 

Vertraut  ym  xuxr,  das       ick  dir 
Kein  besseren  ml  wissen  wir, 
Herr  Jorg,  woH  reden  anob  darsu 
In  dem  entweciit  mich  mit  uiu'ku. 
Ein  wetter  in  derselben  nacht 
Das  ick  ans  diesem  träum  erwacht, 
Ich  lag  im  bcth  und  was  mir  schwer 
Den  träum  bedacht  ich  hin  und  her. 
Wie  sich  zu  schicken  wer  darein 
In  dem  gedanck  und  hertzen  mein 
O  <^tt,  sprach  ich,  in  deinem  Reich 
Hilff  uns,  das  bitten  wir  gleich, 
Aus  dieser  not,  steh  du  uns  bey 
Nie  las  die  Ootflosen  so  frey, 
Kit  las  sie  trutsen  auff  fr  macht 
£s  wird  dein  Wort  dnrdi  sie  Teraoht, 
Scbladi  sie  mit  Ibveht,  vemgiem  mnt 
Schirm  die,  so  mit  dem  teuem  blut, 
Christi  des  Henren  naid  erworben 
Hilff  den,  för  die  er  ist  f^estorben 
Rette  dein  armes  Heuflein  klein 
Anff  dich  trauen  wir  Herr  allein. 
Du  bist  allein  in  all^r  not         *  '  - 
in  jamer ,  pein ,  ^in  Oreutz  und  Tod^ 
Nur  unser  einig  s*vtefiicfat 
Vor  dir  künden  wir  rhiimcii  nicht,  * 
Oder  auff  etwas  uns  yeriasseu 
Nur  aniF  die  barmung  nbermassen,  > 
Rieht  uns  nit  Herr  in  deinem  Auvn 
£s  ist  mit  uns  sonst  gar  verlorn,  ' 
Von  uns  dein  barmung  nrt  abwend 
Treu,  gnad  und  gute,  uns  Herr  send, 
Las  aUe  die  sn  dir  si^  keren 
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In  detatr  fanelit  wtA  ücdi  Atdi  ntiiwria.  - 

i^im  von  üb»  ergemus  und  soiund 
Gib  das  wir  in  dem  Vaterland, 
*  Ehren  durch  Chriilum  d6»n$»  BiraHil 
Nun^und  auch  ewiglichen,  Aiueu. 


ßuw  ermanung  an  die  huiserliche.  Mmesiai,  des 
Eoangelium  halben  y  in  seinen  Erblendeim.  Da 
rinnen  auch  eine  treae  ffamang  an  um  Uead- 
schen ,   durch  einen   fVölweigen  Kriegserfamen 
Herrn  schön  heeohriiekm^ 

Herr  Gott  Kenner  alier  h^rtMU 
Sih  an  was  jamer  und  tcbMftMi 
Itziind  leider  ist  für  handon 
In  OduUohen  uad  Welaohan  landan. 
Dein  heilig  wort  will  tnan  Vertreihn 
Davon  SU  reden  wil  man ^icht  leidn 
Viel  menaelHm  aind  danunb  TerdoriMi 
Im  glauben  ritterlich  gestorbeu         \  . 
O  Karle  bedenche  eben 
Was  dir  Gott,  lilr  gnadl  hat  g^rair 
Ginacht  ilicli  zu  ein  ejrosseu  Herren 
Solt  darumb  Gottes  woi*t  nicht  wartt 
Sondern  ivauliah  hidffien  pflaafaei» 
■    iVicht  folgu  lies  £ndchri&ts  ünanzen 
Allein  niw- Gatte«  wort  für  dich 
Geschieht  aa  nichf  deaah  an  miah 
Gott  ist  viel  mechtiger  ai«  du 
Die  Pfaffen  haben  hei»  vasl  »«ah  rhu 
WoU  mit  gwalt  Gottes  won  Tardringen 
Bsorg  sie  wcrdn  nichts  guts  draus  bringatt 
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Goltt  wori-'wifii  ttlnwr  dbdui 

Ehe  mufs  Dendscblaiid  su  soheittern  gaa 
Dmmb  grotter  Kejwr  gflndtor  M 
Besinn  didk  w4i],  käst  aiidb  «in  ■eel' 

Sesst  du  gleicii  still,  empst  dichs  nicht  an 

Wirda  ^^emhm^i  in  dann  Land  gathan. 

Leut  zu  fddfen  und  sn  Iwannan 

Dabey  lernt  xoau  l:^ia£iiart  kennen 

Wae  Sie  fftfacn  in  |FOin  ami 

Hett  nur  der  TeulFI  den  Luther  hin 

Und  seine  Jinben  allsumal 

So  warn  unsr  Haatn  nnd  Mailar  woi 

Und  hielfn  nocli  imser  Menschen  ler 

Gleich  als  vtann  Gottes  wort  aielns  war 

Da  man  Sa»  allem  nniil  aiiMn 

Edler  iieyser  thu  betrachten 

Was  dir  und  uns  ist  d»an  gelegen 

Las  dicb  die  Viattni  nieht  bawegan 

Im  glaubn  die  Dcudschn  zu  reiorniirn 

Es  wU  dir  Haysar  nieht  gabftm 

Gott  in  sein  da*'«nd^mpt  zu  trettn 

Wir  müssen  jn  als  Gott  anbetn 

Als  der  Uni  bat  am  Hrents  aridst 

IGt  seiner  lärstehuag  f^etr6st; 

Auff  das  all  die  an  jn  glauben 

WöH  ^  teiii»  Siegs  ninht  hamah^m 

Sondern  uns  das  ewig  leben  scb^ielui 

Gütger  Meyser  wällest  bedeuelin  •* 

Das  matt  allanh  data  Jiesies  aygiekt 

Des  habn  die  Tfaffen  dich  anders  i)ei*jcht 

Thn  dm  'Sabrilit  mit  TiaiTs  umbket^i 

WM  üab  (Aan  tteehtn  weg  wiMaven 

So  wird  Gott  hissn  das  glück  bey  dir 

Wo  nieht.  So  glaaii  du  mir  - 
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Gott  Iiaii  fttcli  von  0ir  abwmdeii' 

'  Sein  Wort  l€ft  er  jm  nicht  ztrenaea 
Die  Pfaffen  haken  diek  bcrickt 
Wie  Paulus  in  der  Apoill  Gesciiiciit 
Er  wollt  auch  widr  den  Stachel  leekn 
Wie  }n  Gott  thet  aus  gnadii  erwecJin 
Gott  wöll  dich  aueh,  als.  jn  inakem         .  , 
Als  denn  wird  sM  die-CiMisleidMit  mem* 

Sih  >vie  die  Jüden  Christo  thettn 

Als  sie  sonst  nichts  an  jm  hettn    -  ' 

Versuchten  jn  mits  Heysevs  Beut  - . 

Er  aber  antwort  jn  behend  ^  < 

Begert  von  >ed  Müut£  zu  sehen 

Bald  drauff  thet  er  su  }n  Jehau 

Gebt  dem  Kehr  en  allen  wiihtt  . 

Was  im  gebürt  und  er  soll  han 

Doch  sag  ich  euch  on  alle  list 

Gebet  auch  Gotte  was  se»  Ist 

Da  sihst  Keyser  wie  Gott  der  Herr 

Nicht  greiftn  will  in  dein  Weltlich. ehr 

Sonder  die  ^elb  dir  au  lassen 

Also  wil  er  auoh  der  messen 

Für  dir  wol  sein  und  bleiben  Gott  - 

Ob  wol  die  Pfaifen  hans  jren  spott  ^ 

Das  leid  tft  kUk  m  seiner  adi 

Ers  wenden  wird,  und  ist  nicht  weit 

Gott  Mmpt  in  einem  augenblick 

Gedenck  an  manch  so  gfostet  •Glösk- 

Du  hast  gehallt  hej  deiner  Kfon .  ^ 

Da  solstu  billich  dencken  au 

Was  Gott  dir  ^b  nach  deim  varlangn 

König;  von  Frandiradi  ward  von  där  gfai^;n 

Die  st  ad  Rom  hastu  gewunnen 

Da  ^oit  billich  han  besonnen 
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Das  du  bist  -mamer  Key»er  fedM  • 

Darumb  dir  Gott  liat  Koni  beschert 
Weil  du  nun  för&t  üdmifchen  Tittl 
Gebort  dir  B^m  ou  alle  mitü 

Druiab  edler  l^eyser  Hochgeborn 

Bede]i(  k  was  für  Eyd  du  hast  ge«chwoni 

Das  heilig  Ri^iseh  Reick  au  «nehnft 

Las  dieb  die  'PMTeu  niebt  Verbeni 

Vergeua  nicht  Iroiner  Christen  blut 

Sondem  bab  Gottes  wert  in  but 

Sib  was  Triumpb  dir  Oott  bat  gebn 

Viele icht  noch  melir  bei  deinem  leb« 

Den  keim  Keyser  in  langer  zeit 

Was  Seins  itie  armen  Chriiten  gfireut 

I>ie  weil  die  Pfa#m  hw  gewalt 

In  deinem  Reich  dir  für  behalt 

Zu  hörn  das  kmkig  Gottes  won 

So  Wim  dl»  «elf^  bie  und  dort 

Wilt  du  autf  deini  sinn  bleiben 

Die  Christen  aus  deim  Land  treiben 

Ir  blut  -vergiesstt  on  unterlassn' 

Gottes  wort  ttritner  von  dir  stossen 

Zuletzt  die  Deudschcn  unterstehn  «dringen 

Den  Pfafin  naoh  |rm  Lied  su  singn 

Als  sie  vermein  uns  sn  erben'  ' 

Uns  Deiidschen  gar  /.u  verderben 

Das  bedenck  dicb  o  Kejser  woi - 

Obs  Gott  der  Herr  aueb  leiden  sol. 

Auch  gstattes  wöli  solehen  hoclimut 

Hai)  acht  aufis  end,  so  wird  nocb  gut 

Und  bompt  uns  alleii  au  Steuer 

Das  Stro  leit  warlidi  nab  beim  feuer 

Es  ist  leichtlich  auszubrennen 

Gott  wöll  all  ding  aum  bestn  wcMlen 
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Der  Babsi  liil  cu..laii§  gOMMm: 

Sein  ist  bej  uos  gantz  vergessen 
Mit  aller  seiner  Büberey 
Das  Reteh  wMt  dir  mül  tfMib  lü^j. 
So  ferr  du  sie  nicht  thust  brauben 
Des  Worts  lafs  ein  jeden  glanben 
y^as  jn  dtndkt      der  Sieel«  jAo|k 
Mich  deucht  es  wer  kein  besser  rath 
Der  Glaube  lest  sich  nicht  swingen 
^   Wie  hoch  di«  Pfaffen  dmtf  delagett  - 
Mufs  man  jn  jren  willen  lan 
Den  namesnk  wdU«»  wir  aniih  kau 
Unsem  willen  mr  .Migkett 
Sonst  sein  wir  Meyser  dir  bereit 
Mit  schuldgnn  dtentfeen  aUe  seil 
Doch  das  wilr  eein  in  deai  gti^yt 
In  nnserm  glaidl>n  tum  römsclifin  PfafFn 
Mit  den  woSn  wir  nidils  ban  au  anhaliii 
Sondern  bleiben  bei  Gottes  wort 
So  täglich  bei  uns  wird  gehört 
Gott  dafür  bab  lob  a«  aUr  seit 
Dazu  setzen  wir  Land  und  Leut 
Gottes  hilff  wir  dareu  nemen 
Itat  müsan  akk  die  Pfaffen  aobeniKii 
Ihr  Büberey  ist  gantz  am  tag 
Mit  Uertaog  Ueinrscba  niderlag 
Glitt  gab  O.llayter  hoeb  giwand 
Du  habst  mit  iieimlichein  verstand 
Gehabt  mit  daihisdiben  UauüeM'  -  - 
Hets  nit  genaei*t  das  er' TcrlaHffen 
Solt  sein,  und  wer  so  ergangen 
^  Das  HcrlBOg  tok  werdn  gateigcai 

So  hat  Gott  sein  gnad  bewism 
Drumb  jm  lob  wird  täglich  gprisen 
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Gott  der  Herr  lest  nieht  mit  fn  scbmen 
Edler  Keyser  niius  dot-li  iieit^ii 
Widr  'Gott  mach  kein  iicimtieiien  Aud« 
Gott  wend  di«  seh  ^  dM  »«i^  die  itmd 
Sein  gewalt  gibt  er  wem  er  wii 
Ich  beimr|(  ieh  red  seiner  nt  vi! 
Noch  wil  di«  warksil  seia  bakiat 
Mechtiger  Reyaer  sey  gemant 
Mach  ein  bestendig  ciiiigkcit 
Zwischen  w»  nad  der  Geittlieliiieit 
Las  Ans  bleiben  enff  nnsem 
LIeis  sie  hinfam  mit  jrem  gwinu 
Gewaltiger  Heuser 'mm  dein  Krön  > 
Und  sier  die  Dendsobe  lialion 
Durchleuchtiger  Keiser  erkom 
i>u  bist  vom  ileudscheii  Biul  i^ebörn 
Vom  HertsogtbMEmb  en  Orterriidi 
Den  die  KuvUlrsten  aUeugletob 
Gckoiu  haben  in  Deudscheni  i^antl 
Darraüi  o  Keyser  sey  vermaat 
Lafs  uns  bey  uaeenn  gknban  bkkibn  ^ 
Wolen  denn  nn»  die  Pfaffen  vertreihn 
So  sitze  du  nicht  mehr  den  stiü 
VieMobt  iai  es  nii  Gottes  will 
Das  wil'  uns  fror  erwehren 
Thu  uns  nicht  wditter  bcscbwersii  ^  .  - 
Wöilst  sie  ja  auch  nicht  storken 
Wo  wir  es  sonst  wiirdon  merken 

Wer  unser  hotTn  zu  dir  verlorn 
Yerbenge  nicht  der  prulien  zum 
Sie  wölkt  nnr  mit  dem  iSekwerd  dran 
Da  joHn  sie  nicht*  ^fewinnen  an 
Stehe  du  nur  Gottcü  wort  bey 
So  sind  wir  aller  «orgcb»  firey. 
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ZUi  ^ii  Törekeit,  wir  und  bereit 

Mit  dir  zu  leiden  lieb  und  leid 
Dir  bellen,  )in  sein  Beich  kreaokeB 
Das  wähl  KefMT  wol  bedenekea 
Das  Deut] seh  Reich  auch  einmal  mehren 
Kan  niemand  straften  noch  verkeren 
Sondern  darsu  mnfo  kabM  lust 
Ich  glaube  wens  dei  Türke  wust 
Er  würde  wifjbr  dich  nidit  streben 
Honst'  jn  wie  aadr  Feind  erlegen 
In  heissen  isiehen  hinder  sich. 
Eins  Dinges  sebr  verwaadwt  micb 
Von  iinsem  Gbristlicbeit  lernten  < 
*  So  wollen  zu  allen  säiten 
Die  besten  Cfarittm  sein  genand 
Das  sie  so  gar  lieln  widerstand  ^ 
Begeren  wider  den  Türcken 
Aliein  jr  gniüt  dahin  stercben  -  ' 

Wie  sie  uns  gar  möchten  verschlinden 
Das  mau  Gotts  wort  nirgd  möcht  finden 
Darauff  sie  wenden  geh  und  gut 

Nur  zu  vergicsscn  Christlich  blut. 
Geben  sie  das  sur  Türokensteur 
Der  Glaub  bey  jn  wer  niobt  so  tfaeuerv 
Wölls  sein  die  Hirten,  doch  schlaffen  ' 
So  wird  sie  Gott  warlioh  straffon* 
Mit  alln  den  so  an  jn  bangen. 
Darum b  Keyser  stell  dein  verlangen 
Zu  Gott  und  seinem  heiigen  Wort 
Und  far  als  den  mit  frenden  fort. 
Thu  wie  eim  Keyser  zimpt  in  elim 
Des  Türken  maobt  kan  dir  nicht  webm* 
Gott  wird  sein  gnad  zu  dir  senden 
Das  glück  wird  nicht  von  dir  wenden,  « 
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Alsdenn  wüm  ier  gaatsen  Erden 

Ein  gewaltiger  Keyscr  werden 
Viel  mächtiger  den  dein  Vorfarai. 
Wilttt  aber  ander»  gebam 
Dich  vom  Pfaffen  lassen  leiten 
Dein  Seel  mit  mensciieu  Ler  weiden 
Und  «o  Gottes  wort  veraebten 
Keyser,  das  solt  gewls  betrachten« 
Gott  lian  dir  nemen  deinen  gwalt 
Und  jn  geben  eim  andern  halt. 
Dein  Land  kan  sich  von  dir  wenden 
Hie  und  an  andern  mehr  enden. 
Gott  kau  dir  machen  also  bang 
Das  du  nicht  weist  wie  oder  wann 
Wohin,  oder  auch  wo  hinaus 
Die  Pfaifen  halten  ttbel  haiis. 
Verlas  dich  nicht  adif  jren  bracht 
Gott  hatts  halt  als  tn  nicht  gemacht. 
Wird  endlich  den  Bapst  Verstössen 
Mit  allen  seinen  Bundgenossen. 
Dromb  Heyser  ich  dich  warnen  wil 
Nim  deinr  sach  war  in  diesen  spil 
Las  dich  den  Babst  nicht  betriegen 
Sein  falschen  schein  nicht  verfüren. 
Viel  lieber  glaul»  Gott,  nach  seim  wort 
So  hleibsdi  selig  hie  und  dort. 
Nim  für  dicli  den  Prophetn  Jonas 
Drey  tag  im  leib  des  Fi^hs  was 
Den  Schicht  Gott  in  die  grosse  Stat 
Ninive ,  Sur  des  Kunigs  Rat 
Rufft  laut  die  Stad  sol  untergehn 
Die  meer  kam  für  den  König  hin 
Im  Sack  und  aschen  thet  er  bufs 

Wiewohl  jQuam  das  seer  yerdrofa« 


Las  farn  den  Bapst,  bleib  du  bei  Gott 
So  biittt  er  dir  aus  aller  not. 
Pharao  wolt  Mosen  nicbt  lan 
In  das  gelobte  Land  niebt  lassen  gan 
Auff  jii  samlet  ein  grofscs  Heer 
Ertnmeken  all  im  Roten  meer. 
Viel  Keyser  hat  Gotts  wort  yerdrosta 
Guts  aber  jr  Itoiner  f^enossn. 
Gott  gibt  und  nimet  wenn  er  vril 
Er  lest  wol  sü»  doch  nicht  su  vil 
Sein  wort  r.n  traelcen  hfeine  «eit 
Das  wil  er  haben  gant»  gcireit 
Sonderlich  für  menschen  leren 
Gott  wöll  dich  Keyser  beheren 

Zu  seiin  wort  mit  rechten  «rlanhrn 
Der  Uapst  darlfs  dir  nicfit  erlauben 
Solche  macht  stehet  jm  nicht^^lstt 
Er  hain  nicht  jVied  haben  nodi  rhu 
Mit  seinen  dich  zu  verfuhren 
Uns  Deudsche  su  examiniren 
Beide  mit  falschem  Bann  und  sdrfreit 
Das  ist  clas  stefs  sein  liortz  hej^ert 
Gantz  Dcudschn  Nation  %u  verwustn 
Das  las  dich  Heyser  nicht  gelnstn 
^'Brandl  dein  Gfite  in  solcher  sach- 
Gotts  wort  ist  wnrlich  auch  nicht  schwach 
Wo  man  ein  sölchs  würd  beginnen 
Mücht  man  (remh  hend  in  harn  finden  ' 

ir<i  sirli  lieben  ein  blntverf;iessn 
Das  würd  die  riairen  den  verdricssu 
An  jrem  wollen  wirds  ^icht  stan 
Gott  lest  sein  wort  nicht  unter^an. 
Ob  schon  der  ßapst  dir  heimlich  j^elt 

Gibt)  und  viel  ander,  meer  bestelt« 
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Uns  axmm  Deudsehen  cu  vermikn 

Ich  hoff  zu  Gott,  er  winh  nicht  leidn 
Das  dein  Spanier  in  unsenn  Land 
Treilien  encbreddick  spolt  «ad  sekaad 
ünd  schmebeB  nnser  Idnd  und  weib^ 
DaHir  wagen  wir  gut  «uid  leib. 
Dean  sehen  }tea  spot  und  gwalt 
Mein  GoH  dafir  wu  gn^ig  bbalf« 
Wend  von  uns  iren  iibcrnmt 
Keyser  bab  dein  sach  \v<»l  in  Imt 
Nimpt  Gott  ieln  gnad  «nd  giüdi  vom  dl 
Der  Bapst  lest  dicb ,  f^lanb  sieber  mir. 
Thu  wie  ein  trojiicr  lic)ser  soll 
Denn  du  kenst  ja  die  Deudseben  wol. 
Gedenck  nur  nicht  dich  su  l^utaen 
Wir  Deutschen  lassu  ims  nicht  trntzen. 
Doch  woln  wir  tbun,  was  dir  gcbürt 
So  fem  du  uns  nicht  wirst  verlÜrt. 
Wil  dich  also  mit  treuen  warn 
Ah  hüt  dich  für  der  Pfaffen  gam 
Das  sie  haben  auf  uns  gesngn 
Haben  damit  sich  selbst  betrogn. 
Denn  Gottes  worL  bleibt  i'vvig  Inp 
So  sie  vcrschwindn  weis  niemand  wie» 
Darumb  sieb  Christlicher  bruder 
Wie  die  PlklFen  ban  ir  Inder 
Gelegt  auf  uns  wie  autV  ein  Als 
Ir  sinn,  daneben  steht  wie  ein  frafs, 
Sie  könn  Gotts  wort  nicht  widerstan 
i\u  wolln  sie  mit  gewalt  daran. 
Warlich  sie  versuchens  gnau  alls 
Hencken  uns  den  Keyser  an  hals. 
Der  sol  uns  Dendscben  gar  esüen 
p«p:iunb  jr  fürstcn  aUc  Siamjpt 
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Ir  Ilerreu  all  im'  Deudscben  Land 
Last  ftili  stau  unter  euch  .e«r  hadern 
Ir  habt  den  Weyhen  auffm  Gatem. 
Verstehts  bas  dens  ist  geschrieben 
Mit  Gotts  won  yviri,  hochmut  fffxl»kea* 
Ir  seht  wie  gschwipd  ist  ittt  die  Welt 
Habt  aclii,  wenn  man  Kriegsvoik  bestelt 
Die  mehr  in  andm  Landen  fliegen 
Dei*  Kcyser  wöll  in  Spanien  sieben. 
WöjU  in  Barbaitey  Algerau  gwinnen 
Gott  geb  das  wirs  mcht  werdn  imen 

Das  Algerau  werde  £j;enand 

Und  geh  über  das  J)eudsche  Land. 

Der  Pradftihen  sind  mechtig  vil 

Hicrumb  bit  ich  nach  seinem  .stand 

£in  jeden  wil  ich  han  vermand 

Er  wöll  soleh  mein  treulich  schreiben 

Dis  mal  bey  jm  lassen  bleiben. 

Bas  verstehen  dens  ist  gemacht 

Wers  ein  wenig  wil  haben  acht. 

So  warn  ich  uns  mit  allem  vleis 

Davon  hab  ich  .hörn  reden  leifs« 

Als  solts  bleiben  in  der  federn 

Gott  wöll  uns  giiick,  und  heil  beschem 

Und  verleihn  sein  krallt  und  macht* 

Ir  grossen  Herrn  habt  eben  acht 

Und  erwachet  zu  rechter  stund 

Ich  mein  euch  im  Schmalkaldischn  bund 

Oder  Protestirenden  Stend 

Wie  jr  denn  wollet  sein  genend 

Ir  hört  was  ich  dem.  Keyser  sag 

M'^ie  sehr  ich  über  die  Pfaffen  klar; 

Uertzog  Heinrich  ist  der  sache  anfang 

L^rst  euch  die  Zeit  nicht  werden. laug. 
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Der  Sommer  ist  mtht  weit  luefi9ii 

Denn  fahn  wir  etwas  anders  an 

Teilen  Gotts  wort  mit  Spiesaen  «u$  * 

Wird  mauchem  KU  schwer  in  sein  haus 

Der  Hund  leit  uns  gwis  für  dem  Thor 

Wo  jj^  der  Sachen  nicht  kompt  vor* 

Ein  Spanier  ncm  ciu  Ducat  cu 

Thet  in  oins  Gliriflitn  Mut  umb  waten 

Und  heissen  um  die  Deudsehen  hnnd 

0  der  miglüchhafftigcn  stund 

Wo  sie  nemen  die  nberliand 

Zu  regieren  tn  nnserm  Land 

So  werdn  sie  uns  gebn  su  schaffen 

Das  der  Türeli  gieng  mit  friedn  aehlaffen 

Sie  hoflBen  fast  anff  uiisr  unglücV 

Das  wend  Gott  als  auff  jren  rück 

Wolle  uns  sein  gnade  senden 

Iren  anseUag  von  uns  wenden 

Uns  gebn  sein  Göttlichen  segen 

Thun  sie  sieh  darüber  regen 

Nachztikomen  jrn  gedancken 

Woiln  wir  drumb  von  goti  nicht  wandien 

WoUen  sehen  was  sie  künhen 

Mit  GüUs  hilff  uns  lassen  finden 
Und  sie  mores  lern  der  massen 
Das  sies  unterwegen  lassen 
Deudsch  Lande  zu  uber^hen 
Solln  wider  nach  Spanien  ziehen 
Der  erst  anschlag  ist  jn  mifslungen 
Gott  bhüt  uns  für  Spanischen  zuugn 
Es  ist  noch  mancher  stolzer  man 
Der  sich  mit  ernst  nimpt  Götts  wort  an 
Steh  sein  Leib  darumb  an  die  spitzen  . 

Es  mÜBSt  i|Och  mianeher  driibr  schwitceii 
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Deimorli  soll  bleiben '6ottc»J Wort- 
Der  wöil  Ulis  helfen  hie  und  dort 
fite  demvLQibt-iui^  doH.  der  Seele 

I 

Für  der  faelssen  UeUen'.cpKele  ^i 
Und  für  der  Spauici  ubermut 
Ir  herU  -und  ainn  isi  gar.jiiclit  gut 
Ir  sinn  und  Kumt  pingt  nacli  unglftok 
Mein  Spies  und  Harnisch  ist  gescbittkt 
Mit  GoilJEt»  hilß  Lob  zu  erwerben 
Odr  umb  sein»  worts  wühk  am. sterben 
Tliemir  ist  dis  gedl«Jit  ▼oliibi«cfct  . 
Ir  Deudsohen  Herrn  habt  eben  aclit 
Lasts  euett  iein'Narreu  baa  ge&agti. 


< 
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Braunschwßi^ische  ffändeL 

L 

_    _  S 

t 

PPk  der  Ckm^ik^  tu  Sachssm  und  Lemdgntff  zu 

Hessen  iVolffenbattd  erobert  haben.  — 

Oer  Göll  der  Uinunei  und  Erden  mechtig  ist 
Htt  sein  maeht  beweiMt  xu  dieser  Frist 

Dem  scy  allein  lob  und  juris  Inn  cwfc!;lieit 
Der  jhe  den  s'  inen  f,u  helffen  allwcgen  bereit 
fltt  ttst  den  löblichMi  Fürsten  Sachssen  und  Hessen  eu- 

gleich 

Die  von  Ifürstlichen  tugendeu  iioch  begabt  und  tugeut 

reich 

VoURifittel  des  untrewen  von  Braunscliweig  Festung 

uiul  Macht 

Inn  ir  iiend  und  gevvalt  gantK  und  gar  gebracht 

Dad  ist  geschehen  den  swelfften  Augusti  su  mittag 

Ds  afles  in  Wolifenbüttel  verzagt  damider  lag 

Uaii  die  Nachtigaln ,  Falcken  und  Schlangen 

Batten  etsliche  tage  dafür  also  angefangen 

Zn  singen  mit  erschrecklichen  donnerlichen  thon 

Das  ein  jeder  in     Oldenbüttel  gewünscht  er  were  davon 

Und  weil  sie  sich  4iann  heiner  hülff  zu  vertrösten  gewust 

Ond  darsu  verflossen  ward  die  seit  und  frist 

Dlrin  Jr  herr  vertröst  «u  hülff  jnen  zu  kommen 

Weiches  jme  ^ber  Oott  ha(  uiHernommen 
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Und  also  (wie  er  gottlose  pflegt)  in  die  iTlueht  geschlafen 
Dafs  er  sich  mit  hrieven  aus  dem  Land  ]|fat.  lassen  ▼er- 
jagen. 

Welches  aber  niemands  wunder  nemen  sol^ 
Dan  der  von  Braunschweig  ist  alles  falsch  und  untrew 

Yol 

Hat  das  an  den  Cliristeniichen  verwandten  redelich  be- 

■ 

weifst 

Und  gans  deudscii  i\ation  mit  seiner  listigen  practihen 

umhicreisst 

Dadurch  er  der  ahnen  Stedte  Goslar  und  Brauutehweig 

\ernteiiit  mechtig  und  jr  herr  %u  B(nn  zugleich 
Darinne  ime  aber  Gott  von  weg^n  seiner  bösen  übeltbatt 
Nicht  hat  räum  geben  wollen  noch  Stadt 
Dan  es  ist  >mc  durch  sein  verhengltnus  also  ein  happe 

geschnitten   .  , 
Die  er  nimniermehi-  mit  seinem  pochen  wirdct  \ernitten| 
Und  n|u&  also  in  zeit  seins  lehens  irre  gahn 
M'ie  danji  solchs  der  Gottlosen  verdienter  lohn 
Es  ist  aber  solclis  alles  (loltcs  werh  , 
Der  die  löblichen  Gbur  und  Fürsten  weiter  sterck^ 
Das  aui::h  dem  von  Braunschweig  solt  unrecht  besclieen, 
M  »rdct  Kein  elirliebcnder  der  du  lebl,  können .  verjeben 
Dan  er  |he  alle  böswichtstuch  hat  getrieben        ^  ^ 
Weichs  jm  anch  vor  dem  Reich  un verschwiegen  blieben 
Und  dem  irotzer,  piicher  und  scharrer  oberzelt  ^ 
Von  nu  an  bis  inus  ende  wird  nachgesagt  in  aller  welt^ 
Ime  gesehi^t  auch  hein  unrecht  daran 
Daii  solche  salsen   vom    rautenkranz ,   gehört  uff  den 

untreuen.  Man 

Der  mit  seinem  weisen  schelm  das  uiFmfressen  gedacht 
Aber  wie  bitter  das  weer  und  das  ende  nit  betracht 
Vielweniger  hat  ^i*  gedacht  an   die  Katselnbogiaehe , 

Kf^tsen  ^ 
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Die  warlich,  uann  sie  bewegt  auch  Iwinn  Itratzeii 

Wie  man  dann  das  jtso  vor  Wolffenbuttel  gesehen  bat 

Die  Rats  hat  sieh  redlteh  geregt  den  Morgen  frue,  und 

spat. 

Lasst  nu  sehen  wer  dein  von  ßrauuschweig  wilJ  beifahl 

jgeben 

Den  wil  ieh  der  leichtfertiglteit  und  untu^ent  eben 
Vergleichen,  wie  LerUog  Heinrichen  tieu  untre  wen  .Vlan 
0as  sage  ich  bruder  Veit.on  allen  wahn 
Und  mag  ein  feder  |nn  dieser  xeit  wo!  auffsehen 
Lud  sich  so  leicht  Jnn  fahr  nicht  beigeben 
Dann  der  löbliche  Churfürsi  mit  dem  schwerd 
Ist  Sachsaischer  >Art  steiff  fest  und  herdt 
ÜM  sMn  bnid«r  LaudgralT  Philipps  allei^  mthe  mmti 

drossen 

Sie  Sölten  wol  noch  einem  reissen  solchen  bossen 

I 

Wo  jnen  ursach  von  jniandes  darsu  gegeben 

Da  Jiie  doch  sonsien  lieber  nach  frlde  und  ruhe  streben 

So  ist  Bruder  Veit  und  sein  ge&inde 

Aneb  abenteuerlich  seltsam  imd  geschwinde 

Und  eu  solchen  handel  t,u  vermiigen  a;ar  leicht 

\Va&  aber  letzlich  daraus  eriolgei  und  gereicht 

Das  neme  ein*  jder  y'ön  dem  Braunschweig'ein  ebenbildt 

Und  las  Gott  den  h^mi  sein  deA  besten  Schild 

■ 

Der  zuvor  auch  meciih^er  k einige  hat  gestürt^t 

Cnd  jren  stolt^  und  toben  wider  jnen  und  die  »ein  ver- 

'       ."Icfirtzt     '  ' 
Die  sich  so-  bös'  als  der  von  Brauhschweig  jmennehr 

^    gedeucht 

Und  letslich  im  Grabde  de^  mehi^^s  ersfeuift. 
Danimb  sich  wider  GcflV  Kein  Mensich  legen  itolle  ' 
Auch  seiu  heiiwertige<'*Ti^rt  keiner  vorliiadcrn  solfe 
£s  wird  jm  sonsten  ^hen  wie  dem  von  Braunschweig 
Und  verlasseti  miUWä  sdn  geialt  6nd  Rei^l. ' 
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Das  «eige  ich  trewer  wolmeinuiig  «n 

Und  ^itt  jeder  ehrliebender  wolle  es  zum  besten  verfttan 
Auch  den  von  Braiwachweig  dahin  la^en  hawen^  ' 
Dem  im  vor  einem  rauschenden  blat  thnt  grauen 

Und  sich  hüten  vor  Bruder  Veit 
Das  radt  ich  jm  zu  aller  zeit 

Und  der  aUmechtig^  verleihe  una  allen  i^oltteli^eit» 

Bmdter  Veit  Landsknecht  im  Lager  vor  WollElen- 
hüttel  i2.  J^ngOMÜ  iH%  ' 

» 


f^i  tirlutffiige  bescreibmg,  der  Belegernng  vnd  Schon- 
i%£m^  für  dmi  Hem  Wtiffadmiid.  Darch  di^ 
DurcJdeuchteii  Hochgehornen  Färste/i,  Churftirsien 
tu  Siwhump  vnd  Landgraff  Phiüpnenzu^tbifenm 

Gescheenden  9*  -Augusti^  des,  ^2  Jars» 

(FUegandet  Blatt  von  i54>*) 

DEv  Fürst  vüu  üraunschweig  wie  man  h^iüt, 

Vol  Teuffeli  liat  ein  böäer  Gejat  ' 
.  Ala  er  die  Fürsten  hochgebom^ 

Geleitet  hat  zu  j^rossem  Zorn.     ;  , 
Mit  £iirabsci)nei4nng  manigtaity 
.  Mit  bps^n  listen  .vbel  gstait»  . 
Also  das  «u  der  gegen  Wehr  ^  - 

Ist  aufgebracht  ein,  gros^  Ue^rtM)  1 
Sind  sie  ai|gesogffn  mit  gewa^  _j 

glimpflich  vnd  in  der  i^estalt^  . 
I>as  auch  den  J^einden  al«ugleicii, 
Furwar  nicht  iav^^lP^  Uwü^ii^  ges«^fi\lf  ht     ;  .  , 
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ALs  sich  nun  aueii.iiie  evtt^  SUHk« 
Zu  Gnaden  sieh  .bagdlien  Jbait. 
So  hat  der  fr^e  Färst  von  Sachsscn, 
Das  Göttlich  Wort  auch  lassen  wacliitfei^ 
Daa  er  den  ersten  tritt  in  die  Stadt, 
Znm  ersten  er  besnehet  hat.  ' 
Den  Tempi  l  Gotts  vnd  sein  Haus,  ' 
Den  Teuifei  auch  getriben  drailsV 
Darin  er  «lieh  G«lt  vnserm  'lICIEm]^, 
Singen  lies  f.ix  Lob  und  Ehrn.  • 
ALU  IIEHH  vnd  Gott,  ich  ioh  und  preis 
Dein  GöttUehf^gWaft  niit  allem  vieis. 

D  A  mach  das  heilig  Göttlich  W  ort, 
Gehöret  ward  von  manchem  dorf.  • 
Darnach  da  ist  m«i  gerttehet  fort, 

Geratscblaget  wol  au  inancjiem  orti 

Also  das  sie'  all  Fleck  vnd  Stodty 

Mit  vnterdilinigem  Gebet 

An  beide  Fürsten  sicli  eri^i^i>en, 

Damit  gefristet  Leib  und  Lobil,' 

Hans  vnd  Hoff  vnd  alle»^  Gnt,  - 

Vnd  das  AoM  manehenf  scom  tbu<t:    r  '  - 

Weichs  wir  doch  achten  nicht  eiu  meidt^ 

Gelobt  sey  Gott  in  ^Ewigkeit.      '  .  t  ,> 

Der  die  Gottlbsw  -  stttrtzen  Mi»,-  >^ 

Sein  bestes  Haus  das  {^riff  \v\r  an.  ; 

Vnd  das  do  Jieisset  W  oitfeabuUfi, 

Beim  Hund  do  lag  schon  der  Hnuttel 

Der  neund  Augusliiis  was  der.Tag,' 

Da  man  maucl^  Büchsen  lüreu  sag.ir  / 

Ja  fnr  das  sett|9|^i^sDe  .Hans,:      '  n 

Gar  dapffer  iitiMsbmehrten  di^ana»! 
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,   Viid  hofften  sehr  auff  jrn  Hera 
Der  würd  sie  all  e»tsets«n  werni 
Mit  Hatten  HUmh  ynd  mit  Speck, 
Dan  Uasen  baner  das  war  wecK. 

ZV  morgen  Jittb  wir  tchanuen  an. 

Was  bey  der  uacht  nicht  ward  gethan^  | 
Darnach  da  ward  gants  nach  der  dich« 
In  die  sehants  gelürt  gar  manig  stück. 
Der  Churfürst  hub  den  Heien  an, 
La^dgrajff  des  gleich  solt  jr  Terstan» 
Mit  Tntmeten  vnd  der  hehr  Pavehenf 
Darnach  do  lies  wir  hinein  gaucken. 
Das  Geschütz  in  einem  Fewer  fort» 
Der  from  Landgraff  sehr  ward  gehdrt. 
Ein  Tiiurni  feilt  wir  beider  seit, 
Das  die  jm  Schlos  gants  wttiig  ftreud, 
Darnach  durch  das  ganze  Haus, 
Ward  geschossen  sehr  durchaus  vnd  aus* 
Doch  hetten  die  im  Sehlos  sttuorn^ 
Heimlicli  aul^eniacht  jr  starke  Thor. 
Fielen  dem  JLaudgraff  in  die  Schaut« 
Da  hub  sich  erst  ein  seltsam  Danui. 
Manch  ehrllcli  Man  erstochen  ward, 
Vnd  das  verdros  die  Fürsten  hart* 
Blieb  des  halb  nicht  yngerochen. 
Und  wurden  wieder  neingestochen 
Auch  hat  man  jr  wider  nicht  gfek, 
Das  har  sersaust  vnd  wolgestrelt* 

■ 

▲M  Freitag  hub  man  wider  an. 

Mit  frewden  liesseu  hinein  gon. 
Mit  ivw^r  und  luit  stücken  gros, 
£att  jeder  mereket  seinen^  seltoft. 
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Vnd  hielten  die  jus  6cbios  so  lang  * 

Vnd  machten  /jaen  also  pang. 

Rachen  die  warn  ersto'^en 

In  die  Heller  liaii  sie  sich  verkrochen. 

Denn  sie  solch  gwall  nicht  mocliten  leiden 

>  Ir  hoffniui^  was  in  kleinen  freuden. 
Dcrhalhen  aucb.  viel  armer  Letit, 
Die  üeien  raus  vinh  Vesper  zeit. 
Gaben  auch  viel  der  Frid  seichen, 
Damit  sie  gar  tlietten  erweichen, 
Den  iroiüLii  1  ürsten  jr  Gemüt, 
Das  sie  zu  Gnand  vnd  in  der  gilt. 
Zu  Gnad  sag  Ich,  sind  auifgenomen. 
Darnach  do  hört  man  wider  promen. 
Die  grossen  stück  deuselheu  Tag, 
Im  Schlos  da  hub  sich  not  vnd  Klag, 
Denselben  abent  in  der  nacht. 
Da  haben  sie  ein  Lärmen  gmaeht, 
Da  meintan  wir  sie  Selen  raus, 
Vnd  wolten  tbeilen  Kappen  aus. 
Do  lag  jn  doch  ein  anders  on^ 
Ein  jeder  daicht  wer  ich  dauon. 
Da  nun  der  tag  anprechen  thet 
Ein  fedes  stüdt  sein  Meister  hett. 
Die  Lünten  sie  mit  ernst  an, 
Vnd  Uessens  wider  hinein  gon»  ' 

#  Vnd  nöten  .sie  denselben  tag. 
Das  sie  begerten,  halten  ^sprach, 
Dati  aul' jr  vieüeitige  bitt,  .' 
JPwrwuv  auch  ist  versaget  tiit.  * 

WAs  uu  darin  gehandait  4^1,  •  ^ 
.  Ist  mir  SU  schreiim  yfwk  bastuat. 


I 


m       *  . 

Begers  auch  ni^t  vnd  <^  ioli«  wötl«.  . 
Sagt  ielis  doch  lüt,  das  ^«iis  was  fflM« 

Das  ward  den  tag  gegeben  auff, 
Ein  jeder  ineial  oc  wolt  darauff 
Das  roaneken  hait-  yeriioteB'  war. 
Doch  welch  gelitten  hatten  fahr. 
Den  wurde  es  gantz  wol  vergunt 
Wolt  daa  ein  jeder  wol  verstund* 
^Wie  Gott  der  HEBR  to  wünderlieh 
Hat  geben  vns  so  bald  den  Sieg. 
Gegen  diesen  Tyrannen  gros« 
Der  TeaiEel  ist  jr  Bnndgenos. 
Der  hat  }n  auch  gelonet  recht 
Gleich  wie  der  Henker  thut  seim  Kuepbt«  ' 

DErgleichen  so!  in  diesem  fall  . 
Inen  gesehen  alle  zumal. 
,  Vnd  die  das  heiUg  Göttlich  Wort 
Veraditen  vns  der  Gnaden  Hort*  * 

Derhalbeu  ist  mein  trewlich  Bitt, 
Diese  Straff  wöllst  verachten  uitt 
Vnd  das  au  einer-  Wamnng  han 
Was  Gott  gewürekt  vnd  hat  getlMn* 

UNd  so  du  hast  den  Sprach  gelein< 
Wifs  gwtslich  werst  dabey  gemb», 

VjkI       also  die  Büchssen  hracbt  '  # 

Hetst  woi  als  weng  als  icli  ^^eiacbt*  * 
Hiemit  geh  ich  dem  Symch  ein  'endt/- 

■ 

Vnd  hitt  dameben  aU^  Sten^^ 

Das  sie  das  heilig  Göttlieb  Wort, 

Ehren  wollen  jmer  fort. 

Halten  das  n  treweT'pflleht».  ^ 

Brüderlicli  lieb  v  rächten  nicht. 
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\nA  «iner  tim  ,wm^     nur  wok«  . 
Im        den  «BcUrn  gesdieii  solt» 

Su  wird  vns  Gott  auf  vuserm  theil, 
Gnad  gebot,  nd  e«ck  glück  vnd  beü. 
]>inr€k  Geistes  gab  vnd  seum  Namen 
Wer  das  beger  sprcck  mit  mir  AIllfiN» 

\ 

Bm  lustig  Gesprech  der  Teuffei  und  etlicher  Kriegs* 
leniCf  fxm  der  ^flacht  des  grofeea  Scharrhatuen 

Heiaric/is  Don  ßraamchiveig» 

Lucipers  des  HellischeB  Eru  TeufTeL  rede  zu 

seinen  Hellgenofsen. 

Er  lieben  Herrn,  ich  kör  jemerUeh  klagen, 
Uad  ersekredkiieke  newe  seituiige  sagen. 
Das  UeraQg  Helurick  von  Bramusckweig  der  Junger 
"Sol  Fon  SMiem  Land  entronnen  unn  veriagt  sem.  (mein) 
►  Wie  hals  denn  versehen  der  Jiüne  Hell: 
leb  meint  er  soll  haben  den  Peren  gefeit. 
Oer  so  gvatiaamliek  bmrinmet  }nn  der  Welt, 
So  hillft  weder  practiciren,  verreterey  noch  Gelt. 
Oer  Lutheriscke  Hanffiei  nimpt  übevkandy 
Das  ETangeHvm  breitet  atck       alle  Land. 
Jedermau  wil  demselbigj^n  anhangen, 
Mandl  Mensek  tregt^.damack  gros  verlangen. 
Die  amen  «llo  wida#  «nser  kelllsehe  List, 
Hit  jrein  Herrn  und  König  liem  gecreuti&igtea  Cbrist. 
I>cr  hat  uns  ein  mal  Jas  mani  gegrieffen, 
Fir  a«bsM*-<7ewft)t  uns  noek  die  engen  triefltat* 
Unser  Beich  wil  schier  gar  untergeben, 
£s  wil  weder  Bftpst  noek'  sein  geiek^ittvi*  besteken. 
Wir  haben  idl  mit  vleis  susamen  getban, 
laa  dc^         AUes  wgKck  .su  richteni  an.  . 
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« 

'  £8  wil  aber  gar  niclrt'  nach'  unserni  ^ifen'  galOi. 
Was  wir  mit  unsem  ansehlegen  tlmii  tl^btiMl  tti(^tra*6fitett. 

Das  begint  die  Christliche  verstendniü  gar  zu  Yerachlfi. 
liigt  uns  jm  weg  än  alfem  ort«  * 
,  Bas  unsere  saefaen  ftifgent  gehe^  fort. '  -  i  ' 
Das  verdreust  uns  seer  on  alle  inassen. 
Doch  J&önneii  wir  unseru  Jüiigem  von  Braunschweig  nicht 

trostlos' lassen. 
Darumb  Pluto  und  Bclial  jr  getrewen  Freund, 
Wir  wissen  nicht  besser  Bottschaft,  die  mau  2u  jm  send. 
Denn  euch,  Nu  schnell' auff  die  fart^     )  '  4  * 

Tractirt  jn  ehrlich  nach  «einer  art.'  ,  t 

Saget  jiu  unser  huld  und  hellischen  gnis, 
Belial)  hanstu  nu  viel  liegen  und  triegen,  liefo'er  thues. 
Und  bringet  fm  von  uns  diese  mehre,    -  -  ' 

Das  uns  sein  imgefell  gehet  35U  Hertzen  seere.  • 
Wollen  uns  auch  sein  mit  erast  nemeu  an.'   •    *      '  * 
Wir  haben  noch  viel  getrewor  reiche  genossen,  / 
Wollen  all  unser  ^iift  «usamen  stossen. 
Mit  verretherey,  praciiciren  und  vinantzen,     '  •  '     •*  » 
Können  jm  noch  vtol  httlff  und  rat  susohantnen.  ' 
Er  verlaa  sieh  nur  daraulF  und  backe  nicht, 
Veittawet  er  uns,  so  wirds  wohl  aiisgericht.»  ^ 
Wir  haben  wol  eher  einem  also  getfaau,  ' 
Können  nnjBem  ^üngenm  auch  jnn  hindem  spiegelt  «ahm 

lan,   *    '    > ' 

Das  jm  gehoitleu  wird  jnn  unser  Heilen  Beich, 

Dabin  g^hö#t.er*nnd  sein  gleich«  '     *  ^' 

Und  sind  alle  unsei^e  wiUiomen  Oest,  '   

Sehet,  helff\  jme  darzu  trewlich,  und  rhut  das  best,  » 

.       ,  -     ■     n     •  t    M  r 

.  Fiuto  uAd  Belial  «iitivorteii.  .  « 

*i  '«jS«r 

* 

Grofs  mechtiger  Ffirst  -des  Im^Iä sehen  ^grund  '         • '  - ' 

Zu  dieser  Botschaft  sind  wir  der  rechte  Ausbund. 
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Das  man  mek  di«ii»i  lobliajhm  Man», 

Der  alle  hat  nach  ewrm  w  Hlt  n  ^^t  liian, 

Tro&Uos  soili  lassen,  und  ihm  helfen  nicht, 

gericht 

Das  were  die  grä$yk«  undaniibariieit, 

Und  aemer  viel  groasen  Potflstaken  Jifiidf  > 

Denn  dieaar  Man  hat  ein  gut  GeluMV 

Bey  ewer  Alaicstat  ^  it  ai  lo  dorn  Bapst  iu\  auder  mehrj. 

Qardinalen^  Biachouen  uunii  grossen  Viaifen,  , 

Bey  denaelbigen  unaern  Teuffela  affpn^ 

Daxn  liei  grofsen  Kdnlf^en ,  Fürsten  und  Welt  Henm, 

Die  alle  xu  e>vern  Reich  gehören. 

Folgen  ihn  gamOf  und  gaffen  «uff  ihn, 

Anff  ihm  stehet  all  ihr  troat  niind  ainn. 

Denn  er  kan  das  GlÖcJkleiii  narh  ihrt  in  Ulan^  ^iei»seu, 

Sie  haben  ihn  auch  weidlich  init  der  silbernen  Büch^sen 

-v>vr(^i',{ '  >^      ,        müssen  acht efaen« 
Ej  fieber,  eins  umba  ander,  heins  ui^b  auat^ 
Er  hat  sein  Stall  gar  wol  damit  gebüst. 
Er  meinet  hets  nu  aeer  gmt  gemacht, 
Pochte  hefftig  anfT  die  vermeint  Gammer||;erleht  Acht. 

Die  7A\o  elirlirli  Stedt ,  Brauiischu  t  i^  und  Goi«iar, 

Sölten  iur  ihm  stehen  grosse  geiahr. 

Die  wolt  er  der  maaaen  treiben  unnd  siwingen« 

Das  sie  ihm  müsten  seins  gefaUens  ein  Liedlein  aingen« 

Es  würde  iinn  niemand  dürfen  wehren., 

Er  wollt  sich  auch  an  jr  mit' verwandten  nicht  heren* 

Denn  aeln  anachlag  und  praktik  war  also  verwart 

WoJt  sich  >vol  zu  rechter  /eil  uiaelien  auff  die  t'arl.  . 

Und  den  vortans  aller  erst  haiien  angefangen. 

Wenn  er  alle  ewer  heUiacbe  Heich  genosaen>hal  an  aich 

gehangen. 
Also  woiiv  ersL  greifen  w^ifUch  a{i, 
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kh  hee  selbst  nici^  gem^iiitf  «Iis  ilmi  *ttie  MiinttM  «dH 

gefehlcl  Ii  an. 

Er  hoffet,  es  sollt  sein  practicJi  erst  bestehen. 
Wer  Icaims  aber  äAes  su  Bolttlin  drdidn; 
Es  liabens  andre  Leut  am  lernen  verstan. 
Das  die  vorsitzer  im  Aussen  ein  vortheil  han«' 

■ 

Und  das  anffseben  sey  im  8pii»l'das  best, 

Ist  nieht  gu|,  das  man  einem  mn  viel  ^dneii  lesM. 

Daruiiil>  hat  sich  die  verstendnis  Itiirtf.  besonnen. 

Sind  dem  frommen  Man  au  frü  auff  die  Herbei  kommen* 

Haben  jm  also  ein  rang  abgelanübn, 

Fürcht  wahrlich,  sie  werden  jm  ein  Kappen  hauffen. 

Man  hat  sie  so  tiefT  lassen  einreissen, 

Es  will  linnft  sein ,  sol  man  sie  nu  ausbeissen.*' 

Wir  wollen  uns  sfl^er  jnn  eile  au  unserm  Hertxog  machen. 

Man  mufs  mit  ernst  tliun  zu  diesen  Sachen. 

Wir  wollen  kein  vleis  noch  mühe  sparen, 

Wottei#  mit  ihm  Jnn  der  Welt  umher  faren* 

Hülff  lind  rat  suchen  bey  den  die  wir  wol  kennen, 

ist  ou  not,  das  wir  sie  alle  nennen. 

Man  mus  nicht  offenbaren  alle  sacken, ' 

Wenn  man  wil.heimliehb  practieken  machen.  . 

Denn  wir  habens  «war  bereit  dahin  bracht, 

Das  unser  sonst  nirgend  wird  wol  gedacht. 

Aber  grosmeehtiger  Fürst  und  Herr  mein, 

Ihr  müsset  selber  mit  Meister  sein. 

Mit  eingeben,  xu  schüren  und  auif  blasen. 

Das  wir  die  Leut  mögen  fflren  bey  der  Nas^n. 

Und  das  unter  einem  erbam  heiligen  schein, 

Die  grösten  erts^  liuiieu  slücli  verborgen  sein, 

Sich  etlich  stellen,  als  fechte  sie  es  nichts  an. 

Sprechen,  Ach  wie  erleb  ich  die  seit,  ich  arm  aher  Man  t 

Thun  doch  alle  practicken  helffen  machen. 

fernen  sich  denn  ^ar  nichts  an  der  sacbcn^ 
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« 

hmn  eiacn  andern  das  B0dl#ia  tnihm^ 

Mrffen  derniecli  guts  glüdki ,  sols  verschwiegen  bleiben* 

Darumb  gebt  uns  mit  der  Teufel  genug. 

Das  wir  baben«  die  wir  .mi^§fin  schicken  wider  mnUu 

Uund  entbieten  euch  alle  saehen. 

La  wir  woilen  auvs  anÜ  cUe  üaot  mAcbeu. 

Ein  ander  klein  Tenfflim 
Glück  Äu  sagt  Hewenstreit, 
Hum  laaat  aeben,  wer  den  aiidei;a  §ebei|. 

Phfto ,  Belifll,  die  abgeforUgte  BokUduid,  päd  ;rf  £«(•§•  b«ji«  Rütte 
fiad  Ana  Jiuif. 

Piutn. 

Wo  wollen  wir  hin  aus«  wo  treffen  wir  den  an^ 

Htncog  Ueinricb  den  §uten  ebrlicbeu  Man* 

idi  acht  wir  sieben  cum  ne)iesten'liinaiiSt 

IVacb  Wolffenbenllel  su  seinem  seer  festen  Haus. 

4uff  dem  wege  woilcii  wir  yvol  erfaren  ncw  Seiten« 

Hennen,  damnch  m  jn  die  Post  reiten» 

Sehet  zu,  dort  hompt  ein  Landsknecht  her, 

Dar  wird  uns  fragen  ucvvc  luyhr. 

Wie  es  umb  des  Hersogen  sacken  stehet 

Und  wie  jnii  seinem  Lande  zugehet. 

Der  Land&kuccbt  widder  «ich  MU»tr. 
Fat  Velten  9  Was  kömpt  dort  für  ein  icbwarses  Heer. 
Obs  wol  der  freidige  Hcr/.og  von  Braimschweig  wer. 
Es  ist  ein  seltsame  gesandte  bab, 
Idtaneln  das  der  TenlFel  mit  seiner  Mutter  herdrab. 
Sich  dringen  daher,  ich  mus  stillstoii, 
Idi  sehe ,  sie  wollen  mib  sprechen  an* 

Belsebnb  der  Renter.  Marscbalk. 
Wau  her,  Krieges  Mai),  wan  ber, 
Was  sagestu  vom  Kriege  Ar  gute  mehr« 
1«  Wolffenbeuuel  hart  bedren^t. 
iUbea  sie  schier  die  Mühen  umbher  verst^nktt 
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Ich  mein  sie  soUca  aiLiauffien^  : -  i 
Vni,  sieh  noch  wol  eia  weil  drumb  rauffen* 

KriegAmann. '  * 
Pate  macht,  ich  bin  voil  Wolffenbeutel  kaum  entronnen 

Sie  schiesscu  hinein  wie  sant  Veltens  wiinnen. 
Wir  meinten,  der  bdse  Hertsog  solt  uns  haben 

gethan, 

Er  bleibt  aus,  das  jn  niüst  sant  Huris  Hauch  hcstan. 
Ich  mein  man  hat  jtn  sein  Wpiffes  J^est  «^igertchi. 
Wer  es  noch  eins  so  fest  so  hiHFts  alles  nicht. 
Es  hat  sich  warlicii  der  Herzog  wohl  bedacht, 
Das  er  sich  hat  von  dannen  gemacht, 
Hette  er  noch  so  ein  hünen  mut, 

So  weifs  er,  das  weit  dauon  ist  iür  denschos  gut*      '  ' 

•  '  «  i 

Marschall.  ' 
.Uöre  weiter  lieber  Kriegsjnan  mein! 
Sagt  man  nicht  wo  soll  der  Hersog  sein?  , 

I 

Kriegsman«  i 
Ich  weifs  es  sümer  pots  Velten  nicht  ^  I 
Der  Paul  von  im  seisamc  rede  ticlrt.  i 
Man  will  sagen,  er  sey  zu  Fra^  Marien  gen  Btirgnn^ 

gezo«;en, 

Mau  weifs  nicht  wo  er  hin  ist  ^estob^eu  oder  geUo^eui  | 
Er  hat  uns  r^olitijnn  der  Suppen  lassen  stahn,  , 
Ich  diene  ihm  nicht  mehr,  solt  ih  u^ib  Brot  gähn.  | 
Es  mag  jni  der  TeufFel  helft'en,  ^  I 

Zu  Wollfenbeutel  zeuget  er  schwerlich  mehr  jung^ 

GwelfTcn.  ;  i 

Marfrchalh, 

Ey,  ob  du  an  ihm  verzagest  lieber  31an,     ^  . 

Man  wird  jni  dennoch  hellen  uud  bpi&taUi. 

Haw  )mer  hip  lieber  6resel,  I 

}ch  bclic,  du  iicU^Kve^t  di(5h  an^^U  für  der  Uey.  l 

I 

I 

•  I 
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Der  Lawr  litt  um  lang  gebalten  auff,  ^ 

Wir  müssen  flux  wider  stechen  drauß*. 
Wollen  rucken  den  Berg  hinan» 

Siehe,  dort  sehen  vffir  ein  heufflein  reiten  oder  gabn«  . 

Hin  gemein  Teuf f e l c ii in. 
Herr  Marschälle ,  die  dort  von  femis  sieben  her. 
Das  sind  zchcn  oder  zwelff  Reuter, 
ich  ^he  das  sie  gleich  her  auff  uns  draben, 
Da  wollen  wir  aber  weiter  fragen. 

Marsch  alk. 
Schon t  ewer  vier  ruchen  bald  hinaus  su  jn. 
Saget  Jn  aber  nicht  wer  wir  sein  oder  wer  ich  bin. 
Nelunct  von  jnen  bescheid,  und  saget  wir  suud  Freund, 
Das  wir  ungern  wolten  Fried  machen,  darsu  sind  wir 

gesendt, 

Sagt  ju,  wir  wollen  sie  gütlich  sprechen  an, 
Sie  sollen  kein  schew  für  unserm  Hauifen  han. 
Herr  Hans  ungenant,  Ritter 

zu  teiaea  Kncchlen. 

Ihr  Gesellen,  flort  ziehen  viel  Reutter  tm  grund, 
Geboren  sie  nicht  ru  unserm  Fricdes  Bund, 
So  werden  sie  uns  weidelich  sprechen« an, 
Und  ein  Reutter  spiel  mir  uns  wollen  han. 

R  e  u  L  e  r  H  e  n  8  e  1 1. 
Herr,  sehet  dort,  sie  schicken  von  sich, 
Denehts  euch  gut ,  so  wollen  WoUf  Strauch  und  ich 
Auch  zu  Jnen  reiten,  und  guten  bescheit  geben. 
Gefeit  es  uns  andern,  und  ist  Uns  eben. 

Herr  Hans  ungenannt,  Ritter. 
Ja  rucket  hinzu,  ihr  lieben  Knecht, 
Cad  haltet  euch  jnn  der  Sachen  nach  Reuters  Recht. 

Reuter  Hensell. 
ilaw  drauff  Gcsel,  nim  meiner  war. 
Ich  weis  wol,  das  du  thust,  das  ich  thun  thar. 
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Wo.l^f  Siti^OH.ct 
Thtt  gemacb  sie  eikn  «i^ch  Sj^hr.  her^ 
Siehe  9  es  sind  förwar  seltzame  Reuter. ' 

Schon  der  ^euffel  yarnemster  vo(;di:a^ ^.r«. 
Wir  aind  die  Reuter  ^  vvq  4^nel(;t  jr  hinaus? 

Beuter  HenselL 

■  I 

£j  lieber  StaUbruder,  wo  ^lii^rt  jr  zu  Haus^? 

Schorf« 

Unsere  Herrn  und  Reuter  das  sind  Legat4?nj^ 

Und  eins  gros  inccbtigQQ  Herrn  Amasateu. 

Sie  haben'  uns  voraus  zu.  euch  ^^esand. 

Zu  fragen  ,  üIj  jr  koinet  aus  dem  Braumchweij|er  L^nd^. 

Und  wie  4A6aibst  stehen  die  salben, 

Den^  sie  woUn  ungern  friede  pachen. 

Wolff  Strauch. 
O  lieben  Gesellen «  die  Mette^  ist  sc)ion  ^eson^en,^ 
Wolffbeutel  und  das  ^anse  Land  ist  schon  j^ewQUn^Jf 
Ir  bett  ehe  müssea  tüun  zu  dqn  S.ach^i 
Wenn  man  hett  wollen  friede  machen. 

•  ■ 

WolflTenbeutel  hat  gehalten  ein  Straus, 

Jjie  Gest  sind  drinnen,  der  Wirth  ist  he|:aus  , 
Das  wolt  jr  ewren.  Herrn  sagen, 

Der  von  Braunschweig  hett  die  Leut  nicht  so  seit  plagen^ 
AufF  anderer  Herrn  schaden  nicht  haben  practicirt» 
Auch  so  viel  Leut  auif  sich  gefürt* 
Und  gedrewet  haben  den  Baclfcn  streiche, 
Gedacht f  ftihe,  das  man  dir  nicht  widerumb  ^in  reicl)^. 
So  werjB  er  bei  Land  und  Leute  blieben^ 
Es  hett  jn  auch  niemaud  so  bald  vertrieben, 
Da  er  aber  so  viel  reitens  hat  wollen  haben. 
Hat  man  jn  das  Röslein  dazu  müssen  bescbla|||e]i« 

S  ch  ort. 

üu  unsere  Herrn  liommen  heran, 

Sie  werden  eijoander  selbst  sprechet  itn. 
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Pluto. 

Lieber  I^err,  odcpr  was  ihr  $eyd. 

Habt  nicht  vcr  Jrics  ,  das  ich  zu  euch  reiL 

Ich  wolt  euch  abreden  jim  freun^^haft» 

Ihid  bitten  ^te  Kimdichaft. 

Reitet  jr  aus  dem  Lager  her? 

Bit,  saget  mir  doch  on  alles  g^fer*  ^ 

Wie  es  alda  zugehet, 

Und  wie  es  uius  Land  2u  Braunschweig  stebe(. 

Wo  doch  der  Hersog  Heinrich  mag  si&in« 

Denn  wir  denken  auch  su  ihm  hinein. 

Wolten  uns  sclilngcn  jnn  die  suchen 

Ob  wir  künden  ein  löcherigen  frieden  machen, 
llerr  Hans  ungenannt,  Ritter. 

Herr ,  ir  wolt  mir  nicht  für  ubel  han. 

Das  ich  ewem  rechten  Titel  nicht  geben  kan. 

Denn  .uruar  Herr,  ich  kenn  euer  nicht. 

Ich  will  e|icb  ab^r  sa^en  on  alles  geticbt* 

Das  Land  su  Brui^chwjg  mit  alle  Festen  Ist  gewonneUf 

Der  Herzog  ist  dauon  entronnen. 

£r  hat  schendlich  verlassen  sein  Land  und  Leui« 

Wil  gei^  ft^hen  w<i  er  sich  erhole  einer  solchen  Beut» 

Er  hat  sich  vop  seinem  weiisen  Hüslein  selber  ^ehortzt» 

Gott  hat  sein  ubermut  ui^d  hoifart  zu  bodem  gesturt«^. 

Bas  er  nun  ist  ein  Hersog  on  Land,  / 

Sein  Tyranney  und  tüK  jderman  gemacht  i^eiiant« 

Gottes  heilwertiges  Wort  hetfe  er  gern  aus  der  Welt 

>  getrieben. 
Ans  hoffertigem  Stolts  sich  an  jcderjjaan  getrieben. 
Sot  flow  gesucht  an  allen  orten, 
Ümb  sich  ^cscbinclst  mit  weibischen  schmecu orten. 
Hat  ^^u  ehrlichen  Hauten  liran^  hart  j|e|jriefrcn  an. 
Gemeint,  wer  jm  niemand  zu  gut  dem  hiinen  Man. 
Hat  aber  nicht  tj^üren  verwarten  der  roten  Schwert, 
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FÜrcbt  man  mocbt  jm  gestriegelt  hau  sein  weiftes  Pferd. 
Der  Stern  hat  jm  auch  so  fort  seer  jno  die  Augen  ge- 

schieDen^ 

Hat  gedacht,  wol  auff  nur  weit  von  hmnen, 

Hic  hellten  weder  Wolffes  Löcher  noch  Steinhrücheii, 

Ich  hab  SU  hoch  gefaren,  ich  mus  mich  nun  büelien. 

Ey  ja  liebe^^err  so  t^ehct  es  den,  die  Gott  verachteu, 

Andern  Leuten  nach  jren  ehren  und  gelimpff  trachten. 

Wollen  nirgend  an  und  oben  raus. 

Ehe  man  sich  umbsiehet  so  ists  mit  jnen  aus« 

Es  helfen  weder  starke  Heuser  noch  Festen, 

Alles  Dinges  ein  mas,  das  ist  am  besten, 

Menschlicher  Trotz  mufs  uiitergahn, 

Allein  Gottes  wort  bleibt  ewig  bestan. 

Denn,  wenn  von  anbeginn  dieser  armen  Weltwesen, 

Alle  Historieen  und  Geschieht  werden  durchaus  gelesen« 

So  find  man ,  was  sich  hat  wider  Gott,  gesetst. 

Das  hat  dennoch  alles  müssen  untergehen  suletst. 

W  iederumb,  wer  auff  Gott  hottt  und  dem  vertrawet. 

Der  hat  jm  ein  starcke  Festen  gebawet* 

£r  wird  auch  verlassen  nimmermehr, 

Gott  hatt  jnn  schütz  sein  Leib,  Seel ,  Gut  und  Ehr, 

Das  solt  der  stolse  Hersog  auch  haben  bedacht 

So  het  er  sein  sach  gar  viel  besser  gemacht. 

Pluto  aulwort  zorntgUch. 

£]r  mein  lieber  guter  Freund  und  Herr, 

Ir  gebt  ein  seer  guten  Pieiliger, 

Meint  jr,  der  Herzog  sey  nu  gantz  und  gar  verlassen? 
Nein,  es  stehen  die  Sachen  der  massen« 

Der  Hapst,  Cardinal,  Bischoiruiid  der  Teufel  jnn derHellen. 
Sind  all  jnn  diesen  Sachen  sein  Mitgesellen. 
So  ist  all  sein  thun  und  leben  auflT  nnruhe  gericht, 
Darumb  er  vici  wunderlicher  im  seltzamer  anschlege  er* 

licht. 
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Bai  sich  aacht  und  tag  daihlt  getragen, 

Er  meint  aber  nicht  sich  selbst  zu  veriagen* 
IBar  daf  jmer  jemand  ^arin  solt  jrren» 
So  schlecliet  vntrew  |ren  eignn  Herrn. 
Er  wird  dennoch  gentlich  nicht  ablan, 
Wird  sehen  und  richten  ein  ^ewes  an.  N 
So  lawein  jtEimd^uch  spnst  sein  Bunds  verwandteiif 
Denn  das  man  in  so  uberrasebet  hat ,  sant  anten» 
Ilet  gemeint  es  solt  aber  vberredens  gelten, 
Und  man  würde  noch  lenger  schreiben,  und  sieb  mit  )m 

schelten. 

So  wandelt  Tnaii  die  Feder  in  Büchsen  und  lange  SpieSi 

Fragt  nichts  darnacli  wem  das  verdriefst. 

Ob  Papisten ,  Teuffei  und  all  sein  Buudsherm, 

Hefftig  darumb  toben ,  wiiten  imd  eornen. 

Aber  man  wird  nicht  untervvegeji  lassen 

Können  wol  wider  einen  Stein  irasamen  blasen. 

Der  die  Evangeliscbe  verstendni^  stos  liir  die  Stirn, 

Und  Sölten  wir  auch  den  Türckeu  zu  liülfT  füren. 

Und  ich  selber  will  einer  sein, 

Mein  samen  auch  weidlich  mengen  drein. 

Herr  Hans  iin  g  enann't,  Ritter. 
Es  ist  ein  gesckielTt,  "^aii  mufs  fort  wogen, 
Der  es  jnn  seiner  Hand  hat ,  sitst  im  Himmel  droben« 
Ben  müssen  die  TeuiFelswürm  such  drümb  fragen 
Wir  wollen  für  dem  geschmeis  nicht  so  hart  zagen. 
Der  Gott  der  lebet  und  alles  erhelt 
Hat  denselbigen  Teuifels  Köpffen  alln  bereit  ein  urteil 

gefett.  ' 

Die  wider  Gott,  »ein  heiiges  Yl^ort  un  alle  erbarkeit  stre- 
ben wollen. 

Das  sie  gebären  in  den  Abgrund  der  Hellen* 

Denn  das  wufste  auch  Ilcrtzog  Heinrich  der  fromme  Ma||, 

Pu  jm  4^  d^iiie  Bo(^h«i|;  »towf en  liani^, 
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Daruinb  dasHertzog  Georg  von  Sacnssen  verschiedn  was, 
Alis  srofsem  Mitleiden  und  betrübnis  sprach  er  das. 
Nun  wollt  ich,  das  Gott  jm  Himmel  wer  gestorben, 
£y  lieber  ja*  so  weren  seiner  ehrlichen  anschJeee  nicht 

SO  viel  verdorb^tv,  , 
^  Seit  sie  jm  aber  all  surücK  sind  g,angn, 
lind  alles  was  er  mit  seinen  Teuffeis  Ketten  h^t  ange; 

Ist  zuschmulzen  'Wie  der  Schnee,  .  . 

m 

So  thut  es  nu  dem  fromen  Herrn  wee. 

Das  ^r  gar  4iürnider  geständet,  ist,  / 

Dafür  loben  wir  den  Herrn  Jcsum  Christ, 

Der  wird  sein  Wort  und  die  dem  anhangen  wol  erhalten. 

Den  selbigen  starken  Gott  wollen  wirs  lassen  wälteji. 

Ziehet  hin,  lieber  Herr,  oder  was  in?  se^d 

Ich  wil  auch  sehen  wo  ich  hinreit« 

f     .  .  .  •       t      ••  '» 
Pluto  iit  zSraig. 

Reit  hin  Inn  meinem  namen  vver  du  bist, 

Was  schiAerterst  du  yön  deinem  Jheau  Christ 

Ihr  lutherische  müst  uns  nocii  hart  lau« 

Und  solt  euch  alles  unglücli  bestan. 

'        H e r r  H  a uns  wiHft  «eü  Hanget  mntih. 

.  Behalt  dir  lie^ä^  Gesell,  Ich  reit  dauön» 

fleuter  Ii  enseU, 

War  für  halt  jr  ^^estrenger  Herr  diese  Reutere^'. 

ich  meili  das  er  der  wütige  Teuffei  aus  der  Üellen  sev 

Jch  kann  mich  jnn  jre  rüstung  gar^nicht  schicken, 

Sie  haben  sich  wunderlich  müssen  susämeÄ  flicken. 

Je  lenger  ich  sie  hab  gesehen  an, 

Je  mehr  kam  .mich  ein  erausen  an. 

Auch  was  ganz  wunderlich  jhr  Hei^, 

Da  jr  von  Gottes  gewalt  redet,  ward  er  gar  jrir.  . 

Aunde  euch  gar  nicht  zuhören  me^r^ 

Es  roch  jm  sawr  jnn  die  Nase  äie  £uangelische  Leer« 
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£r  wird  freilich  zum  Herzog  von  Brauns^hwelg  drabn. 

Der  mos  nu  sol<ä.e  tröster  haben.  ]  ;  ' 

Die  Belifen  anffwiclceHi  und  Kedlin  treifieii^ 

Den  es  will  kein  redlich  Man  sonst  bey  jm  bleiben. 

HaD  bat  in  lernen  kennen  zü  YtoL  . 

Seina  guten  ger&clhts  Ist  die  ganse  Welt  vbl« 

w^^-        Herr  Hans, 
tclb  wtist  auch  nicht  wie  ich  mit  jm  dran  was» 
Bey  meinen  ehren  rede  ich  das,  ' 
Ich  wSre  lieber  gewesen  weit  daiion, 
Denn  dafs  ich  jm  solt  lange  reden  ausstan*  ^ 
Sie  mügen  jmer  hin  yreidt  von  uns  draben^ 
Die  Drüs  und  Peut  mit  dem  Hertsogen  baben. 

'  Pluto  reäct ,  ää  sie  von  ander  komen. 

Dieser  Hittcr  ist  lurwar  ein  trotziger  Man, 

das  et  so  Aapffer  von  Sachen  reden  bann. 

Dies  tbun  wil  ich  nö'cb  weiter  streclien, 

Und  unsers  Herzogen  anscliiffter  seer  erschrecken. 

Wenn  sie  es  wollen  an^reiffen  mit  solcher  taplferkeiti» 

So  wird  niäncbem  ein  practiciren  noch  werden  leid« 

Wer  hcts  liönncn  glauben  noch  aussinnen. 

Das  man  die  grolsen  Festen  so  bald  solt  gewinnen» 

Aät  man  den  riBieh  sb  riscb  getantset  aus, 

So  verlas  sfch  tiur  Icetner  atiiF  sein  festes  Haus. 

Beliai  rund  jr  andern  Gesellen, 

Wir  müssen  scblicfssen,  war  wir  thun  wollen. 

Weil  wir  des  Hensogen  wesen  nicht  können  erfaren, 

So  wollen  wir  unsere  mühe  und  vergebens  reisen  auch 

und  Kunst  sparen. 
Zudi^n  Sachen  gehöret  aller  Papisten  uund  Teuflel  lisi 
leh  furcht  was  wir  )etl^  fumemen,  das  ist  umb  sunst; 
^ir  müssen  bedecüti^  und  ernste  Hatschlcg  darüber  han. 

Ich  acht  wil*  reisen  iminick,  und  «eigen  unserm  Hem 

Luciperan, 
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;liiid  berichten  jm  alle  Saclien, 

Der  wird»  yvoI  wissen  wie  ers  wil  weiter  i^iaeheii« 

I>ai  er  bleibt  jnn  der  HelHschen  pein. 
Und  helffe  allen  unsern  unruigen  Papisten  auch  hinein. 

BeliaL 

Pluto,  dein  Rath  gefallet  uns  allen  wol, 
Sint  ich  mein  bedenken  dasu  sagen  sol* 
^  Weil  sieh  alle  Papisten  und  unsere  anhenger  jtsuBi 

hucken. 

Keiner  will  sich  lassen  erfur  lucken. 
Das  wir  auch  lawem  und-seheh  su. 

Wie  mau  den  Sachen  weislicher  thu. 
Den  unsers  Hersogen  anschleg  sind  surissenf 
Er  hat  sieh  jnn  seiner  Klugheit  beschmissen. 
Er  mag  sich  die  Papisten  widerumb  auss  wuschen  lan, 
Oder  wil  er  hej  uns  ein  wannen  Bad  hau 
So  wollen  wirs  fm  mit  vleis  bereiten,» 
Und  ein  Gardinais  Mantel  darüber  breiten. 
Das  er  mag  b^den  und  bankettren  aus, 
Zu'WoliTenbeutel  ißt  er  jetst  nicht  mehr  zu  Haus. 
Das  klein  TeuffWlcben  wirfft  tich  mab« 

Wend  dich  Rösslin  wir  falben  ein  vergebene  reise  gethan» 

Ich  furcht  es  werden  uns  noch  wol  mehr  auschlege  zu- 

rücke  gabn. 
Besehlus  des  Dialogl. 
Gott  hat  aber  eins  beweiset  seine  macht, 
Und  den  Papisten  ein  denksedel  bracht. 
Darinnen  sie  mügen  lesen  und  sehen. 
Das  jr  praktik  unn  anschlege  gar  nicht  wollen  bestehen. 
D^hn  wie  hoch  sie  scharren ,  trotsen  und  pochen, 
So  wird  dennoch  in  die  Schanse  gebrochen. 
Wenn  sie  haben  sum  liöchsten  auiF  jrs  anhanges  macht 

vertrawet, 

per  grofse  Festen  au9  Dreck  mid  $tein  ^ebawef , 
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U&d  wollen  poc1i«ii  die  gaiise  Weh« 
So  bat  sie  Gott  gar  bald  berunter  gefeit. 

üod  miissens  lassen  nach  seinem  willen  gabn. 
Dem  sein  Wort  bleibt  für  jbn  ewig  staB.  ^ 
Es  sind  sonst  gar  vergenglich  alle  Ding^  .         .  ; 
Die  auf  dieser  armen  elenden  \\  elt  sind« 
Wir  werden  aneb  nicht  ewig  leben. 
Müssen  zulcrzt  eine  schwere  Rechenschaft  geben. 
Daiwir  also  gottlos  leben ,  wüten  und  toben, 
El  wird  alles  muletst  ein  Ende  haben. 
Uad  wer  hie  nach  Gottes  willen  nicht  han  gethan, 
Wird  dort  ewig  den  spot  cum  schaden  han.  / 
Der  liebe  Gott  wol  seins  Worts  Verfolger  auch  bekefen, 
lad  jren  bösen  gifftigen  auscblegen  Tut  der  wehren. 
Das  sie  miigen  siir  erkenntnifs  der  Wahrheit  kommenf 
Ihre  grawsene  eändeo  dnreb  Geltes  Bimtbersigkeli 

den  entnommen. 

Das  sie  auch  bracht  werden  an  der  seUfkelti  i  

Dazu  helS  uns  allen  Gott  jnn  ewigkeit 

Amen. 
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Grumhachsche  HündeL 

•  ' .  • 

Aus  Johann  Friedrichs^  des  MitlUm,  IJersogs  iqi  Sachseiy 
^ .  p^Iicirten  Schriflen,  vom  Ursprünge.«  Anfang  und 

ganzen  l'i  occls  der  \Virlzbwr£;lschen  iind  Gruinbachi- 
schcu  Uaiidiu^gpziy  ein  liurz.er  Bericht  und  Aussug« 

(]>9r  VeHaascr   ist   Wilhelm  Clcbitius,  ein  armer  Gelehrter  Ml 
rankluf  t  8.  (Vuij^iuA)  Curiositätcn.    Weimar  igi«.  II.  66i.) 

Getruckt  hä  Jtät  GfaHsCi  IMMLXVII.     Wtf.  Mmm^ 

Ä  e  h  m  i  d  t.  *) 

f' 

Dieweil  ihr  achlaffet  in  der  Nacht« 

Und  Trübsal  euch  bekümmert  macht. 
Horn  ich  9  genannt  die  Nachtigall, 
O  Fürsten  gut ,  in  diesem  Thal, 
Zu  singen  euch  ein  schon  Gesang, 
Zu  wecken  euch  niit  meinem  Klang, 
Dieweil  der  Frühling  kommpt  herbey« 
Bitt,  wollet  meine  Melodey 
Gütlich  in  Gnaden  hören  an, 
Der  Büchssen  iinaü  abschaifen  lahn« 
Gute  Freunde  mit  einander  sein. 
Und  euch  wohl  bey  der  Sonnen  Schein 

*)  Bin«  Hwi^tohrift  dtfMibe»  find«!  tieli  anf  4«r  Qfefthtrzogl.  Bibl« 
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Vertragen  mit  eioander  all, 
Auf  dafs  verhüt  werd  grofsr  Unfall^ 
Den  Eulen  iiit  mehr  hören  zu, 
Die  euch  gemachet  solch  Unruh. . 
Poeten  solch  gewohnheit  hai^« 
Wenn  sie  zu  dichten  fangen  an, 
Da£s  sie  viel  Götter  allermeist 
inroffen,  nmb  ein  guten  Geist«, 
Dafs  ihre  Kcjin  mit  Süfsi^keit  , 
Gesieret  sein ,  und  wohl  geJklejclt» 
Ich  weifs  nit  mehr  denn  einen  Gott 
Den  ruf?  ich  an  nach  seinem  G,e^ott, 
DaCs  ich  euch  all  vermaümen  mag« 
inzeigen  vieler  Herzen  Klag, 
Vom  ffrofsen  Handel  reden  wol, 
Wefs  jeder  sich  verhalten  ^ollj  .  , 

Doch  dafs  ich  euch  nicht  lang  aufThaLt» 
Ist  die  Sach  kürziich  so  gestallt: 
Grumbach  der  hat  viel  Guth  und  Land, 
Das  behielt  ein  Stifft  gerin  ia  seiner  Hand) 
Daher  entspringt  der  erHe^|^ey,dt 
Der  gemachet  hat  so  manchen  Streit. 
MarffcrafF  Albrecht,  der  streitbar  Mann« 
Deirvon  Wirsbure  wollt  ereifFenan. 
Gramhacb  Mari^grafTscher  Diener  war 
^\  ie  ihm  vercriiniiit  der  PJatieu  Schaar. 
Der  Bischoff  trauet  ihm  nit  im  Streitf 
Begerte  Fried  und  Einigkeit. 
Hie  thei  Grumbach  ein  groi'se  Treuw 
^Dem  Stifft  Wirtsburg  und  ganzem  Gebeuw, 
Richtet  auff  Fried  und  ißinigiieit 
Macht  daf»  geschah  dem  Stit^t  Kein  Le^^dt»  .  . 
Verhindert  selbst  den  UeberfalL 
Leybct  ihm  Geltt  in  grolscr  Zahl  5 


4  •» 


•  I ' »  <  • 


Digitized  by  Google 


14Q 

Viel  Treuw  hat  Grumbach  mehr  gethan, 

Am  Stifft  Wirtsbiurg,  der  ebrlidh^iMtaiiiu 

Denn  da  der  Graff  von  Beuren  bracht    .  \ 

Viel  üeuter  und  ßin  gfofsß  Macht» 

Hat  Grumbach  Fleir»  gevrendet  an^ 

Dafs  er  dem  Stifft  hein  Schaden  gethan« 

Beim  Kaiser  aucb  erhalten  bat»   '  '  .^i. 

Dafs  er  uriel  Renter  scKiclcen  tbat,  * 

Welche  den  Stifft  beschützet  han» 

Dals  ihm  kein  UeberUst  gethan* 

Nun  böret  m  mit'Vreldiem  Lohn  ' 

,  ,     *  «II 

Die  Pfaffen  ihn  Bezahlet  hon.' 
Da  Morits  und  Albertus  beyd 
Hielten  susamm'en  einen  Streitt. 
Marggraf  Albrecht  verlor  die  Schlacht» 
Derbalben  ihn  der,  StifFt  veracbt  ' " 

Wolt  sein  Zusag  nicht  halten  mehr, 
Dieweil  Albrecht  geschwechet  sehr» 
Wil  ihm  nunmehr  kein  Schuld  gestabn»' 
Grumbach  wollt  sein  Bezahlung  han, 
Der  Bischoif  ihm  wollt  zahlen  nicht» 
Verachtet  truslicb  all  Gericht» 
Beraubet  auch  sein  Land  und  Leut, 

■ 

Vermeynet»  er  hatt  ein  gute  Beult. 
Grumbach  der  ruiFet  an  das  Recht; 

Der  Stifft  der  macht  viel  Spiegelgefecht» 
Der  Kaiser  selber  redet  an 
Den  Bischofl^»  dafs  ei*  soll  verstahn 
Mit  Grumbach  kommen  überein, 
Sagt»  dafs  die  Sach  nit  war  so  klein. 
Der  Bischoff  bleibt  auf  seiner  Bahn, 
Hclt  Grumbach  vor  ein  schlechten  Maoii. 

■ 

Nicht  lan^  hernach  der  Bischoff  ward 

Mit  einer  Xiugel  getroffen  hart^ 
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Daran  Grambacli  imscKuTäre  tieli 

fiekenuet  frey  und  öfifentücb/ 
Kit  solcher  Protettalion, 
Dafs  üim  der  Scbufs  mehr  LeyAi  getl 
Denn  eim  andern  in  dieser  Welff 
Wie  er  solchs  auff  sein  Syd  ei^elU. 
Grumbach  zeucht  in  fremde  Land, 
Sein  Tugend  machet  weit  bckandt, 
VnA  dienet  den  drey  Lilien  aclioh. 
Welch  führet  die  franzuslscli  Krön. 
Mit  Beuttem  starJk  er  wiederkehrt» 
Die  Pfaffen  gewlfslicb'  hart  verfelirt. 
Mau  ^iebt  ihm  viel  der  guten  Wort, 
Dafft  er  nit  also  fahret  fort. 

9  J 

Gruaibach  sich  überreden  läfst, 
Fofgt  ihrem  Rath  und  thut  das  best. 
£r  meint,  sie  würdens  machen  fein, 
'  Sein  Land  ihm  wiedergeben  ein, 
Gütlich  die  Sach  ohn  alle  Wehr, 
Zu  Frieden  stund  anch  sein  Bcger. 
Da  er  die  Reutter  gelassen  ab 
Kein  ii'faff  ihm  gute  Wort  mehr  gab. 
Ferdinandus  doch  das  beste  that, 
Den  Pfaffen  gab  in  guten  Rath, 
Gütlich  Vertrag  zu  nehmen  an, 
Die 'Pfaffen  weiten  nlt  daran, 
Des  grofsen  Vogels  halten  sie 
£rwehret  sich,  sprachen  sie  frej. 
Was  sie  dann  mit  eim  Edelmann 
Sollten  Vertrag  jetzt  nemeu  an? 
Mit  Gedttltt  Grumbach  so  lange  harrt, 
Bis  er  schier  gar  Kum  Bettler  ward, 
Nit  treiben  iiunt  ein  lang  Procefs, 
Den  kajserlichen  Beebten  gemefs, 


Bern  Adel  zei£t  seia  Bettelstab. 
Sprach  sie  an  lunb/eui  Rj^ut^i^ab.^  . 
Winsburg ,  die  weit  berübmte  St^t^ 
Er  glückiich  cip^eoommcn  La( 
Doch  hat  er  nif  f^fordeirt  das  sejn 
Verscbreibung  gcnpininen  ni^r  allein^ 
Die  rfafTcn  lassen  leben  all, 
Kein  Burger  piüii^dert  dazumjiL 
Der  Pfaffen  Kelph  nn^  Jlleirsgewai|ät| 
Damit  sie  treibe»  ihren  Tandt, 

t->:i. 

Hat  er  da  ni%  gerühret  an, 
Sondern  sie  noch  bewahren  lan 
Des  BSschoffs  Hoff  und  Kamselej 
Für  Raub  er  thet  erretten  frey: 
Allein  mit  Siegel ,  Brieff  und  Eydt 
lian  er  auf  diCsmal  ^ein  Bescheydl* 
Die  auch  der  BischoflT  hat  hernach 
Versiegelt  f  und  die  ganze  Sach 
BewijUigett  ungezwungen  xwar^ 
Wie  solches  allen  offenbar. 
Uett  Gruniljack  sich  daselbst  bezahlt. 
Und  geübt  allda. sein  Grevyalt, 
Den  Pfaffen  genommen  all  ihr  Gutt^ 
Gebrochen  ihien  stolzen  Miith 
So  hett  er  sich  bezahlet  frv^y,  , 
War  bewahrt  fiir  ihrer  Buberej. 
Soleis  hat  er  aber  nit  gethan, 
Hat  jedem  ja  das  sein  ^clahii, 
Dafs  er  in  fVied  die. Gitter  sein 
Sein  Kindern  möchte  geben  ein. 
Aber  j;ewirslich  er  ^var  zu  gutt, 
Die  Pfaffen  treibt  der  Uebermuth, 
Denn  sie  hernach  ihr  Brieff  und  Eydt 
Mördlich  gebrochen  ohi^i  Bescheydt, 


Sein  Wei^  un^  ^if|t 

Dasa  ein  gp^fiiuBp  Ue^^ermi^tl^ 

An  seinem  Sobn  getrieben  han, 

Conrad  Grumbacb«  woll^  rqcht.  verstahn, 

'      •   •    *  •  *i   '  i 

Dafii  sie  ilim  Uan  ein  kleines  Hindi 

Männlichs  Geschlecht,  erju^orde^  g^sch\\iiul^ 

Von  Mutterlei}^  ^ejtri^^  f vif^r 

Als  Mörder,  soIcIm»  ist  offo^ib^r, 

Getrieben  ihij^  i^^p  Li^d  i|nc1  Gut, 

Gedurstet  s^hr  nai^h  seinem  Blutt,^ 

In  seinem  Namen  tbitn  ^eiffen  an 

Den  Apt  von,  Benz  und  3,e]ifi  ^^u^lmana» 

Dafs  er  su  k^jg^^r  Qo^de  ifiejlir 

Femer  m5eht  kommen)  auch  sein  Ehr» 

Durch  famofs  Bücher  sehv  gesch^dt» 

Die  kommeigii  sin4  in  vieier  Hendt. 

So  han  sie  auch  \\  iliielm  von  Stüiii 

>  'i, 

Sein  Häuser  al>gal^rqiinet  rejn»^ 
Junker  £m$f  en  v^n  l|[«nd^fslQl| 

Sein  i  rächten  auf  tlem  Ir  eld  /u  Struh 
Gemachet  Ccfit^»  nit  XejiBif  wqüt» 
Dafs  man  dies^elji  einsanimeliii  splt.  ^ 
Da  Grumbach  so  ^e^njg;^tigt  sehr, 
Johann  Friedrich  d^i*  milllei*  Herr 
Betraefatet  sein  Ritterliche  That, 
Deren  er  gar  viel  erzeiget  hat, 
Auch  ehren  thi|i|  sein  AUer  sehweri 
Wie  uns  gebeut  die  Göttlich  Lehr« 
Sein  Trübsal  auch  gesehen  an, 
Wie  er  verfolg  von  jedermann, 
Sieh  seiner  so  erbarmen  thut, 
Und  nimpt  ihn  aui'  iu  seiner  llut, 
Verhelfst  ihm  $chut«  und  frey  Gel^dtf 
Dafs  Ihm  ^uiugi  uiemands  kein  Le^ci, 
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VnA  that  tolchs  mit  des  Kaisers  Eath 

Damit  es  ihm  nicht  bracht  in  Schad ' 
Damit  nicht  ferner  vvurd  berührt 

r 

Das  Römisch  Reich,  bis  wurde  verhört. 

Im  Römi seilen  RiBich  vor  allen  Steudt,  ' 
Und  jedem  da  sein  Recht  erkennt, 
Solchs  hat  Ferdinand  gelassen  su 
Doch  dafs  Grumbach  in  Bast  und  Ruh 
Sein  Leben  föhrt  ,  und  jedermann 
Auch  rasten  liefs ,  Wie  er  denn  than. 
Das  merliet  wohl  ihr  Edelleut, 
Die  ihr  Grumbach  umbringet  heut. 
Ist  diefs  der  Lohn  und  billig  £hr 
Für  iiitterliciie  liriegeswehr? 
Denkt  doch  ihr  Fürsten  alle  gut, 
Daurt  euch  nicht  das  Sächsiseb  Bluttt 
Johann  Friedrich  dcr  tapfrer  Heidt 
Sein  Leben  also  frömmlich  stellt 
Umh  Gottes  A\  ort  in  ^lofse  Gefahr, 
Der  Chur  darum  beraubet  >var, 
Sein  Söhnen  liefs  ein  kleines  Landts 
Denkt  ist  es  nlt  ein  grofse  Scbandt, 
Wenn  ihr  die  nun  bekriegen  wollt, 
Die  ihr  billieh  erretten  sollt. 
Führwar  der  Gräfe  von  Serein 
Für  Gott  wird  ewef  Rlager  sein,  '  ^ 

Den  ihr  den  Türken  fSmmerlich 
Habt  morden  lassen  all  zugleich, 
Und  habt  ihm  keine  Hülff  gethan. 
Habt  dennoch  das  Volk  schStsen  lahn, 
Den  Türken  wollen  fressen  gar,  ' 
Ihm  ziehen  ab  sein  Haut  und  Haar 
Die  Krle^sleut  auch  bezahlt  mit  all;- 
Dadurch  sie  kommen  in  Unfall, - 
W«s- 
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Walter  getnudMii  tttr  den  W«i% 

Uafs  ihrer  viel  gestorben  sein, 
Was»  denkt  ilir  doeh,  ihr  Fürsten  ^utC» 
Bdffiegt  Ibr  nieht  ewdi*  eigen  Blntlt 
Usd  wendet  für  des  Reiches  Acht 
Und  scbendet  ewer  eigen  Macb^ 
Verlafst  des  ame  Niederlandt« 
Damit  der  Bapst  sein  Spott  und  Schand 
Zu  üben  hat  in  seinem  Sinn, 
Bedenkts,  was  ist  doch  ewer  Gewina? 
Sein  diefs  die  Türiten ,  die  ihr  wollt 
Erwörgen,  durch  das  Reiches  Sold? 
Miifs  darum  auch  der  Zoll  am  Rhein 
Gestejgert  und  gcmehret  seyu? 
Viel  meyneut  dafii  des  Türken  ^umr 
Soll  eein  ein  wares  Fegefeuer. 
Ist  Grumbach  nicht  ein.  alter  Mann 
Der  für  Alter  lutam  gehen  hann; 
Wenn  ihr  nun  lange  führet  Krieg, 
Was  Ehr  bringt  euch  dann  solcher  Sieg 
Er  begeret  doch  nur  Rast  und  Friedt, 

Warzii  soll  den  dieser  elend  Streit? 
Soll  Grumbach  seine  Güter  iahn 
Den  Pfaffen,  und  seihst  betteln  gahn? 
Weh  eucli,  \hv  falschen  Zungen  zwar, 
Die  ihr  jetzt  bringet  in  die  Haar 
Die  blutsrerwandten'Ffirslen  gnt^  <• 
Und  stürzet  so  imschuldig  Blutt! 
Die  armen  Rauerii  müssen  draui 
In  schansen  sich  erschiessen  lehn, 
Ihr  freist  und  saufFet  be>  dem  Feur, 
Gedenket  ntt ,  dafs  Christus  thenr 
Das  Mentchenblut  erldübet  bat, 
Weh  euch  der  grofscn  Missethat! 
W  o  &  V  V  •  U»tor,  Volhsift«d«f •  4  A 
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Der  Arme  seufst^  j^md  «pri«j^  Ach»  A9^'  • 
Und  baulTet  über  e^s^  Hfi^ 

O  Kayser  Maximi^aii«  • 

Gott  zier  deia  iCajserliolie  Krön, 
Der  Bapat  •tacket  TOil  giftig  Liü, 
Des  Reichet  Fried  auwider  itt; 
Durch  Jb^iuiglicit  der  Fürsten  Macht 
Ztinimbt,  iolaKaa  der  Bapit  betfeaciity 
Hierauf  ist  er  beflifsen  gar, 
Daf»  er  euch  nur  bringt  in  die  Haar« 
Yermabnet  ao  enre  Bebt  uad  Mhvb, 

.  Dafs  ihr  ihm  werdet  nie  zu  stark, 
Last,  ftich  anbeten ,  wie  ein.  Gott, 
TritI  euch  mit  Füsaen,  wie  ein  ifarolt. 
Viel  Kayser  hat  er  abgesetzt. 
Die  Türken  wider  aie  ^gebest, 
«    Da  'du  empfingst  die  güldene  Mront ' 
Hast  du  das  Evangelion 
Zu  scbütaen  vielen  cugeMgt* 
Denk  ob  es  Glitt  4mdt  wobi  behagt, 
Wenn  jetzt  die  Hur  von  Babylon  i 
Befördert  w«rd  dimib  ideme  Cmi. 
Der  .HÖdiste  sitzt  in  aeinem  Thron, 
Und  hat  vorlängst  gezehlet  schon 
Die  Tag  und^^tMul  das  Sceptess  dem»^ 
Die  Zeit  die  ist  hier  kurz  und  klein. 
Grumbach  ein  treuer  Diener  war 
Dem  Carole ,  wie  offenbar: 
Der  von  Wirtzburg  keiner  Parthey 
In  Truwen  ist  gestanden  bey. 
Dein  Vater  auch  eriaubet  bat, 
Johann  Friedrich  mit  reiffen  Rath  ; 
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Ihm  vwi  Orumbaeh  Jn  ulMa  Jebats : 

Damm  hat  er  mit  ieiaem  Trutx  ,  ,  , 
Yeracht  dein  Ka>seriic^  . 
Dm  merk,  9  ^^^iffuB^  .  V  . 
So  iuttt  du  avd^  §c)a«teii  cu 
Johann  Friedrichen ,  dals  er  in  Ruh  • 
Ben  von  Grumbach  hehaUen  hatt: 
Wenn  du  tolcha  ein  MiaieAat  . 
Erkennen  willtt,  bin  ich  zu  schlecht, 
Und  kann  es  preisen  nit  für  Hecbt* 
Ein  Fuchs  hie  muTs  be|prabea  sein. 
Da»  Hvchten  beide  grof»  und  jklein, 
Viel  sorgen,  dafs  Grumbach  allein 
In  diesem  Kriege  sey  ßcfiomf 
O  Mayter  Maf imilian« 
Niemand  Gott  widerstreben  hau. 
Die  Augspurgisch  Confefsion 
Was  gab  ihn  doch  der  Bapst  Lohn, 
Da  er  lang  he.tt  das  Best  gethan  ? 
Sein  tigen  Reich  bekrieget  sehr. 
Dadurch  geschendt  sei|i  eigen  £hr, 
Da  er  nngluchhaft  von  Meta 
Mit  Spott  abeogen  ist  euletz. 
Gab  ihm  der  Bapst  .nicht  solchen  Ratb, 
Dafs  er  den  S^pter  vo|i  ihm  thf t, 
Hiefs  ihm  ein  Kappen  ziehen  an, 
Als  bette  er  ^anz  Uebel  gethan, 
Dafs  er  die  Fürsten  ^ebcn  frj&j, 
Und^oit  mit  grofser  Tjraimc^ 
-  Das  Bapsttbum  aufgeric;htet  gar. 
Durch  tausend  Mord  ^d 'manch  .^efabr» 
Solchs  woUstu,  ]^,Yimilian, 
Bitt  icii  in  Gnaden  auch  verstahii. 
Die  all  zu  Gnaden  nehmen  «ui, 

'  10* 
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Die  deiner  Kayserlithen  Cron 
Ein  Fufsfall  thun  demüthi glich,       *  ' 
Pein  Augen  «eigen  gnädiglieh, 
'  Gedenk ,  dafg  Gott  der  HöcHst  «lleiii 

Dir  auch  vergibt  die  Sünde  dein. 

Churfürst  Auguste,  denk  daran, 
Ein  IBteispiel  dich  erinnern  kann; 
Albenug  das  Marggräflich  BVtt, 
Zusammen  waren  gehetzet  auch, 
Von  Büchsen  ^yard  ein  grofser  Rauch, 
Das  Fttstlich  lind  das  Adelblutt, , 
Koch  heut  das  erdreich  ferben  thnt. 
War  dir  jetzt  treuw  dein  Prädicant, 
Sprach  er,  es  wär  ein  grofser  Schand, 
Dafs  du  so  alt  {etat  worden  bist 
Und  nicht  merkest  der  Pfaffenlist. 

m 

Denn  Grumbachs  Vinverdiente  Acht, 
vHastu  erstlich  selber  veracht. 
Dem  Grumbach  dienst  gebotten.an, 
^Ihn  gehalten  für  ein  frommen  Mann. 
Auch  hat  Staupits,  der  Diener  dein, 
Grumbach  sugefSihrt  swey  Fähnelein 
Sehr  Starher  wohlgeräster  Knecht, 
Da  er  mit  gutem  Fug  und  Recht 
Wirtsburg  die  weit  berühmte  Stadt 
On  blutig  Schwerdt  erobert  hat. 
So  sagt  dir  auch  dein  Conscienz 
OJin  Zweifel  ein  sehr  gut  Sentenz, 
Dafs  der  alt  Churlurst  mit  seiner  That 
Noch  Chnr,  noch  £M[*  'erwirket  hat. 
Die  Rede  sHchet  auch  mancherlei, 
Dafs  Morit«  durch  Verrätherey 


Dia  Cbiir  bekommen,  und  mit  Fil(f 

Wiaim  Friedrich  di^ji  iru|^!j' 

So  sollt  d»  iftiuiffen  nU  su  sebr 
Vertilgen  nit  dein  eigens  Blut,  ^ ' 

4«  d«  kMt  dein  ehr^und^  Gut« 
Et.  ift  dooli  ja  der  Vetter  dein 

Denn  du  und  noch  ein  PfafF  allein 

üm  «eine  Treuw  und  milde  Thal    '  ' 

IblO^iiljetl  «ttl  ti^^ 

Kein  Kronik  siilcbes  preysen  wirdt,  *  ' 

Darsu  kein  frommer  Seelenhirdt. 

daft'-dii  eui^  bist  Staub  ill^d  Ei^t, 
Dein  liliai  kN^'y^t^^ig  werd.  ' 
Wiltu  gehalten  seyn  vor  keck  ^'  ' 

So  sihe  hin,  und  gewin  Siget«  -  '  ^  ' 

Daänrcli  wird  auei'tf^  l!^anie  dein  ^  ^  * 

Berühmet  sein  und  weit  hekandt, 

Im  Teutscben  und  im  Welschen  Iisndt 

Dm  Reich  swingt  mieb,  ist  deine  8i^.  . 

Du  hast  aber  eine  strenge  Klag 

Zu  Augsburg  im  vergangnen  Jahr  . 

Merför  gebnehti,  isi  offenbar« 

Der  fiilschen  IJrgicht  Instrument. 

Hastu  gesandt  in  Pergament 

Dem  Kaiser  und- noch  andern  mehri» 

Dein  Freund  hierdurch  gelMshendet  sehr 

Auch  auff  eines'  Menschen  Mund  allein  , 

Mufs  Grumbach  überzeugt  sein.  ^ 

Der  von  Winsbnrg  und  von  Braunacb^eig 

Mit  dir,  sein  nicht  das  ganze  Reich. 

Ein  Pfaff  die  Acht  hat  impetirt| 

Ppd  wer  die^lbig  exe^n  _  ' 


I 


% 
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l 

Der  schendet  seine  eigen  EÜr,  • 
Holin  den  Pfaffen  alltfusehr. 
Hettitu  6rumbac1i  nit  Iclage^  aii« 
Wer  hingelegt  der  alte  Span, 
Aueli  äufgetülmet  wer  die  AcEt» 
Die  jetsund  iöten  Händet  mäelii* 

m 

Wilhelme,  denk  an  Bruder  dein. 

Denn  wenn  def  ,yhv^  yerdofibipiiun  «eii^  , 
Was  wird  docti  endlich  sein  dein  höhnt 
Wirst  du  nicht  haben  Spott  tuid  Ho^n? 
Dein  Iiar^;viFif^  <ac1l  belftvinmern  fehr^ 
Daf«  du  nit  solehes  betrachtet  ehr, 
Was  hat  dein  Bruder  dir  gethan^. 
DaTs  du  mit  Pfiiifen  apamiest  an^ 
Verderbst  dein  eigen  Gu^  und  {iipidtl 
Bedenk  die  Brüderische  Bandt« 

PfifAigraf  ün  Bhein  die  Tochter  dein 
Jetsnnder  ecAr  betrttet  teitf 
Zwo  Schwestern,  die  zween  Brüder  hon, 
Ach  Gott  in  gtii&er  Trmnf  er  a»«hn. 
Der  Mutter  mufft  iOleltt  teiifc  eint  PeU,'  - 
Dem  ^  ater  auch  gewifs  nicht  klein. 
Der  Teufel  betti  aucb  gettt  gemach^ 
Dafft  man  iMk     dfti  IMebe»  aUrt 
Gethan  bett,  ist  ihm  hersHoh  lejdt 
Dafft  dir  ge^drdes  gut  Beftobiydt; 
Mich  gern  wollt  er  diek  UmMn  gir 
Mit  Leib,  mit  Seel,  mit  Haut,  Mt  Haar,* 

Joachime ,  deine  Fürbitt, 
'   4iron  Jkrandenbnrg,  bat  ((ebolfen  mi 
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O  firandeilBurgiscIi  Edelleut^  ^* 
E^er  FVomblieit  wird  gefordert  lieat. 

Des  frommen  Casimiri  Knecht, 
Welcher  docli  hat  gut  Fug  und  Recht, 
per  viert^g  JHUr  n^fi  £euer  wAr, 
Wird  geengstet  ^^on  der  PfjltPen  Siehlfar/ 
Marggraf  Albreclu,  den  guten  Heidt, 
Da  Moriu  durch  ein  Kifgel  gefelfl. 
Hat  Gnimbacli  ult  verlaflien  thun^ 
Darum  wird  er  gchassct  nun. 

■    '    .r>l»Jr  .     "frP.\r.  \:'     .   <*  ''.s\. 

CäuirfBrilt  von  Matns»  ein  alt  Geschieht 
Wird  geben  dir  ein  guten  Bericht. 
Als  Dietrich  ^uch  Bischoff  war 
Zu  Mains  9  Am  Bafat  atrafll  ofteBbahr, 
Dafs  er  aar  Mi^lit  der  deatseliea  tteht, 
Wcnd  vor,  der  Türk  der  leg  im  Feldt* 
pmmb  Mains  die  wettber&lnate  Statt« 
Ein  andrer  Miff  anafindet  bat* 
Und  da  ihm  geöffnet  war  die  Pfort, 
Viel  Bürger  jämmerlich  ermordt. 
Die  andern  hat  er  trieben  aas« 
Die  Stadl  plündert  van  Haaft  eu  Haafk 
Noch  ward  Ja  ait  erkannt  die  Acht. 
Dasaelbig,  bitt  ich,  wol  betrachte 
Chmfftrtt  si|JI|aiii«»  we^lUt  werden  (leieh 
Dem  frommen  Bisch  off  Dietereich. 

von  Cölln,  denk  Jaraiu 
Wie  dein  Vetter,  BiseholT  HqixFnanii, 
Von  Pfaffen  abgesetzet  war,  ■.■ 
All  seiner  ^jyf  beraubet  far,; 
Voeb  Ist  iliai  Bqfchß  jein  grofae  Ehr, 
Welche  wird  sterben  nimmer  mehr« 
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An  dich  ist  nim  mein  chriatlieh  BiVi 

Dein  frommen  Vetter  sehende  nit. 

•  ^ 

Chmfurst  toh  Tner,  dich  hat  dabin 
Der  Todt,  weicher  dein  grofs  Gewinn^ 
Dein  Seele  jetsi  bewahret  Gott« 
Errettet  ^ie  aus  aller  Noth. 
Dein  Lieb  zu  der  Geometrey 
Dein  Landtafel  wird  melden  frey. 
Gott  geb ,  dafs  der  Nachfolger  dein« 
Ein  frommer  Biaehoff  mfisse  sein. 

■ 

Landgraf  Philip ,  manches  graues  Haar 
Hat  dir  gemacht  der  Pfaffen  Schaar. 
Fübrwahr  wenn.dn  der  Pfaffen  Bott  ^ 
Jetst  machen  würdest  gar  su  Spott« 
Wir  preisen  dich  nach  deinem  Todt 
Ein  jedermann .  und  loben  Gott. 
Ein  schelmisch  Ffaff  yedidiret  einig 
Verfinderts  n  niid  macht  ewig. 
Wenn  solch  ehrlose  Verrä'therey  ' 
Soll  angerochen  bleiben  frej^« 
Wird  sich  gewifs  an  Fürstlichen  Blntt 
Vergreiffen  oft'der  viereckt  Hut. 

Hersog  von  Würdenberg  iind  Ted«,  ' 
Für  deine  Thür  ein  Bügpl  stech. 
Wenn  Gotha  wird^  geschleifet  sein. 
Und  Philippus  gelassen  ein,  ^ 
So  steht  in  Gefaln-  der  Nachpaur  dein. 
Ich  mein  den  Pfalsgraf  an  den  Rhein. 
Solchs  lafs  dir  sein  ein  treuwen  Rath  ' 
seitlich  drauf,  und  nit  »u  s^at. 
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Sil^ylla,  die  fnm  Reraogm 

Voa  Clev,  ja  war  die  Schwester  dein^ 
.O  Prtiii  Ton  Clev  die  hat  geporn 
^obann  Friedricli,  der  fem  den  Zorn 
Der  Pfaffen  traf^m  mufs' allein. 
Die  Sach  lafs  dir  befohlen  sein. 
Die  Nolh  ist  jetst  yorbanden  hart» 
Nicht  einer  auf  den  andern  wart. 

Euch  fieielittätt,  bin  ich,  thut  gemach, 
Bedenhet  vor  gar  wohl  die  Sach, 

Des  Goldes  habt  ihr  nlt  zu  viel, 
Verschütt  es  nit  zu.  diesem  SpieL 

Von  WIrUburg,  denkt  woÜ  daran, 

Was  Spiel  ihr  habt  gefangen  an. 
Ihr  habt  gebrochen  Brief  und  Eydt, 
Gestiftet  Jammer  und  grofs  Leydf,  , 
Geistliche  Leute  wollt  ihr  sein, 
Darumb  loigt  auch  der  Lehre  fein 
GeitUicher  Schrift ,  und  merket  wohl» 
Wie  Jederman.  vergeben  soll 

Seim  Nechsten  alle  seine  Schuld, 

.    i-j    ■  ■ 

Dafs^  ihr  behaltet  (jrottes  lluld, 
Grumbach  ist  euwer  Lehemann,  ,  , 
Hat  ewem  Sttfft  viel  Treuw  gethan. 
Weil  er  euch  treuulich  dienet  bat, 
Mit  seiner  ritterlichen  That»  • 
Obgleich  er  irgend«  Unrecht  tban^  ' 
So  will  er  sich  doch  >\eii>en  lahn, 
Horatio  ein  Missethat 
Vergeben  ward  ohn  allen  Schad 
Der  Rechten,  weil  er  Ritterlich 
Wider  die  Feinde  gehalten  sich* 
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O  Kayser  Maximilian, 

Bitt  wollest  die  Sach  recht  versta^. 

Fürwahr  die  Festung  Grirhinensteitt 
Ist  deiner  Hoheit  viel  xu  klein 
Kein  Ehr  kann  bringen  dir  der  iftrieg. 
Ob  gleich  in  deiner  Rand  der  Sieg, 
\^  iltu  ,  dal's  tU  iiic  guldne  iCron 
Ein  ewig  Ruhm  und  Lob  soll  hon^ 
So  rech  den  Grafen  von  Serein, 
Nit  untcrdruclc  die  Diener  dein 
Die  dir  mit  Lieb  und  auch  mit  Blutt 
Zu  dienen  geneigt«  auch  all  ihr  Guth 
Zue  strecken  han  geholten  ahn  ' 
Für  deine  kaiserliche  Krön. 
Vorher  guugsam  beyde  Partheu« 
Lad  alle  Stfiude  richten  firey, 
ChurfÜrstliche  Öitt  nicht  veracht» 
Von  den  du  hast  die  hohe  Macht. 

Johann  Friedi^ich,  dehn  Dieiier  giii, 
Zum  Rechte  sich  erbitten  thut. 

Nichts  anders  von  dem  Ruiiiischcn  tiirt  ' 
Li  diesem  Krieg  gesuchet  wirdt, 
Denn  daf»  daa  Sächsisch  Blut  ^esch^ndti 
Und  er  mocht  wadchen  iblite  Üändi 
Wol  in  der  Niöderlä*nder  Blut, 
pamach  i^  heftig  dürstet  thui. 

Ich  bin  ein  gMlig«»  T5gM«i« 

Mein  Gesang  Ist  kurz,  mein  Zeit  ist  klein» 

Nembt  diese  Melodey  vorgut, 

D^r  liebe  Golt  euch  M  beHut. 
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Bin  &aek  von  einem  PasquaUo  so  xm  Zmi  Jkr  Bdä- 
genmg  der  SuuU  Gaiia  wmd  Futmng  Grimmen' 
stein  geiidM  worden  und  aufsgangen  Anao  do- 

mini  15b7» 

{Jius  «in«r.  Handschrift  auf  d«r  Groi'shtir^ogl«  Bibi.  zu  Weimar.  (J.6*i.) 

£l  hat  mich  swar  noeh  nie  betrogen 

Denn  es  ist  wabr  und  nicht  Erlogen 
Uab  #uch  gahr  offt  und  Viel  gehört 

Wenn  gleich  "«ras  auch  veraogen  werdt 
Xlas  drumb  nicht  weggenommen  ist> 

So  gchrts  aurh  zu  dieser  Frist. 
£s  seynd  beinahe  zwey  g^tze  Jahr 

Daa  Johann  Fridrtch  ge warnet  ward 
Er  tolt  sieh  Grnmpachs  gahr  entscli  lagen 

Söiist  vvurd  man  ihn  seines  Lands  verjagen 
Solt  nicht  lenger  gehn  uf  der  Bruck 

Denn  Sie  wurd  gehen  zu  Trum  und  Stuch 
Weil  sie  fi;cstochcn  hat  der  ^\  iirni 

Endlich  fallen  in's  TcuffeU  Thurm. 
Es  bat  aber  nicht  Statt  hdiinen  haben 

Man  hat  gleichwohl  gehegt  die  Knaben 
Die  da  seynd  ins  Keysers  Acht  • 

Welche  vorwahr  hat  grofse  Macht 
Dnunb  Keyser  Maximilian 

Den  handel  k  cht  gcfanj^en  an 
Aus  weisem  vorgeset/.teni  Rath 

Der  Sach  zu  helifen  mit  der  That  ' 
Hat  sampt  dem  gantzen  reich  beschlosten 

Wiewohl  es  Grumbach  fast  verdrossen 

*)  Antf ifluf  auf  Sm  flitfsogt  l(«iiil«r  1>«  Johrnm  Brack.  ^ 


Digitized  by  Google 


M«]i  toltt  die  Eebter  rotten  anft 

Zerstören  das  reubrische  Hauli 
Weldis  hat  de»  nahmen  Grinunenttein 
Verneint  es  ley  nnr  fest  allein 

Zu  wieder  dem  gantzen  reich 

Dem  es  doch  ist  galir  viel  zu  leicht 
Das  sol  man  serstören  im  Gnindt 

Damit  «ergeh  der  Eehterbnndt 
Dmmb  hat  der  Kaiser  unverholen 

Dem  obristen  Krigshem  die  Sach  befohlen  ^ 
Attgustum  den  yiel  tapifem  heldt 

Für  Chur  und  Fürsten  aufserweiilL  ' 
Ihn  TU  cim  Oebersten  gemacht 

Zu  Execution  der  Acht» 
Und  ob  er  wohl  langmutig  ist 

Gewesen  bifs  auf  diese  Frist 
Alles  was  ihm  ist  geben  Schuld,. 

Hat  er  getragen  mit  Gedult 
Das  verschont  wurde  Land  und  Lcut 

Die  man  verterbt  zu  dieser  Zeit 
Er  wird  doch  endlich  aufwachen 

Seinem  Feinde  Mühe  gnügsam  machen' 
Hat  auch  allzeit  lieber  gesehen 

Das  möcht  sein  Oheim  in  Frieden  stehn 
Zu  ihm  gesandt  viel  redlicher  man. 

Die  ihn  trenVch  gewarnet  han 
Er  solt  die  Echter  vonn  sich  thun 

Wann  ihm  sein  Land  solt  bleibn  in,mh* 
Weil  aber  solche  nit  ist  gescheen 

So  mufs  es  auch  iiumuehr  so  gelm 
DaCs  liertzog  Augustus  fort  mufs 

Wiewol  ihm  ist  gär  keine  Lust 
W^l  es  aber  vom  reich  beschlossen 

Mttlii  er  dmrstt  sein  unverdrossen 
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Als  ein  gebommer  €9iiirfilrtt 

Den  doch  allzeit  nach  Frieden  dürst 
Dem  Kajser  und  den  seich  pariren 

Sein  HrigSYolelt  hin  fftr  Gotha  fÜren 
Wiewohl  man  ihn  hat  lang  verachti 

Werdt  man  mm  sehen  seine  machte 
Ehe  dnn  geessen  werden  Fladen, 

Werden  sich  finden  Boitzen  laden 
Daraufs  man  nimpt  die  Boltsen  hart 

Fein  glatt  gedreht  nach  aller  Arft 
Pie  werden  durchs  Feld  einher  pausen 

Gleidi  wie  ein  Donnerschlag  prausen 

Zum  Grimmcnsiein  ins  Reubrisch  schlofs 

01>6  ^leioh  dem  Teuffei  trug  verdrofs 
,Das  Blat  darnach  man  sielen  soll  hewer 

Das  ist  ehrloser  Schelm' und  Straftieiireub 
£s  ist  ein  rechtes  reubersnest 

Vor  dieser'  Zelt  ein  Thnmb  gewest 
Der  mufs  werden  zerstört  im  Gnmdt 

Damit  aergeh  der  Echter  Bundt 
Sonst  wirdt  nimmer  kein  Fund  an  Land 

Dies  sag  ich  Eckart  unbekanth 
Wenn  daüs  wirdt  also-  ergehen 

So'  ist  der  Sachen  recht  gescheen 
Auls  dem  bald  abzunehmen  ist 

Wer  stifft  Unfri^d  au  dieser  Frist 
Nemblich  Grumbach  der  greelite  Man 

Der  den  Tumult  gefangen  ahn 
Indeme  er  Wnrtabnrgk  hat  gepocht 
^   Zum  Fürsten  genommen  sein  Zuflucht 
Der  ihn  denn  au  sich  hat  genommen 

Ich  Ilircht  es  werd  ihm  nicht  bekommen 
Lest  sich  gar  kein  Warnunji;  bewegen 
Sondern  thut  noch  die  Echter  hegen 
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Damit  dem  rieb  hart  ^ie^jjralxißbt 
jÜAo  im  Uiigieboivam  Xü^X 

Dieselbig  Wiedersetzigkeit 

Bringt  gro£»  Jammer  li^rt2fdf^j^ 
Der-Krleg  kein  anfLeT  Urtacli  hat 

Den  Grümbach  ixnd  den  Bruclien  ratk 
Von  den  der  Fürst  verlilendet  ist 

Das  er  sich  nun  au  dieser  Frist 
Waget  für  sie  »ein  Land  u^d  Leuten 

Dann  ihn  gar  Kiemand  kann  bedjefi|;e%. 
Daraufs  dann  folget  Jammer  i;md  nott 

Darin  ihr  Grumbac|i  gfuret  hot 
Drumb  wolt  Auguatum  entschuldigt  hah^ 

Denn  er  Ampts  halben  hett  getU^ 
Das  Keiserlich  mand«^  betracht 

Sein  JtrlegiBSToIk  vor  Gotha  brc^cjtit. 
•  Damit  er  gehorsam  leist  dem  reich 

Mit  andern  Chur  und  Fürsten  gleich 
Die  auch  müfsten  zum  Hauffen  Jkommep 

So  ich  anders  Ii  ab  recht  veriit^inmeu 
Und  ist  erlogen  das  Gedicht, 

Dafs  Grumbach  der  lofs  Bdsewijcht 
'    Hat  neulich  untter  das  Volk  gebracht 

Da  man  jeut  sol  volzihen.  die  Acht^ 
Wie  ich  glaubwirdigh  hab  gehört 

Spricht  er  es  liing  in  Gottes  }Vort 
Das  mrolt  Heiser  Maximilian 

Mit  grofsem  emstie  greiften  hann 
Die  grofse  dicke  feiste  Lügen  . 

Zu  glauben  ist  über  mein  Vermüg^ 
Denn  es  bringt  mit  des  Reichs  abschied 

Man  solt  im  Lande  machen  Fried 
Wirds  müssen  fast  alsp  ziehen 

Wie  man  dann  hünfltig  wird  eraehen 
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Die  Eckter  m«(i  «um  «iMMl  Mfii 
Eins  Theib  iÜereB  m  Oalgeft  lunft 

Grumbach  ajb^^,  der  ehrlofs  Ma^ii 
Föreht  ich,  wird  müceeii  beaMT 


VFÜhdmm  vm  Crämboöh  Ehtlom  Leben  tmd 

Thatßn. 

Ex  M«.  Heidenfeld. 

i4at  9*  Igaatf  Oropp'a  "WlrtibiirgfAdiOT  Ckfottlli  1^.  I.  0.  a7i. 

f. 

Mit  Luit  io  will  if^  bebea  an» 

Wie  iehs  im  Gtluad  «jrfalareu  hau« 

Die  aieben  Reymen  wmm^m* 

Von  einem  Edeinmn  in  FmiiMliuid« 

Ich  acht,  er  se^  .eu^ii  yv<>1U  b^kimdu 

Ein  neues  Lied  w  singen. 

Wilhelm  von  Grainbach  heitt  der  Mann, 

Ein  Held  strättiiciier  Xhaten, 

Zn  trachten  finjg  er  seitlich  an 

Mit  Unroh  IVühe  und  spathen. 

Nach  stolzen  Pracht  und  grofsen  Guth 

Gott  geh,  wie  er  gleich  das  beham, 

Darnach  stnnd  ihm  Herts,  Sinn  und  Muth, 

t. 

Zu  yielen  Künsten  tiat  er  l/ust  ' 
Es  fehlt  ihm  nur,  dafs  er  nicht  wust  • 
£in  Meister,  ders  itnn  lehret. 
Hill  actifex  liald  au  ihm  kam, 

Dsn  Gnimbacli  für  sein  Sühn  auliiaicni« 
Der  Sohn  iJun  darnach  ehret.  ' 
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Mill  anifex  ^ar  gtehwind  niit  Frettd 

TliSt  ihm  Tiel  Lehn  aufgeben  5 

Grumbach  schwur  ihm  ein  harten  Eid, 

Diaweil-  er  h£tt  das  Loben» 

Wplt  er  ihm  defs  gehorsam,  aeyn, 

Wolt  ihm  dienen  bis  in  sein  End, 

Defs  wurd  sein  Geld  und  Gnih  niehj^  hleia. 

Der  Künit  waren  so  viel  su  aal,  , 

Dafs  mans  nicht  kann  erzehlen  all, 
Wie  er  sie  hat  getrieben, 
Wie  er  aie  Tag  hab  angebracht 

Die  nacher  sevnd  geschrieben. 

a 

Da  wirst  du  linden  klar  und  hell 
Des  treuen  Helden  Tugend. 
Was  ihn  sein  Meister  lehren  thät, 
Das  bracht  er  bald  in  seinen  Kopff, 
Gar  geschwind  er  alles  gelemet  hätt« 

'    -  4.  ■  • 

Als  im  flinff  und  swentzigsten  Jahr, 

AufrüLrisch  Avurd  der  Bauer  -  Schaar, 
Da  th^'t  man  bald  besetzen 
Das  Schlofs  au  wirtzburg  ob  der  Stadt^ 
Auf  dafs  die  Bauren  mit  der  Thal 
Dasselb  nicht  thäten  verletzen^ 
Fürsten,  Herren,  viel  Edel  «Leuth  gut 
Im  Schlofs  sich  liefsen  finden: 
Erstliclis  (  ri  Limbach,  das  theure  biut. 
War  auch  bey  ihnen  driiiuenj  , 
Wie  wohl  ihn  solche  bald  reuet  gar 
Dann  er  war  lieber  gewesen  draus 
Wohl  bey  des  aufrührisch  Schaar« 


5. 

Aus  Kunst  sein'»  Meisterg  er  von  Stund 

Ein  sehr  gesehwinden  List  «r^d. 

Sagt  bald  zu  diesen  Dingen: 

W  ir  sejnd  fürwahr  im  Uaus  2U  schwach^ 

Darum  ItMet  mich  hinaus  gemach 

So  will  ich  euch  herbringen 

Meins  gleichen  Helden  ohne  Zahl,  . 

Das  Schiofs  darmit  su  stärcken. 

Der  Rath  gefiel  den  Herren  all, 

Theten  den  Schaick  nicht  mercken. 

Grumbacli  zog  mit  Freuden  dahin, 

£r  dacht  heimlich  in  seinem  Muth, 

Bejn  Bauern  hab  ich  lialt  grössem  GVino. 


Im  Schlolü  warteten  Herren  und  Hneebtt 
Wann  Grumbach  hin«,  und  mit  sich  briahl 
Sein  Ritterliehen  Hauffen* 
Grumbach  dacht  aber  im  Hertzen  sein, 
Ihr  bringt  mich  nimmer  zu  euch  uein. 
Der  Ueld  war  da  en|laiji(ren. 
Heimlich  er  sieh  cum  Bauern  tbJitt 
Stärckt  ilire  bÖse  Thaten, 
'  Dann  er  eine  grosse  Hoffnung  hält, 
Es  solt  den  Bäuem  gerathen. 
Die  Obrigkeit  zu  damptreu  ^ai, 
Aisdann  wolt  er  der  t'ührnehmst  üeya 
Unter  der  aufriUirischen  Schaar. 

AU  aber  Gott  wendet  das  Spiel, 

Und  diiv  aufrübrischen  Bauern  viel 
Woi.r#»  liistor.  VoUtlUd«r.  44 
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Olm  Zahl  wurden  erschlagen; 

Auch  mit  dem  Bad  und  Schwerdt  gerichl» 

Dem  Grumbach  gefiel  der  llaadel  niciity 

Der  Heid  £ng  an  au  j&agen, 

Er  dacht:  tolt  man  ea  werden  gVahr» 

Dals  du  wärst  Bäurisch  gewesen. 

Verlieren  müat  du  Kopf  und  Haar, 

Du  könntest  nicht  genasen, 

Nua  weifs  doch  soust  niemands  dipTvon, 

DaTa  ich  aufrtthriach  gewesen  bin, 

Dann  Florian  Geyer  der  Edelmann. 

T 

Der  Bauern  -  Hauptmann »  mcirckt  ich  wojbl. 
Welcher  mein  Schwftger  werden  iöll; 
Dann  ich  hab  ihm  versprochen 
Mein  Schwester  Annam  zu  der  Ehe, 
So  bald  i0t  Bauern*  lljHeg  Tei*giAe, 
Er  mufs  werden  erstochen.  ^ 
Solt  er  verrathen  diese  Saeh,  • 
Ich  dariT  lim  nSeit  vBM^uen, 
Er  brächt  mir  grossen  Ungemach, 
Darum  so  mufa  ich  aehanen, 
Dafs  ihm  die  Sprach  ^revleg,  dmn  siMust 
Bleibt  es  gewiis  verschwiegen  nicht) 
Ich  mufs  braueheu  Min's  Metater  Munal. 

Ein  solche  g*echak  woli  in  hmier  abeit, 

Florian  Geyer  zum  Grumbach  reit 
Ohn  Sorg  wohl  in  sein  Uause: 
Willkomm  du  Jieber  Schwager  mein. 

Sprach  er  zu  iiim  in  falscljen  Schein, 
Er  mufs  bald  wieder  hanamse. 


Üigitizeü 


Grumbach  schickt  bald  sein  blutige  E0U9 

Seim  Schwagfr  bumfih  bc^iui«^ 

Lieb  ihn  im  KvmnMchm  steriM  »u  tedt* 

Dafs  er  blieb  an  dem  Ende; 

Drob  freuet  ticb  Gmimbacb  gar  sehr, 

Nun  bleibt  yerschwiegen  all  dein  Sach, 

Kein  Men&cb  erfabri  es  immer  mehr. 

10. 

Das  war  des  Grumbachs  erste  Prob, 
8eiB*m  adelicben  $tand  cum  Lob, 

Tbat  sich  drauf  weiter  üben; 

Haubt  auf  der  Strafaen  bie  und  dort« 

■ 

2u  stiflften  Krieg ,  Jammer  und  Mord, 

Das  tbät  ihm  sehr  geHeben. 

Sem  Knecht  Peter  hätt  defs  hein  Luit. 

Thit  sich  in  dienst  rersprechen 

Geo  Nürnberg:  der  Grinnbacb  wu&t 
Solehs  bald  an  ihn  su  rächen; 

Gab  ihm  zum  Abschied  einen  Trunk, 

Der  Knecht  schrye  über  den  Grumbach  Mord 

Starb  bald,  und  Utt  leuia  Dings  fß^mt* 
» 

11. 

Hcriuch  der  theuve  k^hne  Mann 

Stifftet  ein  grosses  Blut -Bad  an, 
Dem  Teutschland  tbät  es  i^de; 
4«fs  Gel4  ^av  alt  HÜa  Sadi  gericJpt, 
Des  woit  er  kurtsum  mangleu  uic^y 
Verrieth  sein  Val|eflan4e: 
Er  sprach  snm  Lelifn  •  Herren  sfin,, 
Soll  man  diesen  Krieg  stillen, 
Viel  Gelds  müst  ihr  tragen  berfii^, 
Die  Säckel  mnst  ihr  uns  fuUen; 

11  * 
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Eyllf  Tonen  Golds  für  Strapat, 
Gebt  her,  so  aeyd  ihr  Krieges  frey, 
Ist  mein  Terpfliditet  treuer  Ratii« 

12. 

Darron  gebühret  mir  auch  eiu  Beut^ 
Es  ist  gar  gut,  au8  fremder  Haut.  ^ 
Viel  faiste  Riemen  »chneiden. 

In  achtzig  tausend  Gulden  wehrt 

MüMeu  mir  gcwifslich  seyn  beschehrt,  > 

Der  Stifft  mufs  sich  drob  leiden*. 

An  Güttem  ihms  gcgebct  Trard, 

Defs  hätt  er  sein  Genüge^ 

Et  musten  auch  zu  dieser  Fahrt 

All  sein  Lehen  an  fuge. 

So  er  vom  StifFt  W  irtzburg  gehabt, 

Geeigent  werden  allzumal, 

Gar  hoch  der  Held  allda  eintrab. 

♦ 

13« 

Es  währet  aber  eine  kleine  Zeit, 
Der  Kayser  ham,  und  bracht  viel  Leut, 
Dem  Grumbach  Immen  Mahre, 
Dafs  er  hätt  grofs  Unrecht  gethan, 
Der  Kayser  wolt  ihn  straf](en  iahn, 
Dux  Alba  sog  daher«. 
Grumbach  ritt  bald  gen  Wirtsburg  ein, 
Sei'm  gewesenen  Lehen  -Herren 
Bcliannt  er,  dafs  es  unrecht  sey. 
Sprach,  er  wolt  ihn  fort  ehren. 
Was  er  empfangen  hUn  an  Fug, 
Gab  er  wieder  sein  eigen  Gut 
Wie  vor  aufii  neu  bi|  Lehen  aufhiig. 
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14. 

Er  tliSt  da  neue  Lehens -Pflicht 
Hat«  aber  länger  gehalten  nic^t« 
Dann  etlich  wenig  Wochen» 
'  Als  stell  ein  neuer  Krieg  fing  an, 
AA  Tird  Grumbach  wieder  ein  treulos  Blann, 
Er  fing  an,  sehr  zu  bochen: 
Sein  Pfliciit  nnd  'Ejd  er  gants  yergaft, ' 
Tfait  sie  gar  nicht  aufsagen. 
Aus  alten  Neid,  Stoltz,  Pracht  und  Uafs, 
Tb&t  er  noch  ein  Tuck  wagen. 
Seines  Lehen- Herrn  abgesagter  Feind 
ZiUg  er  straclts  zu  ohn  alle  Scheu. 
Der  grosse  Böfswichts  Schaidt  geheind. 

Dm  Stiül  hei|CI.«r  mit  Rath  und  GHralt 

Rwimen,  Brandschatzen  mannigfalt, 

Unschuldig  Blut  vergi essen, 

PHbidert  Terderbf  fein  Vatferland, 

Er  hielt  e§  gifür  iBr  keine  Sehend 

\\  olts  Handels  bafs  geniessen. 

Von  solcher  grosser  Tyraney 

Den  Stilft  Bu  d^endiren, 

We  Gegenwehr  man  brauchet  frej, 

Grumbach  that  da  verlieren, 

Aus  i^in  Terschplden  Qaab  und  Guth, 

.l^iuui  er  hitts  gar  tu  grob  gemacht, 

Qar  eornig  ward  141  meinem  Muth. 

. • >•  I  •   '  .   ■    ■'  t' 

16. 

Der  Grumbach  führet  grolse  Klag, 


* 

Vor  Kavsfr  und  Chur  -  Für«ten. 
Der  Kajser  su  4cm  ^scholf  tpr^cliy 
Er  solle  heimtteUeii  die  Sa^ht 
Ikr  Majestät  zu  schirstei^; 
Wolfen  die  Saclp  verhöreii  f  «r» 
Und  einen  Tag  an  setsen. 
Der  Bischoff  da  geiiprsam  war« 
Keiner  solt  den  andern  yerl^^ni 
Gmmbaeb«  dacht  aber  in  seinem  Sinn« 
Last  du*s  kommen  zu  der  Verhör» 
So  hasi  der  Sachen  liein  Canrinn» 

17. 

Er  nifft  gar  bald  sein  Meister  an« 

Dafs  er  ihm  wolt  hüiiliih  beystahn» 
Sein  treuen  Rath  ihm«  geben. 
Mill  artifex  that  solchs  mit  Fleifs, 
Er  sprach  gar  bald  in  stiller  Weis, 
Den  Bischoff  bring  ums  Leben. 
Grumbach  ihm  des  gehorsam  wiir, 
'  Gen  Wirtsburg  thät  er  senden 
Ein  tyrannisch  Blut- durstig  Schaar, 
Sein  Willen  zu  vollenden ; 
Den  Bischoff  sucht  in  seiner  Stadt 
Mit  List  und  unversebener  Ding, 
Schiesset  den  Pfaffen  strachs  z>i  todt« 

Solchs  richtet  aus  die  blutig  Schaar 

Im  acht  und  funAsigsten  Jahr 

Des  fünffzchendcn  Aprillen, 

Der  Löblich  Fürst  erschossen  ward« 

Bin  Fuchs,  und  ein  von  Wenehhcinj  uart 

fiU^b  todt  um  Biiohoffs  wiUaa« 
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Ein  Freyberr  nnk  «waHtai  iMk  pn 
Wurden  geschossen  darneben  ; 
Gott  hielt  sie  «bar  tu  scihier  Um, 
Daft  sie  blieben  bey  Leben : 

Also  Grumbach  zu  dieser  Fahrt 
Bin  Fürsten  •  Mörder  worden  ittt 
Vergolii  ancb  edles  Blift  s6  Büri 

49. 

£r  meint  er  h^m  ^99^1  auag^ioht. 
Sein  Sech  müst  nnn.  jHMrden  geüShUclit, 
Jekst  werd  er  tdbdn  genesen. 
Aber  der  grausam  Türckiscb  Mord 
Macht  ihm  sein  Sach  iiffger  blnfotli  • 
Dann  sie  vor  ^^esini 
Da  könnt  man  finden  kein  Vertrag, 
Kayser  Fer^Uiand  auf  dem  Reichs  - 
Zu  Angspurg  die  Sach  für  nahm; 
Ber  nnebrislllch  tyrannisch  Mord 
Die  Sach  nicht  könnt  vertragen  lan, 

TqoihJiIjii^  JjM^Uii^k^Bfc  nLclii..xand  MBhöA 

Der  Kayser  weist  dfife  ^ach  äns  Recht 
Ans  Canunei*- Bericht  >  da  solt  sie  sehlecht 
SpUennig  werdilS^yy^^  '  ' 

QnynbMli  Terecll'%jirt(ay^Mlii§i(oft^'^ 
Hielts  Cammer  -  Gericht  nur  für  ein  Spott, 
Tbilsei*Pr6<i^a^o^sU^eni   ^  ' 
Br  selts  aoMebeli^Wm^  ^k'l^^;  " 

Sr  hätt  da  lite  zu  i^ewinnen;  ^ 

Wann  mir  mein  Meititer  das  liehen  ^öimi, 
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Vit  teintfiii  Ralli  imd  Httlff  ich  will 

Anfangen  bald  in  kurser  Frist. 
Ein  •eltsaani,  abenthenritch  Spiel. 

Onnnbaeli  verliert  sich  amf  sein  Kmisty 

Und  daf»  er  hält  seiu's  Meisters  Gunst« 

Sammlet  ein  blutiga  Gesinde; 

Sehssam,  unerhört  Instrument, 

Hätt  ihm  sein  Meister  zugesendt« 

Er  scbidit  es  hin  geschwinde« 

Ins  Closter  Wcchterswinkel  her 

Der  Dom -Probst 9  Reicbard  von  dar  Kehr« 

Den  thäten  sie  da  finden  $ 

Sie  üngeii  und  schleppten  ihn  hin« 

Den  Grumbach  ham  ein  fremder  Gast« 

Er  sprach«  das  ist  ein  gut#r  Gewinn. 

^  Grumbach  hemaeh  sich  schnell  aufmacht« 

^    

Ejlt  nach  Wirtiborg  bey  eitler  Naeht« 
£r  sprach«  heimlich  thut  schleichen« 
ihr  gute  GiNtetfmi  allaugleidi) 

Zu  Wirtf.burg  wollen  wir  werden  reich« 
Keiner  thu  von  andern  weichen«  . 
Im  grossen  Nebel  früh  vor  Tag« 
Liefs  er  diebisch  aufsagen 
Ein  Pfort  am  Majn^  wie  ich  euch  sag« 
Durch  ein  Böfswicht*  verwegen« 
Piiemand  in  der  Stadt  wards  gewahr« 
Des  ficcHet  sich  der  Grumbach  «ehr« 
Mit  seiner  blutig  Rott  und  Schaar« 
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Jülda  ritt  ein  der  Heide  Greifs 
Mdrderlsclier  und  diebiseher  Weifti 

Nach  Blut  dürstet  sein  llevtze-, 
Erschossen  wurden  da  behend 
Zwölff  Burger  unschuldig ,  elend. 
Die  Burger  M  mit  Sebmerfoe  ^ 
Vergewaltigt  wurtlen  mit  der  That, 
Lan d  -  Fried  -  brüchiger  Massen, 
Sie  Kotten  in  )ie^  gimtsen-  Stadt 
Durch  aN^'FtStife  und  Gessen: 
Also  Grumbacli  die  Stadt  oiauahm 
Durdh  sebeimische  Verrätherej, 
Bej  Kacbt  'M^^eia  Difb  herkam« 

24.      ■  '  ■ 

Ihr  keiner  hat  verwahrt  sein  Ehr. 
Wies  von  adel  ist  hommen  her, 
Sie  fingen  .an  su*  stehlen: 

f  l  ->.W«L,     »  p  I  , 

Beraubten  und  plünderten  bald 
Geistliche,  V^  eiilichc,  Jung  .und  AU, 
£s  hont  ihn  da  nicht  fehlen: 
Edle  Frauen  und- Jungfrauen  viel 

Jung  Pupillen  und  M  aisen, 
Beraubten  sie  ohne  Maas  und  /liel, 

* 

Dergleichen  man  nicht  thut  le^n. 
Von  dem  Adel  in  Teutschen  Land, 

Dafs  einer  diesem  ilauffen  j^leich 
Getrieben  bätt  Mord,  Raub  und  Schand. 

Biiltg  soll  aii9tJ<>)>^n  nnit  Scball 


Daan  sie  thiten  aufweeMte 

Die  schwanger  Weiber  alkumal. 
Zwo  und  lijUiffi^  in  «in^  Zab^ 
ThUtena  dermassen  erschrecken, 
Dafs  ihnen  die  Kind  abginge^»  P^i^ 
Der  Müttar  viel  damebaa 
Litten  dergleichen  grosse  Noth, 
Musten  auch  UM%en  «|»r  hebm. 
Heist  das  nicht  g«fa<;hten  rittei4U^  ?  * 
Wer  unschuldig  Blut  auf  ^ich  lädt, 
Bleibt  nicht  nngestprafi;,  glanb  fiübfrttoli. 

4 

Grumbach  bald  mi  den  Herren  sprac^ 

Gebt  ihr  mir  nicht  meinen  Vertrag, 

Den  ich  euch  tliu  benennen, 

Erwürgen  will  ich  Jung  und  Alt, 

Mann,  Weib  und  Kind,  will  auch  alsbald 

Die  Stadt  zvi  Grund  verbrennen. 

Wie  ers  wolt  thun  wider  ehrlichen  tfrauph, 

Must  mans  auf  Papier  schiiiieren. 

Der  JBisclioff  und  das  Capitul  auch 

Söltens  hernach  con^rmiren; 

Der  Kaiser  solt  augsöhnen  gar 

Die  Fürsten  -  und  Adels -Mörder  j^rofs 

Darsu  die  rauberisclhe  Schaar. 


41) er  Gnimbacli  nicht  einen  Tjag 
Hielt  diesen  nichtigen  Vertrag, 
Bat  denselben  gebrochen. 

Gar  bald  er  zu  sein  Hauileu  spricht: 

Vilsers  Bleibens  Ist  hie  Ifogi^  ni^f, 

Ich  h(tb  mhk  uau  gero^U^i^« 

9 
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Den  Mörd6irtfl  >a]i4  d6B  RftiAcni  ||jMt% 

So  sich  aus  der  Stadl  maehten, 

Sie  waren  alle  wdvdett  Teie&; 

Grossen  Raub  aus  der  Stadt  brachten, 

Ein  Jeder  sog  wieder  su  ^aus. 

(Morden ,  Banben  imd  Stddeii  macht  veieli| 

Wann  maus  einen  recht  laCu  ieruen.) 

Gar  bald  UajseiiU  hc  3Ia)e8tat 

Um  solch  Land -Fried -brüchige  Xhat« 

ThSt  in  die  Acht  erkennen ; 

Die  Mörder  und  Hauber  zu  Hand 

Grumbach ,  Mandealoe ,  Stein  genannt 

Ihr  Geselleii  thut  man  nennen. 

Es  war  ihm  aber  ein  schlechtes  Diii^, 

Thaten  den  Hajsfr  verachten; 

Grujiibacli  zu  seinen  Gesellen  anfing: 

Pots  Krafft,  wir  müssen  trachten  - 

Nach  ein^m  Orth«  da  wir  sicher  wohl 

Können  seyn,  sieht  mit  mir  r.u  Haus, 

Heiner  uns  da  nichts  abbrechen  solL 

» 

JiMn  lUni»  daa  heiftt  iur  HöB  bnioni» 

Es  ist  gebaut  so  fest  und  fein. 
Drin  wollen  wir  wohl  bleiben. 
Und  haben  einen  guten  INth, 
Trut7.  dem,  der  uns  darin  v\ds  thut, 
Niemand  aoH  uns  «mstreiben; 
Defs  freuet  sich  die  l^eüeHselirfl  pK% 
Der  Uerberg  also  schöne, 
Lacifer  auf  iSe  warten  thut 
Wird  ihn  geb^n  tlea  Iiohnet 
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Wann  kummuk  wird  eins  fedes  Zeit, 

Bie  Stund  wird  doch  nicht  bleiben  aus, 
Sie  l(omm  gleicii  morgen,  oder  heut* 

50. 

Also  habt  ihr  liut  hurhs  ersehlt. 

Was  tar  ein  grofser,  treuer  Held 

Grumbach  doch  sey  gewesen. 

Was  für  ein  grausam  Mord  und  That 

Sein  Lebeniang  getrieben  hat, 

Dergleichen  man  thut  lesen 

Von  heincm  Franckischen  £delinann«  ' 

Billig  thut  mans  beschreiben, 

Er  wills  darbey  nicht  bleiben  lahn, 

Wills  noch  furbafs  hin  treiben. 

Will  alles  Unglück  stifflten  an, 

Leib  und  See!  setzen  in  Grefahr, 

Sein  Meister  der  Tculfcl  wils  von  ihm  han» 

r  •  •-        I  »         .....  < 

Si. 

Doch  seynd  all  sein  geübte  Stfiek 
Nichts  anders  ^ann  heimliche  Tück, 

Ehrlich  hat  er  nie  troffen, 

Als  g'schach  in  der  firaunschweigisch  Schlacht» 

Der  Held  sich  gen  HannoYcr  macht. 

Steckt  sich  hinter  den  Offen. 

Hätt  er  Wirt^burg  gogi'iffen  an 

Bey  Tag  ehrlicher  Weise, 

Und  man  ihm  nicht  hfitt  können  bestahn, 

Möcht  sijcli  rühmen  der  Greise. 

Wie  ein  Dieb  kam  er  aber  dar. 

Das  Herta  hatt  er  nicht  in  sein  Leib, 

JSu  krj^men  sonst  eifern  ^In  IJ^^f , 
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Der  uns  diefs  Liedlein  hat  gemacht, 

£r  hats  Tom  ibin  selbtt  mcht  erdacht» 

£s  ist  als  gekörter  masseii, 

la  rechter  gründlicher  Geschieht 

Ergangen,  und  ist  hein  Erdiditt 

Darbey  so  will  ichs  lassen. 

Hat!  Grumbach  nach  Tugend  imd  £hr 

So  emsig  thnen  streben. 

Man  batts  geschrieben  auch  hieher. 

Weil  er  aber  sein  Leben 

Mit  Schelme rey  liat  zugebracht, 
So  ist  ihm  dieses  Liedlein  sohon 
Zu  sein  verdienten  Preyfs  gemadit. 

\ 

1 


D»  Teuffeh  JRiiimeisiers  ff^ühelms  txm  Gramba<A 

samt  seiner  Mit  -  Genofsen  rühmische  Thaten^  LtC- 
hen  und  fürheAen* 

Ex.  MS.  Heidenfeid. 

Gropps  VVürsb.  Chroo«  X.  1.  S.  t79. 

El  ist  verborgen  niemand  zwar 
Und  scheint  am  Tag  gantz  offenbar. 
Wann  aus  des  Rofs  verlfottlten  Mist, 

En  schnöde  Weps  erwachsen  ist, 
Dais  sie  das  starlie  Hofs  in  Noth 
Ja  mit  ihr*n  Stachel  bringt  in  Tod. 
Ibr  tödtlich  Gift  wird'  schnell  gespührt 
So  nur  .  ein  Ader  wird  berührt* 
Also  und  gletchei!  Weise  thut 
Grumbach  gebohrn  aus  Edlen  Blut^ 


« 


Verfolgt  9  verdniekt,  Bdmniebt  und  gefeit 

Den  HocVgelobAen  Adel  wehrt. 
Sein  Eltern  und  dt^  Vociiiiur^r  all 
Von  langen  Jahren  in  gmeei"  MAf 
Vor  allen  Dinge»  Üben  gellebt 

Die  Tugend,  und  sich  darin  ^eübt, 
Wilhelm  folgt  viel  ein  ander  liaUOy 

Nimmt  siek  gaf  boflier  Hände)  mf^        •  • 
Gleiehsam  ein  reissend  WoIiF  im  firtmil 

Zu  Boden  stpfst  und  bringet  üm 
Air«,  was  vor  ihm  nickt  ftielkta  k^mt 
Also  thnt  er  sich  nnierttahnf 

Durch  I)oslicli  List,  Gewissen  -  loe^ 

Mit  Giift  und  schröcklichen  Mcord-Geschafi^ 

Ohn  Unterschied  beyde,  Freund  und  Feind  / 

Zu  richten  hin,  ist  unverneint. 

JJüch  alles  heinüich  unerwart: 

Ist  dae  nicht  Blut  -  v^aufferis9)t  An  ? 

  ♦ 

.Vom  TeulTel  hat  er  woltl  studirt, 
Sem  Leben ,  und  all  Sach  fundirt; 
Da  Raub  treibt,  Mord  und  Scliclmerey, 
Sein  Meister  ihm  sieht  treuUeh  bey( 
Daran  ist  auch  sein  Hof-  Gesind 
Auf  Rauben,  Morden,  Stehlen  geschwind. 
O  Gott!  aus  deinem  höchsten  Throi^ 
Den  rechten  wo\il  ei:mirchten  Lohn, 
Dem  Meister  und  dem  Jünger  sehlch, 
Verkaüpff  sie  in  ihren  eigenen  Strick 
nimm  Bach  Yon  ihm  des  Uebermuths 
Und  ohne  Schuld  vergossenen  Bluts  ^ 
Lad  diefs  imtfs  ich  noch  zeigen  an 
\on  Grumbach  dem  entrici^ten  Mann : 
Wiewohl  solchs  wissen  sonst  viel  Iieuth, 
Dafs  Grumbaeh  teiues  Lebens* Zeit, 
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Keift  ehrbam  g&pdiiVi  miotiytr«^in^ 
Gott,  auch  des  Hiamiels  mAt  geatht. 

Hat  fast  gifiikt  v^rbo^'ne  Kunst, 
Und  tich  ev^fbep  Tfttffbl«.«i«M|t; 
Sieb  desselben  stets  appiicirti 
Darin  er  sich  mift  JLis^  f^fiibrtf 
'  Zu  folgen  aoupiar  le%r  «d  Raib  ^ 
Daraus  entstund  viel  böse  Tbat. 
Sein  Heßtyk  Ul  «tfer  Bofimt 
Ktur  Blut ,  ke«|  Fried  geftlli  Qu^  woU 
Das  bat  gekostet  Len4  und  Jjteuti^, 
Dun  GninilNiicji  gab  «b  aiendMli  8#vt« 
Ein  neues  Feuer  attndei  an 
Der  Mörder,  Rebeln  und  treuloa  Mfyo», 

Hat  er  erlangt  Provision. 

Sacb  Blut  dttisiit  \bni  be^        lu^  Maabt^ 

Ibrum  bat  ^  Muplieb  9u]id  gamaakt; 

Ihr  Teutscb^  ii  ürsten  ^cliaui  und  w^ciit. 

Der  Vemrelab  ba|  oA  l^iag  gebracht. 

]>eB  Teuffels  Koasi,  mevdit  Zmberay 

Dem  Grumbach  stets  tbut  wok|ien  bey« 

Ob  ihm  auch  jemamka  war  varurandl 

Mit  Freundaebaift,  dienst  im  Vatlerland, 

War  doch  solcba  \gv  ihiu  gering  geacbt, 

Schliff,  dafs  aie  wiparden  woiebvaahl, 

Borcb  heimlich  Schiessen,  Stechen,  Tranck, 

Der  Knccbt  wüst  aterbeu,  niqb^braaob« 

0  Mord  und  WalEen  ü|»aff  Mord! 

Wer  hat  solcli  grausam  Tbat  erhört? 

Wie  mag  doch  auf  4ar  gantaai^  £rd, 

Sc  falsehaa  HeprU  gefimden  werd  ? 

Dafs  unvei^diuld  8ein*s  U^rrea  Blut 

Verratben  hat  mid  braeb|  aum  Tod; 
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Sein'  Schwager ,  diener  ebener  mefi 
Das  Schwert  Httd'  Gift  sie  heyde  firaRi» 

Noch  seynd  noch  andere  Nvariich  mehr 

Von  ihm  geweht  in  Todtea  6*lihr, ' 

Welch  all  au  nennen  in  ohn  Ifolhv    '  x 

Ein  jeder  wöll  nur  bitten  Gott,  *  * 

DaCs  er  den  grausam  Mord  -  Tyrann ^ 

Mit  seiner  Rott  lafs  untergahn. 

Man  sagt  von  Grumbach  weit  und  breit. 

Er  sey  versagt  9  täug  niAt  zum  Streit, 

Hab  nie  kein  tapfere  That  gethaii,'     '.  ' 

Die  Flucht  ihm  stets  nur  helifen  lan,* 

Inf  Franekreich ,  und  sonst  um  wid-  um 

Eriangi  hat  ihm  Ivein  grosser  Ruhm. 

Sein  grauer  Bart  9  man  weifs  i^tmn  That.  > , 

MM»  «MM  ^^^^  k  ^^^p 

Wie  solchs  ihn  that  bekümmern  nichts 

Sein  Herta  ist  nur  auf  Mord  gericht.  - 

Ist  nicht  Güll  s  Straft'  imd  Zorn  geschwind, 

Seynd  nicht  die  Thüringer  toll  und  biind  ? 

Dar»  sie  ihm  gönnen  UntersehlaulT, 

Zu  Grimmenstein  ihn  halten  auf, 

Mit  seiner  ungeheuren  Rott» 

Hey  weleheir  nichts  gilt  Gotts  Ocholt. 

Vemünütig  Sataung ,  recht  imd  gleich 

So  ordnen  thun  das  Biömisch  Reidi^ 

All  Chur-  und  Filrsten  lobesan 

Der  hoch  -  verpfänd  Land  -  Fried  voran; 

Diefs  alles  wird  verspott,  rerlacht, 

Die  Obrigkeit  duichaus  viiaeht, 

Geschmächtt  geschand  wird . jedennan. 

Kein  Fried,  kein  Ruh  mag  jemand  hiui. 

Atifs  Rauben,  Morden,  Aufruhr  ist 

Ihr  Sinn  und  Muth  au«.aUer  Frist. 

Mau 
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» 

Man  sagt,  und  Uf  in  Wahrheit  wahr» 

Es  bringt  grofs  Schaden  uiid  Gefahr 
Dem  Garten «  so  nicht  verwahrt 

  r 

Von  Böcken  und  der  OeifBen  Art: 

Dnini  siehe  du  lieblich  Thiirin^s  - Au, 

Dem  schlatlUschen  Boclt  ja  nicht  vertrau. 

All  Bosheit  und  Verrätherej 

Darzu  die  grosse  Schelmerey, 

So  menschlich  Sinn  je  han  erdacht, 

Hat  Grumbach  all  im  Werh  vollbracht« 

Drum  lejder!  jetst  Leuth ,  Stadt  und  Land 

Zum  Aufruhr  von  ihm  an «;o wand. 

Im  Blut- Bad  schwimmen  jaunnerlich,  ' 

Doch  ists  darbey  verblieben  nicht. 

Dann  nicht  gericht  allein  sein  Sinn, 

Zu  reissen  unfl.  abtruiirii 
Besonder  auch -  zu  perturbim. 
Welch  I&igst  der  Todi  von  dieser  Welt 
Zur  Ruh  ips  Erdreich  hätt  verstellt. 
Von  Lercopen  der  schnöden  Art, 
Hat  Grumbach  diese  That  gelahrt. 

Doch  nainii  dnsclheii  Stolt/  l>al(l  Kn«^l 
Durchs  höllisch  teuer  und  Blit/i  behend: 
Und  so  ich  soll  die  Wahrheit  jehen. 
So  gleicht  Grumbach  dem  Thier  Uyen, 
W  eichs  triigiich  ist  in  aller  Sach, 
Den  todten  Cörpem  stellt  es  nach } 
Die  Lttfft  gar  raubisch  Vö^el  viel. 
Die  Wildnuls  Würm  und   i  hicr  ohn  Ziel. 
Am  Meer  seynd  grausam  viel  Oeaturnt 
Als  man  ma{^  sehen  an  viel  Figurn, 
An  Art,  Statur  und  Grausamheit ' 
Gleicht  Grumhaeh  solchen  alic/.cu, 
Wotrvs  hi»tor.  YoUiaH«4«r«  |0 
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Wflcijs  schwerlich  her  viel  Zeit  und  Jahr, 

f 

m  *  ■ 

Manch  frommer  Mann  ist  worden  gVahr, 
An  Haus  und  Hoff,  ja  Leib  und  (jrut, 

.in  Weib  und  Kind,  ja  Schweifs  und  Blut, 
in  Summ  es  hat  der  Erden -Hreyrs 
Kein  solchs  tyrannisch  Schelms -'^eschmt^ife 
Erdultet  und  so  lang  ernährt, 
Zu  binterst  aus  der  Höirn  gekehrt. 
Der  furchtbar  in  Egypten -Land 
Kilus  den  Völchern  wohlbelcandt. 
Hat  niemahls  bracht  so  gräusaiii  Tliieri 
Und  scheutzlich  allerhaiul  Manier. 
Noch  GenfF  die  aJt  berühmte  Stadt 
Wienvohl  sie  seltsam  Grillen  bat« 
Und  ist  ein  schnöd  üebährcrin 
Viel  falscher  uiid  verhelirter  Sinn« 
Ein  Nest  und  Schuts  der  Sectetey« 
Die  wilden  Thier  drin  nisten  frey^ 
Die,  üppig  H\ar  von  Babylon 
Erweckt  nichts,  dann  Scdition, 
Durch  Irrthum  und  mit  falscher  Sect 
Hat  sie  die  Christenheit  befleckt/ 
Ach  Gott  im  hohen  Hinunels  -  Thron, 
Hat  dann  kein  End  und  Abelon, 
Ists  nicht  schier  Zeit,  O  Herr  und  Gott! 
Dals  solch  Gespins  werd  ausgerott? 
Wann  soll  O  Herr!  solch  Zauberoy, 
Betrug  und  Bluts  -  Verratherey, 
Dardurch  die  Grumbach ische  Rott 
Die  Stadt  hat  bracht  in  Jammers  *  S^oth,  * 
Und  practicirt  verratheriscH 
,  Durch  Teuft'els  List  gantz  mörderisch, 
Am  heiligen  Reich  die  Fürsten  fnim 
Gantz;  unverwahrt  m  bringen  um. 
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Mit  Feuer,  Galgen,  Had  und  Scbwerd. 
Empfangen  ibrs  Verdiensten  ,wetirt/  .  ^ 
Es  ist  Bu  Hoif  KW9T  also  Sitt, 
So  Hund  und  \\  ind  lang  jagen  nit« 
Und  sejnd  von  Alter  worden  schwaebi 
DaTs  sie  nle|it  mehr  mögen  folgen  nach. 
Man  strick  sie  an  rin  \V  idt  behend« 
Dran  müssen  sie  ihr  lieben  eud.  .  , 

Soll  diefs  bejrn  Menschen  finden  statt« 
So  fögt  dem  Grumbaeh  wohl  das  Rad; 
Uas  Rad  ist  sein  verdienter  Lohn, 
Kein  ander  Grabs-Zier  soll  er  han. 
Galgen  •  Vögel ,  Hab  nnd  Geyer 
Soirn  ihms  si  bon«i  ItebHcli  leycr. 
Und  singen  grai,  grax  mit  Geschrey 
Von  Grumbachs  That  nnd  Schelmerey. 
Aeh!  wo  ist  nun  ihr  Teutschen  frum« 
Euer  iMannheit,  Lob  und  alter  Ruhm? 
Fürcht  ihr  dann  all  nur  einen  Mann« 
l>er  seine  Tag  nichts  Guts  gethän? 
Der  niehtt  geliebt  dahn  List  und  BHrug« 
Und  nichts  dann  Alürders  achtet  Fug. 
31it  tnglüch  lacht  ihms  Uerts  im  Leib. 
Defs  kla^t  im  Land  manch  Mann  und  Weib; 
Ibr  yielen  wird  das  Ihr  'geraubt. 

Durch  Brunst  ihr  etlich  leyden  Notb,  ^ 
Aus  Schreehen  auch'  manch  Kindlein  todti 

In  3Iutterleib  crbarmlieh  ist 
Es  g'scheben ,  wie  ihr  alle  wüst  : 
Wolt  ihr  euch  nun  erbarmen  nicht 
Des  Vatterlands,  imd  solch  geschiebt 

Aus  aller  Tugend  stratfen  aoscbwind: 
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Gedendkt/eue/  Ritterliche  Hand, 
Auf  dafs  solch  Mord  werÄ  abgev%and. 
Und  nicht  im  Heiligen  Römischen  Reich' 
Von  andern  werd  geül>t  defsgleich. 
Zuckt  freudig  euer  Schwerd,  schlagt  drein» 
Weil»  je  nicht  anders  mag  gesein. ' 
Tlnit  euch  susammen  treulich  bald» 
Dann  dahin  Ist  die  Sach  gestellt. 
Bn  vielgeliebtes  Vatterland, 

  P 

J 

Viel  böse  Leuth  veracbt  Fultron, 
8o  scbandlich  han  das  Ihr  verthon^ 

Die  seynd  gemeint  zu  piundera  dich.     >  ^ 
Doch  eins  ist«  das  auch  hümmert  mich : 

■ 

Dann  ob  ihn  schon  solch  Schantse  fehlte 

Wurd  docli  darum  uicht  eingestellt 

So  Rauben,  Reuten  practiciren, 

Weil  man  sie  thut  im  Land  foviren: 

Drum  wolle  keiner  seyn  der  Letett 

Die  Axt  ist  an  den  Baum  gesetzt; 

La  I  st  sie  nicht  kommen  auf  zu  Krallt« 

Sintemal  ihr  Datum  darauf  hafft. 

Solts  Grumbaciis  Fractih  vürtgang  hau. 

So  iiiüsi  Tculsc'iiland  in  Blut  -  Bad  stahn. 

Kommt  vor  ihr  Teutschen  fromm  und  wehrt. 

Den  Land  •  Fried  schützt  mit  Spiefs  und  Schwerd;  > 

Straiit  nach  desselbei\  Satzung  frey 

Die  grausam  Mordthat,  Rüberey, 

Gebrauchte  List  und  Faction 

Halt  niemands  für  verdienten  Loim ; 

Seyd  munter  und  bedenkt  zugleich. 

Wie  jämmerlich  ein  Römisch  Reich, 

Viel  Edler  Fürsten  :>c)nd  hievom 

Durch  Grumbachs  Practik ,  Ne^d  und  Zorn, 
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Verliihrt  crbSrmlicli  in  den  Tod. 
Merk  was  der  Schelm  tba't  in  der  Notb. 

\   Aus  sciiiiüder  Art  $eVm  Herreu  ward 
Feid*;fiüchti^,  t^ulo&  zu  der  Fahrt  f 
Sein  steter  Sinn  war  nur,  weich,  »leucb« 
ünd  dafs  er  möcht  des  Thor  erreich  ; 
Zu  fristen  sich  eilt  zu  der  Stadt. 

<]^D^^|||j||rn  ^mur.g^         ^aa  Bad,. 
Der  Bliit- gierig ,  treulose  Mann, 
Ein  unerhörten  Word  rieht  an,  . 
Sein  eigen  Herrn  und  i  iirsteu  Irunu 
Biscboff  Zobeln  liefs  bringen  um 
Obn  alle  Schuld.   Tst  das  nicht  Schand? 
l>och  dult  man  solche  Leuth  im  Land. 
Ibr  andern  Herren  ineint  ihr  nicht« 
Was  beut  ail  diesem  wird  yerricbt. 
Das  eucli  möcht  morgen  «gleicher  Maas 
Nicht  auch  begegnen  eben  das. 
Gott  hait  euch  Fürsten'  ordinirt, 
jin  seiner  Stell  uns  praesentirt, 
Zum  Schutz  der  armen  ünlerthan, 
Pmm  solt  ibrs  Schwerd  in  Händen  han, 
Und  metsgen  aus,  was  Böckiscb  ist, 
Verweilet  nicht,  es  hat  kein  Frist. 
I>u  edler  Jager  iNiiiunrorl  sclmll 
Dein  Horn  mit  Freud  ins  Thüringer  -  Thal 
Dein  Hund  lafs  ab ,  behetz  das  Wild 
Zu  wilden  lif)deu  und  Gofil» : 
Zum  Schi  essen  sey  gefafst  dabey, 
Gott  wird  dich,  theuer  Jäger  frey 
Selbst  fuhren  auf  den  Pfad, 
Der  Wöllti  und  Bären  gnugsam  hat. 
Brich  finacbiich  an  es  hat  kein  Ifoth^ 
pnichuldlg  Blut  wird  rächen  Gott. 


eder  für  und  wider  Kari  F. 


Ha  y  s  €  r  Ha  r  L 

3etzund  io  wollen  wir  liiu^aa 
Auft  friftcJiein  freyjii  Mu(^| 
Willr  Gott,  so  wirdt  griha^ny 
Wir  stebn  in  seiner  Hutb ; 
£s  kommt  i|i  teyitscho  ^Md 
Das  junge  edel  BUit,' 
Kaiser  Barel  genannt, 
Gott  geb  ihm  alles  Gut! 

Teutschland  soll  sich  jetzt  freuea 
Der  edleii  Kaisers  2^eit; 
Das  Gute  wird  er  erneuen« 
Der  Türk  zu  Jb  elde  leit:  - 
£r  wird  wenden  sein  Toben, 
RiTehen  der  Kristen  Blut  j 
Was  Kecht  ist,  wird  er  löbeu^ 
Der  edel  Kaiser  gut. 

Es  ist  wahr,  nit  erlogen, 
Was  Alte  gesungen  lian. 
Wir  seyn  damit  erzogen, 
Paift  kuuunen  soll  ein  Maoni 
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Sein  Schwerd  alle  Welt  «oll  zwin^^en^ 

Zu  ihm  soll  Zuflucht  hau. 

Wer  Gutes  will  yollbriiijieii : 

Das  ist  cler  Heiser  f\romiii! 

•  ♦ 

Gon  hat  durch  ihn  geplagält ' 
Seiner  Feind  untreu  grofi: 

Er  iüt  noch  unverzaget. 
Sein  Schwert  das  führt  er  blofs. 
Darein  wird  sich  versckneiden. 
Wer  Gute»  verachten  will: 
Wer  Arme  bringt  in  Leiden, 
Und  schreitet  über  das  Ziel. 

«  •  *    •      •  •  . 

* 

£r  thut  nit  wie  Tyrannen, 
So  es  ihn^h  glücklich  geht; 
AUe  Welt  wollen  fie  verbannen 

Mit  Frevel  und  mit  Unrecht. 

£r  will  sein  Glück  zu  Freuden  ^ 

Wenden,  und  Einigkeit 

In  das  Re^  geis^ten, 

Dacu  ist  er  bereit« 

Hispailia  hat  uns  geben 
Vier  frumme  Kaiser  reich ; 
Harohis  noch  im  Leben, 
5ie  fand  man  seines  gleich. 

Uns  woli  helfen  sein  Güte, 

Dafs  Gottes  Wort  werd  erkannt 

•  •'•»II  ♦ 

Regier  unsre  Gemüthe 
Durebavi  durcb  alle  Land. 
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Tr^janum  wohl  mit  Aulime, 
Und.  Tlieodaftuiii  weis, 
Alphonsum  treu  und  frumme, 

Allsammt  voll  Elir  mul  i^reifs 
Haben  geführt  grols  Kriege, 
Und  grofs  das  Reich  gemehrt  | 
Erlanget  grofse  Siege,  , 
Als  mau  es  lesen  hört. 

Herr  Gott!  gnädigUche, 
Gieb  Gnad ,  ßarmhertzigkeit 
Dem  Fürsten  und  dem  Reiche, 
Verstand  und  deine  Weisheit; 
Weil  sie  jetzt  sind  beysammen' 
Zu  Augsburg  auf  dem  Tag; 
Zu  £hren  deinem  Namen 
Dein  Hfllf  ihnen  nit  versag. 

Soll  dieser  Tag  vertruckchen 
Ohn  Fried  und  Einigkeit, 

Die  \\  ahriieit  fiirtruckchün, 

Die  an  dem  Tage  Icit; 

80  wird  Gott  heftig  straffen 

Die  schuldig  waren  dran: 

Der  Kaiser  wird  wolii  scbaffen, 

Die  Warheit  wird  Förgang  han* 

Bitt  Gott,  ihr  Jung  und  Aiteo! 
Jetaund  in  dieser  j&eit. 
Er  well  sein  Wort  erhalten, 
Durch  sein  Gerechtigkeit  > 
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Dero  Teufel  woU  er  wehren, 
Mee1i*ii  seiner  Tück  ein  End, 

Dais  man  sein  Wort  mög  hören 
|>areh  alle  Beiekes  Ständ. 

# 

Lnd  dafs  auch  aiie  Sirarten 

In  dem  heiligen  Reich  n 

Werden  sielier  gelafeen 

Von  ito-  ^d  iHford  geleich, 

Und  das  Recht  regierend,       '  ' 

In  teutscher  NMta 

Durch  ^e  flitekei  St&id ;  - 

Xiob  sey  Gott  im  hucha^ten  Throa! 


Hriegslieä  gegen  Carl  K 

Eft  geht  ein  Bulsenitmi  im  Reich  henmiy 

Bidi,  Bidi,  Bum ! 
Der  Kaiser.  aehl£g|  die  Tram 
Mit  HSnden  und  mit  Fürten, 
Mit  Säbeln  und  mit  Spiesen! 
Didum,  Didum«  Didum. 

* 

Aeh  Karle  grofsmächtiger  Mann« 
Wie  haat  ein'  Spiel  gefangen  an, 

Ohn  Noth  in  Teutschen  Landen? 
Wollt  Gott,  du  hättst  es  bafs  bedacht, 
Dieh  tolchs  nicht  unterstanden. 


m 

£•  ««bi  eiB  Wsemann  lu  ■.  W. 

Ach  Kairle  siQb  dicU  besser  vor, 
Bedenk  den  Feind  yor  deinem  TU^r, 
Wenn  du  zu  Fabu  Gefallen 
Solch  greulich  Mord  willst  richten  f 

Wovon  die  Land  erscba^^f^. 

£s  gebt  ein  Butzemann  u.  s.  w. 

Ach  denke  ai^  Fabbt  Hildebraudt  . 
Er  regte  Kric|g  im  T&^g^t$Qk^^  ItM^it 
Den  Kaiser  su  venreihen, 
Und  hetzte  a^  viel  Jt  ür^teu  $t4rk 
Im  B^aii  Jfust  er.  stets,  blp^i^iu 

£s  geht  ein  Butzemann  u.  s.  w. ' 

Der  Pabst  sum  üaher  wählen  liefi^ 

Ein  Fürsten  Rudolph  Kaiser  liiefs, 
Kein  Krön  thät  er  ihm  senden, 
Gebiet  d^h  kSbteh  «UM4;lii1C:K 
Von  Heinrich  sich  zu  wenden. 

£s  gebt  ein  Butsemann  u,  s.  yf* 

Da  vYard  vergossen  grosses  Blut 
Als  sich  bescii«lkt  der  finiser  gltt, 
'  Und  Rudolph  list  verl^ett 
i>ie  Schlacht  und  seine  Rechte  Mand^ 
Mit  der  er  falsch  gest^worena, 

geht  ein  Butaemann  u.  s.  w. 

Ach  Hildebrand  der  fey^rt  nicht, 
Des  Kaisers  Sohn  er  auch  anrieht» 
Den  Vater  zu  verjagen. 

Das  Reich  darob  zerrissen  ward, 

  • 

Viel  edles  V  olk  erschlagen. 
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£t  geht  ein  Buuemaim  u*  i.  w. 

Der  Kaiser  muftt  vorm  Papste  fttefabf 

Im  Suniierhemil  ganx  naclit  im  Schnee, 
Der  Fabst  der  lieCs  ihm  stehen. 
Er  lag  io  leiner  Buhlen  ScboA^ 

So  wird  es  dir  noch  gehen. 

£s  geht  ein  Butzemann  u»  W. 

'  Ach- denk  der  ganxe  KaiseH^'mm 
Dureb  Päpste  in  'grofs  Jamlmilr  %l]n, 

t>ie  Teut»tlie  Macht  zerrissch, 
Willst  du  fiir  ihre  Büberey, 
^ocb  den  Pantoffel  küssen? 

* 

£•  gebt  «in  ButM^UuiB  u«  ir« 

Wir  haben  auch  aüf  nusrer  SeH 
Ein  starken  Held,  der  ftnr  tini  ÜMit» 
Von  Maebt  ist  niebt  «eittl  GlelcbM, 

Gott's  ew'gcr  Solin  uiU  seinem  Heer, 
Dem  muCst  du  doch  noch  weichen. 

£s  geht  ein  Butsemann  u.  s.  w. 

Dies  Liedletn  ist  in  £ir  gemacht. 
Einem  jungen  Landsknecht  wohi  geaeht 
Zu  frewdlicheaft  Gefailen» 
Ton  eise» ,  der  winnacbt  Glück  itttd  Hett 

jüca  frommen  LandshoecbteiA  allen. 

Als  ging  der  llutsemanA  im  Reich  ^eiriim, 

Uiilum,  Didum, 

Bidi ,  Bidi ,  Bum ! 

Der  Kaiser  schlug  dfe  Triim, 

Mit  Händen  und  mit  FUfsen, 

Die  Kirchen  uns  wollt  schliefsen, 

Didum,  Didum,  Dtdum. 
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Bin  Ued  für  die  Landshnecht  gemacht.    In  diesen 
imegsleutften  nuizlicn  xn  fingen 


Acb  Carle  f^ftmecbtlger  Man  /  '  ^ 

Wie  hast  ein  spiel  gefangen  an 

Od  not«  jn  Deudschen  Landen 

Wolt  Gott,  du  best  >e9,4»a» bedacht  ui-y-' 

Dich  solchs  nicht  understanden. 

Du  hast  zuvor  mit  ero$wm  lob, 

Deudschland  beschützt  i^^j^ii^  gehalten.  dro|^ 

Das  Friden  würd  erhalten.  ^• 

Wie  >Yols  schwer  war,  weil  stedt  und  iand 

Der  Lehr  halb  warn  gespalten. 

Nun  aber  solches  n«geneii>  j>?t«  ■     *  - 

Hast  Deudsch  Land  unruig  gemacht,,  ..^ 

W  iit  n^t  gfBwalt  und  waffe^  .   .  ; -  ^ 

Die  treuen  Ffirste|i,0ocheponi  . 

Sachssen  und  Hessen  straffen 

Was  haben  denn  die  beid  yerschuld, 

Das  du  nicht  tragen  hansyt  gedult 

Und  must  all  Land  erregen 

Gleich  ob  dir  adg  der  Mrchisch  feittd, 

Mit  gantzer  Macht  entgegen. 

Und  fuhrst  darsu  jnn  Deudsche  Land» 

Ein  mdrdrisch  volcfc,  vbl  aller  sthand, 

Weichs  du  doch  hast  verschworen, 

Da  du  durch  Hertzog  Fridrichs  gunst  - 

Zum  Heiser  bist  erkoren. 

Du  klagst  ihr  Ungehorsam  an, 

Han  sie  dir  stets  doch  volg  gcthan 

In  all  bi Iiichen  Sachen, 

DrOmb  kanstu  diese  Fürsten  werd 

Die  fids  9  sieht  strefflich  machen. 
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Drumb  ist  es  mir  ein  blosser  schein» 

Damit  die  sach  mus  gierbet  sein, 

£»  Mtetki  was  sonst  dakinden, 

Gots  reines  Wort  nvilt  leschen  aus . 

Wie  man  gcwis  tliut  befinden. 

Dem  Babst  du  wilt  gehorsam  seuit 

Der  dir  solchs  lang  hat  gössen  ein« 

Villeidht  mit  Eyd  verbunden 

Als  ir  die  Ixron  dir  setzet  auff 

Wie  man  wol  wird  erkunden 

Der  schickt  jetst  vol.ck  und  grosses  gyt» 

Mit  Zusag  auch  dir  macht  ein  rout« 

Das  du  getrost  sollt  streiten, 

Widder  die  Luthrisch  Keteerey 

Und  solst  nicht  lenger  beiten. 

Denn  der  Hapst  dis  sehr  wol  versteht. 

Das,  on  dein  schütz,  sein  Reich  asei^ehtf 

Sein  Macht  kan  solchs  nicht  wehren 

Gotts  W^ort  sieht  er  stets  weiter  gehn« 

V\  il  Ihm  sein  Reich  verheren. 

Drumb  sucht  er  be^  dir,  >vie  er  kan« 

Dis  schrecklich  Feur  eu  Bünden  an. 

Durch  dich,  jnn  Deudschen  Landen, 

Du  solt  dein  macht  all  setzen  dran, 

Zu  schütsen  seine  schänden. 

Ach  Karle,  sieh  dich  besser  liir« 

Bcdench  was  draus  erfolgen  wür« 

Wenn  du  den  Bapst  zu  gfallen, 

Solch  greulich  Mord  wärst  richten  an« 

In  diesen  Landen  allen. 

Deudsrh  Nation  dein  Vaterlandl, 

Des  treu  gen  dir  ist  oift  erkandt, 

Wünt  werben  jnn  ein  hauffen, 

AU  Kirchen,  sucht,  und  Regiment, 


Wüst  gar  im  bliit  ersauiren. 
Das  sucht  der  Kömisch  Antichrist 
Wie  dann  sein  alt  gewonheit  ist^ 
Solch  greulich  Mord  zu  stliften, 
Erregen  Krieg  ii!hd  zwitrac^t  (^os^ 
Die  herteen  «u  ver^ifTten. 
Gedencli  zurücli,  du  weiser  Man, 
Und  sioh  der  Bepst  gros  ^chalchheit  an, 
Wie  offt  durch  sie  ist  Ikommen, 
*  Das  jemerlich  Deudsch  iVation 
Im  bliit  hat  gar  geschwommen« 
Der  Enz  höfswich  Bapst  Hildehrand, 
Erregt  gros  hrieg  jnn  Deudschen  Landt 
Kaiser  Heinrich  zu  vertreiben 
Und  lietzt  an  iliii  viel  Fürsten  starh, 
Im  Bann  must  er  stets  bleiben. 
Die  ursach  dieser  Feindschaft  war. 
Das  der  Baj^st  nicht  wplt  leiden  ^«pr^ 
Das  man  ein  Bapst  seit  machcfn, 
Mits  Keisers  Gunst  und  wi11i^ai||;. 
Drob  hüben  sich  die  Sachen. 
Der  Bapst  ssum  Heiser  welen  lies 
l^iii  Fürsten  der  Rudolplius  hies,  ^ 
£in  Krön  thet  er  ihm  senden, 
Gebot  den  Fürsten  all  su  gleich 
Vom  Heinrich  »ich  zu  wenden. 
Da  ward  vergössen  grosses  blut. 

Als  sich  schüteet  der  Heiser  gut, 

*  ,  .  .    •  ' 

Und  hat  Rudolff  verloren 

Die  Schlacht,  susampt  der  rechten  hand. 

Damit  er  hett  geschworen. 

Noch  hondt  der  Hclbrandt  leirpn  nicht« 

-  Des  Heiserfr  Son  er  auch  anrieht, 

Sein  Vater  zu  verjagen 


I 
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Nürnberg  darob  zerrissen  >Tar4t, 

Und  sehr  gros  voick  erschlagen. 

Nachs  Vaters  todt  den  Son  anfacht 

Ein  ander  Bapst  mit  gleirlicr  macht 

Thet  Fürsten  an  ihn  hetzen 

Die  dorfiten  sich  mit  Heeres  kraCt 

Widder  den  fteiser  setsen. 

Bey  Mansfeldt  geschach  ein  grosse  tchlacht 

Und  ward  der  Heiser  müd  geniac(it, 

Dorllt  sich  nicht  weiter  Icg^n 

Widder  den  Bapst  ganiz  lästerlich 

Mit  fiissen  hat  getreten 

Als  er  nach  langem  Krieg  den  Bapst 

Um  gnaden  hat  gebeten. 

Desselben  Kridricbs  2;antzer  stam 

Durch  die  Best  jun  gros  jamer  kam. 

Und  ist  'Deudsch  macht  serrissea. 

Allieit  durch  der  Beplst  büberej. 

Die  sie  sich  han  gevlissen. 

So  dich  nu  diese  hleglich  gschicht, 

O  Karle  gros,  bewegen  nicht. 

Dich  vor  dem  Bapst  zu  hüten 

Der  durch  dein  \^acht  ausgiessen  wfl 

Uff  uns  sein  grim  und  wüten. 

Dadurch  sein  gros  Abgötterey, 

Sein  Diebstahl,  sohand  und  Sodomey, 

Durch  dich  mög  sicher  bleiben 

Und  er  hernach  die  reine  Lehr 

Atts'Deudschland  mög  vertreiben. 

So  müs  wir  solchs  befehlen  Gott, 

Pem  wir  auch  j&lagen  unser  not. 

Mit  seuiftsen  und  mit  beten. 

Und  schreien  zu  ilim  hi^rt/.icjl'lit.h 

Et  wöU  sein  W  ort  vertret<?u. 


192 
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Viileicht  lohnt  dir  der  Bapft  auch  gleicbf 

Wie  er  den  offt  hat  tLan  im  Reich, 
Die  fär  ihn  han  gestritten 
,  Die  selb  hernach  von  Bepsten  all. 
Viel  arges  han  erlitten.. 
Wir  hoifen ,  Gott ,  mit  starker  hut, 
Werd  schützen  das  unschuldig  blut» 
Der  armen  W<^ib  und  Kinder,  '  • 

Die  ihn  durch  Christum  raffen  an 
Werdcii  i^vvis  Giiadt  betinden. 
Er  wird  der  frommen  Priester  hauff 
Verschonen  auch  )nn  diesem  lauff 
Die  treulich  han  gelehret 
War  Gots  erkentnus,,  und  Gebot, 
Die  Christlich  Kirch  gemehret. 
Wird  auch  unser  Herrschafl't  werd 
Die  der  Lehr  halb  ist  hoch  beschwert 
DarsetKt  ihr  leib  und  leben 
Qn  zweimal  schützen  gnedigiich 
Und,  trost,  sterck,  radt,  sieg  geben* 
Darneben  wöll  >vir  Landslinecht  gut, 
Dran  wagen  unser  Leib  un/äi  Blut, 
Zu  schütz  der  Kirch  und  Landen^ 
Darinn  Gots  Wort  wird  rein  gelehrtf 
Wo  auch  noch  .zuckt  vorhanden. 
Widder  des  Bapsts  Abgötterey 
Und  der  Spanier  Mörder ey, 
Beider  Unzucht  und  Rauben^ 
Die  erger  denn  die  Türcken  sind, 
Den  mag  mau  gwiiilich  glauben. 
Drumb  seit  getrost  ihr  fromen  Knecht, 
Fürs  Vaterland  nur  iiianlich  fecht 
Weichs  jtzt  der  Bapst  wil  stecken 

# 

Durchs  Keisers  gwalt  jnn  schwere  not 

Laist 
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Last  euch  ihr  Macht  nicht  schrecken. 

Wir  haben  auch  auff  unser  seidt 

Ein  starcken  Ueldl  der  för  Uns  streit. 

Von  macht  ist  nicht  seins  f;leichen 

Gofs  cwi«5  Son  ,  mit  seinem  Heer 

Dem  mus  all  gwalt  entweichen. 

Bis  Liedlein  ist  in  eil.  gemacht 

Eim  jungen  Landsknecht  wolgeacht 

Lvi  freundlichem  gefallen 

Von  einem,  der  wundsoht  glöclt  und  heil 

Fmmmen  Landalmecliten  allen. 
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Der  Bauern   K  r  i  e 


Der  Bauern  Uebermuih» 
(In  des  Jörg  Schiltliers  Mayen >ve i fs.) 

Wo  ich  }em  in  der  Welt  umfahr. 

So  niirun  ich  allenn eiste  wahr 
Der  Uoffart  von  den  Bauern. 

» 

Gar  wunderliche  KleiderschniZf 
Und  an  den  Schuhen  lange  Spit 
Tragen  diu  selbe  Bauern. 

Sie  gan  in  gestr eilten  Böcken  her, 
AI  sam  sie  edel  seyen: 

Es  diinlu  sieb  inaiichor  viel  mehr  | 
Daam  Gratfeu  oder  Freyen 

Gar  lang  Degen  zwtschend  ihr  Bein  sie  henkenl, 
Nach  Jiof'weys  sie  sie  lenkent; 
Ihn  scyn  die  Schuh  gar,  eng^  i 
Darin  band  sie  ein  Trcng. 
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Jetlicfaer  Baur  M  Allerley, 

Em  Dutzend  Kestei  oder  zwey^ 
An  seinem  Armen  bangeD« 

AucJi  ein  spineltin  Hemmet  weyb, 
Dad  iäm  sein  Leib  daraiit  gleyfs, 
Darin  kann  er  wühl  brangen. 

Sein  Haar  muis  ihm  gebogen  sejn 

Nach  adelicher  Sitten; 

Darauf  aetst  er  ein  Hlipplein  fein. 

In  adelieli  geschnitten. 

Ihr  iiieid  mufs  unten  ob  dem  Hins 

Erweyten,  sie  tragen  seydin  Pincb, 

Gesticket  umb  den  llutb, 

Das  schaffet  ihr  Uebcrinuth. 

Ain  {etlicher  Bauer  wiM  traa;en  an 
Jetzt  Kleider  alsaui  ain  Kdebnaan; 
Die  Uofweis  han  sie  gelert. 

£s  öfcaad  wohl  in  4er  Kriatenheit, 
^\'eyl  Pauren  trugen  awylicbe  Kleid  | 

Nu  hat  CS  sich  verhchrl. 

Sie  se^  tul  ^eadlet  nach  dem  Stadel, 
Und  püegeii  gute  Witaen; 
Sic  wend  sich  brechen  nach  dem  Adel, 
Und  hohe  Rofs  beaftxen. 

Die  iiauren  han  yetzi  eigen  Land  und  Leuten, 
Das  wilt  ich  euch  bedeutten; 
Ein  Plag  der  Kristenlieit 
SoUiche  UeppigkeitI 
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Den  Pauren  möclit  gesehehen  auch,' 

Als  einmal  einem  Esel  geschacb. 
Der  lief  von  seinem  Müller* 

Keine  Sack  wollt  er  nimmer  tragen^ 

Er  (lacht:  sollt  man  mich  also  ofte  schlagen. 
Mein*  Leib  wird  mir  geschwachet* 

In  einem  grünen  Waid  er  rannt. 

Da  hann  liefs  er  ihn  ruffen; 

Ein  Balg  er  liegen  fand, 

Darein  kund  er  bald  scblitffen. 

Er  strich  den  gar  hoflfelich  an  seine  Glieder, 

Er  dacht:  ich  kom  nicht  wieder 

Zu  keinem  Müller  mehr,  ' 

Mir  se^nd  die  Sack  zu  schwer. 

Per  Esel  taucht  sich  frumm  und  bieder. 
Er  sprang  vor  Freuden,  auf  und  nieder, 

Und  achtet  iiieiu  der  Säcke. 

Er  kam  einmal  vviedergcrannt, 
Da  er  die  andern  Eael  fand. 
Die  yio\\%  er  all  erschreoken* 

Er  thät  als  wollt  er  sie  veraehm, 

Da.iluhens  in  ihr  Haufs, 

Der  Müller  kam  und  wollt  ihm  wehren, 

Do  ward  ihm  gar  sehr  graufs. 

Er  sach  den  Esel  gar  in  grofsem  Zoren, 

Da  deucht  ihn  \ej  den  Ohren, 

Wie  es  sein  Esel  wäre.  '    ^  * 

Er  zuckt  ain  Stang  so  schwere. 

* 
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Er  schlug  den  Esel  in  sein  Haut« 

Da  schrie  der  Esel  überlaut  : 
Waffen  mir!  immet  Waffen! 

D«rMuHer  sprach:       feiges  Thffer! 

Warum  bist  du  also  von  mir 
Heimelich  gelauff^? 

Der  Müller  sprach :  du  feiger  Schalt ! 

Ich  kenn  dich  bey  den  Ohren. 
Er  sog  ihm  ab  des  Leo  Balck 

* 

So  gar  in  grofsem  Zoren. 

Und  tfiat  den  Esel  wieder  haim  hin  jagen; 
Die  Sack  müst  er  immer,  tragen 
Auch  forbafs  ein  und  au8|  ^ 

i-r  jagt  ihn  in  das  llaufs. 

Die  Baurcn  gleich  ich  dem  £s^i  JKi^f 
Die  sich  dem  Adel  prechent  nach» 

Ind  riiit  dazu  sind  boren. 

ihr  Genossen  seind  von  ihnen  verschmecht 
Man  kann  ihnen  thun  gar  selten  recht, 

Doch  kennt  mau  ^ie  hey  den  Uhren, 

Dafs  sie  nit  recht  geadelt  seind;"  ^  > 

Doch  han  sie -sich  hed^oket 

Mit  Hoffart,  dafs  man  sie  wohl  kennt. 

Damit  man  sie  erschrecket.  • 

Orofs  Uebermut  hat  die  Bauren-  Hetroj^, 

Wann  ihnen  der  ab  wird  gezogen, 

So  ist  ihr  Adel  leer  5 

Ahe  sang  J6rg  Schilther* 


I 

I 
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iß 

V^r  ßauernbund. 

(In  der  Weiis :  ,  So  wollen  wir  lobe.n  Maria  die  rein< 

Maid.)  • 

I 

(Fliif»a<«»  Blatt  Tön  iM.) 

Neue  Mär  will  ich  Euch  sagen: 

Im  gantsen  teutschen  Land  , 

Die  Herren  hanndt  die  Bauren  geschlagene 

Ist  Ihnen  ein  grofse  Schand. 

Jeut  wöllen  wir  ihnen  schreiben, 

Sie  müssent  uns  lassen  bleiben 

Bey  iiinden  und  bey  AVeibeu» 

Bey  unser  Hab  und  Gut, 

Das  han  wir  in  uusseijii  Mutii. 

f 

Ewer  Bttndschaft  ist  grofe 
Im  gantsen  teutsehen  Lmd; 

Ihr  seyd  (gestanden  blofs, 
Ist  Euch  ein  grolse  •  Schand ! 
Ihr  wolt  alle  "Welt  gewinnen. 
All  Fürsten  und  Herren  zwingen, 
Laut  ab  von  diefsen  Dingen, 
Ist  mein  getreuer  Ratl», 

Ihr  seht  wohl ,  wie  es^  Einch  gat  I  i 

Vor  dem  Wirth  man  '^It  rechnen 
In  kti^A^  Xrtin  ^)  soll. 
Man  weifs  nit  iiir  die  Zecko 

Was  er  hoist  hen  soll. 


*)  Du  ktaost  «tt»  1«  bU  morgvn  di«  Yrtin  <Zceh«)  bovgta.  OitKH 
lt«a  In  Wnadwhorii  B.  U,  ps.*Mte»  ^  < 
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In  »olliclie  fVävlen  Sachen 
Tliut  man  die  ¥rtiit  machen, 
DaCi  liaiim  dfe  h^lKen  lachen,: 
Dem  Mcbrtail  fürwahr 
Zu  Berg  sia^d      sein  Haar. 

Ufte  ist  Euck  geiehilm 

Yeizt  und  zu  dieser  Frist,  •  •  ■ 

Das  müst  Ihr  selber  iehaa, 

Geholffen  hat  kein  List. 

Ain  Irtin  ungeUeutc 

Ist  Euch  gemacht  %u  Iheure, 

Ihr  band  ntt  gehabt  zu  Steure  ^  . 

Zu  bezahlen  mit  der  Uaut 

Ist  gewesen  der  Bmirmi  Bund« 

Ihr  habet  wollen,  grüfsen 

Die  Bündiscben  Heiter  fpmeiß 

Mit  cwren  laiigen  Spiessen, 

Ewer  Pracht  ist  w  oralen  klein. 

Und  wärt  Ihr  nif  entro^inen 

Heiner  war  davon  nit  hounmen. 

Das  habt  Ihr  wohl  vernommen. 

Nun  habt  Ihr  jet^und  ^ub. 

Im  rechten  Stall  steht  ncujh  k^ein  ,^u)i 

Wann  Jetzt  die  Zeit  ht  Itoiumen'k 

Das  Stüadli  das  ist  hie. 

Von  Euch  wird  hin  genommen 

Das  Giücli,  nu  meriiet  wiel 

Ihr  müget  bey  einander  nit  bleiben 

Ihr  mügets  nit  erleiden, 

Der  Bund  wird  Euch  vertreiben. 

Nun  lasset  balQ  dar^oii, 

Ihr  band  kein  Gewinns  daran. 
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♦ 

Ewren  Uebermuth  wird  man  nit  leiden» 
Gott  langer  von  Euch  nit  Kann  will, 

Stündll  isrnis  man, dich  wendeA^ 

Vei^prossen  sie  zu  viel. 

Fürwahr  will  ich  Euch  sagen, 

Fürsten  und  Herren  tbun  ob  Euch  klagen). 

Nit  langer  wird  vertragen 

Ewer  grosser  Uebenniuh: 

Ks  thut. zuletzt  kein  Gut! 

Baureil  mit  grol'sen  Herrc« 
Die  aollen  spülen  nit;  * 
Sie  thun  gar  wüst  abkehren« 
Sie  arnient  In  kurzer  Frist. 
Ihr  Gilt  maga  nit  ertragen^ 
Wann  sie«  etwas  aufschlagen  f 
»       Vom  Lande  tiiut  man  sie  Jagen, 
^Müssen  leiden  Moth 
Mit  Sch'and  und  grofsem^  Spott. 

•  Was  Uebermuth  Ihr  liihret 
.  Mit  Fürsten  Herren  grois  !  ' 
Mag  jederman  wohl  spüren^ 
I>ala  Ihr  seyd  Ehrlofs.  ' 
Fürsten  und  Jlerm  habt  Ihr  gcf&chworen, 
Den  Eid  habt  Ihr  verloren. 
Das  thut  dem  Adel  Zoren. 
Nun  luget  eben  herfür, 
Der  Spiefs  lainet  Euch  vor  der  Thür  l 

'  Das  müget  Ihr  wohl  spüren. 

Und  luget  eben  au, 
Dafs  Ihr  nit  werdet  verlieren 
Das  Kalb  mit  der  Kuh,*  . 
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Komtt,  Haber,  HauTtratli^  alle 

Das  \  icli  auls  eurem  Stall u. 
Euch  Freud  und  IMuth  entfaiie^ 
WeiG(ieii  vop  tUer  Hall; 
Bis  an  den  Bettelitab* 

Bern  Adel  und  den  Fürsl^^n 
Habi  Ihr  Verdrufs  gethan; 

Die  werden  Euch  erst  bürsten, 
lind  geben  den  rechten  Lohn. 
Wann  ihr  meinet«  sie  schlaiFenf 
Hart  werden  sie  Euch  straffen  ' 

Mit  ihren  guten  Waffen. 
Macben  wird  der  Adel  schon. 
Mannlieh  Ench  greiffen  an«' 

Darbey  will  ichs  Ion  beieibenf 
Und  singen  jeist  weiter  nit> 
Das  GHlehsrad  wir^s  wohl  Scheiben 
Dafs  es  wird  tolles  gut. 
Dann  werdet  Ihr  Euch  kehren 
TegUeher  su  seinem  Herren,  « 
-  Demselben  wieder  schwören« 
Als  es  vou  Hecht  soÜ  se^n. 
Demselben  gehorsani  'seyn. 
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ber  Batti^rn  Krieg,*  * 

Ein  hübiches  JLied,  in  der  Weifs:  £9  gat  ein  frischer 

SttBlnier  Mter.  * 

Und  wollt  Ihr  hören  ein  neu  Öedicht! 

« 

Wie  sich  der  Bauer  auf  ^pk«J^eU  v.prpjUicbt, 

Geiübd  und  Eyd  ver^esseni 

Die  Herren  vertreiben  übe^i^U)  . — 

Das  haben  sie  sich  v^rme$sen,  ja  vermessen* 

*  ■ 

Am  Sunntag  Jubilate  giifg  .es  9^ 

Do  sah  man  mandien  stolzen  Bauren  -  IjCMini 

Wohl  über  das  Feld  her  ziehen^  ,  . 

Und  do  es  an  ein  ^i^ei|  ging. 

Wie  Noth  war  ihn'n  das.  Hjehen,  ja  Fliehen. 

Zum  Dolrf  ein  was  ibn^n  also  gacli. 

Mancher  (lolze  Mann  der  cüt  iluien  nadi,  ' 

Begehrt  sich  an  ihnen  eu  riehen. 

Flieht!  Flieht!  das  war  ilir  G  esclirev, 

Ihr  Ordnung  thaten  sie  /«ejr^i^Qohqn,  ja  zerbrechen. 

Da  nun  dasselb  alfo  zugieng^ 

Mancher  Baur  grofsen  Schaden  empfieng, 

An  Leib  und  auch  an  Gute. 

Flieht  I  das  war  ihr  best  Geschrej; 

Wie  angst  war  ihnen  su  Muthe ,  ja  Muthe. 

/ 
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Dl  niin  iet  AhenA  «etiler  her  g^ng. 

Das  Dorf  auch  grol'sen  Schaden  empfieog 

Von  m%en  groftem  Fenre« 

0  Herr  Gott  der  grülsoii  Noth  I 

Das  Lache»  war  ihnen  teure  >  ja  teure. 

mm  dtBieli  iMNMn« 

Ein  weifs  Kreuz  m  einem  rotlien  Jr'afall   '      *   '      "  * 

IM  suDSt  Bwei  FMe  damehen, 

Das  trugen  die  Bauren  cum  Dorf  hera«»| 

Geiaugen  thäten  sie  »ch  geben  ^  jft  gehen«  ' 

Herr  Siegmuud  y<m  Hefaberg  nind  die  «wea  HMfrflMtf 

Die  drei  die  ritten  au  dem  Dort  hinein :         ^    '     '  ■ 
Die  Wehren  solhen  sie  von  aieh  legen* 
Das  waren  die  Bauren  abo  •  • 

Ik  keiner  tbat  $tch  regen ,  {if  liegen.  ' 

Die  Bauren  inacfaiM  einen  Hing, 

Darxu  die  Fnunmen  von  Hriechending, 

Ind  wollten  merlien  gar  eben> 

Und  was  ihnen  Iiäin  für  neue  Mahr, 

Den  Eid  that  man  ihnen  gehen,  ja  geben. 

Da  nun  das  alles  geaehach, 

Der  Bauren  Hauff  ^ar  «erbraeh, 

Ind  that  sich  ^ar  zcrrennen 

£ia  jeder  wieder  heini  sn  Hanfft,' 

Mit  Lauffen  und  mit  Renneu,  ja  Rönnen. 

h  wer  hat  mehr  gehört  solche  Oeachieht} 

Zwölf  tarnend  Bauren  hmen  'sMi  y^n  einander  terpAichf , 

Hab  und  Gut  ku  fl;^winnen. 

Siebenhundert  Mann'  schlugen  sie  aus  dem  Feld; 

Die  Kunst  that  ihnen  zerrinnen ,  ja  zerrinnen* 
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,  Wölk  ihr  wifsen,  wiMW&^-'iM  ako  gftiig#n? 
Sie  tbSten ,  als  lietten  sie  Gott  gefangen. 
Das  Sakerment  zertreten,  die  iiiidnus  zerbroebeu; 
Das  .hat  Gott  nit  mügen  eHeideut 

Und  steh  an  ihnen  ^pochen  ?  ja  gerochen. 

Nun  darf  es  dem  frooMwen  Fürsten  iiieBiaa4fVerl&ehrfnft. 

Damm  hab  ich  ihm.  es  gesungen  sn  Ehren.; 

Sein  Leut  und  Land  hat  ejc  thoii  reiteA. 

Wären  die  Baurea-  4ahemie. geblieben« 

Die  Münch  singen «laC^en- ihr  Metten,  ja  Urnen« ' 

Da*  baben  die  Üaur^u.aü  w^en  thw»  • 
Damm  hat  man  ihnen  geben  deoa  Lohn 
Mit  Reiter  und  mit  Knechten.  i  .  ,  . 

War  ein  jeder  blieben  m  JHauDi 
Er  hütt  nit  dürfPen  leehteai  )a  fechten* 

Lud  wer  ist,  der  das  Liedlein  liat  gesungen 

Mit  demBrandenbergieehen.Hauffen  ist  er  hin  gedroagen} 

Er  liat  sich  müssen  wehreui 
Dazu  in  Gelübd  und  Eid, 

Damm  darfs  ihm  niemand  vermehren ,  ja  verkehren. 

Er  singt  uns  das  und  singt  uns  mehrf 

Gott  behüt  allen  Jungfrauen  ihr  Ehr  . 

Vor  allen  bösen  Zungen, 

Er  dankt  Gott  in  seinem  Eeich, 

Dafs  ihm  nit  ist  nEiisselungen ,  ja  mi«ielungen»« 

'S 

i 


•I  Ii 
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Johmi  der  Ersi,  CJmrfarsi  und  Jtiartiog  lu  Sackssen. 

* 

t 

* 

Nach  meines  lieben  bruders  cnd 
Bleib  auf  mir  das  fgtaiti  Regimenu 
Mit  grosser  sorg  nncl  tnaneber  falir, 
Da  der  ^auer  toll  und  töricht  war. 
Die  auiiriir  fast  jnn  allem  land. 
Wie  gros  feiier  jnn  wald  entbrand. 
Welches  ich  halft'  dempften  mit  Gott) 
Der  Deudschesland  erret  aus  not.  . 
Der  Rottengeister  feind  ich  %var, 
Uieh  jm  land  das  wort  rein  und  klar. 
Gros  dräuen ,  bitterh  hafs  und  neld, 
Umb  Gottes  worls  mlleu  ich  leid. 
Frey  beJtand  ichs  aas  bereem  grund, 
Und  personlleh  ieh  selbst  da  stund. 
Von  dem  Keisar  und  gantsen  Reich, 
Von  Fürsten. gschack  vor  nie  desgieicfa* 
Solchs  gab  mir  mein  Gott  besunder, 
Und  vor  der  weit  was  ein  wunder« 
Umb  land  und  leut  zu  bringen  micb. 
Hofft  beide  /i'eund  aud  feind  gewislich. 
Ferdinand  sum  Römischen  König  gemacht. 
Und  sein  wähl  ich  alleine  anfacht.  ^ 
Auff  das  das  alte  Recht  bestünd, 
Inn  der  güldnen  Bullen  gegründ. 
"Wie  wohl  das  grossen  Zorn  erregt, 
Mich  doch  mehr,  recht  den  gunst  bewegt. 
Das  bms  gab  Gott  dem  Keisar  zart,    /     '  \ 
•  Mein  guter  freund  zu  letzt  er  ward. 
Das  ich  mein  end  jm  frid  beschlos, 
Vast  selir  dete  Teuffei  das  vcrdro«. 
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Erfarn  hab  ichs  imd  seugeu  thar« 
Wie  uns  die  schrill  sagt  imd  isi  wan 

Wer  Gott  mit  vrnst  vertrauen  kan. 
Der  bleibt  ein  unverdorben  mau. 
£•  aüme  Teuffel- edder  well) 
Den  sieg  er  doch  sulalst  behek»  < 

\  • 

Der  ß  a  uernkri  er  « 

6cnk«iib«cg  S.  J.  JMro.  683. 

Keiner  soll  Fürsten  und  lit'rreu  schnt^heUi 

er  soll  sich  vor  gar  wohl  umbsehen« 
Der  thue  die  rechte  wahrheit  kundt, 

so  wird  Ihm  nicht  gestrafft  sein  muaid. 
Und  gesohiciit  Ihm  kein  Abbrui  ii? 

nierck  ein  jeder  utf  den  sprueh« 
Der  nach  erfolgt  in  diser  Frist« 

wie  alle  sack  ergangen  ist, 
An  manchen  orten  und  au  ^uden, 

darum  soll  man  niemand  achenden» 
Alleiue  der  nicht  hal  i^eidc-^n, 

als  da  /iiombt  einein  biedermaon.  ,  , 
Darmit  lafs  ich  die  votTod  bleiben^ 

bebüth  uns  Gott  für  bösen  weibem» 
Und  wend  das  blalt  liciumer  schon, 

da  hebt  ^r  erst  den  sprach  recht  an« 
Die  Kung  am  menschen  ist  sehr  guth, 

wann  sie  der  Sachen  rechte  thut« 
&ie  kann  ireud,  tVied  un(i  stilles  leben, 

^hrt  freundschati't  und  viel  ander»  gebeiii 


Auch  ist  sie  wiedenimb  der  Todt« 

die  macht  lammer ,  Angst  und  Notb, 
Die  krieg  unfried  und  traureu  stiÜt, 

und  seines  nachsien  £hr  vergifft. 
Auff  dafs  du  nun  mogst  recht  geparen, 

und  mit  dei'  zungen  christlich  l'ahreii, 
So  nimm  die  kurUe  schrillt  für  dich, 

und  was  drinn  steth  fein  wohl  besieh, 
Dann  wird  dein  mund  sein  sicher  frey 

für  nach  red  und  für  JtlelVero}. 
Gott  aller  ding  gant/.  wiAenscUai^, 

verley  mir  sinn  und  gib.mir.hrallk« 
Dafs  ich  ein  klein  gedieht  vollendt, 

lind  auch  darbe}  gantz  nicjuandt  ^chendt»- 
AUein  was  die  nothdurfft  erheyschen  wird^ 

und  sich  auch  7.11  der  sach  gebührt« 
So  mei'cket  iiml  nchnient  wahr, 

uff  das  fünif  und  zwantsigst  id^r^ 
Ein  dorff  gar  nah  bey  Hetlbrot^,4<>y^* 

das  nennt  man  Böckingen  r,u  der  zeit, 
Darinn  i>ieht  ein  hoff  mit  guther  ruh, 

der  gehört  dem  Jäckletn  Hhpr^fiph 
Und  geit  gen  WimpfTen  gult  in$  ^hl^l»  , 

das  hat  Kr  i^ebcu  luauichiiial. 
Doch  ist  der  itoff  in  zwey  getheilt, 

meint  Jeckle  Roiirbach  man  hab  Ihm  gefehlt» 
Und  hab  die  gült  manch  Jahr  genommtMu 

er  meint  es  hab  sicli  iiiciil  j^^zomnieu, 
Er  vernahm  den  hand^l  schleci^t, 

und  both  a>eh  gegen  den  pfaifen  zu  recht» 
Da  wolten  sie  niclit  idu^tr  rastcii, 

uiF  den  öontag  nach  mitfasten» 
Ward  Ihnen  ein  Hecbtstag  gesetzt  su  frummen 

ifir  Ffaff  soll  gen  Föckinghen  homioient 
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Und  soll  den  handel  fahen  an, 

da  >varen  wol  vierhundert  mann. 
Das  hett  der  PfafF  gar  bald  vernommen^ 

er  woit  nicht  gen  Pöckinghen  liommen. 
Er  wamd  sieh  vor  dem  banren  rfimpITen, 

und  macht  sicli  ^viedcr  hinab  gen  Wümpffcn.  \ 
Ba  ivar  der  Rechtstag  nicht  Tollstreclit« 

ich  weifs  nicht  was  die  bauren  bewegt, 
Sic  waren  all  fröhlich  bey  dem  wein,  ,      "  * 

legten  ein  andern  tag  gen  Flein, 
Das  geschah  als  ich  £uch  sag,  '  * 

uff  Sontag  vorm  Palmtag. 
Wie  ich  dann  weiter  hHh  vcmommen, 

sie  theten  aus  allen  dörffern  kommen. 
Und  hielten  vor  dem  dorff  ein  gemein,  ^ 

welcher  im  christliehen  Bund  woh  se^n, 
Der  soll  ein  tiuger  heben  uff, 

'  nnn  höret  weiter  eben  druff,  < 
Zum  andemmal  da  fahrtens  ein, 

welcher  Ihres  Sinnes  wolt  seyn, 
Der  solt  wieder  ein  ünger  uffheben, 

da  theten  etlich  von  dannen  streben, 
Etlich  Burger  von  Heilbrunnen^ 

die  feindsciialft  tragen  gegen  München  und  Nonnen 
Wie  es  ist  kommen  an  den  Tag, 

Ihr  heuchlerei  alfs  ich  euch  sag* 
Darumb  so  nehment  weiter  in  acht  ^ 

es  verzog  f&ich  gleich  bifs  auif  die  nacht 
Einer  kam  nach  dem  andern  geloflRsn 

man  hielt  Ihn  das  thor  zu  Heilbronn  offen. 
Der  wein  mach  sie  allesam  rasen 

der  Thurmann  ward  ein  lermen  blasen, 
Das  geschah  am  anfang  der  Kaehl 

er  hett  bald  vil  in  Harnisch  bracht.  * 

y  Das- 
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Das  will  ich  mit  der  Wahrheit  jehen, 

sie  wollen  ein  theil  die  Münch  besehen« 
Und  kamen  vor  das  Closter  tpoth, 

man  gab  Ihn  wein  und  gute«  brodt» 
Denen  die  da  waren  gewest  zu  floin. 

Die  andern  sogen  gen  Sunthen  nein« 
Und  wolten  gar  hein  ruh  nicht  hau) 

die  bauren  »uatmi  mit  Ihnen  dran. 
Da  weiten  sie  ihr  Ehr  bewahren 

und  theten  sich  nieht  lenger  sparen 
Wie  ich  dann  weiter  hab  vernommen 

theten  bey  nacht  lür  Heylbronn  komineu, 
Uiesen  den  Coinmerer  wecken 

theten  Ihm  die  handluug  uffdecken^ 
Darab  hat  Er  gar  Lütsel  freudt, 

und  gab  Ihn  doch  ein  ehrbaren  bescheidt« 
Und  sprach  tu  Ihn  in  treuen  tchony 

sie  selten  liich  nit  verderben  lan, 
Und  nahm  zu  hertsen  da  Ihr  klagen, 

thet  Ihnen  Ihr  gelübd  und  ayd  auAsagen 
Da  betten  sie  einen  srosen  praeht, 

und  triebens  an  dreselbig  nacht. 
Am  morgen  da  der  tag  auhrarh 

ein  bauer  £u  dem  andern  sprach 
Wir  wollen  unfs  etwas  weitert  mühen 

und  wollen  gen  grosen  Gart  ach  eihen 
JJals  geschah  als  wahr  als  ich  Euch  sag 

SU  Gartach  hieltens  auch  ein  Tag' 
Da  kam  susammen  mancher  Manu 

griffen  die  Pfaffen  zu  Brüse  1  an, 
Sie  hatten  gantz  und  gar  kein  ruh 

trugen  den  Wein  mit  gölten  cu. 
Und  mahnten  ufF  alt  bauerschall^ 

welcher  nit  Käni  der  wird  gestrafft 

W  o  Ii  9- 1  •  liistor.  Volk*ü«d«r.  4  ± 
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Am  leib  tmd  auch  darsn  am  ^pith 

SIC  hätten  alle  frölichen  Muth, 
I3ud  zugeu  wieder  Sunthen  zu 

Des  Gummerers  Heller  gar  fceiB  ruh, 
Sie  fielen  gewaltigUchen  dreta 

es  liams  eins  thcils  ein  Reüliauff  ein. 
Und  sah  einer  hin  der  ander  lier 

und  ftirchten  die  sadi  wird  IhuMi  su  sokMhr 
Wie  ich  dann  weiter  hab  vernommen 

es  tbet  einer  vpn  Oehringcu  kommen^ 
Sprach  su  Ihnen  auft  heruena  gier 

wolluf  welcher  sieht  mit  mir 
Ich  will  ewcli  führen  Ochringen  «u 

da  wollen  wir  haben  gu^he  ruh) 
Da  finden  wir  einen  grQSsen  hanffeu 

mit  den  Pfaffen  wollen  vyir  fauffea. 
Solches  ist  alles  sam  geschehen 

es  hat  mancher  Manu  gar  wohl  geseheai 
Damach  da  wurdens  eins  gar  bal} 

und  zogen  hinüber  gen  Schdnthal 
Da  habens  grofses  guth  erschnappt 

das  susammen  hat  gespart  der  Abt 
Dayon  da  wSr  gar  viel  au  sagen 

sie  haben  Ihm  die  1  cnstcr  aufsgeschlagen 
Mancher  hrigt  eine  guthe  Schantz 

sie  Hessen  hein  Brieff  noch  Bücher  gavta 
Sie  theten  allesam  serreissen 

ich  liaiins  Um  mcinestheils  nicht  verweisen 
Dann  man  findet  n&anchen  mann 

Er  mögt  mir  es  vor  übel  han» 
Und  möchte  vielleicht  nicht  hören  gern 

darnach  da  zogens  £um  LiocbtCi^stem 
Und  wolten  heimsuchen  die  anuanen 

da  vvären  aie  Ihueu  dohier  aU  entrunneu^ 
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Da  liesen  nun  die  Bauren  seyn 

sie  fanden  Frucht  und  guten  Wein 
Es  war  Ihn  allesambt  Trohl. 

sie  funden  Keller  und  Kasten  voll 
Das  geschah  am  Mitvvoch  wie  ich  sag.^ 

vor  dem  Grünen  Donnerstag 
Da  theten  sieh  die  Bauren  ieisfen 

theten  Ihnen  die  Fenster  xerschmeisfen 
Sie  VYoltens  Clostcr  gar  zerstören 

theten  viel  au  haulfen  kehren 

■ 

Und  theten  in  der  Kirehen  kochen 
liaben  auch  ihr  Xattcl  zerhrochen 

Die  mit  heylthnm  war  gefasst 
man  hat  sie  sehr  dammb  gehasst 

Solches  will  ich  jetzt  rulien  lahn 

sie  Tvolten  gar  kein  ruh  nit  han^ 
Danron  will  ich  eneh  weiter  sagen 

Sie  theten  den  Pfsreh  weiter  schlagen, 
Zügen  von  Liecfatemtem  gen  Neccars  -  Uln 

dasselb  ist  nit  al£i  gro£s  als  Ulm. 
Das  geschah  uff  den  Charfireytag 

darvon  ich  euch  dann  weiter  sag 
Damach  am  Ostermontag  früh 

die  Bauern  lieffen  Weinsperg  au 
Und  sahen  sich  nit  vast  umb 

kamen  hinter  dem  Schemelsberg  herumb, 
Und  lieffens  Schlols  gewaltig  an 

das  Stattlein  woHens  nit  verlahn 
Das  rede  ich  gantz  oifenbahr 

darinn  der  wohl  gebohren  war, 
Der  frum  edel  Graff  von  Helffenstein 

und  mancher  Edelraaim  ich  mein 
Die  theten  all  als  redlich  leuth 

nun  höreut  weiter  zu  der  Zeit, 

14  * 
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Sie  meinten  die  von  Weinapciii;  schon 

Sölten  aucli  haben  das  best  gethan 
Ulm  hörent  weiter  nfS  den  beacheidl 

sie  stunden  all  m  grosem  leyd, 
Und  Hessens  ober  tlior  auf  zerren, 

und  konnten  sich  doch  nit  fast  wehren 
Also  ^mmen  die  Bauren  hinein  .  . 

fingen  den  Graffen  von  Helffenstein 
Mit  saniht  dem  löblichen  Adel 

die  Ehrbarung  hat  grossen  sZadel 
Sie  musten  leiden  grose  noth 

Sic  schrauen  allesaniht  sich  todt. 
Da  sprach  der  Graft'  frist  mir  mein  leben, 

ich  will  euch  alles  mein  gntfa  geben 
Das  wolt  mit  nichten  nit  geschehen 

Sie  sprachen  du  must  ein  anders  sehen 
Ja  das  ist  eigentiiehen  wohr, 

Sie  führten  Ihn  llir  das  unter  thor 
Auch  mit  sambt  den  Edlen  die  ich  nenn 

als  Philips  von  Hemhaufsen, 
Und  auch  Eberhardt  Stuimfieder 

mit  sambt  Fr  i  e  d  e r  i e  h  und  Jörg  WoUF  YonNeiduni- 

fscn, 

Auch  Hannfs  Dieterich  von  Wetterstetten 
auch  Sebastian  von  Auen, 

Und  L  u  d  o  1  f  f  von  EbcrsliuiTeu 

Auch  Hanfs  Conrad  Spedt  desDieterichs  Sohn  ich  mein 

und  auch  R.udolph  Ton  Hirschheim» 
Auch  Blei  Chart  Ton  Rizingen,  - 

und  auch  B  u  r  gh  Ii  a r  d t  von  Ehingen, 
Auch  Jörg  Ton  Kaltenthal 

der  must  leyden  groAe  Quahl, 
Da  bat  mans  all  durch  die  Spicfs  gejagt« 

da$  scy  Gott  YOni  Himmel  hlagt. 
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Aiicl^  dem  D  t  et  er i  c  h  von  Wegler  • 
der  ersah  gar  erschröckliche  mehr 

Drum  itt  er  uiF  den  Kirchtfanrm  geloffen 
datelbit  iit  er  worden  enchoften 

Damit  hat  man  all  ihr  Leben  abbrochen     '  i 
warrlich  et  bleibt  nit  ohngerochen 

Dann  Sie  waren  all  von  Adel  fromm  und  Tttt 
nnn  hörent  sn  liir  Herrn  nnd  Gitt* 

Wie  ich  dann,  weiter  hab  gelefscn 

Ibr  sejnd  mit  einem  fUnffiebn  gewesen 

Nun  mercliet  weiter  wie  ich  «ag 

(lariiacli  am  üliermonta^, 
Wie  ich  dann  weiter  hab  vernommen 

wie  etlicb  seynd  von  Ueyibronn  bommeui 
Zun  Bauren  dafs  will  loh  hie  jehen 

sie  bettend  ein  theil  viel  lieber  geschn 
Da«  Heylbronn  war  su  schaden  kommen 

warrlich  es  bringt  Ihn  kein  firMonen. 
Doch  hat  ein  ehrsamer  weiser  Raht 

zu  Ueylbronn  in  der  wehrten  statt 
Die  sach  treülich  so  Itatsen  genommen 

tmd  theten  In  treuen  siitammen  kommen 
Und  worden  der  sach  da  iiberein 

und  wehlten  ein  auch  tou  der  Gemein, 
Und  ein  Tom  Rath  wie  ich  euch  sag, 

die  kommen  uff  denselben  tag, 
ins  beer  und  sollen  bescheidt  cntptaben 

nnn  hörent  was  die  Beuren  >ahen 
Zieht  hin  thnt  das  best,  nff  dieser  Bahn, 

defsgleichen  wollen  wir  auch  thun 
Kun  börent  zu  ihr  lieben  leuth, 

es  wäre  nmb  die  Tesperseit, 
Bis  will  ich  mit  der  Wahrheit  sagen, 

da  liefs  ein  ehrsamer  Habt  umbschlagen 
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Zu  Heylbromi  hin  umd  her 

wer  eim  Raht  globt  und  geschworen  vpar 
Soit  kommen  uft*  dea  MaircJa  gar  schon» 

nnd  solt  sein  daheimen  km. 
Das  geschah  eigentlich  fürwahr 

es  wurden  besehlossen  allo  thor 
Und  jedeimann  kam  uff  den  Plails 

da  sah  man  manchen  brauchen  trotz 
Da  sprach  ein  £hnamer  weiaer  Baht 

m  iSeylbrontt  hl  der  wetthen  Statt 
Und  liefs  der  Gemein  die  Arlicul  lefsen 

da  heften  sie  ein. grosses  weaan, 

Und  begehrten  eins  theils  vill  grofs  gewinni 

nun  war  ein  ehrsamer  Raht  des  Sinns* 
Bafs  Er  wolt  beym  gemeinen  mann 

bleiben  und  alles  ihr  guth  lan. 
Drum,  so  mevohet  yvetter  eben, 

sie  Sölten  mit  «anander  uffheben 
Ünd  soUen  zu  einem  ßaht  schwören 

nun  mereket  mich  ihr  Heben  Hamen 
Da  sah  mans  dureh  einander  rennen 

dafs  mans  mm  theil  nicht  kund  erkennen 
Man  höret  auch  su  derselben  zeit 

dafs  etlich  schrien  nit  ein  meydt 
Die  andern  schrauen  uif  der  bahn 

was  gehen  uns  die  höff  hin  an 
Noch  gab  ihn  ein  ehrbar  Rath  die  Ehr  * 

und  danckt  Ihn  von  Hertas  sehr 
Da  hüben  sie  ein  Gemurmel^  an 

da  schrau  man  wieder  uff  der  bahn 
Wer  bey  einem  ehrsamen  Balh  woU  stehen 

der  solt  nif  die  rechte  Seiten  gehen 
Das  hab  ich  also  wohl  vernommen. 

sie  theten  in  einen  beulifin  kommm 
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Und  waren  ein  tbeil  gar  «srai» 

und  vvehlten  erst  andere  aus  der  gemein 
Die  Sölten  hinaus  ins  Lager  goUu  . 

und  feolten  BescMd  ent|ifalien' tchiNi* 
Wie  leb  dann  Tveiter  faab  ▼emamten 

eadryis  Ii  tmey  von  Zimmern  thet  ^oiiuncu 
Tk^  des  Graffen  Federbuseh  nlf 

nnn  börent  vreteer  eboo  druff 
Jack  lein  l\  u  h  rb  a  c  h  Uiet  mit  Ihm  gan, 

der  trug  des  Graffen  Schauben  an, 
Da  hielt  man  Habt  am  HianMgi  fhdi 

da  sog  das  H«er  der  Statt  au 
Sie  yyolten  je  die  Münch  beschauen 

nun  börent  su  ihr  Mann  und  Franm 
Ihr  Profioa  tbet  hart  verbietben 

selten  sich  vor  der  Kirchen  hütben, 
Welcbers  nit  tet  wird  sein  nit  geniessen 

es  biefs  srveea  uff  der  Or^ai  schiMsea 
Gegen  den  die  w«lten  dran  brechen 

nun  höret  Yvie  ich  thue  weiter  fprechen 
Der  Profos  war  ein  solcher  Mann»  . 

er  grieff  die  Hirdhan  selber  an, 
Dram  vTard  er  gar  bald  Terblagt, 

mau  hat  ihn  durch  die  Spiels  gejagt 
Nun  mercket  weiter  Tvie  ihm  se; 
an  rom  bnirgeitfcber  treu 

Die  sich  auch  beigeben  hai 

2U  Heylbronn  in  der  werthen  Statt 
Das  will  ieb  mit  der  Warbeil  jeban 

acht  Hanbt  Anienl  seind  gesebeben 
Der  erst  Articul  wird  genemit 

es  seind  auch  etUeh  cum  Bauren  gerennt 
Und  haben  gesproeben  ate  aollen  kommen 

und  darff  niemand  wieder  sie  brummen 
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Solehs  iat  vrabr  und  ist  ^eschtfhen, 

die  Haubtlefith  faabens  selber  gajeKea. 
3.  Der  ander  Articul  wohl  bedacht 

da  man  das  S&lmer  Tbor  m  nacbt 
Da  luonen  etlich  darzii  gerenm 

sprachen  dals  eiicli  Botzinarter  schendt 
Wir  YvoUeus  vviederumb  ufi  bauen 

es  ist  geschehen  Ton  Mannen  nnd  Franen 
Bann  su  Heylbronn  niF  der  Holfstatt,  wie  man»  nennt 

.Da  itainen  etUcIi  vveiber  dar  gereimt 
Und  wolten  auch  thun  den  Sachen, 

sie  theten  ein  eigenes  Fändlein  machen 
Sie  YvoUen  die  Sach  in  Ihrem  Sinn  recht  greiffen  an, 

und  YYolten  die  Bauren  nit  Yerlan, 
Sie  eimrehlten  eine  unter  ihnen  hiela  Martheui 

die  solt  der  Weiber  Hanbtmann  seyn 
Sie  hätten  auch  gantz  und  gar  keine  Hub, 

sie  YYolten  dem  Teutschen  Motf  zu 
Da  TYaren  etlich  ehrlich  redlich  Leuth  % 

nahmen  ihre  Weiber  davon  bey  rechter  seit.  .  ^ 
Das  YYÜl  ich  mit  der  Wahrheit  sagen, 

sie  theten  sie  auff  die  Nasen  nnd  Mäuler'  schlagen, 
Dafs  Ihnen  das  roth  Wasser  ans  Mnnd  nnd  Nasen  «ann 

'  das  haben  gethan  Ihre  ehrliebende  Mann. 
Die  andern  yyüI  ich  lassen  bleiben 

ich  vreifs  nit  viel  ehrlichs  Ton  Ihnen  cum  therl  su 

schreiben 

Das  will  ich  mit  der  VVahrlioit  jthen, 

dann  sie  habens  £um  theil  gern  gesehen, 
Aber  letslich  mnsten  ftie  von  Ihrem  lümehmen 
Darmit  vvird  der  Weiber  Hauff  äbtretten 
lÜa  hett  Ihr  kriegen  auch  ein  £ndt. 
S.  Der  dritt  Articul  wird  entspriesen 
^     •  etlich  wolten  mit  Büchsen  schtefim 
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HSttens  Biit  Papier  gelabt 

sie  forcht  sie  tlietcn  den  Bauren  schaden 
Der  Tiert  Articul  wird  erliennt  4. 

BOB  YTird  auch  von  mir  bie  genenm 
Wie  etlieh  mein  Herren  baben  geleiebt 

und  liaben  Ihnen  in  das  Pulver  geseicht 
Daa  Tvi^  ich  mit  der  Wahrheit  jehen 

uiF  der  Mauren  ist  eg  geschehen 
Den  fünften  Articul  will  ich  nennen  ^  St 

es  tliet  eine  Magd  mit  i^ulver  rennen. 
Wolta  Ihrem  Meister  uff  die  Mauren  bringen 

da  tbet  einer  über  die  gaCsen  springen. 

Lntl  nabln  ihr&  Tulvcr  auis  der  Hand, 

und  Schutts  an  die  Gafsen  neben  die  wend 
Den  secbaien  Artienl  wil  ich  sagen»  g« 

sie  haben  die  Zindldeber  versehlagen, 
Und  baben  die  Stein  in  Büchsen  getban 

und  haben  das  Pulver  hmrausen  gelan» 
Den  siebenden  Artieul  will  ich  sagen,  7, 

sie  baben  ein  theil  die  Stein  vertragen 
Die  man  brauchen  »oU  £um  geschüts^ 

solche  ist  im  grand  gar  kein  nüts 
Den  achten  Artieul  will  ich  melden 

ich  lians  nicht  loben  ich  mufs  sie  schelten 
Die  alfs  untreülich  haben  getlian 

sie  sprachen  uns  kennen  die  Bauren  schon 
Sie  dörfPten  sich  nit  fast  hütben 

sie  woiten  ibnen  die  Hand  über  die  Mauren  biethen 
Von  solchen  war  noch  viel  su  schreiben. 

Das  lafs  ich  alles  am  besten  bleiben 
Ihr  habt  zum  theil  gar  Nvohl  vernommen  ^ 

wie  sie  seyn  uü'  Heylbroon  liommen 
Solches  ist  am  Osterdienstag  geschehen 

das  will  ich  mit  der  Wahrheit  }ohen 
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Dai  ich  komm  wieder  uff  die  Straelen 
beym  Profosen  hab  ielis  gelftfim. 

Wie  man  Ibn  hat  durch  die  Spiefs  gejagt 

am  Oaterdienataf^  kab  klia  geaagtt 
Darnach  am  Mittwoch  moai^  fnih, 

die  bauren  hetten  gar  kein  Ruh 
Sie  weiten  jegen  lieylbrona  uein 

und  äugen  bifa  auff  den  Graben  rein» 
■Und  schlugen  Ihr  Lager  in  die  Gartben 

die  andern  theten  im  Closter  warten 
Sie  hielten  vvarlich  übel  hauis 

schlugen  den  München  die  Fenster  aufs 
Theten  alles  sambt  serreisaen 

theten  Ihn  auch  den  lirunnen  zerschmeissea 
Und  riefs  einer  fom  der  andere  binden 

es  hund  einer  nicht  ein  Nagel  finden 
Dafs  ein  Hut  Jien  sjeheiikct  dxan. 

ich  inuis  es  überlauilen  schon 
Dann  es  wird  sich  au  lang  ▼eraiehen 

und  wird  viellefofat  mandten  mühen 
Der  mögt  es  mir  vor  übel  liau. 

sie  stiefsens  Schleis  au  Weinsperg  an 
Und  theten  au  dem  Seheuerberg  rennen 

und  theten  Ihn  auch  in  griind  verbrennen  . 
Doch  haben  sie  Ihn  vor  geplünderti  ^ 

es  hat  sieh  maneher  darob  Tenrrundeit 
Daf^  sie  haben  so  übel  tban, 

grieifen  den  teutschen  Hoif  auch  an. 
Sie  fielen  gervaltiglichen  drein 

sie  funden  Fracht  und  gnthen  Wein« 
Die  Keller  waren  voll  die  Kästen  nit  leer 

darmit  spcifst  man  das  gantze  Ueer, 
Das  Tvill  ich  mit  der  Wahrheit  sagen 

sie  haben  alles  das  «ereeUageut 
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Das  gemaclit  wur  saeb  dem  bettm 

iie- haben  den  frummcn  und  hlu  exivesten 
Herrn  iilberliardt  von  Kkingen 

viel  yarwäBSckl  er  heit  iiein  Gufißm 
8ie  baben  Ihm  9tbk  Sebats  gabommen 

und  seind  Ihm  hinter  die  GültbrieiF  kominea 
]>ie  habens  aerrifsen  das  will  ich  sagea 

sie  haben  die  Fenster  und  Thür  aecseblanefty 
Und  haben  den  gantzen  Hoff  durchschweifft 

und  haben  alles  das  verkauift 
]>iw  i^iiBia  geh  bat  ertragen 

Das  will  icb  nüt  der  Wafcrbeit  sag«» 
Bütten,  Fafs,  der  Kelteni  zvvu, 

Böckhinger  Bauren  hätten  kein  fiuh, 
Sie  meinten  es  wird  ihnen  allea  bübren 

tbeten  eine  Kelter  gen  Mekingen  fähren. 
Und  reiis  einer  vorn,  der  ander  hindert 

sie  werden  nicht  viel  Weins  darunter  wfindeii 
Dann  sie  lachen  oder  anrren 

Werdens  iK^ch  wieder  »'vn  iieyibronu  führen. 
Das  will  ich  mit  der  Wahrheit  >ehett, 

solclies  ist  aUesam  geschehen. 
Wo  einer  bat  etwas  ervvorben 

so  seynd  dargegeu  viel  verdui 
Nun  bab  ich  weiter  wohl  vernommen 

wie  sie  sa^n  gen  Hornech  h<^mmen 
Da  habens  geplündert  und  gebt'eunt 

Darnach  seyn  sie  gen  Am  erb  ach  gereniit 
Wie  sie  daselb  haben  haufs  gehalten 

dasselU^ig  lafs  ieb  jietit  noch  walten 
Dann  es  ist  t^ir  gar  nit  Itundt 

nun  merchet  w^er  su  der  stund 
9nn  merckent  weiter  uff  die.  sacb  «  ' 

Ettdreils  Rimc^y  und  Jächlein..1lobrbach 
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Zügen  eim  andern  Hainffm  ni 

Manibronnen  das  bat  gar  brnn  Bnb 

'  Da  haben  sie  fanden  allen  Hott 

das  «der  Abt  insammea  gesamlet  bat 
Von  Wein,  Korn,  Dinckel,  Habern  und  Meel 

es  nahm  die  Bauren  gar  iiein  Heel, 
Sie  griffen  es  gevyaltig  an, 

die  Mönch  die  mustea  mit  Ihm  dran 
Darnach  cogens  xum  scbwäbisehen  Hauffen 

da  Aindens  myne  alfs  viel  au  sanffen  - 
Sie  musten  zu  Zeiten  mangel  han 

mma  liefs  Ihn  siebt  profiant  au  gabn. 
Der  Bund  tbets  Ihn  niederUvgen 

die  Bauren  theten  sich  wieder  legen 
Und  hätten  gar  und  gants  bein  ruh 

und  zogen  Herrenberg  bald  zu 
Da  thetens  durch  einander  thürmen 

lieffan  binsu  und  wolten  stürmen 
Da  weit  ihr  stürmen  gar  nit  seyn^ 

da  sohofsen  Sie  mit  Feuer  nein 
-  Damit  braebtens  eine  Forebt  in  die  Leütb 

da  hört  man  uff  dicselbig  zeit  ^ 
Scbreyen  Mordy  bel£&o 

Von  Weibern  die  waren  gar  nit  frob, 
Gott  woll  uns  allen  KraiTt  verleyen, 

man  tbet  gar  bald  ein  Frieden  sefayvyen 
Und  gaben  den  Hamen  die  Statt  uff 

nun  hörent  weiter  eben  druff,  - 
Vier  hundert  in  der  Beaatsung  lagen 

Die  thet  inau  in  die  Kirchen  jagen 
'  "Sie  bunten  nimmer  weiter  fliehen 

man  thet  sie  alle»  am  gar  aussieben 
Und  schicket  sie  also  darvon 

bett  Jeder  nur  ein  hemmet  an. 
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Wie  ieh  dann  weiter  hab  vernommen 

Der  Bund  ist  bald  hernacher  kommen 
Hat  Herrenberg  scboo  Tvieder  gewnnneii  * 

die  Bauten  sind  ein  theH  entnumen 
Der  Bund  hat  auch  ein  ere;riffen 

der  bat  dem  wablgebobmen  pfiffen 
Dem  fnunman  Greffen  von  Helffeiittein 

da  ift  er  in  der  Noth  gesejn 
Wie  icb  dann  vormahls  han  gesagt 

da  man  Ihn  bat  dureb  die  Spiefs  geja|^ 
Dmm  tbet  man  sicli  niebt  Im^  beratben, 

man  band  Ihn  an  und  thet  Ihu  braten 
Kim  mercket  ibr  lieben  Herrn 

tein  Nabmen  yviü  ieb  Eiicb  eridebrea 

■ 

Nun  böret  vveiter  Trie  meldt 

Er  heifst  Meie  her  von  Ilfsfel  dtf 
Und  bat  mancbem  Vieb  aus^aebnitten ' 

er  batt  ein  barten  Tod  erlitten 
Und  hat  sein  Geist  willig  uffgcben 

nun  mercltet  mich  hier  weiter  eben 
Dafa  icb  den  Handel  färter  bring» 

Bwiscben  Bdbling  nnd  SündeMng 
Da  vVaren  der  Bauren  dreysig  lauset 

alle  in  einem  Uauffen  gebauftet. 
Da  icbicbet  Ibn  der  Bund  bald  au 

und  wolt  stellen  die  Sacb  zu  ruh, 
Darwieder  theteu  die  Bauren  streben 

aie  weiten  ibr  eigens  Tvillens  leben 
Nim  merbet  weiter  yvie  icb  tprieb 

der  bundt  warnt  sie  gar  treulich 
Iffit  blugen  Worten  eingeacbweitft 

Ihr  seind  verratben  und  verbiluff^ 
Noeb  wolt  den  Bauren  gar  nit  ein 

da  bu  der  Bund  gevvaltig  drein 
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Er  lieiF  den  Bauren  da»  ^»««cliütt  ab  < 

wie  ich  weiter  vernommcu  hab 
Der  reisig  selig  der  tliet  das  best        '  ' 

Die  Landsknecht  siunden  alsc»  vefst 
Und  legt  Ihr  keiner  kein  Hand  nit  an, 

das  geschofs  liefs  man  in  sie  gan 
Das  thet  sie  von  einander  trennen  » 

Da  sab  man  manchen  Baüren  rennen  > 
Warff  hin  sein  Wehr  hett  aufsgestritten  - 

es  heu  ilin  einer  kaum  erritten 
Der  schon  ein  gut  Rofs  hett  gehabt 

Ihr  seind  viel  in  den  Wald  getrabt 
Die  meinten  sie  weren  gar  sclion  entrunuen 

die  Reuter  habens  in  büschen  fand€A 
Und  haben  sie  dapfferiuiF  gerieben 

Ihr  seynd  viel  üff  der  Wahlftatt  blieben 
Die  allesam  der  Tod  behauset 

man  sagt  Ihr  sein  gewest  6  tauaet. 
Und  vier  und  sechzig  ist  mir  kundt 

nun  mcrckct  weiter  zu  der  stundt 
Wie  es  dann  weiter  ist  ergangen 

Jacklein  Rohrbach  ward  gefangen 

Den  man  in  die  l'lysen  gcschlai^t-ii 

Ich  jiiuis  euch  noch  ein  boi'sen  sagen. 
Wie  ich  weiter  hab  vernommen 

Da  die  mabr  hieher  theten  kommen 
Einer  sagts  dem  andern  in  ein  Uhr 

die  Bauren  sprachen:  es  ist  nit  yrahr. 
Der  Bund  will  unfs  fein  Greuel  machen 

höret  weiter  zu  den  Sachen 
Da  die  Bauren  zusammen  kamen 

und  die  rechten  Mähr  yemahmen 
Da  thetena  umb  und  immer  laulFen 

theten  Spiefs  und  Büchsen  kaivllen. 
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Wie  ich  dam  wtiter  hab  Temtemea 

Ibr  thetcn  viel  gen  Wciiwiperg  kommen 
Und  schrieben  den  von  ileyibronnen  nein 

VToUen  sie  cliriiliiclie  Bruder  sejB 
Sölten  Ibn  Inmdert  Malter  Melil  geben,  ' 

das  war  der  ganUeu  gemein  nit  eben 
Als  ihr  hernach,  yverd  merckea  bafs 

mm  hörent  sn  ohn  allen  hafs 
Wie  dafs  ein  ehrsamer  vve?f»er  raht 

zu  iicylbroun  iu  der  vvcrtben  statt 

m 

Die  sach  auch  niemand  wolt  verheelea 
und  thet  die  statt  in  4  theil  tfaeil^. 

Und  jedes  vierthel  also  schon 

das  solt  svven  ^^uartiermeistar  hau« 
Ein  Tom  Bäht  und  ein  von  Aer  Gemein 

Ja  das  ist  yvehr  und  ist  nit  nein, 
Aus  jedem  viertel  mercket  eben 

selten  aUwegen  fttnffsehn  ^elMHa 
Ein  Bottmeister  «Iso  schon 

der  isolt  sie  unterweisen  thun 
Das  ward  voUend  mit  gutber  ruh 

an  einem  Donnerstag  gar  iruh» 
Da  hett  ein  Ehrsamer  vreiser  Baht^  <  « 

zu  Heylbronn  in  der  wertbien  statt 
Jedermann  gebotten  schon  . 

die  Thor  die  TFurden  su  gelohn 
Da  nun  die  Rott  gemachet  w  u  en 

wie  ihrs  dann  vormahl s  liaudt  erfahren, 
Wie  ich  dann  vveiter  hab  vernommen  . 

Der  Brieff  der  von  Weinsperg  war  kommen. 
Den  liefs  man  Jedem  viertel  lefsen 

Da  hört  man  gar  ein  einig  vresen 
Welcher  den  Bauren  M eel  rrolt  geben 

Der  solt  bald  ein-  Fiu^er  uff  beben 
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B«  8pracli  ein  jeder  «ff  der  Bahn 

wir  rnüfsen  das  Meel  selber  barf 
Und  übergaben  die  sach  einem  Hath 
'  tu  Heylbronn  in  der  werthen  statt 
Damach  thet  man  immer  gohn 

und  thet  all  leisen  besetzen  schon 
Uff  den  Mauren  und  utF  den  Thürnen 

Die  Bauren  Vvnrden  darumb  sumea 
Es  war  ihn  Ireylich  böse  Mehr 

indem  da  sog  der  Bund  daher. 
Da  tbeten  sich  die  Beuren  Scheiben 

es  thet  nit  einer  so  Weinsperg  bleiben 
Da  der  Bund  thet  zu  In  rnahcn 

da  waren  Sie  alle  hinweg  geflohen 
Dafs  ich  hom  Wider  uff  die  bahn 

der  bund  der  schlug  sein  Lager  schon 
Zu  Necliargartach  überall 

sie  betten  gar  einen  grknen  Sahl 
Hetten  JSckle  Rohr  Bach  hey  Ihn 

der  ein  anfänger  ist  gescyn 
Der  mocht  des  Todes  nit  gerathen 

*  SU  Gartach  ward  er  6uch  gebraten 
Man  band  Ihn  an  eine  grofse  weyden 

daselbst  must  Er  den  To  dt  auch  leiden 
Nun  merhent  weiter  was  ich  sag 
*  uff  Sonntag  vor  dem  Ufffarts  tag 
Da  ward  Weinsperg  in  Grund  verbrennt 

und  viel  Dörfer  damit  genennt 
Nun  merckent  weiter  uff  die  Sach, 

darnach  der  Bund  gar  bald  uff  brach 
Und  zog  hinüber  uff  Brüse  1  su, 

die  Bauren  hetten  gar  kein  ruh 
Sie  hetten  sich  gern  uff  Heylbronn  geneigt 

und  ihnen  ein  Schabernackel  erzeigt 
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Das  will  ieh  mit  der  Wahrheit  jehen 

Ileylbronn  hat  sich  also  versehen 
Mit  BollTTerekeit  umb  und  umb 

liat  mancber  geben  seyn  Kleg  darumb 
Dafs  die  Baurcn  waren  kommen  schon 

und  hetten  doch  nur  ein  Angriff  thon 
Die  Banren  theten  Heylbronn  drauen 

Wolten  ihnen  die  Weinberg  aufshauen« 
Das  hett  der  Bund  gar  bald  erfahren, 

er  wolt  sich  auch  nicht  länger  spahren 
Wie  ich  dann  weiter  hab  vemoromen 

Pfalzgraif  Ludwig  der  thet  kommen 
Daran  ich  ganU  und  gar  nicht  leüg 

mit  einem  grosen  Reisigenseüg 
Und  mit  einem  hauffen  Fufshnecht  schon, 

gut  geschofs  hattens  mit  Ihn  gohn 
Und  waren  all  gerüst  mit  gutter  Wehr 

und  sugen  gewalttglich  daher 
Darvon  virill  ich  euch  weiter  sagen 

sie  weiten  das  Lager  gen  l\eccars-ühn  schlagen 
Und  harnen  gen  ]Seccars-Ulm  biCs  an  das  Thor 

Ja  das  ist  eigentlichen  Tvahr^ 
Wie  ich  weiter  vernommen  han, 

da  thet  ei^ier  uiT  der  tVIauren  stahn 
Das  will  ich  mit  der  Wahrheit  jehen 

und  liefs  den  Bund  in  hindern  sehen 
Defselben  ward  er  nit  geniefsen 

da  fing  mau  dapler  an  zu  schielsen. 
Mann  hat  lÜrwahr  gar  bald  erfahren 

da  noch  viel  Bauren  darinnen  waren 
Mann  liefs  Ihn  gantz  und  gar  kein  ruh 

und  schofs  an  allen  Enden  2U 
Und  forderts  üff  bey  rechter  Zeit 

da  schrien  die  liauron  mit  einem  e^'d, 

\Voi.rr»  histor,  Volkslieder.  4& 
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Mit  schlefsen  thet  man  ibnen  so  drang 

da  wäre  den  Bauren  die  Weil  lang, 
Dafs  sie  auch  niemand  kunten  halten* 

da  liescns  sie  es  Gott  walten 
Wie  ich  dann  weiter  hab  vernommen 

und  da  der  Bund  thet  hinein  Iiommen 
Da  fing  man  an  heraufs  zu  lesen 

die  so  Anfanger  seind  gewesen 
Und  das  ist  eigentlichen  ^ahr 

man  führet  dreyzeiien  vor  das  Thor 
Die  etwas  besonders  han  bedacht, 

darumb  da  hat  maus  kürtser  gemacht 
Solches  ist  also  ergangen 

der  Bund  hett  noch  viel  gefangen^ 
Wie  ich  dann  weiter  hah  gelesen 

ihr  sejnd  be]^.vier  und  sechzig  gewjßsen 
Wie  es  denselben  ergangen  ist,/ 

dafs  weifs  ich  nit  in  dieser  Frist 
Also  zog  der  Bund  fürbafs 

nun  merckent  gar  ohn.  allen  Hafs 
Graft  1\  illielm  von  B'ürstonberg  gar  schon 

über  das  Fufsvolck  ein  Uaubtmann 
Und  Herr  Jörg  Truchsefs  Ich  erkenn 

haubtmann  über  die  Reysigeii 
Und  Oberster  über  den  gantzen  haufFen 

der  Bauren  sind  gar  viel  entlauffen 
I^as  will  ich  mit  der  walirlielt  sagen  1 

der  Bund  der  hat  eilff  hauffen  geschlagen 
Wie  Icli  dann  weiter  hab  vernommen 

er  ist  von  ]>«eccars  •  Ulm  uif  Oe  bringen  kommen 
Zwischen  Weinsperg  und  Granschen 
da  macht  er  etlich  liaiucü  taut/eü 
*  Die  band  ihr  Zeit  nit  wohl  vertrieben 
ihr  seind  bej  funiFzehen  blieben 
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Die  der  Bund  hat  uie^ergeiegt 

sie  habea  aUe  vier  gestreckt 
So  hab  ich  weiter  wohl  vernoinmeii 

und  da  &ie  sejn  gen  üehringea  l^ommeo 
Da  Kat  maus  auch  gereformirt 

und  hat  sie  .ein  th^il  wüst  deponiit 
Alfs  nun  weiter  thut  erlauten 

darnach  zogens  hinüber  gen  Kranten 
Von  Krauten  seins  gen  BaUenberg  gerent 

da  habens  auch'sum  theil  gebrennt 
DtTon  da  »ä'r  nocli  viel  zu  jelicn 

Bs  ist  nit  ohne  ursach  geschehen. 
Darnach  aeins  gen  Hüni  g-ah  o  f f en  'kommen 

iU  liaben  die  Baiiren  auch  ein  Sclinajip  ^eiiuniinen 
Es  ist  ihn  noch  nit  gar  verwiegen 

Ikr  seind  viel  ulT  dfe  BSnm  gestiegen 
öes  haben  sie  gar  liitzel  genofsen 

mann  hat  sie  dapfer  herab  geschofben 
Die  Bauren  waren  nit  wohl  behauset 

Ihr  seind  blieben  bey  zehen  tauset 
Das  red  ich  hier  uff  dieser  Erdt 

damit  dafs  inir  heia  Lü^  nicht  werd 
Dann  es  ist  n^ir  a^^^rst  ^ar  nicht  kuadt 

nun  mercket  weiter  zn  der  stundt 
Hiemit  will  ich  beschlofsen  Ijan, 

und  bitt  auch  d^zu  jedermann 
Den  loblichen  Adel  all  meine  herren 

Ihr  wolt  mirs  nit  in  argen  kehren. 
Dnd  nehmet  fiir  prth  mein  gedieht 

ich  bin  der  sach  nit  bafs  bericht  , 
Hie  es  nun  füraus  wird  ergaho 

dasselb  will  ich  belohnen  han 
Ein  andern  liebliabei  der  kunst 

der  auch  zu  dichten  hat  gu4;e  gunst 

15  * 
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Drom  so  lancL  uns  früh  und  spotli 
unser  HofTniAig  Selsen  m  Gott 

Der  wöU  alle  sacUen  zum  besten  kehren 
nun  nehmt  für  gulh  ihr  lieben  Herren* 

Beschlufs. 

O  Heylbronn  du  bist  hart  verdacht 

das  haben  treülofs  Leuth  gemacht 
Die  strebten  wieder  Ihr  eigen  Herren 

vei^arsen  dabej  ihr  Treu  und  Ehren 
Dieselbigen  soll  man  billig  schelten» 

und  darum  nit  lan  entgelten 
Andere  Fromme  in  der  statt 

'mit  sambt  einem  Ehrsamen  yveisen  Bath 
Der  hat  doch  allen  Fleifs  gethan 

darum  last  uoTs  Gott  ruften  an  ' 
Dafs  er  sich  über  unfs  erbarm 

so  sprecht  Amen  Reich  und  Arm 
Darmit  die  Nachred.  hat  eiii  End 

Gott  alle  dieng  aum  besten  wf  ndt. 


Reimen  von  dem  Baurenhri 

<Ex  Cod.  Hn.) 
Gropp.  pg.  1 64» 

1. 

Aeh  Gott  in  deinem  höchsten  Thron 

Du  wolTst  uns  nit  entgelten  Ion 
Dafs  wir  so  böslich  leben. 
In  Welschen  und  in  Teutschenland 
Hält  lieiner  sich  nach  seinen  Stand, 
Tliun  iklle  widerstreben. 
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O  Gott  von  Himmel  unser  Herr, 
Deia  Göttlicii  Guad  nit  von  uns  lieiir 
In  diesen  Jammer  «Zeiten. 
Und  nicht  nach  unser  Missetliat 
Sondern  nach  dein  liarmhertziglieit 
Thue  uns  Herr  alle  richten. 

Ein  Spiel  bat  sich  gesponnen  ant 
Kost  manchen  fkt»mmen  Bidermann 
Wohl  in  dem  Franckenlande, 
Der  jetzund  sterben  soll  und  mufs 
Ist  seiner  Sünd  ein  Straff  und  Bufs } 
Und  stirbt  doch  ohne  Schande. 

Zu  Bottenburg  ist  angesponnen, 
Seynd  viel  Bauern  zusammen  kommen 

Mit  ihren  klugen  Sinnen. 

Als  wä'rens  Engellische  Knaben : 

Was  sie  daran  gewonnen  haben, 

Seynd  sie  wohl  innen  worden. 

5. 

Damacli  seynd  sie  gesogen  aus 

Bey  Mergentheim  für  das  Teut&cb  -  Haus, 

Das  thäten  sie  ausleeren. 

Ihr  Sinn  stund  ihn*n  in  Francken  ein. 

Kein  Pfaflf  noch  ATcinch  soll  darein  sc^n, 

Die  Sciilösser  all  zerstören« 
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Zu  Lauda  haben  gefallen  an» 
l>er  Reicheisberg  must  auch  dran, 

Neuburp;  ihälen  sie  findeHi 
Und  Stollbcrg  liegt  au  einen  Rhein, 
Nicht  weit  darvon  der  Zabelstein,  ^ 
Der  solt  und  musl  verbrinne^n. 

7. 

Bey  diesen  will  tcti  bleiben  labn, 

Es  wird  viel  Muhe  und  Dichtens  han« 
Sollt  ich  sie  alle  nennen. 
Es  war  manches  sehr  vestes  Haus 
Docli  thät  man  sich  nicht  wehren  draus 
Sie  thäten  all's  verbrennen. 

8.  ' 

Unser  Frauen  -  Berg  Würtzburg  schon 
Wolten  sie  auch  eerstöret  han,  . 
Darfiir  thaten  sie  schantsen« 
Und  Schüssen  all  mit  Freuden  drein, 
Ihr  viel  dar  vor  erschossen  se^n, 
Darvon  musten  sie  tantsen. 

I 

9. 

GötB  von  Berlittgen  ^nd  sein  Heer 
Lag  in  der  Stadt,  als  ich  auch  hör, 

Waren  eitel  Bauers  Knaben. 
Florian  Geyer  zu  Heit^i'eid  lag 
Ueber  18000  Hauptman  warj 
Waren  eitel  Fränckisch  Knaben. 


231 

10. 

G¥af  Jörg  von  W<ertlieim  war  darbey, 
Mubt  ihnen  geben  Pulver  und  iiiey. 
Hatten  ihn  darsu  geswungen. 
Auch  Kwey  Büchsen,  die  waren  grofs, 
Daraus  man  grosse  Hugei  schofs^ 
Die  seynd  all  hejd  serspniiigen« 

II. 

An  einem  Montag,  da  es  ^'srhah, 
Den  Baureu  war  zu  stürmen  gah 
In  ihren  vollen  Sinnen. 
Sie  sollten  Abends  wachen  gahu, 
Sie  fingen  einen  Lärmen  an« 
Das  ScUofs  wollten  sie  gVinnen. 

12. 

Sie  schryen  alle  her]  her,  her^ 
i&u  stünnen  war  ihr  gants  Begehr, 
Im  Schlofe  ward  man  es  innen» 
Man  schuis  zu  allen  Fenstern  aus 
Und  spyen  tapffer  Fencr  heraus 
Als  wäre  der  Teuffei  darinnen« 

13. 

Das  währt  bis  *\h  die  dritte  Stund 

Gar  mancher  Bauer  ward  hart  verwandt 

Von  Büchsen  übel  geschossen.  • 

Sie  hatten  liein  Gewinn  darab, 
Sie  musten  wieder  aiehen  abi 

Hat  sie  gar  hart  verdrossen. 


l 
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* 

\  14. 

Ein  Botten  sckidten  sie  dervretl 

Nach  Rottenburg  in  schneller  Eyl, 
Dem  Rath  thäten  sie  schreiben. 
Und  dafs  er  bald  her  wj^ftagiliäm 
Zwo  seharpffe  Schlangen  mit  sich  njflim 
Die  soll  ihn*n  ein  Rath  Icyhen« 

15. 

■ 

Der  Bott  sich  rüsten  thit  in  Eyl,  ' 

LieiF  gen  Rott^nbürg  in  der  Eyl, 
Zwey  GeschütK  that  man  ihm  leyhen. " 
Waren  die  allerschdnsten  Rohr, 

Als  ich  nie  hätt  gesehen  vor, 
Der  Hauff  that  sich  ihr  treuen.  ' 

16. 

Man  that  sie  richten  in  der  Schants^ 
Erst  sollt  sich  anfahen  der  Tants, 
Ins  Schloff  gunt  man  sn  scfaiessen. 
Ein  Stnch  fiel  Ton  der  Mauer  ein ; 
All ,  so  darinn  gelegen  sejrn« 
Tfaät  es  gar  hart  verdriessen« 


Indem  kamen  die  neuen  Mähr« 
Ja  wie  der  fiimd  vorhanden  wär. 
Nach  Vravtsbnrg  wolt  er  fsieben« 
Wolt  retten  unser  Frauen  -  Berg, 
Die  Bauern  woh  er  treiben  hinweg, 
Sie  woltea  doeb  nicht  fliehen.  ' 
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18. 

An  einem  Freytag  in  der  Nacht 
Hat  slcli  ^tK  Berling  aufgemacbtt 

Sein  HaiiiYen  mit  sich  genommen. 
Und  sechs  und  yiertzig  grosser  Stück» 
Schlangen,  Falconet  und  Feld  •  Geschüts 

Vom  Bund  vvolt  er  bekommen. 

19. 

Und  zog  wohl  in  das  Tauber  -  Thalt 

Zu  Königs lioiVrn  ilir  Lager  war, 
Des  Feinds  wolt  er  da  warten. 
Sein  Büchsen  rieht  er  in  das  Feld, 
Sein  Ordnung  hat  er  wohl  bestellt, 
Von  Spiefs  und  Uellenparten. 

10. 

4 

Am  Frey  tag  vor  Pfingsten  geschah. 
Das  man  den  Bund  herziehen  sah 
Hit  einem  grossen  Heere. 
Die  Bauern  sogen  den  Berg  hinan, 
Den  Vortheil  wolten  sie  innen  ban, 
AUda  sich  der  Feind  wehre. 

Sl. 

Dem  Baifsigen  war  so  gach 
.Der  verlohren  Hauff  eylt  hinten  nach, 
In  die  Bauern  thSten  brechen. 
Ihr  keiner  wolt  hie  nicht  bestohn, 
Ein  jeder  meint,  war  ich  darron, 
Und  buben  an  su  ttreicben. 
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33. 

Sie  wichen  bald  iiii4  iieffen  sehr, 
Wohl  nach  dem  Wald  war  ihr  Begehr, 

Ihr  keiner  dorlft.  si^;h  wehren. 

Da  blieben  bej  aechs  tansend  Mann^  - 

Die  ihr  Leb^  verloren  han, 

Allda  thät  man  sie  scheren. " 

23. 

Zu  Würtsburg  rüst  man  sich  mit  Maehtt 

Auf  Pfingst  -  Abend  um  Mitternacht,  .. 
Wolten  helfen  den  Brüdern*  • 
Die  da  lagen  im  Land  daraus, 

Sic  seynd  zu  lang  gebliebea  aus, 
Waren  sie  all  um  kommen* 

« 

Sie  sogen  schnell  und  ejltim  i|ehr^ 
Nach  Königshoffen  stund  ihr  Begehr, 
Der  jßund  zog  ihn'n  entgegen. 
Sie  sogen  wiederum  sumck. 

Und  schlugen  allda  ihre  Burgk, 
Als  wolten  sie  sich  wehren.  • 

25. 

Der  Baiü^ig  Zeug  eylt  auf  siedavy. 

Die  Bauern  wurdens  bald  gewahr. 
Und  hüben  an  zu  weichen. 
Da  blieben  bey  vier  tausend  todt,  . 
^ Wohl  11  sie  koniinen,  das  weifs  Gott» 
In  die  Holl  oder  ins  Reiche. 
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26. 

4 

9 

Der  RaiiMg  Zeu%  ritt  auf  sie  an» 
Allda  kamen  nicht  viel  dar?oni 

Theils  hätten  sich  verkrochen. 
Es  Schlöifileiii  lieget  nah  dabey, 
Ihr  vM  waren  gewichen  «larein. 
Da  fing  man  an  s«  bochen. 

Es  boehten  an  Im  schnellen  1*01^ 

Schlangen,  l^alkonet  iinJ  grols  Geschütz 

Heffiig  ihät  es  anbochen. 

Sie  schössen  die  Mauern  wohl  halb  ein, 

Carthauneii  u^'^n^     hefftift  drein, 
Der  Bauern  Gros  that  kochen. 

28. 

Man  hat  nicht  lanj;  geschossen  daran, 

Die,  Kne.oht  lieffen  ein  Stürmen  an» 

Starck  thSten  sie  sich  wehren. 

Man  mustc  wiederum  abiahn, 

Da«  Geschütz  Hefs  man  df^rwider  gahn, 

Ihr  Uttgjfcüek  thät  »ich  mehren. 

29* 

Erst  hub  man  an  mit  gantsen  GValt) 
Allda  must  sterben.  Jung  und  Alt, 

Kam  ihn  übel  zu  statten. 
Das  Unglück  war  ihn  heuer  beschatten, 
Wer  weifs  wem  es  das  Jahr  wird  äffen, 
Wem  ob  es  wird  gerallien. 
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90. 

Am  Donnerstag  da  es  geschah^ 
Ala  man  den  fiiacbotf  Jcommeii  aah, 
Und  Bu  Wüitaburg  ein  reiten. 
Herlasog  Ott  Heinrich  war  darbey, 
Und  Heitaog  Ludwig  an  dem  Rhein» 
Der  BiacholT  von  Trier  frey. 


Cs  g'scbah  an  denselben  'Tagen, 

62.  den  die  Köpf  da  lagen, 


Kein  (yeld^mociit  tiinen  iielffen. 
Man  ginge  aucii  ienr  an  den  Bath.    .  . 

Wie  ihm  hernach  ergangen  hat. 


Darbey  ich  verschwai&en  wollen. 


Besehreibung. 

fVas  gestai^m  die  rebellische  Baaem  im  Jahr  1525 
das  Schlofs  MarierAerg  ob  WhftJbarg  angefallen 
und  gestärmet^  und  was  dieselbe  sonst  mehrers 
Vhheyi  im  Ldod  angerichtet. 

In  Reimen  Terfiuset  von  Frits  Beck,  so  damablen  ^eiig- 
meisler  gewesen »  und  mit  der  Besalsung  gelegen* 

Em  CcMldU  MS. 

Von  seltssamen  Geschichten 
Singt  jetsund  jederman, 
Er  jederman  will  dichten, 

Niemand  will  müi'äig  staha. 
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Von  nnsar  Frauen  «ScUoMen 

Und  gantzen  Franekeiilaud, 

Wie  man  da^  bab  beschoMen. 

Viel  wiittderbarliGbe  Bossen 

Seynd  fürgewandt,  , 

Vud  da,  benandty 

Jedoch  mit  Schand. 

iSiemand  hat  solchs  genosi^; 

Ift  lederman  bekandu' 

2. 

Auf  dafs  ich  mocht  erkemtan, . 

Wai  Jederman  mag  sej. 

Den  man  so  offt  wird  nenaeiOt 

rnd  Niemand  auch  darbey^« 

So  soll  sich  seyn  vemommeUf 

Allein  die  beste  NKtb  | 

Zusammen  seynd  sie  kommen 

Mit  PfeifFen  und  mit  Trommon» 

Und  treiben  Spott, 

Verachten  Gott 

Uud  Herrn  Gebott* 

Man  meint  doch  nicht  die  lyommen^ 

Die  heimlich  litten  Noth. 

Kach  Christi  iiinff  und  swent^ig. 
Und  fünffisehn  hundert  Jahr, 

Das  Christlich  Ltht  a  wendt  sich  : 
Schalckheit  ward  offenbar« 
Die  Bauern  wurden  geheuffel, 
Und  trieben  Hochmuths  viel 5 
Die  Fürsten  wurden  zweüfel, 
Der  Baifsig  flucht  den  Tcuffel. 


238 

Doch  blieb  im  still 
Der  Widerwill, 
Bis  SU  sein  Ziel. 
Vnä  hält  der  böse  Teuflfel 
Mit  jedermann  sein  Spiel. 

Es  nahet  sich  zur  Fasten, 
In  der  man  fmmn  soU  seyn, 

■ 

Da  bnb  man  an  su  sagen  * 
Ali  I>ing  sollt  werden  Frey. 
Der  Groll  wird  sich  erimgen 
Im  Land  und  in  der  Btadt^  ' 
I^iemand  wolt  sich  lafs  Srchweigen 
Die  Schlüssel  liabm^s  m  eigen, 
Der  liaueiii  Frapt 
Und  Hecker  glatt 
In  Harnisch  tratt. 
Die  Froninikeit  thät  sich  neigen, 
Als  man  eriimden  iiaf  •       '  ' 

5. 

T 

Das  wui  J  die  Hen'schaft  ioA^JO, 
Darsu  thät  gemach. 
Dieweil  man's  tbat  besinnen. 
Da  ärgert  sich  die  Sacli. 
Die  Landwehr  wurd  gallieren,  . 
Die  Hauffen  nahmen  su 
Die  Stadt  würd  Jubilieren  - 

■  * 

Ihr  Bottschaft  must  postiren 

Späth  und  auch  Früh, 
Da  ward  hcin  Buh, 
Wehrt  immer  «u. 

Es  ward  ein  solch  lioüieren, 
Niemand  darsu  woU  thun. 
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Der  Bock  kam  in  den  Garten, 

Etliche  sahen  zu. 

Zulauf  tbäten  sie  warten, 

Als  solt  man  ihm  nichts  thun. 

Kein  Glauben,  uoch  Vertraueu 

Hielt  jedoch  jedermann* 

Die  Schlösser  wurden  glauen 

Allererst  da  wurd  ein  Gr^iuen, 

Wer  brennen  kann, 

Der  war  ein  Mann 

Hütt  wohl  gethan.  ^ 

Auf  niemand  wollten  hauen 

Sie  stifften  alles  au. 

7. 

Ein  jedermaim  ward  wüten, 
Man  nahm  ohn  alles  Recht; 

Welcher  an  ihn  wolt  gü^en, 
Der  war  ihr  Pfaffen* Unecht. 
Die  Kasten  Kentens  maussen, 
Die  Keller  litten  Noth, 
Mit  Flassen  und  mit  Kraussen 
Ein  jedeniHiiiu  u  urd  Braussco. 
Die  schlugen  gVath 
Nach  Judas -Arth 

Ein  solchen  Kütli. 

Die  Korn- Böden  m  Lausen, 
Auf  dafs  sie  hätten  Brod. 

8. 

Manch  Frommen«  glngs  zu  Uertzen« 
Betrachtet  Treu  und  Ehr, 

Auch  \\  eib  und  Kind  juU?  Scbmertzen, 
Konten's  doch  nicht  verwehr« 
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Sie  sasten  still  und  dachteiif' 
Es  kann  nicht  wehren  lang. 
Und  thäten  nichts  betrachte^; 
Aufs  Schlofs  sich  etlich  machten 
Heimlich  mit  Zwang; 
£s  war  ihn  bang, 
Man  wolt  sie  fang. 
.Die  Bauern  auf  sie  wachten, 
Sie  sollten  alle  hs(ng. 

• 

9. 

Es  wolt  doch  niemand  traue, 
Es  daucht  sie  alle  fein, 
Ein  jedermann  ward  Baiire, 
JNiemand  wolt  Burger  sejm. 
Ein  jedermann  wolt  Fechten, 
Aufs  Sclilofs  wolt  niemand  gehn. 
Bey  Ritter  und  hej  Knechten, 
Bey  andern  guten  G^schlechten, 
Bey  sonst  vielmehr 
^Als  wie  vor  eh 

Wolt  niemand  steh.  • 
Das  Sclilofs  nur  abzubrechen 
Was  jedermann  so  weh.. 

10. 

Sie  gaben  für  mit  Listen,  . 
Sie  sessen  viel  sn  schwer, 

Wir  wären  alle  Christen, 
Einer  gleich  dem  andern  ivSr. 
Ihr  fürst  solt  selbst  gar  eben 
Selbst  mündiicii  bey  ihn  seyn. 
Ihr  Evangelisch -Leben 
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That  fast  darwider  str^beii; 

Die  Pfafferey, 
Und  Reutherey» 
War  Tiiegerey^ 

Sie  wollten  nichts  mehr  geben, 
Sie  wollten  bleiben  frej. 

Ii. 

Der  Fürst  der  kam  geritten. 

Und  bielt  sieh  nach  Gebühr* 

Habt  ihr  so  viel  erlitten, 

So  schlagt  euch  Mittel  flir.  * 

All  Puncten  wolt  er  halten' 

Wie  andre  Fürsten  mit.       ^  . 

Sie  Söltens  Friedens  walten« 

Und  leben  unzerspalten. 

Da  war  kein  trid, 

£s  halff  hein  Bitt, 

War  ihr  Abschied. 

Ihr  Frummheit  wolt  erhalteDf  ^ 

Es  war  der  aller  Sttt. 

Der  Bauch  wnrdt  ihn^n  da  groltseii^ 
41s  solt  man  Bauern  bitt 
Ein  jedermann  wurd  stoltzen« 
Es  half  heia  Vorschlag  nit. 
Mcmandlen  tbä'ts  erbarmen, 
Sie  wolten  von  ihm  wendt^ 
Die  Reichen  und  die  Armen» 
Wurden  allgleich  verwarnen j 
Er  ward  behendt 
Von  ihn  gesehandtt 

W©i.tt»  hUtor.  VolktUtdtr. 
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Niemand  ihn  kennt« 

Auch  wurffem  auf  ihr  Armen; 

NiemaDd  bedacht  das  £ud. 

r 

i 

19. 

Der  Fürst  ward  da  mit  I^eyd  behafffi 
All  Gehorsam  ward  veracht, 

Es  solt's  seine  arme  Landschafft 
Mit  seineu  hab  bedacht. 

m 

Auch  etlick  Stadt  in  Franeken 

Den  hirtt  es  wohl  gebühit, 

Da  Hundens  an  den  Planckent 

Niemand  halt  gut  Gedancken, 

Auch  giengens  fürt« 

Die  schwehre  I»iud, 

Wir  woltens  gut. 

Ein  jedermann  thät  wanclten» 

Niemand  kein  Fmmmkeit  spührt. 

14. 

Als  er  wahr  nahm  ihr  Sitten  ^ 
Macht  sich  bald  aus  dem  Staub, 
Er  kam  gar  schnell  geritten; 
Hier  ist  kein  Glaub  noch  Traw., 
Damm  ihr  liebe  Herren, 
*  Gebt  Rath  und  Hülf  darsu. 
Sie  u  üUfii'i  SchloFs  zerzerren 
Und  alle  Ding  verheeren| 
Hie  ist  kein  Ruhe 
Was  woirn  wir  thue! 
Wer  weifs  noch  wuhe 
Das  Glück  uns  hin  iwill  sperren« 
I^ast  uns  das  Beste  thu^n. 
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ii. 

Die  Itriegs  -  llätli  ihrem  Fürsten 
£rzeig|en  Rath  tutd  Lehr. 
Sie  lanfFen  nach  den  Württea, 
DorÜt  euch  daran  nicht  kehr.  . 
Aach  ihren  bösen  Willen 
Seit  ihr  Ton  Hertsen  schkig« 
Nicht  solt  förchten  ihr  Grillea, 
Sie  lassen  sich  nicht  siiUen.. 
Ist  nicht  ein  Plag, 
Nun  will  ich  sag, 
Was  mehr  f^seliach. 
Arn  l  rc} tag  im  Aprillen 
Den  acht  und  sweatsig  Tag. 

16. 

Da  ward  gar  mancher  Lachen 

Der  grossen  Buberey, 

Ein  Hauptmann  that  man  machen^ 

Ein  Fürsten  jung  und  frey. 

i^usammen  ihätens  schvvöhren 

Mit  'aufgerechtem  Eyd. 

Ihr  Hu lliiuiij^  wird  sich  mehren, 

Sie  dorif^en  nichts  versehrea 

Da  wnrd  viel  Freude 

Sie  wurden  gemeid 

Zur  selben  Zeit. 

Ein^r  thät  den  andern  lehren« 

Niemand  war  unbereit. 

17. 

Sie  wurden  sich  da  regSn» ' 

Sie  machten  Losameat, 
Viel  Büchsen  thätens  legen 
Umher  sie  machten  End« 

16  * 
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Sie  waren  freye  Knaben, 
Ilm  thät  kein  Arbeit  wehe,^ 
Umher  thäten  sie  traben 
Im  Zwinger  und  im  Graben, 
Wer  wüit  bestelle 
Kan^allseit  ehe. 
Und  Hefa  sie  stehe. 
Der  kühl  Wein  könnt  sie  laben, 
Es  must  alles  für  sich  gehe. 

,  13. 

Die  Gesellscliaft  liefs  sich  wreiseUf 

Sie  nahm  der  Scluitz  gewahr. 
Mit  Feuer  und  FuCa- Eisen 
Dev  Pollers  kam  auch  dar) 
Die  Fallionet  und  Hacken, 
Auch  Pulver ,  Loth  und  Steint 
Damit  da  solt  man  zwacken  . 
Die  Bauren  in  die  Backen, 
Durch  Arm  und  Bein, 
Es  ward  nicht  nein, 
Auch  kein  allein. 

Durch  KdpfF  und  durch  die  Backen 

Solt  man  sie  schmi lasen  rein. 

19* 

Am  fünfften  Tag  des  Mayen» 
An  einem  Freytag  fein 
pje  Bauren  thäten  reyen, 
£s  wolt  nicht  anders  sein. 
Dem  Fürsten  ward  gegeben 
Ein  ganlz  getreuer  Hai:!, 
£r  solt  £um  Bund  hinstreben, 
Uülff  suchen  uud  darneben, 


• 
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Ob  es  wird  i\üth| 

Dafs  et  to  trat 

Gm  Rmiuig  bat, 

Wolt  freuen  unser  Leben, 

DaCs  es  nicht  liain  tu  tpat» 

20. 

Er  saft  mit  gaataen  Traar«» 
Wobl  auf  sein  bestes  Rofs, 

Das  machten  ijoilos  Bauren: 

Gesegnet  da  sein  Schlofs.  ' 

Bald  jedermann  wird  kdner« 

Der  Fürst  entritten  wir, 

£s  wird  gar  bald  vernommen 

Znsammen  thitent  kommen, 

All  ihr  Begehr 

Stund  mit  Gefchr 

Aufs  Schlois  so  sehr. 

Die  ToUen  nnd  die  Dummen 

Kitten  hein  Frommkeit  mehr. 

91. 

Diu  achteil  Ta^  im  Maye 
Auf  einem  Montag  frühe. 
Da  hört  man  ein  Geschrejre, 
Die  Banem  sogen  sne. 
Der  Weinsbergische  Gäste 
Dancht  sie  ein  grosse  Welt; 
Ein  jedermann  hielt  feste 
Mit  Wa^cn  -  15u)"g  und  Le&te 
Schlugen  aut  ilir  Feld 
Bey  Heydingsfeld. 
Doeh  hein  baar  Geld. 
Sie  hielten  liir  das  Beste: 
Doch  hats  ihn*n>.weit  gefehlt. 


33. 

Auf  Unser  iVauen  Berge 

Nahm  die  Gesellschaft  war, 

Sie  reisten  Überzwerge 

Die  Zwinger  und  die  Thor« 

1>er  Giersberg  ward  gescbanttct» 

£r  hat  kein  Haar  erdaiHliet) 

Es  war  itein  No|h 

Um  Wein  und  Brod« 

Danckten  nit  Gott 

Sie  hätten  alls  ^epHantxef 

Sie  schlemmten  (riUi^  mi^  W'^' 

33.  . 

Allererst  da  wurd  sich  eigen, 

I>ä>  laiit^  vei'bui'^eu  ia^, 

Sie  wurden  sich  erzeigen« 

Begehrten  gutlich  Tag. 

Doch  honnt  man  wohl  geliehen. 

Kein  Gutthat  iiahiiienft  an. 

Sie  wurden  freylich  sprechen, 

Man  solt  das-  Sehlofii  sterbreclien. 

Weichen  darvon 

Ihn  xu^lais  t^tahn 

Sie  woltens  han; 

Sonst  würgen  und  f rstechfn 

Solt  wir  ^ns  hau  2u  Lohn. 

34. 

Die  HerrschalFt  mejnts  mit  Treuen 
Versucht  ganls  hoch  und  tieffV 
Niemand  wolt  vor  ihn  sehweigenf 

Sie  brachten»  nocli  so  tielT. 
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Uff  Dienstag  ist  gescliehen 
Ich  darfTs  für  Wahrheit  sag, 
Jedeman  wird  tich  blehen 
Nun  will  ich  wieder  jehen, 
Doch  ohne  Frag  was  geschah 
UfF  diesem  Tag, 
Niemand  hat  ticlii  iteneh^a, 
Eft  ward  ein  $plt£9am  Plag. 

Gar  bald  ward  aufgeschrieben 
Gelübd,  Pflicht,  Bürger- Recht, 
Der  Reuth  er  wird  vertrieben, 
Der  Herr  niuls  werden  Knecht. 
Sie  machleb  auch  ein  Brucken 
Von  FlöMen  auf  den  Mayn, 
Mit  ihren  falschen  Tücken 
Vermeinten  uns  zu  drucken. 
Ihr  List  war  klein. 
Doch  ist  nicht  nein 

Sie  waren  uiiein 
Zusamm  thäten  \>  ir  rucken, 
ifWir  hielten  auch  Gmein, 

25. 

Das  Fahnlein  ward  befohlen 

4 

Ein'm  frommen  Edelmann, 
£r  trug  das  unverholen, 
Stund  ihm  gar  tapfer  an. 
£r  daucht  auch  wohl  zu  nehmten, 
Wo  es  von  nöthen  war 
Die  Land -Wehr,  mag  ihn  kennen, 
Mit  Reiten  und  ipit  Rennen' 
Er  hats  gut  Fug, 
>  Darvon  genug, 


/ 

9 

2AS 

Kommt  nicht  vom  Pflug.  ^ 
Die  Bauren  worden  brennen; 

Ein  Flamm  die  andre  schlug. 

Auf  Donnerstag  und  Freytag 

Ging  mancher  Gesellen  Schuft; 

Viel  Handlung  mit  den  Bauren"  geiebili 

Zu  einem  Lcberflufs. 

Man  bott  ihn'n  auch  zu  geben 

Manch  tausend  Gulden  l»aar. 

Die  Bauren  thäten  sciiwebeUf 

Der  Teuffei  in  ihn  ward  leben. ' 

Sie  lieffen  dar. 

Drum  nahen  wir  zwar 

dey  einem  Haar: 

Ihr  Herren,  secht  dai-neben, 

£s  mufs  UU6  werden  gar. 

38. 

Sie  wurden  alle  wiieten> 

Heimlich  war  ihr  Verstand^  ^ 

Es  half  an  ihn  hein  güeten, 

Ihrem  Herrn  bottens  Seband, 

Sie  Hessen  sich  bedüncken 

Sie  schafften  ihren  Nutz 

Den  Hund  den  liefsens  hinciien 

Ihr  Bundschuch  hat  ,1iein  Rineken.  ' 

An  Wider  -  Schutz 

Da  ward  kein  ]!iutz. 

Es  host  viel  Bluts. 

Ein  jederman  kunnt  wincken^ 

Bolten  ihrem  Herren  Tmta. 
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19. 

Pie  Herrn  kamen  gegangen 
Hilianf  üe  bmehlen  mehr; 
Wir  können  nichts  erlangeSf 
£6  steht  all  ihr  Begehr, 
Allein  das  ScUofs  su  fSUen 
Kein  Billigkeit  hat  statt, 
Sie  wollten  alles  erscbeUen; 
Beym  Tenffel  in  der  Höllen 
War  mehr  Genad 
Beede  frühe  nnd  Späth ; 
Sfe  seynd  so  frat  : 
Seyd  frisch  ihr  liehe  Gesellen: 
WiUs  Gott,  so  hats  hein  Noth. 

SO. 

Da  kamen  die  duncke!  Knaben 
Vom  hellen  Hauten  gesandt: 
Das  Haus  wollen  wir  haben» 
All  Geschofs  und  Proviant. 
Damm  wolt  ihrs  aufgeben, 
Soll  euch  seyn  sugesagt, 
Wir  iristen  euch  das  Leben, 
Verhängen  auch  dameben 
Was  ihr  habt  bracht 
Bey  Tag  und  Nacht, 
Habts  wieder  Macht« 
Zu  nehmen  ist  euch  eben; 
Ihr  sollt  das  nicht  veracht. 

Der  Hauptmann  sagt  mit  Sitten 

Wir  haVn  ein  andern  Muth, 
Der  Fürst  ist  weg  geritten 
befiehlt  uns  Haus  und  Guth. 
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Wir  laisati  uns  nicht  grauen, 
Euer  Bochen  ist  entrickt. 
Wir  tbutt  auf  Gott  venratt«»; 
Das  Schlofs  ist  ^vim»  Fratien, 

In  Zuversicht, 

Sie  lafs  uns  nicht 

Wir  seynd  verpEicbt« 

Ibr  müst  uns  baft  ansehauen, 

Darnach  mögt  ihr  eueli  rieht, 

32. 

Der  Hofbieister  ward  fragan, 
Kan  es  nieht  anders  scyn, 

Will  jederman  dau  j«igen 

Das  Luttertlial  hinein. 

Kann  unser  Fürst  nicht  blelbeB 

Bey  dem,  was  billig  ist. 

So  last  ihn  uns  abschreiben, 

Was  lass'n  wir  uns  abtreiben? 

Sie  suchen  Frist 

^lit  Hinterlist 

Wie  maii's  versüfst. 

Was  darffs  doch  viel  vertreiben, 

Es  ist  ein  bös  Genist, 

SS. 

Darum  ihr  Ritter  und  Knechten» 
llir  Herrn  und  gantze  Rott, 
Setzt  euren  Sinn  au  fechten. 
Das  ander  befehlet  Gott. 

Sie  meinen  uns  zu  zvvagen. 
Das  Bad  ist  suberelt, 

♦ 

Darum  last  uns  frisch  wagen. 
Wir  wollen  nicht  verzagen) 
Last  euch  nit  Lejd, 
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Sondern  habt  Freud, 

Und  «eyd  gemeid  ; 

Wir  wollen  Ebr  eifagen ; 

Gott  hilft  der  Geiechtigkeit. 

Frühe  hub  man  an  zu  gchie^ca, 
Die  Sonn  ging  auif  darmit, 
Ein  ander  wurden  wir  grOMen, 
Der  Bauer  säumt  sich  nit» 
Der  Sonntag  liiefs  Cantate, 
Auf  welchem  das  geschah. 
Der  Bauer  sang  Jubilate, 
Der  ander  schrye  Landete; 

Der  (Iritt  der  spi  ach , 

ich  lob  die  Sach; 

Sie  Schüssen  ins  Tach 

Da  sprach  ich  es  Fritz  Becke 

Wir  wollen  ein  Blöfslein  mach. 

55. 

Den  Montag  wurd  geschossen 
Bis  m  den  Abend  hin  ^ 

Die  Glock  ward  vor  gego^sea, 
Zu  stürmen  stund  ihr  Sinn* 
Drey  Hauffen  thätcn  kommen 
Mit  grossen  Ungemach. 
Gar  bald  war  das  vemummen; 

Büchsen  liois  liiaii  buii^eu, 

DaTs  mancher  lag 

Wohl  um  den  Hag, 

Und  nichts  mehr  sprach. 

Bin  schreyen  und  c^in  Brummen 

Bub  sich  und  manche  Klag. 
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36* 

Das  Schiessen  und  das  Kracliea 

Im  Stürmen  einher  ging, 

Vertrieb  vielen  das  Lachen  | 

Da»  Feur  an  manchen  hieng 

Niemand  ist  stets  Stefan  blieben» 

Die  Anschlag  gingen  leer. 

Vier  Stund  wards  angetrieben« 

Viel  wurden  aufgerieben! 

Ein  anderer 

Sprach  her,  kehr  her 

Lafs  dich  auch  scher. 

Ich  halt  nichts  \volii  verscbrieben, 

Dafs  keiner  nüchtern  war» 

.37. 

Die  groben  Banren  •  Trappen, 

Burger  und  andere  Gast, 

Förchten  ihrer  Dötsch  Kappen, 

Sie  hielten  nimmer  fest. 

Der  Schimpff  ward  ihn  verdrossen. 

Mit  Traoren  mancher  Jüagt, 

Wefs  haben  wirs  genossen, 

Wir  seynd  wohl  halb  erschossen« 

Ein  ander  sagt. 

Du  hasts  gemacht, 

Hast  mich  herbracht.  ' 

Mit  solchen  guten  Possen 

Gar  mancher  Bauc^r  starb. 

38. 

Die  Losung  vrar  Sanct  Burckard, 

Das  G'schrey  war  Heydelberg. 
Die  Bauern  woltcns  nimmer  wart, 
Mancher  lag  überswerg. 
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THe  Kats  das  Bad  ward  fliehen. 

Das  Spühl  -  Tuch  schleppt  ihr  nach. 
Sie  flohen  all  und  schryenf 
Ibr  Gesellen  last  ans  fliehen. 

Was  han  wir  doch 
Ist  wohl  ein  Plag 

In  dieser  Sach. 

Manchen  ward  Guad  verliehen^ 
Dals  ihm  die  Seel  entflog* 

im  Schlois  thüten  sich  fleisseu^ 
Schickten  sich  erst  mil  Lust« 
Ob  sie  mehr  wolten  beissen 
Den  Fuchs.    £s  war  umsust. 
Sie  fingen  an  mit  gantsen 
Gemüth  und  unversagt 
Die  Thell  auf  her  7;u  schant«^n« 
Gerlngs  umher  mit  GrantseUf 

Mit  grossen  Pracht, 
Und  aller  Macht, 
Keines  Ends  bedacht, 
Trieben  sie  ihre  Finantzen. 
Sie  gruben  Tag  und  Nacht. 

Du  wahret  dritlhalb  Wochen, 

Die  Körb  die  nahmen  zu; 
Mit  Schiessen  und  mit  Bochen 
Liessen  uns  wenig  Ruh. 
Man  schofs  von  aiicn  Leiten, 
Sammt  wär  der  Donner, drin,  * 
Von  Gielsber^!:  und  der  Bleiden 
Zwo  Schants  wohl  auf  der  Seiten» 
Das  Bäurisch  G^sind 
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Schuf»  fast  uad  gtelmind 
Jedoch  gants  blind. 

Wir  miisten  ihn  wo  Iii  heideA, 
•Das  Schiofs  hatten  wir  inn, 

41. 

(jrott  ii essen  wir  da  walten« 
Konten  da  nichts  ^han$ 
Wers  mit  ihn  hat  f;ehalteiif 

Zeigieji  die  JJächscn  an. 
Lier  Rottenburgisch  Bauer 
Mehr  Geschofs  und  Gewehren 
Die  grSsten  uns  so  sauer, 
Sie  prallten  aii  die  Mauer. 
Es  daucht  sie  fein 
Sie  räumten  rein 
Uns  zu  eigner  Pejn. 
Li  essen  sieb  wenig  tauer, 
Schossen  uns  die  Fenster  ein. 

43. 

Sie  machten  eine  Bruchei^ 
Vier  kamen  für  das  Schlofs, 
Brachten  etlich  Articl<el, 
Gantz  lausig  'und  gantz  blofs. 
Zusammen  thäten  wir  rennetti 
Man  lafs  sie  nach  der  Schnwi 
Ein  Gral'  gab  uns  zu  erkennen, 
Auf  Schaden  und  auf  Scheunen 
Auf  Ungebühr 
Stund  all  ihr  Kühr^ 
Was  wissen  ^vir. 
Liessen  sich  Christiich  nenuen 
Und  gebens  Türckisch  for. 
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» 

45. 

Sie  war'n  von  Fr{'u(l»'ii!iau«en,  . 
£in  Gugges  ring&  Ueraii>. 
Vor  GaUheit  woltens  mausen^ 
Iiu  Loch  grub  jederman. 
Sie  wurden  ausser  tragen 
Viel  Erden ,  Stein  und  Saud. 
Sie  machten  höltaern  Sckragan 
Mit  Kailen  nnter«ohlage». 

Es  vvurd  zur  Haud 

Uns  allen  Sand 

Gar  wohl  bekandt. 

Da»  Bergwerk  wolt  versagen, 

Sie  liessen  ab  mit  Schand« 

44. 

Der  Hützel  ward  sie  Kuckeni 
Ihr  Weisheit  ward  zu  tieÜ*, 
Der  Drucker  must  ihn  drucken 
Gar  manchen  scharpffen  Bricff. 
Darmit  weiten«  anregen 
AU  Fürsten^  Stand  und  Art 
Ihr  Fühmehmen  zu  hegen. 
Statt  ihrem  Rath  an  geben. 
Viel  Wahrheit  ward 
Darin  gespahrt. 
Nach  Lügen  Art. 
Das  Datum  thätens  legen 
^ytag  nach  Himmelfahrt« 

45. 

£§  naht  sieh  sn  die  Pfingsten, 

Es  war  kein  Jäettung  do, 

Von  Grosten  bis  aum  Geringsten 

Wurden  wir  uiclit  sehr  froh. 
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Manch  Bottschafft  thäten  wir  senden 

Wir  schöpiiten  nichts  darmit, 
Zu  Gott  thäten  nns  wenden 
Mit  dndSchtigen  HSnden. 
Kein  rechte  Bitt 
Versagt  er  nit. 
Das  ist  sein  Sitl. 
Wo  man  zu  ihm  thut  wenden 
So  wird  man  Traureas  nit. 

/  46. 
Der  Hoffninii^  thäten  wir  leben, 
Sparten  kein  Fleifs  darbej. 
Der  Bauern  warten  wir  eben, 
'    Die  Scbanta-Körb  troffen  wir  frej. 
Des  macht  der  Bauern  schwatzen,. 
Sie  schössen  nach  der  Paus, 
Sie  meinten  uns  ssu  tratsen« 
Sie  richten  auf  ein  Katzen« 
Das  war  nicht  aus 
Ihnen  bifs  die  Laus, 
Sie  fingen  kein  Maus 
Wir  iiefsen  uns  nichts  satzen»  * 
Wir  machten  Spressel  draus. 

47. 

Früh  am  heiigen  Pfingst  •  Tage 
Di^  hamen  gute  Mähr« 
Zweyhundert  Reuther  mau  saho 
Geritten  zu  uns  her* 
Sie  hüben  an  zu  sagen, 
Der  Götzen  IlaulT  war  todt« 
Wir  sollten  nit  verzagen, 
Die  Bauern  wären  geschlagen 

♦ 

Es  war  kein  Spott. 

Wir 

-  I 
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Wir  dancktcn  Gott 
Für  die  Wolilthat; 
Der  uns  in  kuruen  Tagen 
Gebolffen  aut  der  Notli« 

48. 

Daa  BSariach  -  Gescbwarme 
Ward  bald  der  Reuth  er  g'wahr, 
Schlugen  und  lauten  Stürme 
Vermaebten  alle  Thor. 
T&tat  gnndt  aie  darsuwecken 
Vom  Berg  mit  alFin  Gescliofi», 
Viel  loffen  in  die  Hecken, 
Man  kan^  sie  ausser  fcbrecken. 
Zu  Fufo,  SU  Rofs 
Geschah  mancher  Pa£s  .  . 

Ohn  UnierUra. 

Der  Bund  thitf  Fendlem  atecken 

Am  Giei'sberg  bey  dem  Schloff. 

49* 

Brtt  tebreit  der  Bauris^k  Ord«n 

Und  üuchet  jedermann 

Sejd  ihr  nun  g'achosaen  worden, 

DaTa.  euch  Sanct  Veltln  labn. 

Der  Reuth  er  herum  pafsireu, 
£r  eilt  den  Bauern  nach. 

3 [an  gab  ihn  sa^re  Bieren, 
itf  |>Ttten  um  die  Stieren. 

Diefs  war  die  Sach« 
£a  thfit  Ursacli' ' 
^^  kontens  gen^acb. 

Viel  thät  man  absolviren, 

£h  dafs  die  Beicht  geschab» 
W0|kvva  hi«tor.  Volk»U«d«r. 


50. 

t 

Die  Sudt  ward  bald  mngebea 
Mit  manchen  Reuther  gut, 
Kost  manchen  Bauern  4^  JLebea, 
Man  hielt  all  Strafs  in  Hutl' 
Da  legt  man  ihn  den  fiützel, 
Ihr  heiner  fröhlich  war. 
Der  Bermeter  und  Noth  Nürtsel 
Auch  etliph  Schalk  und  bturtzßl 
Vernahmen  das 

• »  »  •  j 

Gleichwie  der  Haas 

•1 

Bejm  Baucker  safs. 

*  t'i.'i-    *  ' 

Sie  €ohen  vom  Scharmützel,  . 
Der  Platz  ward  ihn  gar  nafs. 

51. 

Der  Thümer  bliefi^  den  audat, 

Ach  !  was  Jiast  du  gethan? 

£s  waren  «eltaeam  Landes^ 

Es  lacht  nicht  jederman.  *'  ' 

£r  bliefs:  Hats  dich  gereuet,  * 

So  ziehe  wieder  heim. 

Ihr  Leyd  ward  erst  erneuet, 

Ihr  wurden  viel  gebleuet* 

Da  war  kein  Gewinn, 

£s  hat  kein  Sinn,  r 

Mit  Recht  yemimm  ; 

Kein  Btathe^  Tor  ilm  seheuet. 

Wie  ich  berichtet  bin«  •> 

52. 

Ihr  Freud  ward  eich  nmkehripn, 

Ihr  Herrschaft  hat  ein  End^ 
Ihr  Anschlag  und  ihr  Lehren, ' 
Hat  sich  in  Trauren  g\vcnd. 
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Ja  wann  sie  sollten  Jiriegen 

In  Kellern  YoUnmd  satt.  ' 

« 

Sie  Icrümmen  dich  scfamiegen. 
Einer  hiefs  den  andern  lügen 
£•  stund  die  Stadt 
In  Schmacli  und  Notfat 
Gewendt  sich  das  Blatt. 
Alle  samt  weiten  fliehen. 
Alt  man  gesehen  hat. 

53. 

Die  Ordnung  war4  2>efohIeiit 

Man  fiel«  in  die  Scbant«, 
Die  Büchsen  tküt  man  hojilen. 
Zerbrochen  u^id  afich.gents. 
Die  Vorstadt  thSt  man  strei^^ 
Wie  dann  in  Krieges  Weis. 
Obn  Ge.ld  liont  mancher  keifil^i 
Sie  swogen  einander  Olm  ßaiff^ 

W  er  Itunt  zci  reifs 

Und  viel  Kersch  meifs 

Der  lieft  kein  Fleift« 

Keiner  dorift  den  andern  reiffen, 

Warum?  Es  war  Gut  prejijs. 

54. 

Der  Schwlibitcb  Bund  war  liommen, 

M«n  fordert  auf  die  Stadf 

Sie  wurden  angenommen 

Zu  Gnad  und  U^genad. 

Ein  jederman  wurd  sagen'. 

Er  hitt  hein  Schuld  daran, 

Ein  jederman  thät  Itlagcn  " ^ 

Das  man  an  ihn  thät  fragen. 

Ein  Jederman 

17 
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Hat  nichts  gethan,   .         '  . 

Und  gefangen  an. 

Auf  Karren  und  auf  Wagen 

Führt  man  ihr  Wehr  darvon. 

55. 

Sie  wüsten  niebte  warum» 
Sie  &>el  selten  bestabn. 

Es  war  Summa  Summarum» 
Niemand  bat  Uebels  gethan. 
Niemand  hat  ausgeschrieben, 
Niemand  bat  sugericbt. 
Niemand  bat  Sebalcbbeit,  trieben, 
Niemand  war  Treulos  blieben* 
Niemand  der  wicht 
Hat  alles  erdicbt. 
Die.gantze  Geschieht. 
Niemand  schrye  laut:  Ihr  liseben, 
£s  ündt  sich  also  nicht. 

56.    ' ' 

Höret  zu  meinen  Worten,  - 

Ich  frag  doch  jederman : 

Wer  plündert  Himmels -Pforten? 

Wer  stiefs  das  Closter  an? 

Wer  plündert  'auch  su  ZeUe, 

Darzu  San  et  Burckards  -  Dhum  : 

Wer  schofs  4Ann  auf  der  Thelle, 

Dafs  platzet  also  belle, 

Fum  perle  pum 

Hinwiederum, 

Kum  Bauer  kum. 

Der  Teuffei  in  der  Hölle, 

Weifs  jederman  nichts  drum. 


m 

57. 

Wer  bat  die  6^*11  geheut, 

Dafs  man  Mutliwillen  trieb  ? 
Wer  hat  den  Gptzen  angercUt» 
Dafs  er  nit  ikius'to  blieb?  1 
Wer  practicirt  gen  Kitsiftgen 
VerschailL  viel  Buclisen  her  eiÄ? 
Wer  gabs  dea  für  so  «pitalg, 
Wer  nahm»  doch  also  trütxig? 
Wer  raubt  den  Wein? 
Wer  sciienckt  ihn  an 
In  Glasf  r  grofs  und  Jklein? 
Itt  jederman  jetzt  witsig. 
Ein  Narr  $oU  niemand  seyn. 

58. 

yVn-  hat  drey  Galgen  aulgericht« 

Und  wieder  abgethan?. 

Wer  «agt :  Kein*«  Fürsten  darif  n  wir  nicht  ? 

Wer  hiefs  die  Priester  Iroii? 

Wer  hiels  die  Weyer  tischen  ? 

Wer  schlug  die  JFIünner  todt? 

Wer  liont  die  Gans  erwischen? 

Wer  frafs  sie  bey  den  rischcn? 

Wer  trieb  sein  Spott? 

Wer  setet  Gebott? 

Macht  A)ii;sf  und  ^oth? 

liorttt  Niemand  sich  drein  mischen, 

Blich  niemand  will  verrath. 

Wer  hat  getrieben  grosse  Schand? 

Wer  hat  viel  Guts  verheert  i 
Wer  hat  die  Schlosser  abgebrand? 
Die  Cldster  ausgeleert  ? 
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Den  Heussenberg  und  Trlmbciig, 

"Wcrneck  und  Zabelstein 

■ 

Ben  Soiienberg  und  Schwanberg, 
Den  Reichelfberg  und  Bräinberg, 

Den  Altenstein 

Und  Rotteustein 

Und  andere  fein? 

Auch  Rotenfels  und  ^toUberg? 

Sagt  jedeman  doch  nei^i. 

60. 

Das  neue  Haus  su  Bimbach» 
Caslell  und  Schwarteenberg, 

Auch  Reichenberg  und  Grumbacü, 

Büttliard  und  Stephansberg: 

Auch  Giebelstadt  und  Speckfeld, 

Rofsberg  und  Garolsbiurg; 

Auch  Bottenlaube  Blechfeld, 

Walleried  und  Estenfeld, 

Darsu  Landsburg 

Und  Scliwartzcnburg 

Verheeret  wurd. 

Jedoch  bats  jeden  gefehlt 

Vor  unser  Frauenberg. 

61. 

Niemand  kan  sich  entschuldig, 
Niemand  behielt  den  Plan. 
Jederman  ward  ungedultig, 
Jeder  hat  nichts  i:;ethau. 
Der  Bund  aa  dreyen  Enden 
Die  Straff  liefs  für  sich  gel^e« 
Manche)  wurde  sich  wenden 
Mit  aufgereckten  lläuden, 
£s  thät  ihn  weh. 
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Was  Icont  es  mäh, 

Hättens  bedacht  eh. 

Genad  that  man  ihn  senden,  ' 

Man  lief»  ^in  Weil  bestelu 

Der  Hauptman  sprach  sum  Züchter^ 

Er  solts  beruhen  lan. 

Ein  jederman  stund  um  ihn  her, 

Zu  Gnad  nahm  er  sie  an« 

Mit  sittlichen  Gebehrden. 

Euer  Muthwiil  steht  mit  C^fchrten. 

Seht  an  der  Wust, 

Ist  nicht  umsunsl. 

Habt  ihr  nit  mehr  Gunst. 

Ihr  solt  gestrallet  werden 

N«A  R^ditt  jettt  thnt  vor  BuA. 
Der  Edel  Fürst  sn  Franeken 

Hielt  allernächst  darbey. 
Er  hätt  gar  viel  Gedancken: 
Sejd  ihr  nun  worden  frey? 
Ich  habs  euch  vorgesaget ; 
Euer  Muthwiil  daucht  euch  gut: 
Euer  keiner  warA  versagett 
Ihr  hitt  uns  gern  verjaget» 
Seht  an  ,  das  thut 
Euer  üehermuth. 
Jetat  liegt  im  Blut. 
Ihr  wurden  viel  betaget 
Aufs  Schlols  in  gVisse  Hut. 
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64. 

Der  Fürst  that  su  unt  kommen 

Mit  andera  Herren  güt^ 

Ihr  Treuen  und  ihr  Frommen, 

Was  habt  ihr  für  ein  Muth  ? 

Wie  habt  ihr  Haus  gehalten? 

Wie  stehen  alle  Saeh? 

Es  danckten  ihm  die  Alten, 

Gott  Hessen  wir  da  walten»' 

Viel  Freud  geschab, 

An  diesem  Tag, 

Da  war  kein  Klag. 

Der  Gefangene  wird  behalten 

Zu  9ilnßt  weitem  Ftag. 

^  65. 

Die  Stade  von  neuen  huldet, 

Das  Land  ward  genommen  ein. 
Wer  weiter  batt  Terschuldet 
Der  must  gestraiFet  seyn. 
Das  Glück  stund  auf  der  Scheuben, 
Es  hätt  sich  umgewend;  ^ 
Sein  Spiel  wills  also  treiben»  ' 
An  keinem  Ort  sn  bleiben» 
£s  fleugt  behend, 
Nicht  jeden  kennt 

Niclit  weiter  will  ich  schreiben. 
Die  Basatzung  hat  ein  JE4nd. 

66. 

Der  uns  das  Liedlein  von  der  Sebents 
Und  Bauern  Krieg  gemacht, 

Sagt  Jcderman,  der  von  j>}iemattd« 

Hab  ihn  dansu  gebrach^ 


Das  Sein  ist  ihm  genommen. 

Hat  doch  sein  Best»  ^etbanV 

Er  hofft  noch  m  den  Frommen, 

£s  sollt  ihm  wieder  kommeii| 

#  < 

Begehrt  sonst  kein  Lohn, 

Davou  zu  hon. 

Nlemands  hält  wohl  vernommen, 
Sonst  Spott  sein  jederman. 

67 

Er  dörfft  sich  auch  wohl  nennen. 

So  ists  ohn  alle  Noth ; 

Sein  Gesellen  ihn  wohl  kennen, 

Bey  den  er  krieget  hat. 

Es  kann  nicht  viel  ertragen, 

Weifs  schon  nicht  jederman. 

Kein  Ruhm  will  er  erjagen; 

Frite  Becken  magstu  fragen. 

Es  ist  nicht  ohn. 

Er  weifs  darvon. 

Wo  ers  dir  nicht  will  sagen, 

So  lafs  ihn  gut  bestohn. 

68- 

« 

Dem  Bauern  rath  er  treulich, 
Dafs  er  seins  Ackers  wart. 
Der  Burger  sey  nicht  greulich, 
£r  sitst  doch  nicht  zu  hart. 
Er  mahnt  auch  all  Geschlechten 
Zu  Gehorsam  und  zu  Fried. 
Man  lais  den  Adel  fechten 
Die  Herren  bey  ihrn  Rcchteiif 
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Gott  lafs  uns  bitten 

All  Stund  und  Tritten. 

Wir  seynd  sein  arme  Knechten, 

Wird  uns  verlassen  nic^t* 


t 
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Hessische  Begebenheiten: 


Bin  schön  newes  Lded  gemacht  zu  JL06  vnnd  Eer^ 
hämischer  Rayserlicher  Mayesiat^  wie  sie  im 
1546«  J^f  vor  Ingolsiat  ivideni  Ltand^ruutn  von 

Hessen  y  vnd  fturiXog  Hansen  vm  Sachsen^  la 

veldt  gelegexu 

In  der  weifs  wie  die  schlaobt  voa  Pauid  |;esuji^ea  wiit. 

(Flie|^eadts  Blatt  voa  i547>) 
I. 

Zv  singen  will  ichs  faben  ^ 

Zu  lob  der  Kaiserlichen  luron, 

Dem  Landgraffen  su  laide^ 

Wie  es  jm  dann  ergangen  ist. 

Vor  Inf|;oliUidt  in  kurtzer  Frist« 

Das  ist  jm  warlich  la7de. 

n. 

V 

An  ainem  Erohtag  morgen  fru. 
Wie  es  der  Landgratf  ruciit  herzu» 
Sein  \e%et  liwt  er  scUaifen, 
In  weitem  veldt  vor  Jngolatatt, 

Er  maint  der  Kumisch  Kaiser  drat» 
Wurd  JA  von  stund  an  Eieiien. 
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Zu  morgeii  hxih  er  zu  schl  essen  an, 
Wol  über  die  K^serlichen  icron» 
Mit  karthaunen  vnd  mit  schlangen, 
Das  trib  er  mer  dänn  drey  gantz  tag, 
Djeweii  er  dann  jor  Inglstat  jag 
Der  8chinipiF  der  vfok  sich  machen. 

IUI. 

So  wil  ich  mir  nit  grausen  la% 

Da  sprach  die  Kaiserliche  krön, 

Meins  \  nglücks  mufs  ich  lachen, 

Scheüfs  her  scheüfs  her  mein  lieber  LandgrafF, 

Mein  glück  das  stett  In  Gottes  kr  äff, 

Erst  wöll  wir  dapffer  fechten. 


Der  Kaiser  ist  ain  eerlich  man, 

Alzeit  ist  er  der  fordrist  diaii, 
Zu  Rofs,  vnd  auch  zu  fassen. 
Seind  wol  gemut  jr  Lantsknecht  gut, 
Da  sprach  der  Edle  Kaiser  gut, 
Wir  welln  vns  nit  .ergebe« 

VI. 

Der  Kaiser  die  gantsen  schants  aufsreit» 

Der  Püchsenineister  nit  lenger  peit. 
Er  thet  gar  dapflier  schiessen,    .  i 
Wol  vnder  d  landtgrSnischen  reitter  gut, 
Sie  Schüssen  hinaufs  mit  frischem  mut} 
£s  thet  sie  seer  y«rdriessen« 


269 


•  » 

Der  Kaiser  reit      Ieg6r  ymh^ 

Er  sprach  jr  lieben  Landtzlmecht  frumb, 
Lafst  vus  gar  dapfler  streuten,  , . 
Seind  die  Feiii4  aller  eeren  werdt. 
Als  vnsers  hertz  gemiit  begert^ 
Wir  wöUea  jr  erwarten. 

vin. 

•  •    •  ■  •  ■ 

O  Ingolstat  du  geiaaurtes  Iiaufs, 

Daa  het^  ic|\  dir^  docii  .uit  .^ertra^t,  ^  , 

Baa  du  Bu  mir  M$t,  g^hoss^ 

Da  sprach  der  LandtgrafF  zum  Sch>jrtl  gut 

Die  stat  ist  vns  nit  woi  zu  Uiu^, 

Die  wollen  nit  drauff  bawen. 


IX. 

V 

Pen  PAchtemnaist^^  tajl^.mai^j^ijei(^,  , 
St  scbmten  hinaufd  mit  eantaam.  fleift« 

Man  hört  die  l^usol  singen, 
Ain  yeder  sach  s^  .ieg^r,  «^n,  ,  ^ 

Mit  pöob^f  Spiesen^  |n  schlach^ordniunj^^  ttan 
Baraitcb  vnd  beim  aulTspriiigen. 


X. 

* 

Der  Landgraff  warff  die  äugen  aulF, 

Aufs  mancher  püchsen  gl  eng  der  rauch, 

Ich  bör  das  man  tbut  schiessen, 

Da  sprach  der  LandgrafF  cum  Schert!  sband^ 

Wir  verschiesscn  leüd,  Ecr  vnd  laud, 
Nit  lenger  wöln  wir  beitten. 


XL 

•m 

n  • 

Der  Kayser  sprach  die  teutsclien  an, 
Verhiefs  jn  auch  bey  seiner  liron,  '  ' 
Von  jn  'S9oU  er  nit  ^reichen, 
Dieweil  jm  Gott  das  leben  geit,  ' 
Glück,  Eer,  vnd  Sig  in  ewigkeit, 
Chriatiis  von  himelreichen.  '  '  ^' 

xn. 

Der  .Schertl  sprach  die  Baisigen  an, 
Went  euch  )r  lieben  reittersman/  * 
Weicht  ab  von  Aliem  schiessen. 

Sonst  werde^  wir  aufF  discn  tag 
Dweil  liain  widerstand  nit  heifTen  mag. 

Viel  Bais^gen  seiig  verlieren.    '  ^ 

:v- 

xm. 

Der  Landgraff  vnd  Schertl  wurden  erat» 

Vnd  wie  sy  thetcii  dieser  tbat. 
Der  Kayser  hat  sich  verpawen, 
Fallen  wir  in  sein  Leger  starek. 
Die  Raisigen  die  send  so  arcV 
Ist  ju  nit  vvol  zu  ueirtraweu. 

xim. 

Der  Landgratf  hat  seer  lang  geflucht^ 
Sich  am  Röinisehen  Kayser  versuch(| 
Ich  main  er  bat>  $n  iiuiden 

■ 

Ich  saj^  dir  lieber  LandgrafT  gut, 
Vbermutli  der  thut  zwar  kain  gut. 
Der  Kaiser  ist  kain  kinde. 


LandgraiF  du  darfst  nit  scbeltn  nocli  fluehji, 

Der  Kajser  wirt  dich  selbs  noch  suchn, 

Auf  mancher  grlener  hayde, 

Gtchicbt  das  nit  bald,  mit  grossem  ^walt* 

Zu  yeder  zeit  in  seiner  gstalt,  *  '  '  * 
Wirstu  haben  grofs  laide. 


XVI. 

Landgraff  das  sag  ich  dir  fürwar, 

Der  lUTS^egt  'n\t  auff  •»  )u, 

;  iif^Avj  j;i3  o 

Darstt  Bit  aim  vier  wocnen, 

Wens  im  ain  iar  nit  eben  ist. 

So  setzt  er  jm  andre  frist, 

Man  nmfSi  jnls  änderst  kochen! 


xyn. 

Dem  Landtgniffen  kamen  newe  meer, 
Wie  das  der  'Heiir  von  Ü^ym  kommen  wer, 

Anstat  des  Kaisers  Schwester, 

Da  sprach  der  Landt^aff  cum  Schertl 

Das  ist  TBS  nit  wol  su  inut, 

£s  seind  vns  seltzam  geste. 

XVIII. 
/. . 

Der  Landtgraffe  liefs  schlagen  vmb, 
Wolauff  jr  lieben  Landtzl^necht  frumb^ 
Von  dannen  wöbt  wir  weichen, 
Ein  halbe  meil  Tom  leger  hinSan, 
Hiemit  beschirmt  wirt  der  gmain  man,  ' 
Dorff  halfst  Gereliingen. 


4 
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XIX. 

Ber  liandtgrafF  iler  liefs  «inden  an« 
All  leger,  nickt  im  raueh  daraon^ 

Ist  \var  vnd  nit  erlogen. 
0  Ingolstat  ich,  mufs  dich  lau» 
Het  kh  die  sach  recht  griffen*  an 

Der  tcufl  hat  micli  betrogen. 

XX. 

Der  Landtgraff  nam  die  Wacht  in  hut 
DIeweil  macht  er  ain  scliiffbruck  gut 
Darüber  eylt  er  balde 
Er  eylt  dahin  auff  Neubur^  zu, 
Daselbst  da  was  nit  lang  sein  ruw, 
Der  Kaiser  tbet  jn  suchen. 

XXI. 

•r:    »    '  . 
Noch  het  er  weder  rast  noch  ruw, 

Auff  Thonauwerd  da  ruckt  er  su, 

»  •  «    # »  ■ 

"Wol  in  sein  alte  schantze, 
Daselbst  da  wolt  er  warten  sein^ 
Des  Kaisers  bei  dem  külen  ivein> 
Sich  halten  auff  finantse  : 

XXII. 

Kain  Landtsknecht  waifst  zu  diser  fristy 

Wo  der  LandtgraflP  hin  kiuiuneu  ist,  . 

Der  .Kaiser  hat  in  vertriben, 

Ich  sag  dir  lieber  Landtgraff  mein, 

Dein  kriegen  hctst  wol  ain  Ding  lassen  sein, 

Daheim  werstu  wol  bcliben. 

xxm. 
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xxm. 

Wer  iit  der  vns  difs  Itediin  sang, 

Ain  freyer  Landtzkneclit  ist  ers  geuant^ 

£r  bau  so  feey  gesungen. 

In  dreyinal  vor  Ofen  gelegen , 

Geb  jm  Gott  das  ewig  leben, 

Iit  aUseit  wider  kamen. 


Klagelied  Philip  Ldtndgrafs  am  Hessen» 

Schwer,  langweilig  ist  mir  meine  Zeii^ 

Mein  Herz  mich  treibt  su  Klagent 

Viel  Untreu,  Mlfsgunst,  liaii,  uud  i\cid, 

Ach  ich  jetaund  mufa  tragen. 

Viel  falaeher  Litt  cu  dieser  Frist 

Wird  mir  zuiaug  mit  Schmerzen, 

Dafs  ich  oft  klag 

All  Aaclit  und  Tag, 

Doch  denk  ich  Gotts  im  Ueraen« 

Schwer,  langweilig  ist  mir  meine  Ztiit, 

In  Trauren  bin  ich  sitaen, 

411  meine  Freund  mir  weichen  weit. 

Mich  steilen  au  die  Spitzen, 

Zu  denen  ich  hab  stetiglich 

Mich  alier  Ireu  versehen, 

Die  setaen  gar 

Mich  in  Gefahr, 

i^ieinand  will  bey  mir  stehen. 
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Schwer,  langweilig  mir  meine  Zeit, 
Ach  Gott  mich  woUtst  ergötzen, 

Steh  du  allfcit  auf  meiner  Seit, 

Auf  dicii  mein  Uoffen  setze, 

Sieh  zu  mein  Gott  9  wie  ich  ein  Spott 

Bin  unter  meinen  l^einden. 

Ich  nif  hinauf, 

Ach  Herr  wach  auf, 

Iiafs  deine  Gut  eracheinen. 

Schwer,  langweilig  ist  mir  meine  Zeit» 

l^ie  Ist  ea  mir  doch  kommen, 

KW  meine  Macht  und  Herrlichkeit 

Hast  du  von  mir  genommen. 

Sa  weifs  ich  doch,  wie  tief  und  hoch, 

Deih  '6nad  steh  streckt  am  Ende, 

Wie  weit  und  ])reit, 

Barmherzigke  i  t, 

Die  wollest  du  mir  senden* 

Schwer,  langweilig  ist  mir  meine  Zeit, 

In  Hoffnung  thu  ich' harren,  , 

Gedanken  sind  mir  Herseleid, 

Ach  Gott  kehr  um  rllr  Karten, 

Führ  mich  doch  auf  geradem  W  eg  \ 

Zu  toeinem  Land  und  Leut^ 

Zu  Kindern  mein 

Ach  fahr  mich  heim. 

Ach  Gott  thu  fvLT  mich  streiten. 

Schwer,  langweilig  ist  mir  meine  Zeit» 
Ich  wollt  mein  Hömlein  gellte, 
In  Jägerweis,  nach  gutem  Bruche 
Durchs  Hols  und  auch  im  Felde  5 


So  Gottes  Wort ,  mein  höchatfr  H^fC^j 
in  meineuL  Land  soll  iümg^ii, 
Vni  bitten  fein,  < 

Die  Schäfleiu  meiu, 

Und  Gottealob  besingen. 

Schwer,  langweilig  ist  mir  meine  Zeit, 

Gott  öffi^e  deine  Ohren, 

Denn  meine  Stimme  ist  schwach  vor  Leid, 

Mein  Buf  ist  niclit  verlobren^ 

Mein  Herz  und  MutU,  luein  l^eib  uud  Gut 

Ergeb  ich  ihm  bey  Zeiten, 

Ich  bin  gewifs 

Zu.  dieser  Frist,  ♦ 
Er  wird  wohl  lur  mich  streiten. 

Schwer,  langweilig  ist  mir  meine  Zeitj 

lu  Brabaut  xnuSs  ich  warten«  * 

Verheissen  ist  mir  Gnadgeleitf 

Wie  grün  ist  nun  mein  Garten, 

Gott  gabs^^Gott  nahms  in  Lieb  und  Leid, 

Wie  es  sieh  schielet  auf  Er^en^ 

Wie's  Gott  gefällt  , . 

Ton  ihm  bestellt- 

Sonst  kann  nichts  anders  wcr^^en« 

Schwer,  laiyjyv eilig  ist  mir  meine  Zeit, 
Zu  Oudemar  in  «Mauern, 
Bin  ieh  in  Elend  und  in  Leid 
Mit  schwerem  Mu^d  u^d  Trauera, 
Ade  mein  JHii^  und  Lavd  Uf^^  ^®^^f  . 

18.  • 
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Bald  ist  et  überwunden,  '  •  ■ 
Für  meine  Notb  - 
^  Betebeer  auob  Gott 
So  viele  seFge  Stimden. 


Leben  Philipps  von  Hessen. 

Wie  nuhn  sein  löhen  voll  unmg, 

So  auch  sich  sein  geburt  zutrug: 
Do  sein  Vater  mit  schmrt  und  fiam, 

Sampt  andern  Fürsten  d  Pfalz  eiunam, 
Und  sein  Muter  bekümmert  was, 

Seins  Vaters  balb  in  sorgen  saft, 
Das  sie  erfur  leidige  mer, 

Wie  es  im  krieg  Zugängen  wer: 

Doch  ward  s\t'  jlirer  bilt  gewcrt  '    '  ' 

Ton  Gott  ,  dafs  jhr  herr  gsund  beim  kert. 
Der  löblich  Fürst  bet  daran  bist, 

Dafs  er  ein  jungen  erben  kust. 
Ach  Gott,  ist  doch  kein  freud  so  gros, 

Sie  lefst  ein  unversehens  blos, 
Also  auch  diesem  Land  geschach: 

Denn  bald  in  lünfFten  Jar  hernach, 
Verliefs  in  grossen  hertzen  leidj 

Sein  lieb  gemalh  und  Son  all  beid, 
LandgrafT  Wilhelm,  denn  er  aulTgab 

In  Gott  sein  seel,  tax  Cassel  starb. 
Wie  dieser  Fürst  erkaltet  kau)n. 

Vermeinten  ctlich  zliaben  räum, 
Zu  leben  nach  jhrs  hertsen  willn. 

Gaben  doch  vot,  sie  wölten  stilin 
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\\  o  sich  erhaben  het  ein  st  raus: 

Der  wolt  bieher,  .der  dort  hiiiauft.  ' 
Sumina,  es  schwebt  alles  empor, 

Und  wendten  seltsam  practick  vor* 
Aucb  liefs  es  sich  durchaus  ansebu, 

Als  solt  das  Land  su  scheitern  geh». 
Die  Stend  waren  ungleich  gesinnt, 

Und  "vvir  rin  grosses  feur  .uil) rinnt, 
Dafs  niemand  webreu  mag  vor  rauch: 

Gleicher  gestalt  tobten  sie  aaeh, 
Ider  auff  seinem  Icopff  beharrt. 

Und  jmmer  war  hart  wider  hart. 
Wer  Wit«  het,  ^rach:  £s  wird  nit  gut» 

Und  warlich  kosten  noch  viel  blut: 
Sölten  wir  nit  aiifT  solch  manier, 

ümb  unsern  Herrn  liommeu  schier. 
Aber  der  für  di^  seinen  wacht, 

Nemlich ,  der  Herr ,  nach  seiner  macht 
Wendet  zurück  jhre  rathscbleg, 

Und  fugt  es  bald  auff  solchen  weg, 
Dafs  der  jung  Fürst  in  seine  hend. 

Die  zügel  kriegt  zum  Regiment, 
Ziert  jhn  mit  weisbeit  manigfalt, 

Sam  war  er  dreimal  noch  so  alt. 
Joas  zum  König  corwelet  ward 

Ein  liind  von  sieben  jarn  noch  zart. 
Denn  was  Gott  mit  seim  Geist  erlaucht, 

Obs  unser  Hertz  unmöglich  deucht, 
Dem  wont  die  rechte  klngheit  bei, 

Welch  stand  und  alter  es  auch  s^i. 
Wie  Künig  Salomon  geschach« 

Da  er  am  gricht  ein  nrtheil  sprach, 
Ser  jung  trug  auff  seins  Vaters  Krön* 
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Vou  der  stund  an  alFs  er  regiert, 
Ist  er  durch  yiel  irübtal  probiert^ 

Durch  seine  feind  aft  angefochten. 

Die  jhm  iicimoch  nit  sehadcn  mochten. 

Sein  junger  anfang  lobesan« 

Von  tag  2ü  tag  mehr  hraft  geWiu. 

\Sm\  wie  er  mit  der  ihat  bewiefs, 

Nil  unbillirli  l^liilippus  hiefs; 
Das  ist  ein  liebbaber  der  Rofs 

Ein  streitbar  Held,  mutig  und  gros« 
Und  fügt  sich  vi>vn  rocht  und  fein, 

Sein  herrlich  Slam  und  wcrck  be)  ein. 
Ja,  wer  es  recht  eu  sinne  furt, 

Gottes  fürsichtigkeit  drinn  spütti 
l)nd  ist  uH  gschehen  ohn  gever. 

All  seines  alters  gnossen  er 
Mit  sier  des  gmüts  weit  uberreidit. 

Den  alten  fiel  den  \ro\  vergleicht: 
Im  9  bey  die  tiiinemsten  ge^aU, 

Von  jaren  jüiig  "kon  tugent  alt. 
Frieden  liebt  er  von  hertsen  grund, 

War  feind  der  sinn  nach  au tlrrhur  stund. 
Den  hämisch  legt  er  nit  bald  an, 

Musts  denn  Je  sein,  war  er  ein  manü, 
Set/.t  nutT  ein  ort  all  lust  ein  weB. 

Gerüstet  kam  er  solcher  eil. 
Mit  seinem  ^eug,  tauAent  und  hundert« 

Dafs  menntgRch  sich  drab  rerwundlbtt*  ' 

Er  mocht  nit  haben  frcmbdo  ^e^t, 
Viel  lieber  sucht  er  in  dein  ncst 

Den  Vogel,  safs  jhm  auff  dem  kimiid.  , 
Fursichtig  er  deu  «wg  vemam. 

Durch  solche  päfs  und  sicher  Steg, 
Dafs  jhm  niemAud  v6rrenfnt  den  wey. 


Eih  fortf  und  weioh  nach  Tortheil  ••Iteiit 
Soh  et  aueb  rote  ttimen  geltm. 

Sein  Aimdschaff  het  er  allseit  gut^ 

Zur  rechten  und  lincken  behut» 
Hernach ,  vorher :  wolte  jmand 

Sich  ttrenben^  und  thun  widerstand, 
Reifs  er  bindnreli,  stenrt  fhrem  trtts 

Sein  volck  legt  er  autf  solchen  plats, 
De  er  nit  wurde  uberhöcht. 

Der  feind  jhm  Iteins  wcgs  wehren  ndelltt 
Frei  ab  oder  dem  Leger  £u  , 

Die  ttraCs  sn  bon:  Mit  wenig  ruw  - 
Besah  er  vleissig  holtx  und  feld, 

Wat  mangelt,  er  sur  stund  bettelt, 
Vertrauet  doch  in  Gottes  maebt. 

Sorgfeitiger  naciit  und  tag  wacht, 
Hat  Hannibal  nit  tbon  hievor. 

Der  doch  derhalb  öin  aug  verlor: 
Ißemand  mehr  denn  jhm  selbst  vertraut. 

Zu  allen  wachten  selber  sebaut, 
Wenns  niemand  meinet  war  er  do, 

Heins  lieft  er  unerforsebet  so. 
Wenn  andre  schliefFen  war  er  auff, 

Wischt  durch  und  wider  durch  den  hauff« 
Streng  reglnrient  und  Hriegsleuthsuebt 

Gebot  er:  in  all  weg  versucht, 
Das  armer  leuth  schad  wurd  vermitten, 

(Strafft  auch  die  solches  iiberschritten) 
Mit  Plünderung  rauben  und  brand. 

Davon  sein  lob  weit  ilt  bekannt. 
Gleich  gab  er  zu  verstehen  mit, 

Dafs  "er  im  Krieg  wolt  halten  fried* 
Aclitet  der  eeit  nach  es  viel  weger 

Man  bracht  umbs  gelt  gnug  in  das  Leger, 


Wein,  Bier,  und  ander  essen  speifs. 

Dach  hasset  er  die  truncken  weis. 
Heia  ansdhlag  hal  er  nie  gethan« 

Er  war  persönlicb  Tomen  dran. 
Ein  Lermen  durch  die  feind  erweckt. 

Den  kecken  man  mit  nicht  erschreckt^ 
Der  erst  erschien  er  auff  dem  plan^ 

Und  sprach  getrost  das  Kriegsvolck  an: 
O  lieben  Brüder  stehet  fest^ 

Ider  denck  er  wöit  thun  das  best. 
Vertrauet  Gott  die  sach  ist  sein. 

Recht,  schlagt  darnacJi  luii  iVeuden  drc 
Thuts  not  ich  wil  euch  selbs  entsetzen, 

Dafs  jhr  nit  krimpffet  ein  arm  netsen. 
F>es  feinds  gclcgenheit  nit  forcbt. 

Noch  fehlt  es  do  man  jhm  horcht: 
Ob  schon  viel  gfahr  halb  dafür  baten, 

Ist  es,  Gott  lob,  doch  wol  gmithen. 
brmant  ein  jdcrn  den  er  kennt, 

Von  einem  ort  zum  andern  rent 
Schnell ,  alfs  trieb  ihn  ein  starcker  wind, 
.   Sein  ToUck  fand  er  all  gleich  gesinnt 
Selbs  ist  der  mann,  dran  dacht  er  auch. 

Und  hielt  es  jmmer  für  ein  brauch. 
Die  that,  wenn  sie  dem  rath  geht  vom. 

Hat  gar  offt  vor  der  Schlacht  verlorn. 
Autt  dafs  man  sich  nit  übereilt 

Selbs  er  den  Uauffen  weiislich  tbeilt, 
Beoter  auff  Reuter,  Knecht  gen  Knecht, 

Solchs  \ne\x  er  für  das  best  2;efecht* 
Durch  seine  harte  straft  und  gute  wort. 

Bracht  er  also  sein  Kriegsvqlck  fort : 
Mit  solcher  Lieb  gen  ihm  verbunden, 

D#fi  sie  bwi^  warft  aU^  g^widwt,  s 
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ümb  seinrt  willn  leben  oder  sterben. 

Zwei  hertz  verhofft  der  zu  erwerben. 
Wenn  er  sah  die  herrlich  pertan. 

In  jhrer  Rfittung  angethon. 
Durch  Gottes  büllT  wenn  er  übertraflf. 

Und  se^^  feind  «iiter  «ich  warff. 
Den,  sieg  er  jhm  selbs  nit  zuscbreib. 

Kein  tyrannej  denn  weiter  treib. 
Sondern  wieder  zuvor  enstmiithig, 

A]%»  WfT  ßr  denn  mild  und  gütige 
Die  sieh  ergaben  auff  sein  gnad. 

Der  Lob  solch  eigenschallt  auch  hat, 
Sein  sterck  beweist  er,  und  verletzt 

Alles,  was  sich  jhm  widersetzt. 
Grimmig  er  zu  der  erden  feilt, 

Was  sich  jinals  zu  wehren  stellt. 
Des  aber  sich  erhennt  zu  schwach. 

Demütigt,  da  fragt  er  nichts  nach. 
Welches  da«  vor  ilim  niderfcllt. 

Wird  von  jhni  weiter  nit  gequellt. 
Drumb  recht  der  adelichen  thier 

Der  mechtig  Fürst  zu  Hessen  vier 

Fürt  in  seim  wapen  für  ein  zier. 
Die  sweierlej  art  obgemeint. 

Der  mittelst  Low  hlerlichst  bescheint 
Zweifarbig,  doch  in  gleicher  7.al 

Strich  abgetheilt  im  blauen  Saal 
Rot  färb  zeigt  an  das  Purpurhieid, 

Welche  am  Löwen  alle  zeit 
Soll  oben  stehen,  dals  liiis  lernst, 

Bedeut  dieselb  gewalt  und  ernst. 
Die  uberig* vier  weisse  strich, 

§eind  ei^  erjileruu^  eigeiulich« 
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Daf»  dieser  hochiöblichcr  Fürst, 

Kit  rachgirig  »aeli  blut  hab  gdtet«  * 
Wenn  er  ein  vberwinder  was : 

BarJiilirrzi^keit  keret  jim  tlas. 
Klar»  lauter,  rein  und  oim verbrochen 

Mmt  bleiben,  was  er  Iket  TenprocbMi 
Äxttt  theding,  dem  gescbwecliten  aefnd.  « 

In  dem  Fürsciichen  wapen  feind. 
0a0  hanfa  su  Heuen,  aueB  nocb  weiter» 

Im  •chwarteen  feld  dr«)  Stetfu  ganti  b^t^: 

Lad  Nvie  1)^)  finster  nacht  die  Stern 

Am  Himmel  hoch  leuchtend  von  fern» 

Also  diese  an  mgent  rein« 

Niemal  verlören  jbren  sehein. 

Der  Gottselig  Fürst  hochermelt, 
Sparet  in  keinem  weg  sein  geh. 

Zu  baitun  g  guter  nacbbarsebafi^ ' 

Bevor  wann  lilulsfrcnnd  warn  beliafft  ' 
Von  jhreiu  gegentheii  mit  krieg: 

Den  HertEOgen  beid  voii  Bmnschwie^, 
Scbiebt  er  su  bülif  wol  angethan. 

Ein  tausent  und  achthundert  mann. 
Scbmebwort  aber  unleidlich  possen. 

Warn  diese  Kriegsleutb  hart  verdrossen» 
Darmit  die  Sachsen  sie  empfinden: 

Dafs  sie  aus  ursach  solcher  dingen. 
Von  den  undanckbaren  soben  ab 

Bald  bald  damatb  es  sich  begab, 
Worden  die  feinde  solchs  erfreut, 

Und  haben  diesen  häufig  serstreut 
Der  sich  selbs  gsagter  hflllF  eniblölh, 

Lünenburg  aber  sich  des  tröst, 
Und  auf  der  Heiden  gewann  die  Schlacht: 

So  gebt  eim  der  ander  verachte 
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Ünlang  nach  deii  verlauffnen  dingen, 

Ein  £deliftaiiii  Franis  von  Sickingeik, 
An  sinnen,  gelt  und  Schlöstern  relfeh. 

Eigens  Vertrauens  niemand  weich, 
Vieleicht  von  andern  augeheut. 

An  diesen  jungen  Fürsten  set^t. 
Der  ihm  sein  tag  nie  leid  gethan, 

Noch  must  er  ihm  ein  fedcr  lan, 
Belegen  im  Gerader  Ldnd, 

Ein  Stedlein  ist  Darmstadt  genant, 
Des  heilgcn  Reichs  liandtVlcd  tai  wider, 

Brannt  dörifer  ab,  und  rciis  sie  nieder, 
Ohnselbar  hochmut  sonst  geschwiegen 

Der*  fürst  het  volclc  im  Stedlein  liegen. 
Die  haben  aus  rath  ein  vertracht 

Umb  ein  sum  gelts  mit  Frans  gemacht. 
Damit  1(e!n  vreitettmg  entstund, 

Hat  solchs  der  jung  Fürst  auch  vei^pond. 

Wiewol  er  selbe  was  in  gef^hr 

Ordnet  er  doch  ein  simllch  beer, 

Färn  beistand  den  verwandten  sein 
In  der  belegerung  Tor  Pein. 

Abermal  der  unrugi^  FranK, 

Spielet  den  Bauern  den  B^tteitans, 

Den  sie  umb  Tri^if Hi^r  musteü  üpringen,  ' 
ktfe  W^eii^  Vibergingöi: ' 

Es  aaumpt  der  Erubi^choff  nit  lang, 
Ber  Jnüg  L$w  jhm  liecklich  zusprang, 

Briäii  mit  ybj^' Vlet  der  tteÄciii  kncben, 

Dannit  das  StifTt  errettet  haben. 
Frans  hett  die  ilucht  sich  bald  besonnen, 
^(^nWg^ttie  Chttr  und  mtdt€A  ge^Hnen, 
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Ist  bej  Franc k fürt  ein  Stadt  und  Schlofs, 
Weil  §ie  vrara  Frmzen  Bundgendrs*  . 

'frier,  Hessen,  und  Pfaltsgraff  bej  Rh^ia, 
^an^en  die  Festung  semptlicb  ein, 

Besetstens  mit  jJirem  volck  aufb  neu, ' 
Und  £Ogen  wid«r  iieiiu  all  drej. 

f 

■ 

Franz  ward  die  nasen  widerjuciien : 

Heimlicher  weis  wolt  er  entsucken 
Ciuii  tärstliclier  gnaden  am  Rhein 

Nechtiidier  weil  Sdilofs  Lüi^elstein. 
Wie  er  das  nit  mocht  absteigen, 

Bleib  er  doch  auft  der  alten  Geigen,  , 
Stadt  Keyserslauthem  schont  er  nicht. 

Viel  dörfTer  in  die  aschen  rieht  ' 
Raubt,  plündert  alls,  brandschatzt  und  nam: 

Eilents  solchs  vor  die  Fürsten  ham, 
Wie  wol  der  Landgraff  wont  der  fernst, 

War  es  doch  sonderlich  sein  emstf 
Manet  die  seinen  hui  und  frisch, 

Sein  ghorsam  leuthlein  hamen  risch ; 
An  bestimpten  ort  sich  finden  Hessen, 

Bifs  die  ljundsherrn  auch  zu  jhm  sti eisen. 
Darumb  jder  nach  seiner  ansal. 

Belegenen  des  Haus  Nanstall, 
Pen  Frantaen  da  heraus  zu  langen: 

Stellten  viel  Hauptstüch  und  Notschlaagen 
Da  vor,  die  acht  tag  weidlich  klangen, 

Und  durch  die  hohen  mauren  drungen« 
Am  letzten  ging  Frant«  aufF  der  wehr. 

Und  als  ein  schuFs  von  ungefekp 

In  etlich  bretier  sich  su  trug, 

Pefftelb.^n  §lm  tr^UÄ  dermal  schlug 
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Ein  tödlich  ^-vimc^en  in  der  Seiten, 

Davon  er  starb  in  Kurt/c'u  zeitem 
Im  felsen  in  eim  fintlem  Locby 

Drin  er  vtn  feinden  üeh  verluriicli: 
Doch  sprachen  jhn  die  tHirsten  aii,    "  - 

Den  er  dat  Hans  iiti  aaffjgelan« 
Daitelb  mit  aller  ragefcdr, 

Was  drin  und  auch  daraussen  wer, 
Namen  die  Chur  and  Fürstlich,  gnaden 

Zu  lieh,  für  auffj|;ewendteii  achaden* 
Die  Lantskneclit  dat  mebrer  theil  wund. 

Worden  vorhiji  zur  selben  stund, 
Ohn  Wehr  gefangen  ausgefürt. 

Und  wie  «ich  naeb  Briest  faitmcb  gebüit 
Ein  Monat  lang  den  Krieg  Terfcbwum, 

Alfs  dan  ledig  gelassen  wurn.- 
Der  reisig  Adel,  wie  man  tagt, 

Bey  dre)  und  aweintzig,  seind  betagt 
AufF  T>eitern  bsclieid  gen  Keiserslauthem. 

TrachenfelCi  gund  die  haut  zu  schautern, 
Do  sie  saben  der  Fürsten  banli; 

Und  gaben  jhn  das  Seblofs  bald  au^, 
Zoben  mit  jhrer  wehr  und  hab, 

Obn  femer  unffentbalt  berak  > 
Gscbfits,  Pniffer  und  die  Artlerej, 

IHeib  vuicjb  den  Kriegsfürsten  frej. 
Sonst  Meel  und  Wein  in  etlich  fassen« 

Den  Knechten  seind  zur  beut  gelassen, 
Steckten  es  darnach  in  den  brand. 

Schlois  Hohenburg  ward  auch  berant, 
AufTgeben,  plündert,  und  verbrennt. 

Ein  ander  Haus  Tbanslein  genent, 
Ward  aufgeben  und  nit  verletzt, 

Ohn  mit  etlichem  volck  besetzt. 
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Verordner  Kriegsvokk  ,  -obberurtcfr  . 

Der  Gbur  unA  Fürsto«  9  tmmr . 

yon  Lütselburg  ob  EltaTs  Zubmit  • 

Licssn  die,  iUin  warn  tragea  rablll» 
Was  jder  beti  von  balb  umd  giitr 

Darnach  veizert  das  Sclilofs  ein  ^lut.  . 
Persönlicb  d  Herrn  mit  jbrer  iltar<^ 

Hucliten  fluigs  bin  wKttr  £beitabtr|IiL  . 
Wie  wol  die  drin  viel  lester  anKtien 

Den  Cbur  liad  Fütnten  raus  eatboften 
Und  halten  weiten  weil  sich  regt 

Ein  aader :  Solcher  stoltz  eicb  leg^ 
Nufar  an  den  fünlfien  Tag  hernach 

Karthaunen  hielten  mit  jhn  spraob. 
Der  Pfantsgrariaok  Low  ^d  Böia^EUaf/ 

Kothschlangen  von  dem  Geyers  fels^  !" 
Haben  sie  seheutzlicb  angepfiiTeu  - 

Dafs  sie  nit      m.  la«t  m^r  rioffa« 
Erst  mercktena  dais  kein  aidlentiialt 

Bej  jhmati  miv  vxuc  soidien  'firail: 

Durch  grosse  bitt  ward  zugelon, 
Mit  hab  und  gut  m  gehn  dayon, 

Doch  was  nit  wer  dei  ifon  Sickingen^ 
Musten  mit  eid  sieh  solchs  bedingen 

Viel  guts  fand  man  hn  SehioCs  noeb  sMiti 
Das  ausgerenmt  verging  mit  brunst. 

Fried  was  es  über  kaum  zwej  jar. 
Da  samlet  siAb  dßfBhwm  sobar 

In  Scbwabcnland ,  £Isas  Und  Framftflw 
Thüringer  hüben  an  zu  schwaudittA) 

Strebten  wid^r  ihr  Oberks^it» 
Theten  dem  Adel  viel  zu  leid, 
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Di«  Clogfer  nmiMi  nA  ^mau 

Solch  feuer  bifs  hia  ieui  Henen  brau« 
Dasieibig  bej  cLer  eil  ra  iNmcMi 

Ist  ]hn  Immk  iteter  «ugen  tretttn 
Der  Landgraff  mit  seiia  Löwen  bfirts^ 

Und  treib  <Im  Banem  hlafbnrafta. 
Was  derer  lag  an  seinen  grehtsen 

Sem  weidiieh  in  die  toUen  MMkMemt 
Wie  wol  mit  euier  Mdweat  naobt 

Erstlich ,  jdoob  tu  tag  und  nackt  ' 
Ihm  immer  je  Mebr  T^itkt  mebsocdi« 

Der  Bauernschwarjii  geu  litirdieid  Hoch, 
Den  eilet  es  nach  auff  dem.  {na. 

Hersfeld  jhr  Stadt  »d  aber  anffsddiu» 
Sagten  jbn  wer  die  au Ü rühr  leid, 

Schwurn  aneb  dem  Füfaieii  dfls  ein  eid^ 
Allweg  m  mm  jhm  treu  und  hu  Id. 

Von  dannen  scimoiU  er  sieb  nack  i?  uid^ 
Dabm,  was  bie  mt  ivar  eicvraebt» 

Zur  andern  Burfs  sich  het  gepackt. 
Die  mren  aiassk  hej  etf icb  bwaien^ 
^  Wie  PfaiFeiibeiiser  sie  hM  plündert»  • 
Nennten  sich  mit  ein  sonder  4xui% 

Cfaristlicbe  Bruder.   Ab'«r  bun. 
Da  sie  liörten  den  Löwen  brummen, 

Forcht  jder  er  wärd  bart  gekrommtn^ 
Dsrmnb  so  ^mbeisaea  war  das  laeben» 

Viel  grosser  Büchsen  hortens  kracbe% 
Vom  Frauenberg  ab  in  die  Stadt, 

Die  sich  als  bald  ergeben  hat. 
Henniglieb  tcacbtet  nacb  der  ^ueht, 

ZuTor  ein  Pfaff  vnA  Baur  ^^uebt« 
item,  jhr  Hauptmann  ein  Uhrmacher, 

Und  soasten  aueb  noch  ein  Ursacber, 
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Hupiften  am  Mardkt  vber  die  KM^gtti. 
Bc)  etlich  hundert  mutcea  tpringea 

Neben  dem  Sclilofs  im  tieffen  graben, 

Drin  sie  fiinif  UkgTgtt^Mmt  haben. 
Kein  ander  spek  eie  da  genossen. 

Denn  was  sie  funden  vor  der  Gössen^ 
Drob  sich  mit  zancii  hob  solch  geserr^ 

Als  ob  es  lavter  Zucker  wer« 
BreuplSuinea  voll  hiefii  vor  die  armen  r 

Brej  und  Erbs  kochen,  aus  erbarmen. 
Der  milde  Fürst,  schenkt  }hn  die  lirU 

Doch  hat  der  Tesflel  sugeschurt» 
Ja 5  das  ich  rechter  sag,  verfBrt 
Ihr  viel,  lieffen  au  Müntzers  hauff, 

Und  kamen  da  recht  in  die  trauffl 
*  Müntsem  den  Kittel  aueb  an  lausen. 

Zog  der  Laiulgiair  ui\c\i  Franckeoliauseu. 
Uertaiog  Johann  i:ridricii  Churfürst 

Sampt  Hertsog  Jörgen  kam  geriist 
Aus  Sachsen ,  und.  desselben  gleich 

Thet  Hertzog  iieinrich  von  Üraunschvyeich« 
Diese  vier  Fürsten  hoch  ermehy 

Kamen  erst  hie  hei  ein  im  feld, 
Botten  den  Bauern  frieden  an. 

Allein  die  Haubtteuth  woltens  han. 
Aber  Müntter  foreht  seiner  haut» 

Bhümt  sich  wie  hoch  er  Gott  ▼ectraift 
Vor  seinem  volck  mit  langer  red, 

Im  Leger  9  das  ein  berg  inhet* 
War  auch  vermessen  dafs  er  sagt»  ' 

Wie  er  nach  keinem  schiessen  fragt» 
Die  JUüchsenstein  auitahen  wolt 

Mit  seinem  rock:  Das  volck  vertolb 

Hat 
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Hat  er 9  wie  vor,  a«c1i  ftst  iMtrogen^ 

Zeigt  jhn  des  Himmels  Regenbogen, 
Den  er  für  )hr  siegzeichen  preist, 

Dntmb  sangen  sie;  Horn  heiiger  Geitt. 
Der  Fürsten  voleii  am  Berg  hiennden, 

Gerüstet  zum  angriii'  auch  stunden. 
Landgraff  Philips «  wie  wol  der  jnng^t^ 

Reit  nmb  den  Zeng  anlF  seinem  Höngst, 
Ein  scljön  \crmanuiig  er  aiifiiiLi;,  , 

Die  manchem  mann  zu  hertsen  ging. 
Das  war  aber  die  sum  darvons 

Wie  es  lieins  wegs  wer  recht  getbon« 
Gegen  die  Oberkcit  sich  seti&üu. 

Diese  auch  mit  )hiin  widerhdfitsenf 
Stellten  all  ehr  und  eid  Eurüch: 

Und  dafs  sie  jhrc  ßubcnstück 
Mit  einem  guten  schein  verblümten 

Und  Gottes  namen  feischlich  rhümhten. 
Dammby  wer  sein  eigen  gut  und  leib 

Beschützen  wult,  sampt  Kind  und  Weib, 
Solt  wider  diese  Mörder  streiten. 

GewiCs  wer  Gott  aulF  dieser  seiten, 
Welchen,  alfs  Oberkeit,  das  schwert 

£r  hat  bevohlen  auff  d^r  Erd: 
Nit  iwar  su  üben  tyrane). 

Sondern  su  wehren  rauberej, . 
'Und  andern  unbillchen  gcwalt. 

Hiernach  liefs  man  drauft'  also  bald 
Das  gros  Geschüts  unter  sie  ab, 

Solcbs  warlich  seltsam  Regel  gab. 
Derwegen  machten  sie  ein  lermen, 

Und  wurden  untenianter  scbwermen. 
Doch  wust  keiner, wie,  wo,  und  wenn. 

Ob  er  solt  fliehen  oder  stebn^  , 
Woi.ry8  liittof.  VoUitlieder.  4a 
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Den  heilgen  Geist  nodi  jnmier  sangeib 
In  dem  die  Kriegsleutb  anfF  sie-  dningeUf 

Zu  Rofs  und  Fus  mit  aller  macht. 

Und  theten  em  sebr  grosse  sebladtl« 
Das  bej  funiDtaineni  ins  gras  bissen.  ^ 

Was  lautfeii  moclit  ist  ausgerfssen 
Gen  t  raackeubausen  in  die  Stadt» 

Die  man  auch  eingenommen  bat: 
Drej  bnndert  B|mem  derein  fiugen, 

Die  hiiiteru  Jiöpffen  all  hin  gingen. 
Aucb  Müntzer  der  sich  her  versteht«  ■ 

Ward  Kunden  nnd  s^r  scbarff  gereekt« 
Hernach  eu  Mülhausen  im  I^eger, 

Werden  gericlit  viel  der  AuÜ weger,  > 
Mit  den  Pfeiffer  ein  arger  gruntser, 

Zum  lauten  muh  auch  dran  der  Muntser. 

Darniit  ich  aber  fürter  schreit: 

Für  ein  wahrbeit  ward  ausgebreit« 
Wie  des  Vorhabens  ellicK  wem. 

Gar    US/Ii Usclu'n  die  drej  Stern. 
Weil  nuhn  aufisebn  das  best  am  Öpiel, 

Und  neun  über  swen  wem  zu  viel« 
Haben  die  Fürsten  hoch  geborn, 

Die  gschwornc  Rrüdor  vorher  wom. 
Der  Ghurfürst  und  Landgraif  Philips 

Gros  volek  beworben  in  eim  sebnips. 
Doch  ward  abgraben  solcher  span. 

Und  beider  hauiF  von  ein  gelan« 
Weil  etlicb  gelt  den  hosten  stillt. 

Ein  neuer  Icrnien  sich  erhielt 
So  etwa  ander  Bundgenossen« 

Himmb  dem  Landgraven  suuk^ssen« 
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bts  doch  zu  gutem  end  geloffeu 
Durch  mittel,  «o  der  Ffaiugfaft*  trofim. 

0  wie  hat  doch  der  alter  Trach 

GetQeht  an  dietem  Füfsten  räch, 
Durch  dratiwort ,  schmeichlere  J  und  list. 

Wie  möglich  zu  erdenchen  ist. 
Sein  Hau»  aber  heit  aatten  gnuid. 

Weil  es  auff  einem  feigen  stund: 
Cfld  mochtena  deriialb  nit  bewegen 

Die  starcken  ttumtwiiid  tmd  Platnregien 
bmoh  er  mit  6einejK  zugewandten. 

Ihm  Glauben  offendicb  behantent 
Auff  dafs  jlin  Gottes  gliebtcr  Son 
.  Bekennet  ¥or  aeina  Vaters  Thron. 
Ob  jhn  schon  bann  der  RÖmiach  BiacholH^ 

Bharrt  er  in  Gott  doch  jmmer  frisch  uff. 
Ward  ihm  bereitet  aehon  ein  grob 

Der  Herr  ihn  starck  hinüber  hub, 
Und  iedigt  seine  seel  vom  strich. 

Nach  dem  nuhn  Hertzog  Ulrich  dick, 
Der  }hm  mit  -Freundacbaff  hoch  verwandt. 

Und  trieben  war  aua  seinem  Land, 
Sein  ilehlich  bitten  widderholt. 

Man  ihm  sum  aeinen  helffen  il^olt. 
Alis  jlui  aber  zum  theil  verliesseu: 

Die  mehr  denn  eina  fhr  hülff  veiiiiesaen: 
Wolt  doch  der  JUandgraff  nit  surucli. 

Tretten ,  und  thet  ein  mauuUch  stuch : 
Idoch  ward  er  Torher  au  ratb. 

Und  schickt  an  beide  I\Iajestat 
Des  Keisers  und  Königs  aein  berieff 

Prin  der  vor  wmung, «ich  berieff. 

19  ♦ 
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Fünff  tauscnt  Pferde  nam  er  an, 

Zu  Fus  bey  dreissig  tausend  Mann 
(Der  Macedoniscli  Alexander, 

Auch  Uli  mehr  volck  het  bej  einander) 
Gantz  ausserlesen  und  den  kemn: 

Denn  er  vertrauet  Gott  den  Herrn, 
Und  Itefs  sich  nit  auff  seine  macbt. 

Der  Schrifft'exempel  drin  betrachi, 
Dais  hej  Gott  stund  heiilen  und  stürtsen« 

Auff  dafs  }hm  niemand  möcht  abkürzen 
Den  pafsf  und  jmmer  ioi  i  iiöm  rucken 

Fürt  er  mit  sich  viel  Schiifbruclcen. 

4 

DaraufP  bin ,  wie  ieb  euch  nIt  leug, 

Zog  ubcrn  Main  s^itk  gantzer  Zeug. 
Ein  mercklich  zai  von  Gschütz  und  Büchsen, 

Alles  gefüret  auff  der  Uchsen. 
Von  Artlerej  alfs  Kraut  und  Lot« 

Was  auch  zu 'solcher  reis  thut  not, 
t   Brachten  hernach  zwej  tauscnt  wagen. 

Hat  erstes  tags  den  feind  geschlagen, 
Alls  der  ein  staüd  i^elalst  hcj  Lauffcn, 

Förch t  er  man  würd  jhm  ksppen  kauffen: 
Wie  YTol  im  ersten  an  der  spitzen. 

Manch  ehrlich  mann  ist  blieben  sitzen. 
Der  Künigsch  Feldherr  wol  erkannt, 

Pfalzgraff  Pfiili^lpus  war  genant. 
Und  ali's  ers  hertzhali't  mit  drein  setzt, 

Ein  Kugel  Jhm  ein  fressen  letzt. 
Doch  hei  st  die  Stadt  nit  so  umb  sunst, 

Denn  lauifen  war  jhr  beste  kunst. 
Viel  seind  von  grossen  Stücken  trolFen, 

Im  iNccker  viel  tluciitig  ersoffen. 
Hohen  Asperg  das  wehrlich  Schlofs, 
Ob  schon  der  iiandel  es  yerdrpf^) 
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Möehta  doeh  tc/ln  v?iUeii  nit  efiaUen, 

Denn  es  evseiireekt  des  Löwen  brüllea, 
Und  gab  sich  wider  an  da&  Uorn, 

Nachdem  es  etlicb  tag  suTom 
AnIFs  aller  heftigst  betchossen* 

Gefordert  haben  auIFgeschlossen 
Ihr  thor,'  Aurach,  iVifTa,  Tubiii|;t;n. 

Und  liefs  sich  umb  mehr  leicht  beswin^en 
Dae  iibrig  Wirtenberger  Ijaud, 

Und  schwur  in  Ilertzogs  Ulrichs  hand. 
Dnunb  €hur  und  Fürsten  sich  drein  schlugen. 

Und  diesen  imwUbi  sein  vertrugen. 
Das  noch  auiF  diesen  tag  fest  bleibt. 

Wie  den  Funckten  war  ein  verleibt: 
Willig  der  Landgraff  und  behend, 

Zwej  Fendlein  Knecht  von  Münster  sendt: 
Mit  jhn  den  Teuffcl  und  sein  Mutter, 

Fulffer  und  Kugeln  %u  ihrm  futter* 

FölF  hundert  Knecht,  drei  hundert  Pferd, 

Von  Münster  der  Bischoft'  begerl. 
Die  schickt  der  Landgraff  also  bald : 
Den  sold  von  seinem  gelt  beaalt. 

» 

Weil  uuliu  der  Sathau  nit  kont  leiden, 

Dafs  man  Abgötterej  solt  meiden. 
Und  ander  mifsbrauch  die  nit  taugen, 

Gottes  W  ort  uhuv  het  vor  i^ugen: 
Drumb  in  die  Land  dessen  bekcnner, 

Schicht  er  bej  etlich- hundert  brenner. 
Und  ob  wol  wenig  Stedt  und  Ort, 

Beschedigt  solcher  brand  und  luord : 
Doch  weil  jhr  wereh  vor  Gott  verEucht 

War,  hon  sie  es  umb  sonst  versucht 


I 


2»4 

VAd  tonderlieh  hat  nft  vei^gmen 

Der  Herr,  zu  wachen  für  die  Hessen, 
Ihr  auffsehn .  wer  sonst  nichts  gesein, 

Wider  auffs  nen  der  Fürst  hincfni 
In  Ungern,  sendet  etlieirFferd, 

Nachdem  der  Keyser  solchs  hegert: 
Ein  grosses  Stüek  mit  allem  brüucfc« 

Wie  er  vor  zehen  jaren  auch 
Zum  Türchenkrieg  sein  hülff  beweist, 
,   Und  seine  pflieht  do  het  geleist 

Gleich  wie  die,  wellen  anff  dem  Meer, 

Eine  jagt  nach  der  andern  her, 
Und  schlahen  an  die  felfs  und  stein 

Also  "wir  armen  menschen  sein 
Mit  mancherlei  last  uberfallen 

Fürsten  und  Herrn  aber  lür  «lien 
Mit  sorg  und  müh  beladen  sind. 

Je  höher  bäum  je  stercker  wind. 
Also  nach  eim  erlitten  .sturm 

Erregt  der  alte  Höllisch  ^Vurm 
Was  neues:  I^afs  auch  ist  erwadbsen 

Das  Fürstlich  Hans  Hessen  und  Sachsen, 
An  HertKOg  Heinrich  von  Brauuscbwieg, 

Mit  umvilln  und  eim  ernsten  krieg,  ^ 
In  namen  jhrer  selbsten,  und 

Anderer  Stend  in  jhrem  Bund. 
Im  Julio  mit  einem  Heer, 

Zweintzig  zwej  tausent  oiiugefehr 
Reuter  und  Knechten  ansserwelt, 

Gerüstet  kamen,  imd  jhr  2elt, 
Auffsehlugen  ins  BraunschweigeV  Land: 

Wenig  tbeten  jhn  widerstand, 
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Ohns  fürstlich  Haus  m  Wolffnliiiltal, 

Wust  jlm  4Ni  yniü^n  mt  «in  tuHel 
Mit  aOeiieJ  vmtehm  ivar« 

Nam  aufsc^bub  über  erst  drej  jar 
Zur  anlivon^  dmiff  ßiA  su  beanMea» 

Wie  wol  jhr  Herr  mit  wat  teiiumk 
Uirumb  die  Fürsten  jhr  FüraprecJier 

Nemlich  wM  HaubMück  und  M «vrbvaoher. 
Nach  den  Notschlan^ea  und  Karthaunen, 

Die  Schwpffon  Mßt»&BL  und  jb'aUd^ounea 
Sampt  der  Stadt  BrainiMliweig  hon  gefurt 

In  besondre  Sciiant^en  iiulF  drej  ort. 
Do  schos  man  dafs       bilden  «inert» 

■ 

Alfs  ob  es  an  dem  Himel  wittert, 
Solob  schiesftcna  hat  mm  kaxm  eriaru« 

Die  drin  wollen  Jkain  PnlSer  spanoi) 
lad  war  jbr  Müntz  von  gleichem  kom: 

Letslich  toi  umb  jkir  «roMfr  Thonit 
Das  sie  ohn  alle  ma«  «rfert, 

Und  spruJttg/en  ubern  Finchenherd 
Heraus,  und  scbwameli  durch  den  grdMtn, 

Drumb  sich  die  andern  auch  cr^abeu, 
Darauff  die  maJ  der  ftrieg  bestund* 

Doch  ward  er  nit.gebeiU  von  gmnd: 

Und  hub  sich  ein  isusammen  laulfen, 

lut  hie,  bald  dp  von  eim  Gai^d  hanffen» 
Derbidb  den  Uesaen  kernen  mm^ 

Dafs  sie  stets  fassen  in  der  wehr: 
Wol  denekend  dafa  das  weisse  ;ilQ& 

Ein  Sprung  würd  thun  naeh  Land  und  ScUofs, 
Obs  jhm  durch  gliw^  möcbt  wider  werden. 

Sendet  eim  JkanSen  im  Stift  Verden 
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Fafs  über  dre)«efan  taiisent  starck: 

Zog  durdi  der  Lünburger  Landmarek, 
Nam  seins  Land  ein  all  Sted-und  piaU, 

Von  Steinbruck  zog  ab  der  Zusatz. 
Doch  hielt  sich  a»ff  das  SohloTs  Sehöniagen 

Wolffenböttel  nit  mit  wenigen 
fiesetzt,  die  waren  redlicb  leuth. 

Weichet  den  feind  ein  kleina  erfreut« 
Uud  mag  man  ivol  mit  wabrbeit  sagen, 

Dafs  Gott  füra  Löwen  sorg  getragen. 
Denn  wer  der  Hertzog  fortgeeilt. 

Wie  einer  jbm  den  rath  mitbeiity 
Furwar  er  het  ein  grossen  ri£i 

Dem  Hessen  Land  ihon,  ist  gewifft. 
Aber  der  Landgraf  bracht  ausam 

Dafs  mannen  menschen  wunder  nanit 
Innerhalb  eines  Monats  fr^st, 

Reuter  und  Lantsknecht  wol  gerüsit 
Auch  alfs  sein  gfabr  die  Bundsfreund  merckten 

Sie  jbn  mit  etlich  tausent  sterckten. 
Mit  den  wischt  er  suni  ' feinde  hin, 

Der  selbig  legt  sich  gegen  jhn. 
Und  alfs  viel  theding  ward  volbracht« 

War  auff  der  Landgraif  und  mit  traeht. 
Und  gieng  sein  zug  gern  feinde  richtig, 

Des  er  am  arm -morgen  ML  ward  sichtig. 
Der  erst  angrill  gschali  mit  scharmützen  • 

Zu  Bofs  und  auch  mit  Hackenschütsen. 
Die  grofsen  Haubtstück  weidlich  braufsien. 

Und  solcher  massen  nach  jhn  saufsten, 
Dafs  sie  ab  jhrem  vortheil  wichen. 

Durch  Unterhandlung  ward  verglichen, 
Wolt  man  anders  ein  frieden  hon« 

Dafs  Hertsog 'Heinrich  mit  seim  Son 

1 


üigiiizuü  by  Google 


297 


De»  Landpraven  gefangen  wem: 

Solclia  namea  an  die  beide  Herrn, 
Die  er  FfinlUeh  und  ehrliek  kieH. 

Ihm  het  des  feindt  volck  TorgebiUt 
Mit  ganuen  Uau£t  hinweg  zu  fliehen 

ABer  man  lorgt,  lieft  aent  m»  lieheiiy 
Da  <ie  gelegettheit  bekemen, 

Sie  würden  sich  was  untememeQ: 
Darumb  die  Uesten  warn  gereder, 

Und  hingen  flm  ttet»  an  dem  leder, 
Welten  von  keinem  ablon  wissen, 

Bifs  sie  d  fenlein  von  sungen  rieasen, 
Und  schwuren  ein  leiblicken  eid, 

Keine  wegs  binnen  seeks  lloneteeil» 
Zu  dieuen  »ider  Hessen:  Und 

Mil  welcken  es  wer  in  ein  Bund. 

Auek  seind  das  mal  mit  Heeres  krafll « 

Daheim  gsucht  worden  und  gestrafft. 
Erstlich  von  Sehaumburg  Graff  Johaniif 

Des  Hanfs  en  Hessen  Lebemann, 

Und  het  dem  Herteog  kfilff  getkan* 
Der  ander  gleicher  gstalt  auch  so, 

Nemlick  vom  Bitd>erg  Graff  Otlko 
Gegen  dienerst  anknnift  deeflirsten, 

^^  arff  Rittberg  hoch  auff  seine  bürsten, 
Doch  ward  jhn  bald  des  sehiinpfFs  gerauen, 

Und  deckt  ans  Löwen  sckarffe  klanen. 
Also  war  dieser  Fürst  genliessen 

Dafs  es  ohn  grosses  blutvergiesien 
Znginge,  alle  sack  su  weknn, 
,   Kert  in  sein  Land  mit  grossen  ekm* 
Des  andern  jares  nechst  nach  diesen 

Gesagten  dingen  jtst  erwiesen. 


f 

Hat  sielt  der  mecfctig  Jkneg  erMitv 

Desgleich  Teutschland  Jiauin  Jl^t  fixMbt« 
Ungfehr  im  Mona«  Jttlio« 

Zwischen  dem  Heiser  Carolo, 
Und  etlich  Aint^inga  v/erwaadam  < 

Die  ProattNäeraiidaa  ijettaiiteii« 
Deren  hauffen  der  Landgraff  Hert 

Sampt  andern»  .amii  4raii  ordiHteM« 
Und  aahen  sieh  eiwt  b^e  kavffen^ 

Da  man  gwifs  meint  mim  würd  aiQh  i^uffie»» 
Alf«  Heiserliche  JUloMatf 

Ihr  Leger  ket  bej  Ingolstadt, 
Dem  fingen  an  hart  JHueaetsen 

Mit  Feldsehlangen  und  SciMaCpn  4l[fiM«9« 
Und  anderra  Gschütz  an  lager  rej« 
.  8er  beffig  e«  Xag  oder  «Uie j  « 
Die  Herrn,  der  Evangelisch  Bund: 

Nit  wqI  era^yien  mag»  ein  mnnd. 
Wie  da  die  growon  Ffai&ii  «mgen« 

Dafs  arm  und  ]>eln  in  lüften  spfHPglUii* 
£•  donnert  als  mii.aoteiier  maektt 

Gleich  ob  Himel  imd  Erden  hraol^ 
Solch  greulicher  er6<^re€Ui«h  imaii 

Gieng  über  lAa        und  tbid, 
Dweil  nuhn ,  wo  yiel  susanunen  kockteU) 

Selten  «saa-^ta.aari/ehten  mtooh^^ 
So  ging  alle  ding  hin  hinderwarta* 

AYolt  einer  weiis  der  ander  schwania» 
Der  Landgraff  heta  wol  gut  im  .ainn» 

So  waren  andre  wider  jim 
Do  aller  vortheil  ^var  versaim^ptt 

Eins  morgens  man  dia  Lager  ranmpt* 
Und  züg  durchs  Land  die  ieng  und  >|uer, 

Bifs  dafs  der  Winter  fiel  dabsr» 
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llwt  ward  ein  ander  feiir  entzundt, 

Prumb  ie&cht  wer  wasser  tragen  kund. 
Anek  hat  der  bauff  sieh  da  getheflt, 

Nach  fteincnn  fjand  ^er  GhvtfiKnt  cttt. 
Der  Landgraü  tbet  jhm  auch  also, 

Denn  was  schafft  er  allein  mehr  do 
Von  Beam^Herr  MaximUiattf 

Fiel  Darm  Stadt  mit  Sturm  awef  mal  an 
Der  Krieg  berühr  allein  autt  HesAeu» 

Und  tieclit  der  firoi»  £ärtt  in  der  pveatan» 
Sein  beieiand  war  ter  worden  hieln, 

Brumb  hofft  er  nuhr  autl"  Gott  allein: 
Het  doch  mit  seins  guts  gros  beschwer. 

Viel  KriegtT^ük  ligen  hin  md  her. 
Aber  etlicher  ¥Hirsten  eehrifft 

Haben  sich  hoch  gen  jhm  verbriefftt 
Wenn  er  tich  würd  a«m  Kets^r  finden» 

Und  nit  den  liried  an  )hm  lielh  winden» 
Sej  auffgehaben  auch  die  Acht. 

lÜe  wagt  der  Fürst  die  fehrlist  achlaehtt 
Da  er  tonst  mancher  MNier  hind 

Het  'schkhen  infteeen  in  den  wind» 
Und  kostet  het  ein  merclilich  blut: 
•       Der  treue  Hirt,  hört  was  er  thut: 
Auft  dafa  die  Herd  bej  ein  hiieb  gasttm 

Stellt  er  sieh  eelbs  anlF  eine  «ehantts. 
Doch  ist  des  Herrn  hiUtl  hit*  zu  schauen. 

Der  nit  ve^lefiit  die  ouff  Ihn  hauen. 
Den  anoh  die  iTeind  nit  gar  vermoehten» 

Was  sie  für  prachtick  derhalb  suchten. 
Und  es  woi  Gott  fürsehen  hat» 

Daia  Keiaerliehe  Maiaataft» 
Ihn  noch  In  Tentschland  ;bl«ihen  lieih» 

Wie  wol  mau  jhr  das  oilt  einblieft. 


aoo 

Eiaer  ward  ««eh  anff  ikn  geheut, 

(Viel  hetten  jhms  für  fug  getcheW)> 
Sprach  er  doch:  Was  soU  ich  jm  lang 

Dea  plagen,  dem  Torhim  itl  bang? 
Und.  iit  solch  aalwort  hoch  an  loben. 


Der  Herr  aber  im  HImel  doben 

Gedacht  an  sein  barmherz iglteit, 

/    Die  lu*  vor  alle  hat  bereit^ 

m^elche  dromb  bitten  üd  dranff  hoffen^ 

Dafs  sie  jbn  nahe  sey  und  offen. 
Und  aufflda  der  gefSngeD  band, 

Denn  alls  Ikan  wenden  seine  band. 
Welcher  der  Künig  von  hertzen  ienckt. 

Und  anders  denn  ein  ^ensch  gede&eht. 
Solchs  hat  er  in  dem  auch  erklert: 

DaOt ,  alTs  Landgraff  Wilhelm  begert, 
Des  gfangen  Ffirstens  elter  Son, 

Sein  herm  in  sein  hülff  verpflicht, 
Sich  haben  In  sein  hiilff  verpflicht 

Zu  dcns  kein  mensch  verholift  mit  jcht. 
Und  harnen  jhm  recht  und  au  statten. 

Die  Magdbnrg  belegen  hatten 
Beurlaubt  warn  und  vvol  beaalt, 

Gehleidt,  bewehrt  alfs  wems  gemalt. 
Wiewol  die  sach  gros  war  und  neu, 

Bezwang  jhn  doch  die  Hindlichtreu 
Dafs  jkn  kein  gfahr  schreckt  und  macht  blafa, 

Drumb  greiff  ers  an  wie  jung  er  ^vas. 
Das  Torgedacht  Kriegsvolch  bestellt, 

Nam  er  mit  sich  und  zog  zu  feld, 
Zu  andern  seinen  Bundgenossen: 

Die  mit  einander  sich  entschlossen 
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Dcf  ' Krieg»,  lud  d€B  00  griffen  an, 

Dafs  nians  mcrclit  w  arumhs  wer  gethan, 
Und  wie  derselb  Tor  gieng  gante  wichtig« 

Also  ward  er  anch  aus  dem  schlichtig 
Weil  der  I>«rclileiichtig  Fürst  und  tierr  ^ 

Landgraft*  Philips  nuh  ledig  wer: 
Der  ward  von  seinen  mit  verlangen, 

Und  grofser  hertsen  freund  empfangen. 

Die  ohnsäp,licli  jlir  e;müt  erquickt: 

Alfs  morgens  wenn  die  Sonn  auffbiioki« 

Lieblich  scheint  über  berg  und  thaln.* 
Mit  jhren  Goldfhirbigen  straln, 

All  laub  und  gras  im  fcld  erfrischt. 

Menseben  und  vieh  fröhlich  auffwiseht. 

In  seim  beruff  sn  Gottes  lob« ' 

Ohn  einig  seunmufs  und  auffschob» 
Der  teure  Fürst  unds  Lands  ein  Vater, 

Nechst  Gott  Beschützer  und  Gutthatcr«^ 
Für  allen  dingen  viel  Ts  anwendt,  ■ 

Zu  reforraiem  das  Regiment, 
Wo  das  im  Krieg  und  sonst  die  |ar 

Etwa  baufellig  worden  war. 
Mifsbräuch  in  Gottes  dienst. geschlichen, 

IVolt  er  suvor  ab  dafs  sie  wlcben, 
iVIutwillig  hendler  macht  er  bendig. 

Hat  jncrhalb  Lands  und  aus  wendig,  ^ 
Mehr  geschafft  mit  rath  und  Mugem  sinn. 

Den  schir  durch  Heeres  macht  vorhin. 
Dweil  aber  mehr  denn  sonst  ge wohnlich 

Unfrieden  alle  ding  sah  ehnlich; 
Ihm  und  den  underthan  sum  besten, 

Bauet  er  widdcrumb  die  Festeii 
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.In  seinem  Land  i  nach  mtem  miiitar 

Wiewol  viel  stiprcker  maurn  und  Bruttwehr« 
Mit  lust  und  lieb  sein  Underthan^ 

Legten  jbr  mob  und  arJbeit  dran, 
Da£s  es  schein  alls  wuchs  mehr  die  nacht« 

Alfs  an  dem  ta§.  wer  dem  gemaelK» 
Und  ward  in  knrtsem-  «uffgefurt, 

DaTft  nLamand  maugel  daran  spürt« 
Ein  schon  Geschüts  beid  blein  und  gvos^ 

Von  neuem  er  aucli  yvlder  ^os. 
Fein  Festung  bsetat  er  überall 

Mit  Kriegsvolck  an  gewisser  aalv 
Und  ers  im  fall  der  noth  da  hei. 

Weil  Wennana  bans  aiii'  lengsten  stebt, 

Bifs  er  ohn  gfahr  sich  weiter  sterckl, 
Wenn  er  ein  trübes  wetter  merckt. 

Es  was  der  Sternen  glant«  so  klar,  ^ 

Und  all  prachtick  }hn  offenbar. 
Wie  Marggraff  Albrecbt  umbber  sooE, 
-  Und  Franckenlaird  ein  schweres  foeh 
Umb.  seinnent  willen  tragen  must. 

Doch  Hessen  Land  )hn  nit  gelust. 

Bald  ward  die  jrrung  auch  gtstilU, 

Die  sich  jut  lange  zeit  erhielt 
Zwischen  Haus  Hessen,  und  Rassau. 

■ 

Stadt  ^  ülcknu  rslieim  meinet  der  Lau 
Wer  nit  so  bertsbaftt  wie  suwoTt 
Er  aber  traff  sie  am  ein  ohr^ 

Musten  verschlucken  harte  bissen, <  ^ 

Und  jm%  der  Silbem  BUoieeii  icbieHmi« 
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Drmiib  votmAmmmm  aadem  lekly 

Von  von  jtzt  an  auff  künff^ig  seit 
Das  Haus  7,u  Hessen  sie  erkorn 

Füni  Schutshemr,  und  ihm  aucli  ftKimaii 


Eins  muDi  ich  auch  nit  lan  da  hindern 

Da  «bennal  mit  #er  getchwindeii 
Listen,  ein  Hriegavolch  sich  vergaddeit«^ 

Das  gern  mit  jmand  het  geliatidert, 
Und  Hessen  war  sur  nechaien  wand. 

Hat  flnfis  das  Landgraff  auffgemant 
l>ic  seinen,  und  gebot  jbn  nmd 

Gerüst  2U  sitzen  alle  stund. 
Ham  auch  viel  LanUkaecht  an  darum 

Und  spildet  aus  ein  grosse  sum, 
Sicher  ohn  einiall  und  eutgcntzen. 

Verwart  tu  bleiben  seine  grentsen. 
Auff  solche  mas  bat  er  sein  Land, 

Durch  Gottes  gnedigcn  beistand. 
Beschirmt  vor  allem  überlast, 

Und  gleich  mit  mauren  eingefaCst 
Oder  umbschutt  mit  einem  Wall,  ^ 

So  lang  er  hie  im  Jamerihal 
'  Für  seine  underttiau  gestritten« 

An  seinem  Hof  haben  geritten. 
Viel  hoher  leuth ,  Adels  person, 

Etlich  aus  fremhder  Nation: 
Sonst  futder  gsind  und  reisig  haecht, 

Uber  dreihundert  ausgerecht, 
Die  er  zu  Hot  ta^s  zwejinal  speisst 

Und  sein  vermögen  mit  erweist. 
Für  solche  wolthat  alle  schon, 

Panht  er  Gott  durch  Christum  9eia  $oi|, 
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Glaubt  Mtiiem  Wor%  von  her|iflB  fftwai^ 

Bekennet  solcHs  auch  mit  dem  mundj 
Za  ieiner  seeleu  Seligkeit: 

Die  Ihm  imd  atten  ist  bereit. 
Wenn  sie  nuhr  an  das  end  beharren: 

So  ist  er  aneh  toü  hin  gefaren. 
Aus  diesem  in  das  ewig  leben. 
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Calvinistische  Händel  zu  Leipzig. 
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Von  der  Caluinischen  Schar ^  und  von  ihrem  u^nhang, 
gdmlfen  zwischen  xwey  Bawem  p  sehr  Imiig  und 
hurzweilig  zu  lesen. 

\  Darnach  auch  das  Urtlieily  so  die  Studenten  zu 
j  Lnpizig  ober  Docicr  Christoffel  Günderman ,  ge- 
\   bedien  uund  gefellet  habhi^  lästig  uund  kurizweilig 

zu  Itseii, 

Hans  fprieht  ni  lelaftn  Gavatter. 

I  Glück  ixL  mein  lieber  Gevatter  Merten, 

Was  hört  ihr  guU  von  den  Gelehrten  ? 
Was  thul  man  guts  von  ihnen  sagen? 

WoÜeu  sie  es  nit  schier  zum  Tcutlel  jagen  ? 

Merten  tpricht: 
[  Ey  sie  wollen  gar  Calnlnisch  werden, 

£s  ist  schad  das  einer  geth  auft'  Erden, 
:  Das  sie  Gott  uifd  sein  Wort  verachten 

Und  wollen  ju  gar  an(iei>i  machen, 
I  Sie  fingen  an  ein  newe  Tauff, 

Der  Pfaffen  war  ein  j^rofser  liauff 
Inter  dem  war  Doctor  Gundermann 
Der  nerlich  schreiben  und  lesen  kanil,  , 

WotWft  ht5tor.  Volkslieder.  OA 
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Der  itt  der  ^fste  Galuinistf 

Der  aus  Leipuig  entlauffen  istt 

£r  hat  sie  Ii  eines  andern  bedacht, 

Der  Teufel  hat  ihn  wieder  neia  gebrachtf 

£r  dacht  er  bett  nua  wieder  ruhe, 
Mann  stecht  ihn  ins  Gefengnis  dasue. 

Hans  tpriclii: 
Ey  das  die  Pfaffen  S.  Velten  rühren, 

Sie  lassen  sich  den  Teufel  gar  verfuhren, 
Ich  ginig  am  nechsten  inn  Meifsner  Landt, 

Dä  haB  ich  ein  Vetter  ist  Lorents  genannd, 
Da  thet  ich  mit  ihm  in  die  Kirchen  gehn, 

Ich  must  auch  ein  solchen  Pfaffen  sehn, 
£r  Predigt  ich  weis  nicht  was  es  war, 

Geyatter  es  fehlt  nicht  umb  ein  Haar, 
Sie  hettCD  ihn  ans  der  Klrciicn  gejagt, 

Merten  spriebM 

Ey  Gevatter  was  ilir  sagt, 
£s  ist  noch  einer  heist  Doctor  lirell, 

Ist  auch  des  Teufels  hoffgesell, 
Magister  Kaireuter  und  Doctor  Zschamer, 

Haben  auch  gesclunit  mit  Teufels  Hamer, 
Für  Uochmuth  stois  und  eitel  Ehr, 

Wolten  sie  vertilgen  Luthers  Lehr, 
Sie  haben  mit  Ihren  falsclicn  Lehren, 

Ermördt  Christian  den  Landes  Heren, 

Hans  spricht: 

Ich  war  mit  imserm  Junkherrn  uif  der  Jagt, 

Er  zu  mir  und  meinem  Nachtbar  sagt. 
Der  Pfaffen  waren  2.  Tausend  4.  Hundert, 

Weichs  in  denn  grawsam  sehrr  ver>vundert, 
Das  ihr  nicht  nieiir  als '5«  hundert  sein  bliebent 
Die  sich  nichl  han  unterschrieben. 
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Ich  Iiab  am  ncchsten  ein  BrleiF  hören  lesen, 

« 

Das  die  Bemisehen  sein  die  ersteo»  gewesen, 
Der  Alte  SchelraiMlie  Calmnist, 

Der  newlich  zir  Born  gestorben  ist 

t 

Hat  sich  zu  Todt  an  einem  Hasen  gefressen 

Di^ejF  luH  atieb  ein  Magister  gesessen. 
Mich  dunlit  sein  Nam  ist  DaiÜd  '^di^snttt, 

Tregt  all/.eit  ein  CaluinisHi  Buch  in  der  Handt 
Darnach  hahen  sie  f  faft*  Georg  vcrfiirth. 

Der  hat  die  ander  geandimirty 
Was  da  sein  filr  Brieff  gewesen,' 

Die  hat  er  den  andern  vorgelesen. 

M  e  rt  e  n  spricht: 
Ich  hab  auch  gehört  vom  selbigen  Pfaffen, 

Er  hat  mit  den  3Iordbrennem  zu  schaffen^ 
Der  PfafF  ku  Breunstdor^  und  der  zum  Han, 

üiul  der  hat  helffcn  das  ]\\m\  crschlan, 
Die  haben  sich  bald  uuterschri« 

Das  sie  nur  sind  Pfaffen  geblieben^ 
Der  «u  Pussendorff,  Pendorf  und  Newhirchen, 

Die  <lrey  thcten  sich  gewaltig  fürchten, 
Sie  möchten  von  den  Denste  kommen,. 

Drumb  haben  sie  Caluinum  angenommen. 

.   Hans  tpriobt: 
Hat  ihr  sie  danui  schon  all  geaandt? 

Sind  euch  dann  Iieine  mehr  gehandt? 
Mich  dünclit  immer  ihr  sein  noch  dre>, 

Die  scheinen  auch  nicht  die  scbümsten  seiai 

Merten  spricht : 
Botx  Velten  ich  hett  schier  die  besten  vergessen, 

Bin  idi  doch  am  nechsten  dabey  gesessen,  ^ 
Das  die  Leut  heftig  ulf  sie  schehen. 

Loben  hört  ich  sie  gar  selten 

20  * 


308 

Feine  alte  Lelirer  dabey  lote  Biiben^ 

Die  all^  Tage  gehen  auft  der  Grubemf 
Noch  lassen  sie  sich  reiten  den  Teuffel, 

Ich  glaub  euch  ohii  allen  zweiflfel 
Sie  haben  nun  mehr  kein  gut  Gewissen^ 

Sie  g:ebn  als  bett  man  sie  auffs  Manl  gescfamiatcn, 
Der  PfalT  zu  Kyle  Herr  Wolfgang, 

Der  unterschrieb  und  wachts  nicht  lang 
Der  Pfaff  su  Kitzseber  und  der  zu  Deutzen, 

Wird  der  Teufel  wohl  drumb  schneutzen^ 
Der  FfafF  asu  Trages  und  der  m  Melbits, 

Die  liegen  alle  Leid  nun  in  Fernis, 
Der  Pfaff  slu  Deutzen  der  grawe  Mann, 

Wolt  der  Sachen  ein  Mantel  umbtban. 
Er  thet  dem  Herrn  zu  Born  schielten, 

Ein  Putter  Hafe  gros  und  diclien, 
Und  meint  also  zu  hommen  daruon, 

Das  er  lob  he j  den  Lenthen  wolt  han, 
Ist  aber  nicht  desto  weniger. 

Ein  grofser  alter  Caluinischer, 

Hans  fpiicbl: 

Ej  Gevatter  was  thui  ihr  sagen, 

Möchten  doch  die  Schelm  wol  alle  verzagen,' 
Und  machten  sich  ein  tlieil  erhenhen, 

Das  ein  Theil  im  Wasser  ertrenhen 
Das  sie  übel  han  so  getban, 

Gott  wird  sie  ungestrafft  nicht  lan. 
Den  Christas  der  Herr  selber  spricht, 

Wer  mich  verleugnet  der  erbet  nicht, 
Dort  in  dem  Uimiiiel,  das  Ewige  Leben,  ^ 

Und  wolt  er  schon  grofs  Oeld  dmmb  geben. 
Es  ist  geschrieben  ein  Layn 

Du  sollt  Gott  mehr  Gehorsam  sein, 
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Den  dem  Menschen  zu  aller  frlst. 
Und  wenn  es  «chon  der  Heuser  isl. 

Merten  ipridit: 

£»  ist  wahr  Gevatter  wenn  sie  es  bedächten 
Sie  sich  nit  in  solchen  Jammer  brächten. 

Ich  iKom  neebst  in  ein  Kirchen  gegangen, 
"Da  hat  ein  solcher  IMafl"  rm^-c fangen. 

Er  Predigt  was  ein  jeder  gern  hört, 
Gottes  Wort  er  gar  anders  Terkehrt. 

üaus  spricht; 

Ich  mein  Gevatter  was  thet  er  sagen, . 

Müchtena  ihn  nicht  aus  der  Kirchen  jagen, 

Wann  sie  es  bt*^  uns  auch  animgeji, 

Die  Leut»  nicht  in  die  Kirchen  gi engen. 

Ich  glanbvaucli  ohn  allen  sweiffel, 

Sie  jagten  ihn  wohl  gar  zum  TeufTel. 

Merten  fprkbt: 

Jach  mich  tunkt  es  wird  noch  ge&chehn, 

Wie  siehs  allbereit  lest  ansehn. 
Ich  gieng  neebst  gen  Altenburg  mm  Bier, 

Da  ham  ein  Wandersgesell  au  mir, 
Ich  thet  zu  ihm  freundlich  sprechen, 

Ich  weit  für  ihn  beizählen  die  Zechen, 
Er  sollt  mich  nur  der  Sachen  berichten. 

Was  sie  fnr  ein  new  lehr  ertichten, 
So  thet  er  also  sagen  zu  mir« 

Da  er  bekam  im  Kopff  das  Bier, 
Er  wer  gewest  im  frembden  Landi» 

Weit  und  Ijreit  uinblier  hekaimdt, 
£r  wer  gewest  gcnseit  dem  Khein 

Da  eitel  Caluinisten  «eyn, 
Im  Land  au  Meisen  wolln  sie«  auch  funiemen, 
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Da  sie  Aie  Salirament  verltehren. 

Und  thim  die  Bawern  anders  lehroiti 
Denn  uns  gelehret  han  die  Alten, 

Wir  woll^ns  lassen  Gott  waUten^  ^ 
j^r  braucht  an  uns  kein  arge  List, 

£r  weifs  wohl  wenns  am  besten  ist* 

*  Hans  tpricbts 

Ja  Gevatter  sie  ticliten  und  tracliten  mit  gantsem  £eifs 

DaTs  sie  die  Altar  aus  der  Kirchen  reifsen. 
Die  Grucifix  und  Taufstein  declten, 

"Wollen  sie  in  den  Ofen  stecken 
Das  Gottlofs  Cahiiniseh  Geschlecht, 

Heifst  das  Grucifix  ein  Baderknecbt. 
Dürflfteu  auch  noch  wohl  Fisch  mit  sieden, 

Der  Teurtel  soll  ihn  haldt  verbieten, 
Ein  Tisch  thun  sie  in  die  Kirche  tragen, 

Do  thut  der  Pfaff  «um  Kister  sagen, 
Er  8ol  drauff  legen  Brod  un  d  Wein, 

Und  wenn  die  Leute  liommen  nein. 
So  thun  sie  urah  den  Tisch  her  treten  , 

Als  hett  man  sie  sur  Hocheeit  gebeten, 
Sie  nclimen  tlas  Hrodt  in  den  Mund, 

Darauf  ist  ihn  der  Wein  geSund, 
Der  PfaiF  der  stehet  auch  dfthey. 

Und  lest  es  immer  gut  Wetter  sein, 
Und  wenn  der  Heye  an  ihn  Löinpt,  i 

Ein  Bissen  Brod  er  auch  mitnittit, 
Damach  er  aufs  dem  Beefaer  seuil^ 

Dafs  ihm  das  Wasser  aus  den  Augen  raufs  leufft, 
Und  wie  sie  haben  ausgcsotfen. 

So  hömpt  der  Küster  hergelofi^n^'  *  -  ' «  ' 
Und  thut  wiedekfornb  schentosn  ein,  :f  \ 

DaiV  ialsi  oin  ^foin  Geremonien  sein,  •'• 
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So  Ihttt  der  Ffaff  mit  den  Leuten  Zechen» 
Das  er  nerlich  kann  Amen  sprechent 

Merten  «priebi: 
£7  Gevatter  wie  wird  et  sugehn. 

Wenn  Gottesgericht  wird  angehen, 

Hans  cpridiC; 

So  vrird  der  Teufel  mit  ihm  *:;eberen. 

Das  über  die  Wangen  lauffen  die  Zehren, 

Und  fahrt  mit  ihm  cum  Himmel  su 
Gleieh  wie  ins  Meufsloch  die  Kuhe. 


Der  Gerichtliche  Proccs,  su  über  Doctom  Gun- 
dermann gehalten  worden« 

Höret  alle  zu,  und  merket  nich, 

Ware  Geschiebt  will  anzeigen  ich,: 
Welch  sich  an  einem  Abend  spat, 

Zu  Leiptzig  zugetragen  hat. 
Im  vergangenen  9i  Jahr,« 

Was  ich  euch  sag  ist  gewifs  war, 
Drumb  hört  all  zu  ,  und  snit  fein  still, 

.  Die  Geschieht  ich  euch  crzehicn  mli. 
Es  kamen ,  wie  ich  bah  vernommen^ 

Der  Stadenten'«eine  siehmliche  Summen, 
Für  des  Doctors  Gundermauns  Thür, 

Machten  ihm  ein  HofTrecht  darfür: 
Solchs  gefiel  gar  wohl  dem  Gundermann: 

Wie  solcher  Hofreclit  ein  End  nam, 
Wurden  ge&ctzet  Tisch  und  Bcnk, 

Hört  ich  will  euch  sagen  gute  Schwenk 
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Richter  und  RMe  setsten  sich, 

Unfl  thäten  rdln  gcvvalli^lu:li, 
hin  Urtheil  über  Gundermann^ 

Solcbs  sabe  er  und  börets  an. 
Ein  Student  trug  ein  langts  Kleid, 

Derselbe  Gundermanu  bcdeut. 
AU  sie  aicb  batten  geset&i  schon 

Schichten  sie  ihn  nach  Gundermann* 
Der  Henker  bracht  ihn  zu  der  frist. 

Und  sprach  hie  ist  der  Calulnist« 
Der  TrewlofSf  Ehr  vergessne  Mann, 

Was  das  Urtheil  bringt  wil  ich  than. 

Der  Richter. 

Du  Rotlibari  tritt  bafs  her  zu  mir, 

Hör  was  ich  wil  jetzt  sagen  dir. 
Wegen  deiner  grossen  Missethat,  * 

Die  du  allhier  in  dieser  Stadt, 
Begangen  hast  au  manchen  Mann, 

Dich  wollen  wir  nicht  ungestrafifet  Jan, 
Sondern  allhier  in  dieser  stilln. 

Recht  urtheil  über  dein  Leben  felln. 
Was  denn  dasselbe  wird  geben  dir, 

Mustu  leiden  das  glaube  mir. 

(Zu  des  Sdi5]»ffeii.) 
Ihr  Herrn  i<  Ii  frag  etirh  auff  evver  PAicht, 

Die  ihr  gethan  habt  im  Gericht. 
Was  stralT  wird  Gundermann  su  theil  ? 

Der  erste  Schöpf  f. 
Ich  sag  bey  meiner  Seelen  heil. 

Das  dieser  falsche  Gundermann, 

Viel  StH'len  hat  verführen  thau. 
IJnd  sie  bracht  in  der  Uellengrundt, 

Parumb  sqU  er  m  dieser  Stunde : 
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Mit  einem  Strang  gericbtet  werden. 

Wie  ein  Jufleii  ,  den  JU>ptf  zur  Erden. 
Der  ander  Scliöpff, 
Ach  Gott  die  Straff  ist  viel  su.  lind, 
'    Ein  erger  er  wohl  hett  verdient. 
Ich  erl^enn  und  Sprech  hie  zu  Recht, 

Das  Gundermann  der  Teuffels  Knecht, 
Zu  Straff  seiner  Gottlosen  That, 

Soli  er  gerichtet  werden  mit  dem  Rad«  • 
Der  c1  r  i  1 1  e  S  c  Ii  ö  p  f  f. 
Herr  Richter  und  Schöpffen  dieser  Stadt, 

Folget  auff  diefsmal  meinen  Rath. 
Ein  gröfser  Pein  iiab  ich  crfunclcii. 

Man  soll  den  Botbbart  lebendig  bcbinden. 
Seine  Zing  die  er  gebraucht  hat« 

Nur  Gott  zu  Hohn  und  auch  su  Spott. 
Sol  ihm  h Inden  aus   senoni  Radien, 

Meister  Blasius  mit  eim  Beil  raufs  hachen. 
Das  ist  ein  recht  verdienter  Lohn, 

Einen  so  iin^crathcnen  Sohn. 

Der  Vierde  Schöpfte. 
Herr  Richter  und  Schöpffen  dieser  Stadt, 

Folget  auff  diefsmal  meinem  Rath, 
Viel  zu  gering  ist  in  dieser  That, 

Ein  erger  Straff  er  verdienet  hat- 
£r  soll  werden  mit  glühenden  Zangen, 

Zerissn,  an  Brüsten  und  beiden  Wang, 
s  Darnach  soll  ihm  beide  Arm, 

Das  Rad,  abschlagen  also  warm. 
Gants  soll  ihm  bleiben  Halfs  und  Berts 

Solciis  ieh  zu  Recht  Sprech  ohne  Scherte. 
Der  fiinlTte  Schöpffe. 
Herr  Richter  und  iiir  andern  Herrn, 

Ein  ander«  Weg  ich  cupb  yrill  l^brni 
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Wie  man  soll  tliun  dem  Gundermann, 

Der  so  viel  Bubenstük  hat  gethan. 
Man  soll  ihm  in  «ein  Maul  hollfim. 

Und  solchs  mit  einem  Quarl  einrühren. 
Ihn  sclilingen  lassen  so  viel  er  lian, 

Leulich  damit  ersticlien  lan. 
Darnach  wenn  er  nun  mufs  dabin, 
-    Sol  Meister  Blasiu«*  nehmen  ihn. 
Und  weriTen  aU^f  seinen  Schindkam, 

Und  mit  ihm  unter,  den  Galgen  fahm« 
Ihn  verbrennen  den  losen  Mann, 

Wie  man  den  Ketzern  ptlegt  zu  thau, 
Solchs  sprach  ich  zum  Urtheil  und  Recht» 
Der  sechste  Scböpffe« 

Mann  soll  den  arii;oii  Te  all  eis  iimcht, 
Lntcrs  Gericht  an  ein  Öaul  binden  thun^ 

Und  lebendig  Braten  vrle  ein  Hun. 
Solch  ätralF  Sprech  ich  ihm  zum  ürtbeiL 
Der  s  i  e  b  c  n  (l  ü  S  c  Ii  o  p  ff e. 

Das  uns  nicht  werd  zu  lang  in  Weil 
Sprech  ich'jetst  auch  zu  Recht  ohn  spott» 

Man  soll  ihn  werffen  mit  Steinen  Todt. 
Den  Gottes  Dieb  und  Busewiclit. 

Der  achte  Schöpffe. 

Herr  Richter  und  ein  gantss  Gericht» 

Weil  ihr  micli  iiinlj  ciu  Urllii'il  ihut  fragen, 

Will  ich  mit  wenig  Worten  sagen 
Und  Sprech  zu  Recht  das  Gundermann^ 

Weil  er  so  grofs  Schelmstück  hat  gettian. 
Das  ihm  sein  Glieder  nacheinander, 

Sollen  werden  all  abgesondert, 
An  beiden  HSnden  und  an  Füfsen, 

Also  soll  er  seine  Sund  büsscn. 

Herr  Richter  nun  thut  ihr  besc^iefsen* 
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Ber  Richter. 
Hör  Gundermami  du  Ehrendieb^ 
Da«  Gesti^^  ürtkeil  fcli  dir  gt«b, 

Dafs  man  soll  lebendig  Spiefson  dich. 

Am  Spiels  auch  brennen  iebeudi^ 
Zu  einer  Straff  der  Ueb eltbat, 

Die  sich  auff  diefa  erfunden  hat« 
Weil  du  verleugnest  den  SchÖpffer  dein, 

Sein  Wort  und  auch  Sacrament  rein, 
Hast  auch  verfuhrt  gar  manche  Seel, 

Drumb  solstu  jctzund  leiden  cpio]. 
Und  hilftt  lorthin  kein  lütt  noch  Gab, 

An  deim  Leiben  will  ich  brechen  den  Stab« 
Meister  Blasius  du  getrewer  Knecht, 

Geh  und  tliu  dem  Büi'swicbt  sein  Recht* 

D er  Henker. 
Herr  Richter  ich  wiTls  gerne  tlian. 

Her,  her,  du  Gottesdieb  nundermaxm. 
Dein  Barth  will  ich  dir  fein  Balbir^n, 

Und  dich  darnach  lum  Tantee  führen, 
Solst  fröhlich  sein  und  dai/u  sini^en. 

Den  Härder  wil  ich  auch  baldt  bringen. 
Seinen  Sohn  und  mehr  Caluintsten, 

All  Gottesverleus;ncr  und  falsch  Christen 
Müssen  mit  dir  den  Heyen  sprii^gen, 

Da  wird  ein  End  haben  lachen  und  sisgen 
Jetsnnd  schrej  ich  auff  diesen  Plan, 

Zeter  über  dich  Gundermann. 
Und  was  mir  vom  Richter  befohlen  ist, 

Das  will  ich  thun  obn  lenger  frlst, 
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lern  gate  Calmxdschß  harten^  in  wddier  emem 
jeden  Calwanisten  mn  Btaii  utge^gnei  tcirdy  fein 

lustig  und  kurzweilig  zu  lesen, 

* 

'  \  RoteFarbe. 

Der  rote  boni g.  • 

Macht  dem  Peutzer  der  ehrlofs  Mann, 
Mit  Gewalt  sich  wolt  imterstahn, 
Zu  suchen  newen  Menschen  thandt» 
Drumb  ist  der  Rote  Konig  genandt* 

Der  Rote^Bawer«  « 
imling  war  der  negst  bey  ihm, 

Sic  treiben  beide  Idcinen  gewin, 
Haben  erreget  das  gantze  Landt» 
Drumb  ist  er  der  Rote  Bawer  gnannt* 

Der  Rote  Untermann. 
Magister  Brendel  wohlgemutli,  i 
Wird  auch  in  diese  Karte  gut» 

Hat  sich  auch  recht  schiefsen  lahn, 
l>rumb  ist  er  der  Bot  Untermann. 

Rote  Zehen. 

Peter  zu  Höhten  unter  der  Treppe, 
Macht  uns  auch  ein  gut  geschleppe: 
Hat  auch  Herren  Galuinum  gesehen, 
Kom  her  du  liebe  Rote  Zehen. 

Rote  9* 

Magister  Wendeliut  der  weitliche  Hase. 

Hat  anch  drinn  wollen  hau  seine  Nase,  ^ 
Trinket  gar  gerne  Zerwüster  Wein,. 

mir  091  nur  Ko^e  Ifewt 
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R  o  t  e  8. 

Herr  Nisins  von  der  Bemburiglit 
Frat  auch  f^eme  Ganitilftoli  Kur^, 

Hat  alles  Kaluinisch  gemacht, 
Wird  zat  Karten  die  Rote  eckt. 

Hote  7* 

Der  Pfarr  nm  Golm  hoch^emuht, 
Tregt  auch  autf  ein  Caiuinischen  Hut, 
Also  getaufit  ist  eins  sein  Kind, 
Sieb  da,  die  rote  Sieben  sich  find. 

Rote  6. 

Der  von  Kiebergk  der  falsche  Mann. 
Thet  auch  Caluinum  beten  an, 
Christum  hiefs  er  ein  Bader  Hneeht, 

Ist  mir  zur  rote  Sechse  recht. 

Rote  5. 

Der  Herr  Pfarrherr  von 'Bischofswert, 
Setet  sich  aufP  ein  Caluinisch  Pferdt, 

Zu  reiten  nach  dem  Galgen  zu. 
So  Schlahe  die  rote  Funffe  au. 

Rote  4. 

Der  von  Liebwerth  kam  gefalueji, 
Wolt  auch  ausnehmen  )unge  Narren. 
Mich  deucht  er  sey  kommen  aUu  schier, 
Kriegt  eben  recht  sur  roten  Vier. 

Rote 

Herr  Jobanns  der  Pfarr  zu  Born,  v 
Ist  auch  ein  Galuinist  worden, 
Merhet  und  verstehet  aUe  frey 

Das  dieser  sey  die  rote  Drey. 
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Das  rote  Daufs. 

Schönfeldt  su  ÜdlCKMiir  faoth'geboni, 

Word  gestochen  mit  eim  Caluiniaebeii  Sporn, 
^  Hats  aber  nicht  geföbret  aus,  -  ^ 
Iit  der  Rote  Cahkinisch  Tnfo« 

c  Ji  e  r  n  Farbe. 

Der  Bckern  Roaig* 

Ein  stolser  Doctor  ist  der  Krell, 
Immer  mit  den  Schalle  in  die  HeTl, 

Straff  hat  er  verdient  nicht  wenig, 
Ist  gut  und  recht  2um.£clieim  König. 

i>er  iiickerA  Bawer* 
Der  Hey  der  ist  jo  noch  nicht  gants, 
Kuhbrümtneiri«in  gehöret  mt  diesen  tanfisi» 
Der  Teuffei  ^irds  ihm  machen  samrev, 

Korn  her  du  lieber  Eckern  Bawer« 

•  ■ 

•  D er  E  clt e r n  U n  t  e  r  ni  a  n  n. 

Doctor  Salnmtb  iests  aueb  i|icfat  i»hien\ 
Christo  dem  Heim  sein  EUr  zu  stehlen, 
Er  ist  ein  loser  falscher  Mann 
Giebt  einem  Eckern  Untermann« 

EcJiern  Zehen. 

Meifsner  ist  auch  ein  feiner  Mann 
Hat  sich  au^h  mit  gebenget  an. 
Er  spracVes  ist  g^uifs  an  dem, 
Kom  her  du  liebe  Eckern^  Zehen. 

Eckern  Neune. 

Kolreuter,  der  <r0r(lirische  ffund!,* 

Rüste  Krellen  auch  aidfs  spund, 

Gab  auch  seine  Wiliigung  darein'    ■  »  ' 

Schickt  sich  recht  wohl  zur  Eckeni  Neim. 

r 

I  ♦ 
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Ecliern  Achte. 

Der  von  Renata  ist  auoh  recbk, 
Zu  einem  gatm  Karteiilttiecbt, 

Hat  seinen  JVamen  dran  gemacht, 
I>rumb  schreib  icJU  ihni/^ur  Jblckeni  A-c^ 

Ec^er«  Sieben. 

I 

Zu  Bekerduberge  merket  recht. 

Da  sitzt  auch  ein  Calulnischcr  linecht, 
Hat  sich  fein  höflich  darzu  ^cUrieben^ 
Wir  stt  Nuts  der  Eckern  sieben« 

Eckern  Secks« 

Sardinus  (zu  Naumburg;)  dinser  Nam 
Gemeine  auüT  der  Freyheit  Jacheim 
Ist  auch  ein  reckt  Calninisch  Knecht 
Drumb  ist  9r  sur  seebi  fiekem  gereckt. 

Bckern  Ffinff. 

Die  Elsten  mufs  ich  unterrichten, 
Und  mnfs  von  den  CaMntBten  tickteB} 

Der  SU  Wurtzen  gekört  in  die  Zonft^ 
Ist  mir  gut  zur  Eckern  funif. 

Eckern  Vier. 

Sick  «ick  kett  ick  dock  schier  yergesseu^ 

Zschammer  der  zu  Dresten  gesessen, 
Er  trinkt  auch  geri^e  Zerwüst^r  Bier,. 
Ist  mir  ^t  vur  Eckern  Tier. 

Eckern  3» 

Noch  eins  fehlt  mir  in  meinen  Mvtk, 
Zu  DelltBsok  der  jet&ige  Supertent 
Hat  Sick  auck  untersckrieben  frey, 

Wirif  her  die  (Jaiuiuisch  Leitern  cire^. 
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Zu  Mersseburgk  der  alle  Jeek, 
Frafs  auch  mit  Caluiniseheu  Treck, 

Wer  nicht  wollt  willigen  jagt  er  nauTs, 
Koiii  her  du  liebes  ibciieni  Daus, 

Schein  Farbe. 
Sckeln  König. 

1  dieser  Karten  mufs  icii  nicht  aus  lan. 
Vier  Yrban  der  verfluchte  Mann» 

Die  Pfarherr  tliet  er  plagen  und  quelcu, 
Woln  Ihn  zum. Schein  König  welen. 

Scbeln  Bawer. 

Sein  Mitgcsell  ist  Galuinus, 

Acb  ich  wolt  sagen  GalamimSf 

Der  ist  ein  böser  Galuimscber  Bauar, .  * 

Druuib  weblt  ich  ihn  zum  schein  Baur. 

Schein  Untermann. 

£s  sind  ihr  jo  soiistcn  noch  mehr. 

Die  da  auch  gehören  hieher,  •  • 

Magister  Salmuth  der  Galninische 

Wehl  ich  zum  sciicleu  Untermann, 

Schein  10. 

Zu  Oschitz  ist  ein  Supertent 
Hat  auch  »ehr  Galuinische  Uendtf 
König  Kaluinum  hat  er  goselm, 
Kom  her  du  liebe  Schein  Zeiin. 

Schein  9* 

Ich  sich  dt  r  Hey  ist  noch  nicht  gantz, 
Der  von  Penick  gehört  auch  an  diesen  Tante» 
Was  hat  er  immer  mehr  gethan 
Das  n^aa  ihn  heist  die  Schein  Neun. 

S  cbeln 
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Seheln  8. 

Der  en  Kine  ist  ein  Irommer  Maim, 
Hat  aber  ein  Caluinisciieii  Sohn^ 
'  Merclit  und  verttehet  alle  reclit. 

Das  er  zur  Schein  acht  sey  gerecht. 

Schein?. 

Der  SU  Zwüuiw-belt  bekommen  gut  •olf. 
Wenn  der  Schöpfer  daselbtt  bet  gewolt, 
Hattn  Bich  alle  Pfarhm  müssen  unterschreiben 
Drumb  mufs  er  die  scbchi  sieben  bleiben«  • 

Scbeln  6. 

Zu  Scbmideburg  der  jetzige  Pfar, 
Zu  Wittenberg  sagte  furwar, 
Mit  Pierbaum  ert  auch  thut  halten, 
Ej  lieber  la»  die  Schein  Seclts  walten. 

Schein  6. 

Botz  Velten  ein  bett  ich  yergesseu,  ' 
Zu  Hall  ist  noch  einer  gesessen, 
Kubbrommer  beist  sein^  Zunam, 

Die  Schein  FünfT  l^ennt  jeder juaiiii. 

Schein  4. 

Zu  Merseburg  des  Sufienentenr  Son 
Auch  singet  den  Galniniseben  Thon, 

Der  iials  leutft  mit  der  Leimstangen, 
Sieb  sich  hat  die  Schein  sechs  gefangeut, 

Scbeln  3. 

Das  Manfsf eltische  Land  hett  ich  bald  vergessen 
Da  sind  der  Vögel  auch  gesessen^'^  d  ar. 
Zu  £iGileben  der  Supertent  A-eyV  ' 
Ist  4lie)  Galttiniscb  SC^dÄ' Btej^:^^       ^  ^ 

'Woi.vjB  hUtor.  Volksliedtfr.  ^  Ol 


Sicli  \^ as  fehli  mir  fei^ßi:^^ 

Zu  Uaü  Magister  Ejsengrei^,^ 

Ist  Galuinisch  lang  gcwest  4urchiuu, 

Ach  willkoinii^en  mein  ^c^lu  Daua« 

L  a  u  b  F  a  r  b.  * 

,    '    Laub  üönigY 
Zu  Leipaig  gieng  icb  ins  grfine  firat, 

i  I 

Guntermann  sich  darinn  safs, 

£r  heti  ei&  Kann  Zervirüsiei^  Bier, 

*   

Herr  Laube  König  trinket  scUicr. 

Lnub  Bawer. 

Magister  Becker  kanq  Jbie^cblagei^, 
Wenn  er  gleick  wede^*,  Eisen  nach  Hagel 
Botztauscnt  wie  sieht  er  so  saur. 
Es  ist  der  Galuinisch  Laub  Bawer. 

^  Laub  Untermann« 

HannSg  grosse  der  Galuinist, 
Ist  auch  ein  guter  böser  Ghrist, 
Gieng  ins  Gonsistorum  hinein, 

Er  wolt  der  Laube  Untermann  sein. 

^  Die  Lsrube  10. 
Härder  war  ei»  feiner  Mann,- 
Nam  den  Galiiinisebl»n  Gkniben  an, 
Wer  liett  es  immermchr  gedacht, 
Das  er  hefti  die  Laub  Zebne  gebraeht. 

I 

Lanb  9L  ' 

,     Sein  Solui  wult  ilui  nicht  verlassen^ 
Sondern  auch  wimdem  .  diese.  Strafsen,  ' 
O  wie  fein  schleiobt  er  herein^ 
Ist  mir  fein  gut  zur  Xiaube  JNe.un, 
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LAub  8« 

Veigaaten  hett  icl^  sebier  viel  Mensseni,^ 
Acli  Sieb  icb  wollt  sagen  Dückmeussem, 
Wie  bat  crs  docb  aUo  gemaciit, 
Du  man  ibp  heisset  die  Laub  Acbt^ 

«  * 

Laub  7. 

Herr  Adam  su  Zipsendorff  der  achalcb« 
Hat  ein  groben  $teifen  dicken  Baldig  , 

flett  er  sich  nicbt  unterschrieben, 

So  wer  er  die  Laub  siebn  nicht  blieben. 

*■  •  1  A  ■  t 

•        t.  * 

Laub  6. 

Ach  bett  icb  doch  schier  vergeaaen^ 
DetPfärbers  der  zu  Kreine  geaeasen, 

Schnüfelt  sein  gevatter  lobet  ihn. 
Zur  Laub  Sechae  nknMt  <«r  ihn  bin, 

Laub  S* 

Banekert  gehöret  auch  hieher. 
Damit  di  Kart  erföUet  werd, 
Was  hat  er  immer  mehr  ^ethan, 
Die  Laub  fiinff  i&ennet  jedermann. 

Laub  4«  1 

.Za  Delitssch  Herr  Peter  der  alte  Mann, 
Ut  auch  ein  rechter  Wetterban, 

Ich  helle  denselben  vergessen  schirr, 
Bifii  mir  willkommen  du  Laube  yier* 

Laub  3. 

Mich  deucht  der  Leipsische  stadscbreiber, 
Hilift  auch  den  Galuiniscben  über, 

Bolz  tausend  wie  wirds  ihn  gerewen, 
Wirff  doch  her  mit  der  Laub  dreyeu, 

21  * 
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Laub  Daus.  * 

Backofen  geli5rt«iii  diese  Kart, 

Vber  aus  ers  wohl  veidienet  hat, 
Zum  Thor  wird  er  müssen  hinaus« 
Kom^  kom,  Üom,  kom,  du  Laubes  Biiis. 

Glausela. 

Also  hat  disc  Mardt  ein  Endt, 

•  •  •  . 

Ihr  Caluinisten  verstehts  bebeadt, 
Wollets  euch  nicht  sehr  lassen  krenJien, 

Dem  Dichter  tausent  Daler  schenken. 


Platt 'deutsche  Lieder. 


Fiff  Jahr  vor  der  Dithmertchen  Felde  gescheenm 

Darvan  ein  ^Ijedt, 

1.  Wille  gl  liöreii  ein  nie  Ge4i(ht» 
Wat  Itoitlich  ifs  utbgericht, 
Darvan  will  ik  Juw  singen. 

Ein  Man  if«  Wiben  Peter  genannl, 
De  Ditmertclien  wolde  he  dwlngen. 

2.  He  loch  uth  sines  Vaders  Landt^ 
Darup  he£ft  he  gerovet  und  gebrant. 

Mit  Gewalt  vel  Gudea  genhamen« 
Etliehe  gefangen  ipide  wecbgeföret» 

Ks  nun  tUo  Utlidrachi  gekamen. 

Ue  hefft  sik  Hans  Fomerening  genant. 
Hellt  Schapstede  fuhrest  gar  uthgebranti 

Mit  sinem  Broder  imnd  Knechten, 

Dat  worden  de  Acht  unnd  Vertich  enwahr. 

>  De  Sake  moste  he  vorvechten. 

4.  Darna  wart  he  gefangen  aehop, 

Dat  men  ehm  scheide  geven  sin  Lohn 

Na  sinen  Vordenst  unnd  Rechte. 
Tho  Renfsborch  wart  ke  gftmden  lols, .   ^  ' 

Vam  Adeli^hen  Gc8chleph|c. 
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5.  It  warde  nicht  gar  lange  Tidt, 
Tech  he  in  Düdschland  witt 

Na  Carol  dem  R.  Kelser, 
Umme  sin  Mandate  tho  haleu  dar 5 
'  UngeluckUch  wart  sin  Reise 

6.  I>c  Acht  uniidt  Vortich  ifs  Badcscliop  iiamen, 
Wiben  Feter  hedde  Knechte  angenamen, 

,    ,     To  Jevetn  in  .preschen  Lan4e^ 

Darmit  wolde  hg  11p  de  X>itnierschen  nemen, 
ünnd  doen  chn  Weh  luind  hange, 

7.  Up  einen  Sonnavent,  dat  dit  schach, 
De  wafs  ns^  Hemm  elf arte/i  Daeh» 

Ein  HöTetmann  helrben  ^e  karen, 
Beide  Ts  Johan,  ein  framen  Mann,  ^ 
De  Schanis*  Bcholde  he'  waren. ' 

8.  Rode  Reimer,  Ciafs  f  alte,  sin  ock  erweit» 
Reinholt  Grote  ein  firamer  Helt, 

Dat  beste  ded'en  sc  radcn 
Se  segelden  uth,  all  jegen  de  Vlott, 


eej 
(lei 


Tho  Hilg^  landt  kernen  8^  dräde. 

9.  Se  hadden  ein  Schipken  rüstet  utli, 
Mit  Vtctualiei^  unde  Bulben  -  Kiiit, 

Mit  Speifsen  nnridt  gudc  Schutte; 
£in  Jachteiien  dat  wallB  darmit, 
Dat  wart  ehi'  ock  wol  nutfc«  * 

10,  Se  segelden  tho  Hilig  Lilndt  langst  dat  titllf. 
Dar  Wlh^  Pet«V^  6p  bedt)ftenae  ble#, 

Dat  dt  de  chm  doch  ncn  bateüt  * 
Johan  tOü  Bmäet  wafs  daiti,  " 
De  motte  itX^  'Hta  Levent  lateä,    '  "  • 
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U.  Se  lepen  dar  frischlik  an  dat  Landt, 
'Wib«D  Peter    Badto  uthgetonAt, 

De  Hovetlüde  tho  sturen. 
De  eine  was  Va(;et ,  de  atidfer  Pastor, 

Des  Name  bete  II.  Luden. 

i^  He  Wolde  aicii  gerne  van^en  geren, 

Wolden  sc  ehn  fristen  sin  junge  Leven 

Uund  nemen  en  gelangen, 
Wol  np  defa  loiflichen  Roninges  Recht, 

Dania.stundt  sin  Vorlangen« 

15.  Baldes  Johan  sprak  altliolian!lt : 

De  Ditmerschen  h ebben  mi  utbgesandt,- 

He  schal  sick  fangen  geven; 
Hefft  he  dem  kopmann  kein  lieidt  gedaen 

Fristen  schal  he  sm  Leven, 

Ii  Hansken  wol  tho  l^eter  sprak: 

Ick  fruchte  alhir  ^rott  Lngemak, 
Odi  Peter  t  giff  di  gevängen. 

Peter  lioft  up  sine  willen  Handt, 
Schloch  Uansken  bi  de  Wangen. 

IS*  He  settede  de  Kanne  yÖt  sine  Mündt, 
Ue  drank  se  uth  bcth  up  de  Grundt; 
Ein  Venlin  he  so  drade, 

Dartho  ein  Sehwcrt  ummeL  Ilövet  schwang 
Hadde  men  de  Spifse  tho  bade. 

16.  De  Ditmerschen  lepen  an  dat  Kliff, 
Wiben  Peter  mit  lianfse  bcstaende  bleff, 

Dat  dede  ebn  beid  kein  Baten, 
Twe  andere  Gesellen  weren  ock  darbi| 
Ehr  Lerent  mosteii  le  laton« 
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17*  Do  lieffit  he  meto  4  Sehdte  gedaen, 

Darmit  ifs  he  na  der  Kerken  gegaen^  , 
Den  BÖBe  hefft  he  geliaren, 
*  Mit  sinen  Broder  uand  Knechten  dar 

' .      Sin  Levendt  hellt  he  vorlareu.  . 

18,  Dat  Scheten  warede  1  gantze  Stund, 
Wol  in  der  Kerhe;n  tho  Hülijge  Lanti 

Einer  wart  gefangen  namen; 
Vort  gantz  Landt  wart  he  gefort, 

Ifs  ehm  tho  Unfall  gekam^n« 

19«  De  48  Schloten  einen  Radt, 

r  • 

Wegen  der  drier  Dodcn  dradt, 
^        Wo  ment  darmit  scholdc  inaKen, 
Wiben  Feter  acholde  up  ein  Radti 
Sin  Höyet  up  ein  Stahen. 

20-  De  unfs  dat  nie  Ledtlin  sang,  . .  , 

Reinholt  Jnnge  ifs  he  genant. 

He  heflk  it  gar  schone  gesungen 
He  wafs  van  iwintich  Jaren  olt, 

Den  Bei  hefft  he  gesprungen. 

91«  Jerren  Reimer  de  wafs  darbi, 
Reinholt  Jung  de  schrefft  it  fri, 

Se  hebben  itt  gar  woi  gesungen. 
Se  drunken  vel  leyer  gudt  Beer  edder  Win, 

Den  itt  Water  xith  dem  Brunnen* 


329 

r 

«  i 

}Vi  hen  Peter, 

l^ill  gl  boern  ein  nien  Gesang,' 

Wat  de  slolten  Ditmorschon  gedaen? 
Se  sin  mit  Sclx  jx  n  uthgütagcii, 
Bufsen  luindt  Krude  vor  vol  hadden  se  geladen,* 
*  Runge  Mieliell  wafs  Trummenschleger) 

Boldefs  Jehan  uafs  Vi'uiken-Dregerj  WoUers  Jolian. 

De  Trummenschleger  de  scblocb  an, 

Darmitt  veUn  se  dat  Hillge  Landt  an. 

Dar  wolden  se  AVibtvn  Poter  äff  han^ 

De  lierkherr  kam  entjegen  gaen:.  ^ 

Wo  51  gl  Hillge  Landt  so  gram? 

,,Wi  sind  dem  Hillge  I«and  nicht  gram, 

Wi  willen  int'ii  \V  iben  Peter  <lar<iil  han/^ 

De  Kerliberr  alfs  he  dat  vomam, 

He  ging  vor  Wiben  Peter  staen: 

Wiben  Peter,  du  most  di  vangen  geven; 
It  wil  di  kosten  din  iunge  Leven  I 
Ick  wil  nii  noch  nicht  vangen  geven 
Schold  iek  ock  nicht  eine  Stunde  mehr  leven 
Iclc  Wolde  mi  noch  wol  vangen  gevn, 
Hadd  ick  den  witten  Hanen  -  Veddcr.   Reimer  Grote. 
Reimer  Grote  sprak  men  ein  Wortt> 
Tho  allen  Scboten  gingen  se  vortt; 
Do  se  hadden  viff  Schote  gedaen,  ^ 
Do  kam  dat  Blott  vam  Böne  aifgaen, 
Se  boden  dem  Buren  einen  Daler 
He  sebolde  Wiben  Peter  affhalen 
De  Buer  dacht  in  sincu  Mott, 

De  Daler  de  weer  mf       fifiV^*    <  < 
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He  nam  Wiben  Peter  wol  bi  den  Harn, 
Unnd  kam  darmit  den  Boen  affgaen; 
He  nam  Wiben  Petdr-M  den  Urttf 
Unnd  warp  efan  dar  an  Sebepesbortt. 
Dat  gschach  up  einen-  Ffinstedach, 
Dal  se  Wiben  Peter  up  .de  ^eid^  bra^bte^i; 
Par  warrt  be  vam  Ditmencben  L^d,       •  . 
Mit  sineu  Broder  tliom  Schwerd  erkand.  < 


Die  Schlachtham  Rri^mmerdamm, 

j^is  Barnim  de  fast  lutke  M^mo»  -  * 
Ayerst  im  Kriege  nicht  qüadiBf 
Am  langen  J>amme  Icitm  heran, 
Ging  be  flieiig  tho  Bade. 

9 

He  sprack :  Dat  is  eii  garstig  Lock, 
Da  mütten  wie  nich  dorcb  rieden. 
Et  mögt  uns  kosten  unsen  Rack, 
Wie  yvillen  mafn  ]iicri>liYen. 

Wie  Witten  tebrieven  nt  de  SCiuw 

De  uns  de  nicli  will  geven, 

Den  willen  wie  .brüden  mit  det  £*iur* 

Un  nah  det  Ve|i  em  streben. 

Det  Rath  gefehi  tm  ailen  vfol^  ' 
Se  fingen  an  thi6  graben, 
Se  maliteu  in  de  Erdcit  holl,  ' 
3ra€h|en  det  unni^rtt  baveii. 


331 


Marcl(^raf  Ludwig  de  tappre  Held, 
Heelf  up  den  Kremmsclieii  Huven, 
Un  dachte,  üat  dk  da  iht  f^td;  ' 
De  Pamern  schdllen  truven. 

Da  averst  kener  kam  heirXr, 
Lief  be  ntpen  sienen  Peter, 

Un  sprack :  Krieg;  diene  Trompet  her 
Bied  hen,  als  ea  Trumpeter. 

Det  segge  Hertog  Barnim  an. 
Ich  heddc  grot  Verlaogen, 
'  Em  aa  den  Gatt,  «n  atenen  Haan 
Im  Felde  iho  enpfengcni« 

Wo  avrrst  cm  dat  uich  behagt, 
So  will  ick  em  tho  spräcken, 
Un  ok  Im  Luge  sien  vnvereagt, 
De  Lanz  mit  cm  tlio  bracken: 

De  Hertog  sprack :  He  wei^e  da, 
Un  lichtlich  ok  tho  finnen, 
Det  spöt  det  stünde  op  de  Wah, 
WoU  siehn«  we  werd  gewinnen« 

Drup  ging  et  up  den  Danua  lauab. 
De  was  vuU  luter  Köppe, 
£t  gaf  da  manche»  harten  Knap, 
De  Schall  gii^g  in  de  Zöppe-* 

De  Märcker  kunnen  nich  bestahn. 
De  Lug  was  ehr  vercTerben, 

Da  iruiibtti  lanncher  liggt'n  galiH) 

Jiu  olme  Wwuie  aierren« 


Drüm  weckmtxW  up  doste  S|e|, 

ün  menen  da  tho  fechten  j 

De  Pamer  folgt  im  vullen  Tritt,  . 

Schlog  Heeren  mit  den  Kaecbteiu  , 

Tbo  Cremmeii  ging  em  det  aicb  an, 
He  mufste  buten  blieven, 
Det  Fotvolck  stund  da  Mann  vor  Mannt 
Hulp  em  tborugge  drieven* 

Se  schoten  up  de  Strat  hin  ut 
De  men  van  Pamern  Creweli, 
Vn  föhlen  em  so^np  de  hut, 
Det  em  det  Hare  wewelt. 


Det  sprak  Schwerin,  deit  hier  kein  got, 
Lat  ans  den  Damm  erfaten, 
Oder  wie  weren  unse  Blot, 

Hier  alle  motten  laten. 

Se  treckten  wedder  hen  thom  Damm, 
Un  sammlten  5re  Dntte, 

Damit  de  Krieg  en  Enne  namm. 
Davor  uns  Gott  behüde. 


I 
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« 

1.  De  armo  löOO>  ^  cantüena  Dyinutrnem^ 

De  Dytmartcben  vasten,  deden  elire  Bicht, 

Mit  Gadcs  Lychnam  worden  sc  berieb * 
Junker  Jürgen »  de  Eddelman,  * 
De  sticke^e  de  ersten  Slangen  an. 

■ 

Junker  Siens  \ 

\H  Höyet  van  dem  Busebe,  >  eapitaneil 

faii  van  Herpen  ^   *  •< 

Haiti cij  Fredrich  sprak  nu  also: 

Kötting  Hans,  Broder ,  wa  rade  wy.nn^  . 

Dat  Her  befstu  bmwen, 

Treden  de  Siede  voi^  binden  tbo, 

Dat  wert  uns  lange  mwen 

ich  hadde  gemcnet,  se  sc^oldeu  in  Haut  Itebbea  ^egaiiy 
äecbt  so  de  Swedeseb  vojrmals  bebben  gedan* 
Dtt  mag  uns  niebt  wedderfaren,  • 
üar  heiit  so  mannich  siolt  £ddelnian« 
Syn  Lerent  umb  vorlaren. 


Ex  aiia  cantilefm  Dytmartica  {pafuf  msder-fmi 

« 

Presbyter  quidam^ 

An  einem  Mandage  na  St.  Valentin, 

Dat  is  war,  so  ieh  Juw  vorwar  mag  sagen, 

Meldurp  hadde  König  Hans  gcwimncn, 

fle  Wolde  na  der  Heide  vortlian  und  vort  na  Lunden* 
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De  Dytmaricheii  dat  vonieliiiieii. 

Wo  (Ir.ifle,  dat  se  to  HeniTiiini^sied  qyvemen^ 
Mit  Pcken,  Bussen  und  SvverdeD, 

Dat  ^ßac}^  att.-ei|iKry%l#lye^  Naelilv  »t^  lifgf»veii  •  sik 

under  der  Erdenf 


König  Uans  qwam  upgedringeii  mit  j^oter  Macht, 
De  Garde  hadde  he  mit  siek  gebracht. 

Und  andere  Krygesluieclito, 

Holsten,  Frcsen,  Dünnen,  de  was  erer  so  vel, 

Me  honde  se  jo  nicht  teilen« 

De  Dytinarschen  hadden  de  Bussen  dar  tbo  gestelt, 

Se  schulen  also  fry  tho  eme  int  Feit, 
Mit  einem  frien  Mode; 

Des  de  Edele  so  sehr  voi^liralt,  '     '  y  .  » 

Dar  qwam  erer  so  velc  tiho  Dodel 

De  Garde  qwam  updringen  mit  der  Tidt, 

Se  fernen  westwart  tegtfns  de  Lyt,  ' 

Se  wolden  dar  Gut  vordcrven  5     »    "   ,  •  •  • 

Sii  repen:  ,,>voIl.iii,       D5T;*nars(  hen  Boren, 

Gy  moten  nocli  alle  van  Avende  stcrvenl*' 

„Nu  help  Maria,  du  MagM  rein, 

Wy  laven  dy  mit  gJrtit«er  Trtiwen: 

Beliolden  \vy  nu  de  Avorliant,         -  •  •  , 

Ein  Kloster  wyllen  wy  dy  buwen!^^  < 

Darmede  lepen  de  Dytmarsclien  ut, 
iiccht  so  de  ^yjmuii^ifa  l4Qwen  doiaät, 
Den  ere  Jungen  sja  genamen*.  • 
Durch  Ilulpe  Gades,  des  starken  Gades, 

Syn  se  van  der  Garden  gekamcn. 

* 

Ein  Cntcifix  hadden  se  ailmit  gebracht. 
Dar  Sick  de  G^rdc  so  ser  vorschrak, 


I 


m 

\  An  einer  körten  Ural  ,      •  , 

I  Der  Garde  bleff  söven  Dusent  dot  ,  • 

Dat  dede  Got  doroh  Dytmarsche  Biiremi 
Do  repen  de  Djtmarachen  hctgi^tModt: 
wWoiian,  gy  Uelde,  idt  will  werdea,§ut!     ,  >i  *  . 
Und  gat  nu  men  an  de  Mrieakneclite, 
Holsten,  Fx*escu,  Denen  möge  yvy  slao, 
Dat  do  wy  all  mll;  Aechlel^^ 

So  slogen  se  mennigen  Kricgesman  dot,  < 

Hoisten,  Fresen,  Denen,  all^  qw^men  &e  ijQi  gr^te  {^odt, 

De  Adel  begwpde  tho  wUieiit 

Der  Denen  bleff  so  vele  dot, 

fk  legen  dar  an.  dem  Slyke!  ,  ..ui 

■ 

* 

König  Hans  tbo  Harticli  Fredricli  spralf :  ^  ^ 

»lUer  Got  j  wo  Imme  wy  in  dyt  ^rot.  Ungemak  I 
I  Her  Hans ;  dyt  hefstu  uns  gebmwen, 
Beliolden  ^e  Dyiinarschen  de  Ay^V^^*^^^^  .   •  > 

Idt  wert  uns  warlich  ruwenl^^ 

*  «  j 

m 

Do  rep  dar  ein  van  Aneveldt: 

;>Iler  König,  dyt  is  nicht  woU  beslelt! 

Laet  uns  men  wedderkeren.^^ 

Se  tögcn  ein  wenig  tliorugge  wedder  alT, 
I  Dar  qwemen  so  mailbiich  gheme'  (mlannich  Graeve);' 
'  Dar  qwemen  de  DytmarscheA  lier  gedrungen, 

Mit  Feken  und  Swerden,  dat  se  rungen, 

AI  an  einem  Meinen  Felde, 

Dar  ^vart  jo  de  Adel  neddergeslagen, 

Dat  deAen  de  Dy tmarschen  Uelde  2 

'Dar  wart  geslagen  su  mennich  fyn  Eddelman, 
Den  ich  Iw  hyr  nicht  nöhmen  kan,  ' 
Greven,  Ridders,  Unechte,  kll  gelik« 
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Do  dvMe  Geschieht  wenn  geedbra,  ' 

Der  Ytende  wören  fel^ ;  se'  weiden  Tleen 
An  eine  körten  Wyle;   "  ' 
Des  folgeden  ehne  de  Dytiiiarsoben  na;  ' 
Se  siegen  se  an^der'Myle, 


Viffliundert  bynnen  Meltlorp  waren  gebleven^ 
Dej3  iiadde  de  König  de  Macht,  gegeyen. 
De  Stadt  <3cholden  se  bewaren  —  , 
Do  se  hebben  gesm  diKte  grote  Nodt 

De  Flucht  h  ebben  sc  gekaren. 

De  Strantman  [SuderstrandtmanJ  qwam  updrengen  mit 

'  groter  Macht, 

Peke,  Hussen  und  Swerde  mit  sick  gebracht, 
Tho/Meidorp  ingedrungen, 
Se  bebbent  dar  all  dotgeslagen, 
Allent,  wes  se  dar  bc/bben  gefunden! 
Ach  liadden  se  twe  Stuode  voer  ^eKameu, 
Dal  iiadde  gedan  so  groten  Framen, 
Als  ich  Torwar  mach  sagen, 
Köningk  und  Harticb  mit  allem  Yolli 
'  Möchte  men  bcbben  geslageu ! 
Dat  noch  so  .vele  aif  entlopen« 
Dit  is  keen  Wunder  van  so  groten  Höpen« 
So  ick  hebbe  vornahmen: 

,4 

Sc  ii ebben  geswaren  einen  duren  Eidt, 
In  Dytmarschen  nummer  tbo  kamen! 


Ein 
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Ein  ander  Carnw,  welches  der  grqfse  Reimer  vm 

fVimersiedt  verfertiget. 

Hertzog  Hans  yvol  tho  sineia  Broder  sprak :  Ach  Broder! 

leve  Broder  mjn,  wat  willen  nu 
beginnen« 

Wj  willen  henthen  na  dat  adelicheDitlimarschen  also  gut) 

oift  yvy  dat  mögen  gewinnen, 

Wy  willen  bentbcn  na  der  Guardie ,  und  will  uns  den  de 

Guardie  Bysland  dohn,  so  mögen  wy 

dat  Land  »ol  gewinnen. 
Se  schicketen  enen  Baden  woi  bereit  al  na  der  groten 

Guardie:  * 

♦ 

It  dar  ein  Bade  }u  geaand  wol  yan  den  Holsten  Herrn, 
Und  willen^  jy  nu  leisten  uns  trawliiien  Bystand,  dat  Land 

schall  uns  wol  werden« 
De  grote  Guardie  rüstet  sick  also  fort  und  mundiret  sIck 

thom  Felde, 

De  grote  Guardie  rüstet  sich  mit  allen  ehren  groten- 

Helden, 

Se  makeden  Siek  up  und  tögen  fort,  wol  na  hohen  MeU 

dorpbynnen, 

Dar  stehen  se  des  Honigs  Fahne  tho  dem  Bohre  uth,  dem 

Ditbmarseher  Lande  tho  schrecken,  *) 

Se  togen  tho  Ilemmigstedt  up  dat  Feldt,  dar  ward  de 

grote  Guardie  dodtgeschlagen,  mit  al- 
len ehreii  tapffem  Helden« 


Strande« 

8«  stoKm  FiUittltia  bm«  «t  b«  4<a  DltvtvtehM  Laadt • 
mr  0  )ft  r  r  •  hiptor,  Y^lMUf  4tr,  2 
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Bar  ligt  nu  myn  Fercl, 

Dar  ligt  nu  myn  Scliwcrcl 
Dar  ligt  nu  myne  adeliclic  Grone! 
Dat  will  ick  Marien  Terehren  dolm^  tko  Sclilefswig  in 

dem  bome' 

l>e  uns  de  grote  Guardic  dodt  Schlögl   dat  will  ick  ju 

wol  seggen, 

Bat  lieffk  de  ^ote  Reimer  van  Wimerstedt  gedalin,  de 

hefft  de  grote  Guardie  geschlagen, 
De  uns  dat  nie  Liedlein  sung,  van  nie  hefft  he  idt 

gesungen, 

Dat  helft  de  grote  Äeimer  van  Wimerstedt  gedabn ,  mit 

sinen  langen  gelen  hrusen  liaaren. 

■ 

I 

t 

Dat  sösle  Poema.     fVert  vor  einen  Dithmarschen 
Dam  gebrukßL 

De  König  woll  tho  dem  Uertogen  sprak :  Ach  Broder, 

karteleve  Broder 
Ach  Broder,  haiilevestcr  Broder  min,  Wo  wille  wi  dat 

,  nu  beginnen, 

Bat  wi  dat  frie  Bitmarsche  Ijandt,  Ane  nnsen  Schaden 

mög'n  gewinnen? 
Sobald  dat  Heinholt  van  Meylant  vornam,  Mit  sincm 

langen  gelen  Barde, 
De  aprak:  will%  maken  einen  Baden  bereit,  Und  schi« 

cken  na  der  groten  Garde, 
Will  uns  de  grote  Garde  Bistandt  dohn,  Ditlanarschen 

schal  unse  woll  werden. 
Sobald  de  Garde  dise  Mehre  vornam ,  Se  rüstede  »ick  so 

jne^jhtig  sehye, 
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$e  rüste  sl«li  iroU  T5fflteui  dvtent  Man  stark ,  Aver  d« 

grone  Heide  tho  trecken, 
Köne  Yfj  men  ^e»  Königs  Besolduag  erwarveiii  UnseFrön- 

"kem  da  tohfilea  sulyest  wol  mede. 

De  Trummelschleger  de  schlog  woll  an,  Sc  togeu  aver  de 

grone  Heide. 

Vud  do  de  Garde  thom  Könige  wqI  quam :  Ach  König, 

min  laver  Here, 

W  or  licht  doch  nu  dat  Ditmarschen  LanJt,  Im  Heveu  odr 

up  schlichten  Erden? 
Bern  Köiiige  befihl  de  Rede  nicht  woll,  He  dede  balt 

weddersprelien : 
I(  i#  nicht  mitKede^  an  den  Heven  gebunden,  It  ligt  wol 

an  der  siden  Erden. 
Der  Garde  Her  spipli  do  mit  Mode  starh:  Ach  König, 

mia  lever  Here, 
Is  it  nicht  gebunden  an  den  Heven  hoch»  Ditmarschen 

dat  schal  unse  bald  werden ! 
Qe  leih  de  Trammelen  ummeschlan ,  Do  Feultn  de  leih 

he  Hegen» 

Darmit  togen  se  einen  langen  breden  Wech,  Beth  se  dat 

L^ndt  int  Gesichte  hregen: 
Ach  Lendchen  deep,  nu  bin  icli  äj  nicht  wyth,  Du  schalt 

min  nu  balde  werden ! 
Darmit  togen  se  tho  hoger  in  Wintberg  ip,  Se  legen  dar 

men  eine  kleine  Wile 
Se  togen  do  vortahn  na  I\leiciorp  tho,  Eren  Avermotb 

den  deden  se  driven, 
Se  stehen  des  Königs  Banner  thom  bogen  Tome  nth,  Den 

Ditmarschen  dar  tho  (/i  amme, 
Se  hengedcn  er  Schild  woU  aver  de  Mubren,  Daraber 

ist  en  nicht  woU  ergangen, 
ße  togen  noch  ein  weinig  wieder  vorth,  WoU  na  4er 

^emo)ingäte4er  Velde, 


( 
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Dar  blefF  ocli  de  grote  Garde  geschlagen.  Mit  eren 

dapperien  Helden« 

Dat  Wedder  was  nicht  Idar,  de'  Wech  was  ock  scluiial,  de 

Graven  weren  vuU  Water, 

< 

Noqhthen  tocb  de  Garde  noch  wieder  yort.  Mit  einem 

trotzigem  Mode, 
He  hadde  einen  Harnisch  aver  Binen  Liff  getagen,  De 

schinede  van  Golde  so  rode, 
Daraver  was  ein  Pantzer  geschlagen,  Darup  dede  he  sick 

vorlatben. 

Mit  dem  do  sprank  dar  ein  ein  Landtsman  hertho,  Mit 

einem  langen  Speere, 
Hc  stak  so  stark,  dat  drutli  ein  Kruni  Hake  wart,  Und 

hangede  in  dem  Fautz  so  schwäre, 
Dem"  Landesman  ein  ander  tho  Hülpe  quam,  Dat  Speer 

"  wold'en  wedder  iialcn, 
De  Garde  was  stark,  drei  hadden  vuUe  Wargk,  Ehrse 

en  Kondcn  averwinnen 
Se  togen  en  mit  Sadel  und  Bofs  herdal,  Wohl  in  den 

depen  Graven; 
Dar  wart  ock  der  Holsten  König  geschlagen,  Mit  alle 

sinem  groten  Heere* 
Dar  lach  do  sin  Port,  dar  lach  ock  sin  Schwert,  Dartbo 

de  Königlikc  Krone ! 
De  Krone  de  schal  uns  Maria  dragön,  Tho  Aken  woU 

in  dem  Dome. 


Alfs  men  schreef  dusent  vcrluuulert  unde  vere, 
Do  quam  in  Ditmerschen  ein  grott  Here^  ^ 
Alfs  Isern  Hinrichfs  Sone,  ein  grott  Forste  rtke, 
Uerti^li  Gertt,  ein  fr^mcr  Man,  ein  liere  van  Sü^Is^tIIic. 
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Hc  hefft  Torbadet  alle  sine  Gade-Mennen, 
j  He  woMe  in  Ditmerschen ,  gaff  he  ehn  tbo  erkenneit; 

I  UiUe  gi  ock  uu  hi  mi  bliven? 
Se  seden  alle:  gaedige  Here,  mit  Gude  imde  mif 

Live. 

Vifftein  Ridderfs  silit  thosamende  gewesen. 

Fade  veerhundeit  Gude -Menne  uth  gelesen« 

Alme  Buren  imde  andere  Krigelslmeclite  j 

Eliren  Heren  wolden  se  Bistant  doen,  und  dohen  den 

Biugen  Rechte. 

» 

I  iUus'sint  se  in  dat  Laiult  getagen, 
De  Ditmersclien  sind  alle  geslagen 
üth  dem  Wege,  dar  se  schleken, 

Se  Icpen  alle  tUor  Hamme  tlio  mit  ehren  langen  Pelien, 
De  Holsten  tastedcn  alle  menUken  tho, 
It  ^vafs  Pertt,  Ofse,  Schwin  effte  Kho, 
Dat  wart  alle  nicht  vorgeten, 

Kleider  all  wat  Vlar  wafs,  dat  Smjde  war  affgespleten« 

Do  se  ehren  j\Iarliet  sufs  haddon  gedaen 
,  De  Schütten  mosten  mit  dem  Boye  gaen, 

All  nha  tleme  lioLsten  Lande, 

Se  meneden,  se  hedden  guden  Hoop,  de  Here  hleS  tho 

Fände. 

ho  se  wider  in  de  Hamme  quemen, 
De  Ditmerschen  ehrer  doh  whar  nhemen,  " 
Mit  Armhorsten  unde  mit  cliren  Peken, 
In  so  groter  Grimmicheit  se  den  Vorsten  dorchsteken» 
De  Weg  de  wafs  tho  male  gants  enge, 
Dat  se  quemen  in  so  grote  Dwenge 
Nemant  mochte  dem  andern  entwiken, 
De  meiste  Hope  bleff  dar  dott,   de  Arme  mit  dem 

Biken. 
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■ 

Her  Hinrik  van  Siggen,  ein  Bidder  goet, 
lie  haddc  tho  maic  einen  frien  Moet> 
He  en  wolde  nicht  vomagen. 

De  Banre  brachte  he  mit  Macht  dardorch,  elfte  he 

badde  vlagen. 

Do  de  Bidder  dat 
Dat  sin  genedige  Here  nicht  na  en  quani| 

Em  wafs  uthermaten  hange, 

Ue  Wolde  sich  lever  lateu  doetschlagen,  wen  he  were 

▼angen. 

He  ifs  wedder  tho  deme  Hupen  gereden^ 
Unde  hefft  mit  dnen  twen  Sones  in  sinen  Dott  ge- 

stredetty 

Dat  liöret  cineiii  edlen  Manne  van  Kliren, 
Sufs  helft  he  dar  sin  Liff  gelatcn  bi  sinen  addelen 

Heren.  ' 

Dar  wor  den  gefangen  dortich  Gude-Man  in  all, 
Her  Wulff  Fuwisch  ^oam  ock  mede  in  den  Tall: 
Och,  Fronde,  latet  unfs  nu  leven, 

Escbet  Sulver  unnd  GoU,  vvi  willent  gerne  geveu. 

De  Ditmerschen  maheden  do  ein  Vorbunt, 
Se  breken  Marienborch  bet  in  de  Gmnt, 

Se  wolden  dar  nenc  Slote  liden, 
Wen  de  Holsten  wedder  fernen,  se  scholden  dar 

nicht  tho  tiden. 

So  woldcn  de  Vangen  all  wo!  bewaren« 
Se  seten  dar  in  so  groten  Varen, 
Se  dachten  mennigc  wunderliche  Wege, 
Se  schreven  ehren  Frunden  tho,  dat  me  it  doch  flcge. 

0 
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It  ift  gesettet  teln'Jabr  in  gudt  B6statt4tr 
De  eine  mocbie  TonSken  defs  anderen  Lantt» 

In  einen  guden  saligen  \  rede,  ^ 
Mochten  se  so  vort  mit  Rval^  sitteu,  were  vfoi  ere 

Bede. 

% 

Dat  licflt  gestaen  so  maunig  leve  Jar,  ^ 
Koning  Kersten  reUede  tho  Rome  apenbar, 
Do  heilt  ebme  de  Keiser  genedigcn  gegcven^ 

De  Ditmerschen  scholden  ehm  gaen  in  de  Hant;  dat 

was  also  geschreven. 

Do  Koning  betfll  ciiMn  Baden  utligesant, 

He  hau,  dat  sc  elim  wolden  gaen  in  de  Uantf 

Unde  maken  aich  nicht  alto  Yordraten, 

He  Wolde  efan  ein  gnndich  Here  aint  M  ebrer  Privi* 

Jcgie  laten. 

Den  Baden  hebben  se  sehre  vombmaety 
Wat  de  antwordeden«  dat  wafs  quaet« 

Unde  boden  dem  genedigen  Forsten  siner  Kronen, 
EfTte  he  sich  wolde  nögen  laten  mit  einem  Schepci 

Bönen 

Int  Jahr  duscut  vifThundert  woldc  dit  Koning  Uans 

wrehen, 

Unde  mit  velen  Heren  ein  Vorbunt  spreke», 

Dat  he  wolde  horsani  maken  etlilte  Lande, 

Vele  yolkefa  was  ehm  wilham,  dat  mc  em  sande. 

Do  nti  de  Stede  dat  hebbcn  vornhamen, 

Suike  eine  grote  Vorsammliugc  thosaiiLcnde  kamen, 
Se  hebben  under  malkanderen  gesprakon^ 
To^e,  Mneren,  Walle,  wille  wl  all  ^aate  maken. 
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De  Koniag  ist  mit  Herterich  Frederich  avereingeliameiiy 
De  Oldenborgeschen  Hern  Iiebben  se  mede  geiiamen. 
Her  Hans  van  Almevelde  de  wort  nicht  vorgeteni 
Ridder  unde  ^de  Menne,  de  all  hoch  weren  beteten*' 

Do  se  nu  aUufs  thosamende  waren 
De  groten  mecbtigen  Forsten  unde  Heren» 

Ein  Jcwelili  na  slneme  State, 

Dar  sack  me  8o  mennigen  schonen  Man,  dat  was  ba- 

Yen  Mate. 

Defs  toende  sieb  de  Koning  up  der  Holsten  Erde, 

Mit  groter  TVIanheit  tlio  Vote  und  tho  Perde, 
'  Uthgestrecket  sine  Flögel  tho  beiden  Enden, 
Gewapent  van  Hövet  tho  Vote  betb  up  de  Lenden. 

■ 

Sttfs  siiit  se  getagen  in  Ditmerschen  nnvortaagt, 

Des  Dingefsdages  nlia  Scholasticae  der  reinen  Magt, 
Mitt  also  grotem  Geschmucko  uthermaten; 
Se  hadden  dat  so  Torgesett,  se  wolden  nemande  leren 

laten» 

De  erste  Nacht  sint  se  tho  AlTerfsdorpe  gebleven, 
Dar  mochte  nemant  vor  ehne  streven, 
De  *ieine  leep  in  Sueden,  de  ander  int  Norden, 
Wente  de  Garde  wolde  itt  alle  morden. 

Des  Middewebenfs  sint  se  int  Sueden  nba  Wintbergen 

tagen, 

Allent,  wat  dar  wafs,  ifs  wech  geflagen. 
Ein  jewelick,  wor  be  sick  mochte  beschnren, 
Wente  itt  weren  alle  arme,  nakede  Buren. 
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Dei  Donredaget  togen  te  nha  Meldor|»e  miYordraieii) 

Dar  hebben  se  sick  mit  den  Ditmerschcn  schateVf 

De  Garde  waff  gar  nnToriBagtt 

De  arme  Lüde  worden  ran  dem  Ebren  gejagt. 

» 

De  Kranlieii ,  de  nu  nicht  lopen  en  Konden, 

Blinde,  Bcddcrcdige,  se  seten  efFle  stunden. 

Dar  en  ife  nicht  gesparet  de  Moder  mit  dem  Kinde 

Alle  sittt  te  vormordei  dar,  gelik  einem  vetten  Binde. 

Sttfs  hebben  se  do  Meldorp  ingenhamen, 
Unde  odc  de  Kerken  tho  ehrem  Vramcn, 
Dar  hebben  se  der  Haiulc  mechtii^en  gebruket» 
Watt     Schappen  unde  Kisten  wa&,  hebben  se  daruth 

gepuket« 

Tor  Stiknt  ifs  de  Tome  getsiret  mit  einem  Teken, 
Ein  Hmtse  mit  Golde  unde  Farlen  bestehen. 
Also  der  Keiser  Constantinus  ehr  hefTt  gebadcn, 
Up  dat  ehn  Got  desto  luckliker  wolde  reden» 

Üo  iiebben  se  Meldarpe  so  vaste  begraven, 
Dar  scheide  me  den  armen  Lüden  vele  vorlaven^ 

Up  dat  se  so  volle  williger  vveren, 

To  denende  ehrem  genedigea  leven  Heren« 

Des  Sonnavends  wart  dar  ein  Man  uthgesant. 
De  in  deme  Lande  wafs  wol  bekant« 
Vmme  tho  vorspeende  de  Wege  na  Hemmingstede, 
Unde  denne  vort  nha  der  Heide  darmede. 

Besvlve  Man  wart  gefangen, 

8e  wolden  ehn  beide  morden  unde  hangen, 

Se  grepen  ehn  bi  den  Haren,  bi  HaUe  unde  Kinne: 

Segge  nnfs,  wat  hefi^  de  Koning  in  dem  Sinne? 
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Ocb,  lerpn,  Finuiäa,  Iat6t  sni  nu  le^en, 
lcl(  will  juw  apenbar  tho  erkennen  geven^ 
It,  schal  juw  allthoBiale  dohan  baten, 
So  vame  gi  mt  mm  Liff  wiUcii  lateii* 

Dar  helft  ka  bekennet  nnde  tkostaen  rechte  Tort 

Wo  de  lioning  mit  dem  Jlertogcn  liadden  Wort, 
De  Heide  nnde  Lunden  inthonehmen  np  eiaen  Dag, 
Dat  ick  in  der  Wahikeit  wol  tegen  maek. 

Alse  nun  dorck  Rades  etliker  vorgangen  Nackte 

Sc  sicli  up  den  sovcntcidcn  Februar  11  liaddeii  bedacht, 
Se  gegen  den  Mandach  mit  Dunkerheit  anstaen, 
Do  se'  woUden  tho  Stride  alle  riden  nnde  gaen. 

Andrengende  sint  se  kamen  mit  groter  Scharr, 

Dat  duclite  elin  do  wcscn  sunder  Vhaer, 
Mit  des  Koninges  grote  Bescharminge, 
Dat  in  veler  Heren  Bekarminge. 

Dar  sint  gehöret  Trummitten  unde  Bungen, 

De  Biifscn  in  dem  Hemmel  Ölungen 
Up  wender  Erden  mit  groteme  Schalle, 
De  Schöte  weren  bi  neneme  Talle. 

■ 

* 

Alsufs  hebben  se  nu  laien  wittUch  doen,  . 
Dat  se  kedden  de  Naturc  glik  einem  Swoen, 
Wan  ehm  kumbt  des  Dodes  Dwang, 
So  kevet  ke  up  unde  singet  einen  Sang. 

De  Ditmerscken  dar  alle  stille  tho  schwegenf 
Dorch  ehre  listige  unde  seker  Wege;a 
Nemen  sc  der  Garden  all  cven  waer^ 
Se  quemen  ekn  alle  under  Ogen  daer. 
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In  einem  engen  Wege,  scTilimmtcli  nn^e  dreckielif 

De  Dyk  hocli,  de  Graven  deej>  uatle  schUckich, 
Hegen,  Sehne,  Wint,  yrah  elin  alle  entjegen, 
Darvan  se  groten  Frachten  liregen« 

r 

Also  du  de  Vorsauiiingc  den  Stridt  scheiden  schiaen, 
Sini  8e  alle  mit  der  Schare  der  Peerde  ummegedaen. 
Van  lialyen  beider  groter  Vorsamlinge 

W  üLa  ddL  Laudt  in  groter  Mangelingc. 

Alaufs  befangen  were  lichtUch  ummegegaes, 
Darup  so  drecbt  men  groten  Waen, 

Se  meneden  se  weren  alle  bedragen, 
AI  wolden  se  nicht,  se  mosten  it  tragen. 

IIulpc  Hs  gebinikct  mannl^erlio. 
Dar  ifs  worden  wittlik  ehre  Drogerie, 
De  Schüttelt  nth  deme  Norden, 
Se  dachten  se  tbo  vor^elen  nnde  tho  morden. 

De  Ditmerschen  de  Wege  wol  behenden, 
Betb  als  de  dar  weren  nth  frombden  Landen« 

Defs  hadden  se  so  vele  beter  einen  Moott, 
Unde  trösteten  sich  sulvcn  in  ehrer  IHott. 

Van  ehrer  Scbickinge  sint  se  nicht  gewehen, 

1\  cit  eliii  wart  geseclit,  scholden  se  nicht  brekeu, 
Die  beiden  se  all  suader  Spott, 
Althohope  vor  ein  Gebott. 

JVlarlen  Hulpe,  Gades  werdige  Moder, 
De  se  yorbatt  tho  Jhesum  vnsen  Broder, 
An  ehtt  wafs  alte  ehr  Tbovorlath, 

Se  cnachten  se  nicht  al,  weren  se  uucii  so  ^aat» 
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Defs  hebbeq  M  mit  Ytwten  unde  mit  Bedea 

Unde  andere  gude  Werke,  de  se  deden, 
Up  dat  se  worden  gefriet  van  Sclimerten, 
Hebben  se  gebichtet  van  alle  ehrem- Herten. 

Ock  bebben  ae  enffangen  allgemene^ 
Den  Ltchnam  Jesu  Christi  in  der  Ostien  klene, 

Up  dat  eliu  Goit  so  vele  gnediger  wolde  vvesen, 
Dat  se  ebrer  Viende  m<>cbten  genesen. 

Eine  reine  kusche  Juugfrowo  se  dartbo  koffte 
Mit  Entboldende  ebrer  Kusdibeit  dede  se  ein  Gelofftte, 

Dcfsc  de  wafs  ehr  Bannerforersclue  up  dem  VVegc^ 
Der  jeunen  dede  behelden  den  Sege. 

.  Ehre  Spifse  ifs  dar  entwey  gedelet, 

D»*  Wagen  bestaende  Pert  unde  Volk  vomelet^ 

Mit  Bu Isen  unde  mit  ehrer  Bagen  Macht, 

Unde  dat  dorch  simdriger  Gades  Krafft.  ' 

Och  wo  scre  worden  se  do  dorveret, 
Do  se  van  ehren  Perden  worden  gekerct, 
Dat  ehn  Hände  unde  Yöte  bcgumieu  th^  beven. 
Dar  niocbte  nemant  wedderstreven. 

» 

8e  sint  geweken  up  einem  schmalen  Wege, 
Wente  «e  nicht  entwuTsten  de  Stege, 

In  Drange  siut  se  aver  malkander  geiaileni 
Dat  machte  de  Veelheit  van  ebnen  allen. 

Dar  ir&  der  ileren  ridderiike  Schaer,  ^  ' 
So  se  quemen,  so  sint  se  bleven  daer. 
In  schonen  llarnsche,  in  köstlichen  Gewade, 
SÜBt  se  kamen  tfao  einem  jammerlikem  Bade. 
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Sc  stunden  vortzagt  mit  ehren  Btifsen  nnnä  Peken, 
Nun  boret  yan  Gadc  ein  wimderiicli  Xeken, 
Alse  men  malet  de  Hill  igen  yaken, 
De  dar  drowct  tbo  schctcn  unde  nicht  en  ralcen« 

In  Unsen  Dagen  dit  Wunder  ifs  geboert9 
Bat  in  velen  Olderen  nicht  ifs  gehört^ 

Dat  Heren  undc  Knechte,  in  velen  Striclen  vorfaren 
So  wunderlikcu  hebben  den  Sege  vorlareu. 

Nu  ifs  dit  gcschecn  dorch  Gadefs  Racdt, 
All  were  wi  ilenue  noch  so  quaet, 
Ein  Iderman  schal  sick  sulyen  tuchten^ 
So  dorye  wi  des  Dodes  nicht  fmcbten« 

OcJi  en  ^t£  sick  nemant  in  siner  Sterke  layen» 
Wen  Gott  uthstrecket  sine  Hent  yan  bayen, 

Unde  were  hc  ock  noch  so  schone, 
He  wert  tbo  wreven  alse  eine  Bone. 

Hadden  se  Juw  averkamen  dorcb  ehren  Nidt 
Se  hadden  juw  niuket  Liff  unde  Gudes  q^uidt» 
Sufs  iXs  gewandelt  ehre  grote  Weide« 
Dat  se  dar  fuste  sint  bleyen  in  deme  Velde. 

Watt  ifs  dar  scheen  ein  grott  Gesehall, 
Mank  den  Riddem  unde  gude  Mans  all« 
Do  se  Segen,  dat  dat  Moefs  wafs  yorgaten, 

Dat  se  Liü'  undc  Gudt  schulden  dariaten. 

Alsufs  ifs  de  meeste  Hope  dar  gebleyen, 

Dorch  HiiCsen,  Loede,  Pile,  Peke,  merket  cven, 
Ock  etlike  dorch  harte  Isern  worden  geschlagen, 
per  File  wafs  meer^  wen  der  ledderpe  Bagen, 
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Nu  bi  Imsen  Tiden,  ^filfce  vor  ifs  4at  {edaoht| 

Alsodane  Stridt  unde  Doeischlacht, 

Ock  in  diesen  Grit  Iinndei  nicht  iCs  ^escheen» 

Noch  van  jennigen  Menschen  nie  ib  gesehen. 

0S%  du  nu  fragedest^       vele  dar  sim  gewesen« 
Got  late  se  ja  der  ewigen  Pine  genesen, 

Icii  love  sofs  dusent  bi  Paren, 

Gott  Wille  se  aUe  an  ehrer  Seelen  sparen ! 

Hebben  se  dar  int  erste  gern  Iis  et, 
De  sich  dar  hadden  upgespifset 
Dat  se  dar  alle  woiden  wat  halen, 
Se  mostent  all,e  sulven  mit  der  Huet  betalen« 

Se  quemen  dar  alle  iimme  Sulvcr  unde  Golt, 
De  bitter  Dodt,  dat  was  er  Solt, 
Hebben  se  gekregen  vor  ehr  Lohn, 
Alle  moste  ett  meunig  van  Dwange  doen. 

Dar  worden  och  gesehen  de  Öhrdenerfs 
De  leveden  alse  Weldeners, 
Se  woiden  dar  grott  Gutt  vorwerven, 
Se  leveden  all  sunder  Ehe,  men  sach  ehrer  dar  vee 

sterven« 

Wcldeners  mach  ick  billigen  wol  spreiten 
Weute  se  Kerken  unde  Klüsen  tho  breken. 
De  Klöster  vorstören  unde  de  Jungfruwen  schonden, 
Unde  (jade  Hoon  spreken  in  allen  Enden* 

Velichte  wercn  de  Gadefsvorgeten  nha  gebleven^ 

iJein  lioninge  werc  mehr  Victorie  gegeven, 
Doch  wol  kau  de  Richte  Gadefs  undersoeken^ 

41  hniitU  he  ^clc^eii,  i^Ue  de  ü^eke^ 
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Ode  moclite  he  alle  Berge  aveiiiliyeB» . 

INoclitan  en  mochte  hc  nicht  bcschrivcii, 
Worumme  Got  ein  l>ing  vake  vorbeuget) 
J>at  unfs  dUk  Will  alle  Graft  iobringet» 

Nu  alsuis  vortt  seggen  summige  licht, 
Dat  der  Ditmerscken  aver  all  nicht» 
Baven  twehimdert  ifs  efSt  ain  gebleveO) 
So  dan  summige  >vol  hebben  beachreven. 

De  dit  Gade  ▼an  Hemme!  nicht  tbo  en  lede, 
Vmme  der  othmödigen  Bede, 

l>orch  simdcrge  Gades  iiarmhcrligkeiti 
Vorgi^Tt  he  unla  alle  w&e  Boelaheit. 

■ 

Ocli  dorch  unser  Sunde  wol  veler  weren  wert» 
Datt  Gott  dorch  sine  Gnade  van  uns  iiertt» 
So  men  hir  tchinbarlilien  mach  merhen« 
Ifs  Gott  tho  laven  in  alle  ainen  Werhen, 

De  ehu  desse  grote  Victoria  heilt  gegeveu. 
So  mennig  stolt  Man  ifs  dar  geblrven, 
Unde  so  grote  Klenode  ahne  Mate, 
Van  Golde,  Ferien,  Eddelestene  unnd  sulveren  Vate. 

Lavet  Gade  unde  Marien  V  de  vor  }uw  heilt  gestreden, 

Up  tlat  gi  (Iii  besUlon  mögen  mit  V  reden, 
Unde  legget  Gade  alle  Tidt  tho  de  Ehre, 
Wente  van  juwer  Macht  were  itt  vere. 

Sonder  Twift'el  wolde  itt  Gott  also  vorhengen, 
Dat  dorch  sine  allerscharpesten  Strengen, 
De  Garden  unnd  ander  vol  Hatea  unnd  Nide«, 

3int  vorschlagen      dpe  Uhren  Tides. 
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Envrillet.ittw  nicht  tlio  selire  vorbauen, 

Wente  dorch  Marien  Vorbiddent  van  baveu. 

Ifa  juw  disse  Victoria  gescheen, 

Velichte  gi  mochten  itt  noch  wol  irorsehen« 

Willet  ock  de  Vorwinnerfs  nicht  vorspreken, 

Veliclite  de  denken  itt  noch  tho  wreken, 
De  nu  sint  eitlte  noch  werden  gebaren, 
Dat  Radt  kann  geringe  nmme.varen« 

Och  Gott,  wo  wandelbar  if»  unse  Tidt, 

Wen  mi  menen  Vrede,  so  hebbe  wi  Stridt, 
Alduls  du  unse  Schip  geringe  vorwandelst» 
Unde  broderlike  Leye  yoranderst. 

O  wo  dure  ifa  de  Victoria  gestaen,  « 
De  mit  Blotlstortinge  %vart  gcdaen, 
Alse,  do  se  gingen  mit  bebenden  Speren^ 
Nicht  Lüde  tho  ropen,  helpet  di  tho  den  Ein  eu. 

Gi  Lande  entwillet  |uw  nicht  tho  sere  vorheven, 

Nu  juw  Gott  hefFt  sulk  einen  Sege  gegeven. 

Ick  bidde  juw,  legget.aiF  juwcn  homodigen.  Vlege, 

Unde  denket  up  de  drovigen  Wege* 

Dar  du  segest  de  groten  Schare  der  Doden, 

De  Dinen  dann  öde  in  groten  Nöden, 
£re  menlike  Kunne  naket  unde  biott. 
Dar  wafs  nicht  tho  sehende  men  Jammer  grott« 

Dit  ifs  van  dnfsen  Dingen  nu  gespraken, 

Wolde  itt  Gott  nu  noch  an  der  Seelen  wralicu, 
Dat  were  gantz  schwär  tho  betrachten, 

Ool  mote  ehn  ehre  Fine  entsachten, 

Vndo 
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Uiiclc  baten  elm  nu  dufscn  scbmclikcn  Dotb, 
Dar  sc  noc]^  liggen  naket  unde  bloth» 
In  dem  Velde  ^  vor  wilden  Beesten  nmid  Hunden, 

Gott  mötc  sc  locsen  van  alle  ehren  Sunden. 

i 

Defs  belpe  ebn  du  Moder  der  Barmberticbeit) 

De  du  bist  den  armen  Sündern  bereit 
Vorbidde  unfs  to  dinem  leven  Kindo  altosamen, 
Dat  wi  unfs  mit  ehm  mögen  fröwen  tho  ewigen  Tiden. 

Amen. 


Dai4  veerde .Cflrmen^  ock  sehr  aardich  unde  kamt^ 

lieh  den  ganlzen  Handel^  wo  de  voriopen^  inhol 
deiide. 

De  wolgebame  Koning  ulli  Dennemarchcn  reetb, 

Wowol  dat  ebm  gelüste, 
He  Wolde  tbim  in  dat  Bitmerscbe  Beetb, 

Dar  sin  Vader  nuwerle  in  tlorsiis  • 
He  leetb  wol  scbriven  einen  ßreclT, 

'  He  sende  ebn  in  Frefslande, 
Dat  dar  scbolde  kamen  de  junge  Man  Greve, 

Mitt  ToiTtein  dusent  Mannen. 
De  junge  Man  Greve  dat  nicbt  en  lathe. 

He  quam  all  mitt  den  ersten. 
Se  lögen  aUIar  tho  lIcMorp  dradc, 

To  Meldorpe  in  dat  Kloster, 
Dar  eten  se  dat  Krutb,  dar  drunken  sc.  de  Meden, 

Dar  eten  se  de  schonen  wilden  Braden, 
Unde  do  se  wol  geteret  liaddi  ii, 

Do  scbolden  se  .dar  van  Staden, 


SS* 

Se  loegen  aldcrr  vor  Hemmingstede, 

.Kiiii  aiikedc  ocV  also  harde, 
Do  sprack  Junker  Slens  aldar, 

De  Averste  «il  mang  der  Garde: 
Dat  iTs  mi  in  den  Sinn  gckamen, 

"Wi  wille  unfs  ummeweiiden. 
Neen,  sprak  Koning  üanfs  mitt  J^hament 

Juw  Solt  schöle  gl  Tordebneui 
Wi  willen  Ditmerschen  Jegen  slaen, 

\Vl  willen  unfs  dar  wol  wehren, 
Se  Scholen  unfs  gar  nicht  entgaen, 

Wi  willen  ee  wol  yorwehren. 
Do  se  den  Ditmerschen  eutjcgcn  keinen, 

De  scblocgcn  also  sere, 
"Se  schloegett  de  Garde,  woU  völteiaduaent -Mai^  AohH, 

Dar  wafs  eck  |o  neen  mere.  «  • 

Do  se  de  Garde  all  dutt  geschlagen  hadden,  , 

Do  scholden  se  den  Uaveman  beginnen, 
Se  schlögen  den  Haveman  schnelle  tbo  doot«  ^ 

Up  einem  kleinen  Plane. 
Defs  wart  de  Konlugimie  cnwacr, 

Se  Weende  ock  also  sehre«  «. 
Sin      Knechte  nu  tho  fiuefs  gekamen«  ^  .  • 

\\  ur  late  gi  juwon  eddelen  Heren?  . 
De  Ditmerschen  hcbben  cbn  aldoott  geschlagen, 

Defs  könne  wi  nicht  enkeren.  . 
Se  dragen  slnen  Helm ,  se  vören  sinen  Schilt,, 

Dartlio  sine  stolte  Banncren. 
De  Sick  jegen  Ditmerschen  setten  will, 

De  stelle  sick  woll  thor  Wehre, 
Ditmerschen  dat  srholcn  liurcn  i,ln,  * 

It  mögen  woi  wesen  llcrcu. 
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Dait  soste  Carmen^  welches,  ick  eracläey  de  selige 
H.  Andreas  Bntes  gedichtet  hdfbe^,  de  will  itt 
eines  rechten  reinen  Christengelovem 

2.  Der  Herr.luiffl  dick  erbtrijavl, ,  -  . 

Thor  Tidt  des  Angttes  grot, 

Bitmerschen  ifs  beschai'met, 

Vaken  in  siner  J^odu 
Vor  Koning  unnd  Forsten  grptt^ 

♦ 

2.  Unse  Konmg  hcfft  uns  gereddeiy 
De  Gott  vam  Ucmmelrik, 

De  Vicuii^e  sin*  thotreddel,  .... 
Erdddel  jammerUk, 

So  iiaip  Gott  gnediclilich. 

3.  Sonderlich  do  unfs  dcd  Moy^^ 
De  Hoehbam  Hertoch  Gerdt, 

« 

Unnd  leih  wech  driven  de  Roye,^ 
Bleye  w  i  doch  unvoi'vertt,       •    ,  *  / 

Vor  sinem  Bagei^  vnd  Sch^ert^ 

4.  Do  men  sckreeff  400  negst  dusen^, 

•  Und  veer,  im  Sommer,  hv.  quam»  , 

He  makd  neu  lange  Bru»enty  , 
Gar  drade  yovfX  be  tarn«  . 
He  wart  geschlagen  in  der  Hanl. 

6,  Sin  Edlen  und  Landrsluiochtet  • 

Se  mosten  medc  tho, 

'       •        ■  1 
Wi  lehrden  ebn  recht  vechten» 

Nemen  wedder  Perd  und  Kob, 

■     h  ■ 

Noch  mosten  se  dartbo.  , 

23  * 

4 

•« 
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6.  Men  schreff  dusent  vifThundert« 
Umm  yalentini  Tidt, 
De  Gard,  so  kadd  gcplunder|t 
Vell  Volk  unnd  Lande  witt^ 

Mit  Koning  Hans  ging  thom  Stfitt. 

7*  Se  sint  tho  Meldorp  kamen, 
Dorna  tho  uns  int  Veit, 

De  Heide  wolden  sc  ramen, 
Se  kregen  erst  ehr  Gelt, 

Ehre  Maent  wer  tu  getelt.  ♦ 

8.  Wi  offer  den  unse  Herte*  > 
Gott  dorcli  Christum  vorwar, 

Vorvullet  mit  groter  Sclimert# 
Vor  dufser  bösen  Schar, 

Dat  wi  nicht  quemn  in  GiaLir. 

9«  Dat  hefft  Gott  angeiiamen, 

Na  siner  Gnaden  Artt, 
Grott  Ueii  iis  uns  gekamen, 
Ein  Ider  tröstet  wart,       *  ^ 
Vor  sinen  Viend  bewartt-^* 

10.  Der  Gnaden  Döre  stiint  anen, 

<  '  • 

Wi  weren  Gaiks  Radt, 
Gar  woi  smt  se  gcstupet, 
Men  waded  in  ehren  Blott, 
In  Hupen  legen  se  dodt. 

11.  De  'Buter  sint  vordrucket. 

Ja  mennich  Eddelman, 
De  Koning  ifs  entrucket, 
Hertoch  Fredrich  floch  darvan/ 
iicbben  unfs  de  Büte  gelabn. 
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it.  Se  quemen  in  Fred^s  Dagen, 

Vam  Koning  utbgesantt, 
DeU  moste  se  Gott  plagen, 
Mit  tiner  siarken  Uantt. 
Ünnd  maken  se  tho  Scliandt. 

13.  Löwen  unnd  Truw  Gott  levet, 
Alis  he  sulffst  truwe  ifs. 
De  darin  wedderstrevet) 
Wert  nicht  inleggen  Prifs, 
Drocli  siett  sinen  llernn  gwift. 

14*  Up  Rofsen  unde  Wagen,  * 
Hadden  te  ebren  Modt, 

Gedachten  uns  iho  plagen, 
To  YÖm  in  grote  l^odt, 
Unnd  nemcn  Godt  unnd  Blott. 

15*  Se  wolden  luifs  umbringen, 
Tho  böten  ehren  Sinn, 
It  mochte  ehn  nicht  gelingen, 
Wi  fchlogen  frisch  darin, 

It  viais  iiien  ein  Beginn» 

16.  Gott  wafs  Schiit,  Borg  unnd  Wapen, 
Se  tint  nedder  gestortt, 

Wi  hebbn  se  recht  gedrapcn, 
Ehr  Levent  ehn  vorkor  tt. 
AU  ayer  ein  Hupen  gestortt. 

17.  Im  Leyend  sin  wi  gehleren. 

Ja  alle  schir  gesund, 

Den  Frils  wi  Ga^lei  geven,  . 

LaTen  mit  UQsem  Munt 

Hu  unnd  tho  alltr  ötundt, 
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18«  Wi  willen' uns  erbeven, 

O  Her,  in  dinem  Hcill| 
Marien  Kind  Prils  tho  geven 

De  hal])  ahn  allen  Teill, 
Tho  unsem  Nutt  unnd  licill. 

19/ Ehr  Banner  unde  Wapen, 

Bei  uiüs  vorhanden  sln^ 

£far  Kertsen,  de  se  vorlopen, 

Unnd  ander  Klenott  fin 
Ein  Ziier  der  Keriien  ftio« 

Hirulh  wi  mevken  IconntI, 

Wol  up  Gott  vast  vortruwt,  - 
De  wert  nummer  vorhöntt» 
Wol  iip  siner  Gnaden  buwtt» 
Soliifa  nuuuner  chm  geruwt. 

Si;  Ghriftte,  du  rechte  Notthelper, 

Du  Herr  an  allem  Endt, 
Vortt  ib  na  unse  Begehr, 
Yan  ünfs  din  Gnad  nicht  wend 
Tho  Uuip  din  Engel  send. 

22«  De  buyel  ifft  nicht  gerodet, 

Grimg  he  tho  söken  plecht, 
He  ifs  och  nicht  vormödetf* 
GifF,  so  he  wedder  focht, 
Wi  mögen  winnen  üecht. 

2S*  GifF  Recht  In  unsem  Lande, 

Alfs  wi  gereddct  gaen, 
Dat  wi  nummer  mit  Schande,, 
ünfs  sulven  nedder  slaen, 
Unnd  werdu  tho  &pott  unnd  Hohn. 
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24.  Homott  unfs  ock  nicht  plage, 

Gull  Radt  iinfs  feile  nicht, 
Dat  unfs  din  Wortt  bebage> 
Dem  volgen  underrichu» 
Iii  Freed  unnd  Tbovoraiebt. 


Ein  imder  horti  Carmen ,  nka  Art  eines  Ditmerschen 

DanlzeSy  welches  den  ganiien  Handel  gar  Kortt 
mde  Hunstiik  in  sich  begripi  nnde  vormeldet 

Wille  gi  bören  im  (einen)  niea  Sang, 
Wat  unfs  hefft  Koaing  Johan  gedan, 

[Icli  will  elm  ]nyf  singen,  alfs  ick  ea  kan.] 
Se  hebben  alfs  thosamendc  gespral^en, 

Se  vrolden  tho  Brüfscl.em  Samlent  makent 
Se  konden  aick  dar  nicbt  alle  besehen, 

Do  woldeii  se  uj)  eine  i^^ronc  Heide  tbecn. 
Se  togcn  up  eine  grote  lieide, 

pe  beten  se  yor  eine  litten  -  Weide^ 
Sille  Jobanfs  Jaeob  de  wafs  darmede, 

Dat  wafs  jo  ehr  Bungensclilcger, 
De  Bungeuscbleger*  de  schlog  an, 

Darmit  se  toegen  se  vordan. 
Se  keinen  tho  Wintbcrgcn  in  dat  Blick, 

Dar  jagcdcn  sc  uth  beide  Anne  unnd  Rik. 
Se  toegen  tbo  Meldorp  in  de  Stadt, 

Dar  weken  utb  beide  Borger  unde  Radt« 
De  olde  Radt  ifs  irthgcwahen, 

Hüning  Johan  ifs  ingebraken. 
Carsten  Holm  de  quam  dartbo, 

Min  leyer  Her  Hans  wo  baget  juw  tbo  ? 
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Min  Icver  Carsten,  ich  luve  juwe  Wort, 

Ick  meine  it  schall  hir  werden^  goU» 
Min  lever  Garsten  ,  schnallet  eine  "Wile, 
^    Ick  will  juw  geveii  clat  Sclilotl  thom  Tile. 
Min  lever  Her  Hanfs  9  ick  kanfs  nicht  Presen, 

Ick  moth  all  mang  de  Bueren  wesen,^ 
Den  wurden  se  hir  meiner  cnwar, 

Wo  drade  dat  ick  mein  Levent  vorlor« 
All  up  der  Heide ,  dar  ifs  ein  Blick, 

Dar  wahnct  Peterfs  Hans  unde  ick. 
Morgen  fro  kamett  tho  nnfs  tfao  Gaste. 

Ick  will  juw  docn  dat  aller  best. 
Ick  will  juw  schenken  Mede  unde  Win, 

Darmitt  sebdie  gi  nha  Lunden  t^een. 
linde  stcket  an  de  groten  Dorp, 

Dar  liggen  de  Buren  also  stark, 
Unde  steket  an  dat  halve  Lantt, 

Dat  ander  geitt  juw  woll  in  de  Hantt- 
Ifsb  rannt,  dat  ifs  ein  iramer  Man, 

De  will  wolJ  bi  Lovcn  stacn, 
He  gaff  dem  Lande  eine  wise  Lehr, 

To  Hemmingstede,  all  vor  der  Doer, 
Legget  juw  ein  luttlk  hir  undcr  den  Wall^ 

Dat  juw  neinant  hir  scbeten  schall  5 
Und  legget  de  Spere  ^att  bi  juw  neder. 

Und  latet  se  tehen  bewesten  vor. 
Dat  bored^  wol  dordehalff  hundert  Man, 

De  gingen  de  groten  Garden  an. 
De  Buren  repen  averluth. 

Scblaet  de  bugden  Garden  doot« 
Se  schluf^eti  de  bugden  Garden  dooU, 

De  liueter  quam  in  groter  fii^oot. 
De  Ruter  f^rcep  einen  schnellen  Badt, 

}le  wpide  u|>riden  iiha  der  Stadt« 
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Ii  wart  eh  ^iverst  heiecht  dat  Pafs, 

De  Buren  scblogen  wat  dar  wals. 
Sc  {:;in;:;en  ein  wcinicK  wat  inank  de  \^  ageii, 

Dar  fuudcn  &e  8adcn  uude  liraden. 
Se^et  dem  Koninge  gude  Nacht, 

Sc  hofft  iinfs  Lradeii  Ilöncr  gebracht, 
Tastet  tbo)  gi  leyen  Gesten, 

Dit  gifft  uns  Koning  Hanfs  thom  besten. 
Gisteru  weren  sc  alJe  rllic, 

Na  stehen  sc  hir  in  dem  Schlike«  i 
Gifltem  do  vöreden  se  einen  hogen  Moott, 

Nu  hahhen  ehu  de  Raven  de  Ogen  uth. 


hui  dm  Dilhmerscheii  is  dil  Gediclä  wind  is  wahr^ 
Und  is  och  van  dem  gnadenrihen  Gulden  Jahr^ 

•Emblema. 

Hie  iaswta  «rat  ioMigo  aUi[uot  implentiam  Mccnm. 

Eiu  Sack  altiiolang,  altlius^  iih  uniul  sahv  undicht, 

Den  han  men  hastigen  fallen  nicht. 

De  vele  will  hebben  unnd  damha  stelth, 

l)e  liumbt  ock  vaken  lu  grott  Vordrei tt, 

De  giriehlich  Aillen  will  einen  Sack  bi  dem  andern. 

Dem  scLolde  nicht  noegcii  mit  liullaut  uimd  Flaudcru. 

Carmen, 

Men  list  in  der  Bibiicn,  dat  de  Olden 

Dat  Gulden  Jahr  plegen  tho  holden, 

In  groter  Ehre  unde  Wert ic hei 

Mit  Frowiicu,  mit  Liiva  unnd  in  großer  Uillighuit« 
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Alle  Gefangene  unde  Eigene  worden  quidt. 

Allen  Unfrede  settede  mcn  äff  tlio  der  Tidt. 
Xt  ifs  uu  auderfs  in  difscr  i:^Ue, 
Man  deith  nu  mannigen  Armen  weite» 
Iluinotb  ifs  sehcr  grolt ,  vorwahr, 
Defs  krigen  se  in  Deel  ein  quadt  Jahr, 
De  dat  Gulden  Jahr  niclit  enacbten, 
TJnde  och  Gerechticheit  uiciit  betrachten, 
Men  yallet  aver  Stcde  unnd  Lande, 
Mit  scltjstmen  Vollte  mannif^erhando, 
De  nicht  enliruchtcn  den  Ahiicchigen  Gott, 
De  helligen  Bechte  holden  se  vor  Spott* 
De  Ilövetlüde  sint  sulvcn  Tyrannen, 
Laten  sick  vorsciiunncn  van  eliren  Mann  en 
Etliche  hebben  ock  ein  egen  Hövet, 
Nemande  hc  oclt  beter  gelövet. 
Hlr  willen  fte  mit  dorch  de  Mueren, 
Se  menen,  ehn  könne  neroant  stueren. 
Tn  dufsrin  vofftein  huudersien  Jahre, 
/      Ifs  Volk  gekamen  eine  grote*  Schare, 

De  beeiden  dat  Gulden  Jahr  vor  Tandt, 

Unnd  tögcn  recht  in  Ditmcrsciiea  Landt. 

Help  recht,  help  krum,  dufse  sulven  wolden. 

De  Ditmerschen  etlichen  Fürsten  huldigen  scbolden. 

Van  der  hilligen  Kerken  Bremen  «wolden  se  se  bringen, 

Unde  begunden  se  mit  Gewalt  tho  dwingen, 

Se  bruiieden  ehren  olden  Orden, 

Se  royeden,  se  branden,  se  schlogen,  se  moorde^i, 

Se  dcden  mannigen  Ditmerschen  wehe, 

Defs  scttc  ick  duth  Gedichte  meist  up  dre* 

Do  al&e  de  erste  Intoch  geschach, 
Dat  wafs  in  der  Weken  de  dorde  Dach. 
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Dit  wafs  nha  alle  cliroin  Sinne, 

Dre  Dage  liadden  se  Meldorpiiine. 

Dre  Dorper  bi  Meldorp  vordorven  se  mit  Braut« 

Dre  Mile  Weges  kernen  se  In  dal  Laaty 

Dre  Dage  nha  Sunte  Valentin 

Togen  se  in  de  homodigcn  Sehin 

Uth  Meldorp ,  dre  Stunde  up  den  Dach, 

Dre  verendeel  Weges,  dar  de  Schlaehtinge  schaeh, 

Dre  scliwarc  Jlere ,  stolt  van  3Iodc, 

To  Vote,  to  Perde,  mit  Wagen,  mit  Gude« 

Gott  gaiF  ^en  Dttmerseben  sonderiike  Sterke. 

Dre  hundert  qucnicn  allcine  tlio  Werlte. 

De  yecbteden  uude  schlogen,  se  repon  an  Gott; 

De  Garde  beeldent  int  erste  vor  Spott, 

Men  aito  hardt  betaleden  se, 

Dat  se  mannigem  hadden  gedaen  weil : 

8c  plegen  th'o  beroTen''de  G^des  Huese, 

Se  sparedcn  wedder  Nunnen,  Kerken  etUe  Kiuese 

£ia  ittUch  de  kreech  hir  sin  Deel,  r 

^uemen  welke  wech ,  der  wafs  nicht  vceL 

Dama  gingen  se  dat  ander  Ueer  an,t 

Dar  stortede  mennig  Eddelman. 

Dat  drudde  Heer  sick  oclt  ilo  vorvecrde, 
Dufse  de  weren  meist  tho  Perdo»  . 
Hir  weren  mede  veel  stolter  Heren, 
De  mosten  dar  nie  Ilavcvverk  lehren.  '  ' 
Sodane  Bute ,  aKs  dar  wart  genbament 
Daramme  weren  se  dar  nicht  gekamen. - 

TFtk  dreen  Garspeien  meist  dit  deden. 
In  dreen  Stunden  wafs  itt  gescheden. 
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Van  twiuticb  (dorticii)  duseuden  dre  diuent  wech 

4juein6]i)  f 

i>e  de  Flucbt  unde  dat  refuglvTn  nehmen. 

AVagen,  Pecrde,  dre  dusent  mit  Gude, 

Dar  alle  hl  weren,  Volk  unde  Luede, 

Golt,  Sulvcr,  K  Iii  der,  dre  Kaiuer -Wagea. 

llir  will  ick  nu  nicht  mehr  nha  fragen, 

Wat  Bufsen,  Harnsch,  Peerde  dargebleyen, 

Homott  hefFtt  itt  darheu  gedreven» 

Dre  Heren  uemen  de  Flucht  in  Nodt, 
Unde  ock  dre  Graven  liggen  dar  dodt» 
Dre  mall  tein  Ridderfs,  «eher  gtolt, 
De  liggen  dar  doot,  de  dar  drogen  Goit.  ^ 
Dre  stige  Daggen  unnd  Schwerdo  mit  Golde. 
Dre  Wagen  mit  Ilönren,  de  men  braden  ächolde 
Densulven  Dach,  went  ehne  were  gelucket, 
Dufse  Hönre  weren  alrede  geplucket, 
Gefuiict  mit  Hosinen  unde  Krude, 
Men  de  Ditmersohen  aint  seltsame  L^ede», 
Se  hadden  nene  Tidt  de  HÖnre  tho  braden, 
Se  spreken,  wi  willen  ehncn  doch  wol  raden, 
Wt  willen  se  seden  in  einen  Hupen, 
Se  möge  wi  de  Jüchen  medc  supen. 
Dre  Wagen  mit  Tortitzen,  de  men  vor  Ileren. 
Plecbt  tho  bernen,  ebnen  tbo  Ebren, 
De  worden  nun  in  dreen  Kerken  gebrent, 
Unde  in  den  Deenst  Marien  gewent« 
Dat  bebbe  iek  gesehen,  se  sint  van  Wafse, 
So  warlikcn,  alfs  ick  bin  ein  Safse. 
Dre  simderlike  Wise,  de  wnndelfk  sidt, 
Brukcden  de  Ditmerschcn  in  dem  8  tri  dt. 

Dat  erste  leth  sebr  otbmddtcblik, 
^in  Crucitii ,  da(  vyaff  «eher  l^^rmeük) 
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Pat  leten  sc  vorhenne  dregen, 

Mit  innigem  Gebede  se  dat  ansegen, 

Gelili  wo  de  J&den  de  ehrne  Seblangen, 

De  Moses  vor  se  letli  upliangen.  • 

Jegen  de  boesen  Schlangen  in  der  Wöstcnie» 

So  geschreven  stein  in  dem  Boke  Numeri. 

De  ander  AVise  ,  de  %vunderli1{  iTs, 
Eine  Jimgfrow  ging  vor  in  der  öpiis. 
Se  scHuwede  nicht  dat  Ungefoeg, 
Dease  aalvige  den  Banneren  droeg. 
Jungfrowschop  lavedo  se  alle  ebre  Dage, 
Wer  et  Gade  in  sinem  Behage' 
Unde  der  saligen  Jungfrawen  Marten, 
Dat  hc  dit  Volk  wolde  frien, 
Van  den  Umniideu  uxide  van  der  INodtt 

I>e  drudde  Wise  wafs  wnnderliken  grott, 

IJnnd  ifs,  do  se  den  Vicnden  wollen  nioeien, 
Treden  se  tho  ebn  mit  barvoten  Voten. 
Se  repen  alle:  Hetp  Maria  milde^  ' 
Se  worpen  van  sich  Krevetc,  HOde  unnd  Sehilde* 

Wowol  de  Name  gruwlich  leett^ 
Dusent  Düvelfs- Werff  de  Stede  heett«, 

Dar  dufso  Mortt  iinde  Schlaclitinge  schacb, 
So  helft  se  gcJieten  mannigen  Dacb. 

Dree  Stunde  vor  Avent  de  Ditmerseben  quemen, 

Unde  manüken  Meldorp  wedder  innebmen, 
Viele  Spieae»  Gedrenb,  se  dar  vunden, 
Dre  Vate  Wines  grott  unde  wo!  gebunden« 

Se  drunlten  iinnd  seden  climc  jjjude  Nacbt, 
De  ebnen  den  Win  dar  badde  gebracht. 

« 
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Senna cTier ib,  Pharao  aiide]Jo8»e9 

Wunder  dede  Gott  defsen  alle  dre, 

Mitt  einem  wafs  QpJA«  dnfaen  andflm  entjegen» 

Van  dufscu  Teilen  ein  Deel  dar  schegeu, 

Densulven  Dach  ja  dem  Lande, 

Etlichen  tho  Ehren ,  etliehen  tho  Schande. 

De  Ditmerschen  aprelien  Int  gemeen: 

Ditsulve  nu  hir  ifs  ii;esclicen, 

Dat  legge  wi  tho  der  Goitliobea  Macht, 

Went  unfs  vele  Quad^a.was  ^hogedacbt. 

Dit  liebben-de  Ditmerscben  demsulven.  berlcht, 

De  ersten  schreff  dit  Mein  Gedicht,  . 

Darsulvest  in  dem  Ditmersehen  Lande.      .  . 

Wö  vfol  de  Wunder  sint  mannigerhaade,- 

Doch  sunderlich  aint  dre  sehr  grotl,  ■  - 

"Dre  Hilligen  repen  se  an  in  de  Nodt, 

Marien,  Su«te  Jürgen  unde  Öiinte  Yalentui, 

Dre  Mant'e  aoh^dde  noch  de  Frede  «in. 

De  wart  den  Dilmer^chen  nicht  geiiolden, 

Darumme  storren  Junge  unnd  Olden,/  - 

Jte  Tfle  Volheft  maiuiigerley,  , 

Wente  itt  siiuit  im  Dage  wente  thom  Mej. 

De  dufses  all  ein  Hovetman  if»,'* 
Antwor/den  raoti  ho  alle  gewiss. 
Vor  di$se,  de  dar  sint  ge^orven^ 

Ock  vor  alle  ,  dat  liii  unnne  wert  vordorven, 
Ja  wt  dat  allergeringeste  Hoon, 
*  Mobi  he  Gade  Behenschojp  doen,  . 
Dat  hir  umme  sufs  wert  verheert, 
Wowol  ifs  dat  jo  nicht  vele  wertt, 
Noch  mehr  vor  Vade*  unde  vor  Kinder, 
De  desses  hebben  groun  üinder, 
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•   Wen  Godt  ehn  ewliet  unde  anldoppet, 

M  ente  unscbuldich  Bloit  in  den  Hiiiuuei  roput. 

Hirvor  mott  be  setteu  Pandt, 

Dat  mehr  ifs  den  Volt  nnde  Handt, 

Dat  darfF  nien  nicht  holden  vor  Spott, 

Wente  recbtrerdig  ifs  de  almecbti|;e  G<^tt. 

De  Ditmertohen  meUt  gingea  tbor  BLeht, 

XJnde  hcb])L'ii  su  l;  ut  k  mitt  Gade  l)(;richt 

Dre  Mante  uudü  ock  vor  dulser  Tidi, 

Unde  beden  Gott  niitt  .allem  Viitt» 

Dat  he  den  rechten  helpen  goholde. 

Dar  inuste  vastcn  Iii  i Je  Juii^c  unnd  Oidc, 

In  dren  3Ianttui  etiicbc  l>agc, 

Dutt  Geloffte  laveden  se  Gade  tho  Behafe« 

Marien  nnde  ehren  hilligen  Patronen^ 

Up  dat  Gott  chrer  wolde  «oiiouen. 

In  Ditmerschen  hebbo  ick  dufae  Wortt, 
Vtin  inannigcn  üncn  11  an  gehört, 
De  se  mi  sul\  en  iirl>ljeiL  gcsecbt* 
Se  spreken:  Ach  Gott^  fa ebben  wi  recht, 
Lath  unnfs  den  fo  nicht  vorderrcn, 
Sy  \y\  unrecht,  so  iath  uiinfs  sterven, 
Sy  wi  ock  recht,  so  wiUe  wie  unis  frien, 
Dorch  Vorbittend  der  Jungfrowen  Marien« 
De  wt  faehben  vor  nnto  Patronen, 
Will  dcis  armen  Volkers  votsciionen, 
Dohe  unaen  Vienden  sodanefa  tüo  weten, 
Darmitt  8e  unfs  miSigen  vorgeten. 
Mannigem  baddc  de  Garde  j^cdaen  wehe, 
Se  achteden  nicl^t  vele  der  Christen  Lbc, 
Se  £rachieden  ock  winig  den  aUmechtigen '  Gott, 
Se  beeiden  ein  Peel  der  Hilligen  vor  Sjpott, 
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Se  reepcn:  o  Buer,  amechtigcr  Wicht, 
Vorlatb  tll  nu  iip  de  Ililiigen  nicht 
De  Kele  schall  di  atf  in  dufser  Stundt, 
Ick  will  di  morden  alfs  einen  Hundt, 

Dm  Wilf ,  diu  Gudt  will  ivU  dartlio 
llebJjen,  chue  k  wert  Morgen  fro. 

Mit  sodanen  Volhe  vttll  Teler  Schande 

"Will  mcn  nu  flwingen  Stede  iindc  Lande, 
Went  nu  hir  noch  mochte  bi  bliven. 
Doch  dufse  könen  nicht  mehr  bedriven^ 
De  dar  nu  suPs  nedder  liggen. 
In  dem  DrcMe  ,  »ilfs  andere  Scliniggen. 
Gott  wefs  genedich  den  Seelen  all! 
Den  dar  men  vorbtdden  schall^ 
Wcnte  mannig  wart  darben  gebracht. 
De  gcdvvungen  warlt  dartbo  mit  Macht, 
De  dar  ock  jammerlik  ilfi  vorschlagen, 
Defse  mag  men  wol  meist  beklagen« 

De  Vorste  ifs  aller  Khren  wcrtt, 
De  der  Christenheit  Framen  begertt, 
£me  behdret  tho  denken  Dach  unde  Nacht, 
Wo  de  Christenheit  möge  bliyen  bi  Macht, 
De  Seher  a^Tbrickt  nuthor  Tidt, 
'  Se  schwaket  gants  sehr  up  alle  Sidt.  - 
Dutt  scholden  de  Foraten  alle  keren, 
Darumme  heet  men  sc  genedige  Heren. 
Vele  Fürsten  hir  nu  entfegen  doet, 
Vorgecten  ahne  IVodt  Christen.  Bloet. 
Sc  scholden  up  de  L  iu  lirislen  schlaen. 
So  spricht  nun  de  gemeine  Mnii. 
Se  boeren^  }o  up  der  Werrelt  Flieht, 
Dat  men  dit  spricht,  enachten  se  nicht. 


0  gl  edlen  Stede  undc  Lande, 
Bedenket  Gades  W^ldath  mannigtr  Hände, 
Jens  tiDM  Here  nnde  mse  Broder. 
Dartlio  Maria  sine  wehrdigc  Moder^'    *  »^--t 
VttU  aller  Gnaden,  HilHg  der  UilUgeii, 
Wem  mehr  oothm^^dieli ,  umid  dat  gtfiMR  trfIHgc 
So  jennig  Minschc  je  i£is  gewest,  «fo,  ;  , 

Somen  in  dem  wabMn  Bvaag^i^  Imikf     "  im' 
Worumme  wille  wi  den  hofferdig  sin?^»* 
iJisi  Homoot  Tolget  ewige  Fin.  *    -f^  'laoi.s 
i^fiia  faomodicli  Minsdie  nielft  laii^*«laeii 
nHe  vallet  gantz  drade,  wo  itt  ock  gaet.    *'  ' 
nUr  Gade  ifs  HmKK>t-^wige  Sobande;; 
Jionk  Hocbmott  vorderren  St<Mle  md  La»d«>^' 


I  j  *  <  ■  • 


Üp  dat  uns  ocli  so  nicht  enschce, 
Ui  (Ufs  Radt,  ein.f^lich  hi  Tiden  tho.  §,ehe,^ 
I  üpsick  sulyen,  up  Wiff,  up  Kmdl,, 
Üp  alle,  de  in  sincm  Befelile  sindt. 
Lpgget  wech  den  Vlegc,  den  sundigen  Dracht«  . 
üarmit  Got  in  Totniclieit  wort,  gebracht.  . 
I  W  Jnr  nun  mehr  will  van  wcten, 
'     lese  Isaiam,  den  hillig^ii  Frophete^, 
I  lo  den^drudden  Gapittel  vindstii  staehn, 
1  ^\  Grumme  Jerusalem  einst  moste  vorj^aiiqn* 

Dutt  Meine  Gedicht  ifs  sunst  bereit"  '  ' 
I  In  liortter  Tidt  thosämende  gesell. 
6ade  tho  Lave  unde  tho  Ehren,        '    '  • 
To  WehriUcheit  allen  christlichen  H^i^en/  • 
Oek  allen  Eddelen  tind^  Meeiiheit  vo^Mlar, 
Owfle  ifs  geendigt  in  den  Gulden  Jahr. 

Ott,  giff  dinen  Christen  Eindrechtich^St/" 
leinen  Frede  nnde  ewige  Sallicheit  Awiert. 
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y^i^'  m  tem«  .wq  dar  Kffl^liiidi 
Tho  Luneboreli  an  einer  Nacbtt ' 

Dar  Schach^  ^i«:nieQkMg  w«k9i4^9  . 
All  wo  dar  av^ü  de..iiiiairea^'8|ffg?if  i 

Veel  mehr  wcim  seven  iimi(l^xit*  , 

Seren  hundert *mhren  A9rer.,4fAme% 
8e  wehren  friseh'  unde  da»  by  nemen* , 

Sprack  iVlaneke  mit  der  baiHleiii : 
Heren  ^kMMlMlo  f|E<cs  r  ... 

6j  tint  in  dem  roten  garden. 
Sivert  yan  Salder  sprack  aldar, 
Here  Ton  Homborch  tredet  herVor; 

Und  weset  fries  modes. ' 
Wy  willen  alle  rjke  werden^ 
Van  dufger  borg^r  gud^. 
De  Here  von  Ilamborcli  sprack  alklar, 
Ick  hebbe  gelovet  vor  einen  dach, 

Vor  einen  sieden  frede. 
Wo  bewahre  ick  nu  mine  ehre, 
Ick  bin  hir  stthren  mede* 
Se  treden  ein  weuonch  vorbath, 
jÜl  nha  dem  nien  marckG4ei  %vArt|  - 

Dar  walden  se  BjLddfn"  n|i|^e)i| 
Dar  wart  Hcrtog  Säbels  sone  . 
Geichla§eA  by  dem  kake^ 
Albert  Pntt  de  lach  darby, 
Se  schriede  so  lüde,  o  weh,  o  weh.! 

Geh  mi^ee  jungen  liveal 
Were  ick  nn  thor,  Nuenbdrch 
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Bj  mineA  ymffot  Wwel 
Hevtoge  Qtibel  i^'  Unh  änbf^ 

He  schriede  so  lüde:  o  wie!  o  wekc!  - 

.   Wm  i«k  mdiler  tho  landey 
Mjr  scbolde  au  unA  ttemineniMlir- 

*     Nha  Luneborch  voriaofen. 
SiTert  van  Salder  grep  de  banner  in  de  handt, 
Wo  grade  he  up  de  YisclibMÜie'BpmA?  * 

Gy  Borger  allgemeine  ' 
Huldiget  minem  Hercji  von  llaiuborcb, 
So  wert  juwe  sorge  lileinc 
Do  tprak  ick  Hellrich  WetealMtrobt 
Leren  borger ,  dat-  were  moM  'Vovdei^ff» 

"Wy  willen  by  ehren  bliven, 
lYy  willen  se  up  ehre  pando  8chlan 
Unse  Unrecht  wille  \fj  wehren. 
Sivert  mit  der  halven  nese, 
Du  machst  >voi  ein  vorreder  wesen, 

Dat  mach  me  an  dy  wol  hesen« 
Hir  moth  6o  man  mich  from  Heid 
Sin  junge  11  (F  vorlesen. 
Se  treden  ein  weinich  vorbath 
Na  der  beckerstrate  wart»  « 

■ 

Vor  mittelst  up  dem  sande, 

Do  qwemen  se  vor  dat  rode  dar, 

Dar  liorde  me  lastcr  iinde  schände 
Sivert  van  Salder  rep  aver  ludty 
Seblat  bir  beyde  tiriff^uitde  Kinder  ämh  - 

Unde  lalliet  nemaiulc  Jcveu,^       '  " 
Qwflpaie  Christus  von  dem  hemmel 

Wy  woldcn  ehih  neuen'  mian  geven^ 
De  Borger  repen  apenbar, 
Bermtii  der  elven  dusent  megede  aehary   r  ! 

Dat  wy  Miven  iby  ehren'     .-»^  • 

•  ,       24  * 
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All  dewil«  Luneborch  ic  ehren,  aiait^ 

Ehr  laff  dat  wille  \vy  vormehren.      •  - 

Ok  wo  sc  dar  tho  iiope  reden, 

I>e  tclmerde  se  up  den  Kerskaaff  ^oten^ 

Nemet  uns  htr  ^eraifcn, 
De  Kcp pener  qvemen  dar  her  gedrungen 

Sc  schlogen  se  up  ehre  i>ande. 
Se  treden  ein  weimeli  vorbeth» 
Nha  der  vulen  onwe  wart. 

Dar  horde  mcn  jammcr  clagen. 
Dar  mosten  se  mente  auer  de  aefao 
In  dem  blöde  waden. 
De  uns  d^sen  rc^  nie  gcsancJc^ 
Keppenscn  is  he  genant, 

ünde  is  ein  frier  Jcnabt^« 
Behode  nna  G.Ott 
Vor  aller  siilcher  noth, 

Ue  kau  woii  rcy ecken  uiaken. 
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Do  Gottes  son  geboren  wart 
Van  Marien  ulb  boger  art, 
Do  man  sebreff  wol  dusent  jar  > 
Funifhundert  19.  aldar, 
Do  verhoff  sich  ein  plank 
Davon  so  ludet  düfse  sank» 

2.  Hertsoge  su  Safsen  lovesam  ' 
BiscboiT  Jofaan  van  edlem  stam . 
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Tho  lllldcshcim  Marien  linccht,  . 
He  dede  sinem  dinge  recht. 
He  loaede  ein  Pfandt 
Zu  sich  und  siner  kirchen  handt. 

3«  Des  nemen  dar  ein  schruieni  ahn 
Allermeist  stichtes  man, 
Die  Schlote  tho  buvren,  wa$  er  pint 
8e  wolden  live^  efb^n  fin» 

Darna  ehr  liindt 

^if wQhl  üfsh  dAS  Aic^t  ept^dt. 

4*  Se  fanden  raib«  doeh  »ieht  fokr  |iitkt 

All  wo  sie  wolden  driven  uth  • 
Biichoff  Joluum  aua  seinem  itiflit 

Und  sines  libes  sparen  nit 
So  hir  so  dar 

b  «isw  Kronigen  das  wart  Uari 

5.  Burchart  von  Salder  was  der  eint 
Dem  sodanes  ducbte  gut  gesein, 

He  wart  des  Spiels  ein  Iiauptman, 
Die  andern  hengden  damede  ahn« 
He-warp  ein  dues^ 

All  wor  he  ^am  >  dar  was  he  tho  buea 

(»•  In  dem  Hertsogthum  von  Bmnschwig 

AufF  stifftes  borgen  alleglick, 
Tho  Brunschweig  reith  he  uth  und  in, 
Bas  Staden  sie  umb  'iren  gewin,  " 
Das  also  geschach,  r' 
Bas  war  da  nement,  dei<  das'sacbl  ' 
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7.  He  Iiadde  S0§0l  und  JHeere«         .  . 

In  Velen  Steden  was  he  lelf, 
Mcn  solle  uff  ine  jagen  nit| 
Viel  quades  heft.li»  iilli|{emlit 
Zum  Lawenstein;  Gronaw 

iViocIiie  man  furig  sckcn. 

8«  Der  Papen  Itoren  ward  vcrbrandt 
Tho  Lafferde,  alle  wor  mcn  Sdt  vandt 

Die  armen  bawrcii  gefangen  sinl 
Zu  Uiidesheim  der  burger  kindt. 
Zum  Hanstein  mi,' 

Autf  irc  kost  dat  gescliacli  also. 

9.  Die  beste  ovdt  der  NieaeiaAt 

Wardt  uthgebrandt,  ist  dat  nit  wath 
Men  moste  des  so  bebbeu  duit: 
Nemandts  was  dar  die  schult* 
Tot  geschach  aMlr 

lliidesheim  moste  stundt  des  grothe  schaer. 

10*  Tho  Uallerburg,  snm  finndesrngge 
Dar  was  dath  fuer  oek  also  flügge, 

/.ujii  Steuen^aldo  und  zum  Ilichtepeinej 
Die  dorper  sinjt  das  worden  rein, 
Do  das  gesehach 

Menniger  dorcb  der  &iiger  sach«  ^ 

11.  Tho  Bodenburg  in  Marien  stichtf 
Dar  betfa  de  Lawe  apgericbt 
Sein  banner  und  langen  sebwants, 
Also  wart  lenger  dülser  dantZi 
De  prael  wart  grotb 
Biseboir  Jobaa  di^t  $abr  Twdroetb. 
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Ja  sine  hulpe  motte  betheen 

Van  Lennerburg  dem  ^Fursteii  gutl^  .  . 

PeaMulTea  aobadl  fraeth  armmdi*' 

15.  Hertaog  von  Gelleren  Carl  genant 

Hat  sine  reuther  hergesandt, 
Ock  meimigen  stoltcn  liriges  kneciit 
Tho  eturen  salck  giroth  iinrechti 
Bat  dar  geschehen 

Was  sin  erbarmetU  antasehen. 

i4*  Dem  Schomborcb  juncker  Joi^anUf 
Ein  ttaili^r  Her ,  etn  stridtbar  mMft, 
Mit  seinem  fremMt  ^rMi  IKefflibll 

Van  jähren  was  he  nit  alt« 
Dock  ernsthaft 

Sie  togen  hen  mit  grother  hast«  ^ 

15.  Sie  togen  fort  in  Diester  landt. 
Wunstorp  wart  dar  uthgcbrandt, 
Platteasen,  Munder  nnd  Springk, 
Eldagefsen  gaff  dar  ein  geding« 

Ein  mcrlilich  gL-It 

De  Calenberg  ist  dar  bestelt* 

16.  Die  Hern  schlogen  obren  tbell 
All  bei  die  Leine  int  Jeinaer  Teil» 
Brei  wecken  nehmen  sie  dar  rast» 

Sie  karden  freilich  auff  dem  quaestt 

Dar  was  groth  ratk> 

Dem  Calenberge  schaeh  kein  fraedt. 
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i7i  'Di*  iiqmie-qvam  r^te  griminlger  dHfft, 

Dafsel  iiit  lange  davor  enbliflft, 
Idt  Wardt  gebmndt^  gepuc^rt  rcia} 
In  bülff  und.  tmt  wav  dar  -gaat»  Ueiiif . 
Zum  Waldenstein,  vor  Bokelem 
Sacbmen  den  I^awen  tbeen. 

He  crvam  dar  bmmment  vor  dat  daer 
poeh  moste  he  bliveh  davor,' 

He  sprak,  mcn  scholde  ehne  laten  in 
D^s  scholden  sie  hebben  grotb  gewin, 
Ohme  wart  gesecht 
Viel  guther  wordtj  als  men  pfleohtt 

»  ♦    '       •      •  '  - 

19»  Ime  Wirt  ein  antwort  mit  der  hMt 
8e  hedden  welle  und  mimn  ^b|| 

Auch  Freiheit  hetten  sie  ^euug, 
Fil,  pulver,  loeth  were  gnugt 
Dit  daaa  höret, 

Dafs  er  qveme,  alse  idt  gebuert. 

Bes  Lawen  amcblag  cfaet  ohne  nicht/ 
He  hadde  sich  wedder  upgeficht 
Tho  jagen  schnell  all  up  die  Üucht, 
(Dat  Salt- Gitter  nam  he  in  der  thucht,) 
Mit  groter  schar  • 
Thom  Waldenbargd ,  dath  is  war. 

21.  De  LaWe^  was  vermodet  sehr, 
Sin  volch  nngeschicht  tho  der  in^ehr,  ' 

Do  Schach  jo  dar  ein  feddem  spiel, 
IVlen  liedde  ihr  gefangen  viel   '  ' 
AI  sunder  waen.  v 
Ein  Heiser  bode  is  dar  gegann : 
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22.  Men  schalde  ein 'manliuiglc  iViedUcb 
Bei  lieb  und  gutii,  bei  schwarer  pein. 
Die  Lawe  Iterde  sieh  nit  daran; 
Den  horsam  bcilt  Bisohoil  Jaban 
Und  sein  gespann, 
Dieweil  4ooh  die  Lawe  vordann, 

1%.  Vav  Peine,  der  nlen  iml» 
Ht  Schach  viel  mehr  a1  um!»  die  ve«t. 
De  (Jle  hadde  das  nit  vordieat» 
Den  Lauwen  alle  tidt  woU  gemeint; 

In  Hungers  noth 

9e  tröste  Mme,  und  sende  ohme  brodt« 

24.  Ohre  feddern  sind  öhr  a£[^gebrandt| 
Die- Lawe  leth  darmennig  paodtj 
Gi  (lurcu  lüde  nah  et  doch, 
Der  ulen  harte  leve|  noch 
Und  is  gesundt^ 

Se  was  doch  in  den  dodt  verwundt« 

95.  Märien  bilde  ahm  Peiner  Schlot, 

Moste  liden  mennigen  schot/ 

Noch  stehet  clat  ^ilde  lihe  ftst« 

Ir  scbetenl  hlappet  alsc  hast, ' 

Dath  mag  meu  scheu  ^ 

Des  moste  die  Lawe  yoii  daimän  theheh* 

26.  All  na  dem  landt'tfao  Lennenbnrg, 
Borchtorp  reth  he  kortlieh  dosch, 
He  brak  dath  «Schlot,  und  brende  dat  vleh. 
Och  Meilnerseli  nam  he  tho  sieh 
Durch  sinen  grimm; 
Gifhorns  schiot  wart  do  gant£  sehUm. 
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37«  Der  dorpe  brende  he  l^kdi 

Woll  achte  stigc,  ein  seltzam  apiel. 

Ultzen  moste  dingeA  dO) 

Soltaw  dedcn  ock  also, 

Tho  deiijeiben  zeit 

Die  Lawe  toch  hoch  und  siedi 

33.  He  was  sioes  mpdes  also  siolt« 
He  torede  sulvcr  und.  foth  golt, 
Twe  duseut  wa^oii  und  pferde, 
Groth  volck,  banneren  woJl  genart,  .  . 
Und  ein  meebtig  schot^ 
I)e  meinde,  men«  heddc  obme  nit  geiPoetU- 

29.  Wenthe  dat  he  ham  all  in  die  8iieh| 
Do  wart  he  schlagen  up  sin  back. 

Der  Lawen  twe  tind  dar  gefangen  | 

Twe  ander  rcndexi  dorch  den  plan^ 
Se  geyen  ruem: 

Schach  dalh  mit  ehren  ?  dat  leve  ick  huen. 

30.  £in  Graff  vpn  Wunstroff  /wol  btkandt 
Dedc  von  sich  sine  handt^ 

Min  Here  von  Reise  tüet  auch  also, 
Domheren,  Ridder,  auch  dam 

Viel  gtider  manns 
Sprüngen  an  den  dant«, 

51.  Ock  menniger  stolter  krieges  -  hnecht 
Is  dar  gefangen  ,  sö  m^n  teeht,  . 
Viel  volke»  is  dar  schlagen  daeth, 
Die  pagen- wagen,  Stork  ge^oett 
Dat  bleif  aldar;  m 
£r  gelt,  er  hämisch  und  ehr  banaer  klar 
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Zt.  Biscilop  ein  Fnrster  gainalt» 

Mit  Goddes  hulpc  bchelt  lic  dat  vclt. 

Die  Lawen  mosten  mit  öhme  theen, 

Vad  mo8tc$n  sin  gefangen  sin, 

Dat  was  ohne  pin, 

Doch  moste  idt  anders  nit  gesien. 

93*  Dit'  liouioeth  ist  gefallen  sictU 
Vorgewunden  y  nu  unden  licht* 
Des  ^tteifM  wotäl  d^s  sicli  heriefti; ' 
Wer  das     oide  geioven  nicht« 
Die  mach  dar  theen, 
Tho  Hildesheim  dath  teken  sein 

S4.  Maria  die  Sti^fts  -  Patron. 
De  seft  geibeden  «»bren  sefane 

Vor  Öhr  volck  und  truwcn  hnecht^ 
WoU  bewaret,  und  nieht  anfocht, 
Oed  hebke  es  loff. 

Und  helpe  uns  in  des  himmeif  hoff* 


Fehde  zwischen  Albrecht  von  Brwin 
denburg  und  Moritz  von  Sachsen, 


Die  Historie  von  dem  imgUichseligen  Krieg  zwischen 
tbrixög  Albr&Alm  Markgraf m  m  Brmdmdmrg^ 
md  unsern  G«  //•  HerUogen  J\iiaaritio  Chürfür^ 

Qetcliehen  im  Jar  M.  D.  55*  den  Neimden  tag  9xij* 

umh  ein  Uhr. 

Im  tausend  und  fünffhundert  Jar, 

Und  drej  und  funfftsig,  daa  ist  war* 

Im  Jnniö,  Temimm  micli  reekf, 

Aisdenn  der  Marggraff  Albrccht. 

Von  Brandenburg  sich  mercken  liefs. 

Dem  Deudschenland  tsa  thun  verdries. 

Mit  brennen,  rauben  jmmep  frey, 

Gott  geb ,  wems  land,  und  wems  dorff  sey« 

Als  sich  der  Sommer  suher  nahet^ 

Und  alle  sIt  auff  dem  feld  stehet.  . 

Die  wiesen  bringen  grosse  lust,  t 

Und  niemand  von  dem  Winter  wust. 

Kams  getchrej,  der  Marggraff  soll  bereit, 

IVunnberg  beleget  hen  mit  streit, 
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Die  aiat,  m  ^«wiimdii  gviniiiii(g|ttlii^  ' 

Sich  rüsten  gewaltig;  stetigltoh.  ' 
Wie  er  dift  Hat  wöU  seUeHfim  %m\ 
So  er  ile  würd  gewinnen  nwa\ » *  ^ 
Daromb  er  auch  die  2>örffer  dmbf 
Mit  f eaer  gants  Teriieret  lut 
Da»  Viehe  genomen  allen  gleich, 
Enehlagen  wm  ^  bat^erreioln;.^  r 
*  Die* armen  Paner  wie  die  liiind^i.  * .  * 
Verterben  mmt  es  alles  in  grund. . 
£•  lieff  gar  manelier.  naeket  damn^ 
Dem  es  für  m«nrd  nur  damt  littn«' 
Gar  jemerlicli  war  das  zu  sehen, 
Gott  helff  das  es'nimer  gBaehebnu 

Die  slat  er  hart  beschiessen  lies,  ^. 
Das  er  nicht  gewan  tbet  jin  verdries. 
Demi  er  ja  nielits  ge^^i^nnen  knnd,  • 
Er  zog  davon,  war  jm  gesund.  ^  ^ 
Man  het  jn  sonst  iemen  iwieelien,.  * 
Wo  er  niebt  wer  entwiekra.  . 
Gen  liaiiiburg  hat  er  sich  gewendt^ 
ümb  Wirtsbnrek  alles  gar  verbiyadt^ 
Alda  ^ar  manches  Ebentfaener,'  4..  . 
Geübt  bat  gar  sehr  ungeheuer. 
Mit  gewate  das  jr  jn  genomen  bat, 
Gebrandt,  geschct/.l,  wie  crs  erdacht. 
£r  sagt,  er  woU  des  brennen  mehren. 
Das  die  so  in  des  Himel  wehren« 
Die  fül's  dadurch  erwermeten  fein. 
Ich  mein  es  möcht  ein  geselle  sein. 
Durch  dieses  wüten  und  tobeii, 
Ilaben  sie  die  Bischoff  erhoben« 
Irm  Voldi  sn  hitlif  suhomen 
Haben  sie  krie^svolck  angenomep«. 
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So  yiel  sie  haben' 4cöiiiten']unege% 

Damit  sie  besser  Itondten  siegen. 
So  Ichs  als  der  Ckürfünt  hat  geiahe% 
Das  seim  land  audi  wvrd  äko  ^eheii. 
Als  bald  er  siok  hat  auffgemacht,  ^ 
Sein  land  zu  schütseod  er  gedacht^   .  % 
Mit  volclc  mit  Reutern  er  sich  rüst^  v«' 
Dan  jm  der  mord  >yart^oi  bewust«' 
Den  er  m  steuentv  ^^s^'  su^  wefaMtj 
Hat  er  sein  volck  als  bald  thun  mehren. 
Dem  von  Brunschinriig  ^eschrkbe«  Jiat» 
Der  jm  sein  Vo&i  sntcfaicken  tliatk 
Seine  Söne  wolten  heiffen  beid^ 
Philippus,  und  .Victor  snm«  stitdt«  • 
Auff  das ,  das  Ikeudsche  land  wer  frey, 
Von  sülclier  grausam  Tyranney« 
Dem  Feind  ab^gtenr  sie  Sit  haadtt'  > 
Er  seit  sich  drosscn  aus  dem  Land.  •  " 
Sie  wolten  jn  sonst  treibisa  draiis, 
Wo  er  nicht  wurd  mfr  mache«  raus* 
Er  solt  gcdenckeu  was  er  thet, 
Itzt  bald  der  gaiusen  Christenheit»  - 
Die  durch  sein  wnien  nnd  tohen^ 
Itzund  würd  gehen  gantz  zu  bodea* 
Der  feind  sich  nichts  desio  wenige»  ifisi, 
Gfott  gebe  wen  auch  das  verdrüst. 
Es  gibt  viel  böser  stichling  ausv  ' 
Verlacht,  verspricht' die  uinserni  drausk 
Darumh  sicli  auch  als  bald  mit  macht, 
JVIauricius  Churfürst  bedacht. 
Desgleichen  die  vonliBrünschwtf^  betdt, 
Auch  der  von  Limburg  sich  bertndl. 
Mit  Hertzog  Morit»  dem  taiTem  heldt, 
Als  bald  KU  »ehern  ii^  das  feit. 
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Der  Marggraff  dbev  wUk^  'imäMhf 

Es  gehe  wies  wolle,  kat  gefragt« 
Im  Franckenland  tbet  ^romm  ieluide% 
Mit  schetzung,  breimeiit  und  efteMag^ 
Zerbricht  zuscblecht  was  er  da  üaA^ 
Himpt  kelbeüy  Vtandt^  Sdiaft«  i6id;  di«  ri 
Er  furcht  weder  Goit  noch  seia  gericht, 
Betchedigt  altoa  wa»  ar  ^ick^ 
Was  sol  ja  Gott  viel  atraiTett  adiarff« 
Die  weil  er  keinem  kriegers  darff«  . 
Gott  bger  sein  nieht«  $ß  Smkm  atehf 
Der  Teuffel  für  jm  bitlaritek* 
Das  er  nicht  9  so  er  jn  weg  neoiy 
Das  vbel  ün  die  Heli  bebem. 
Mit  solchen  Worten  er  da  kan^ 
Erschrecket  mannen  taifern  man. 
Der  In  sonst'  ilioht  gesabawet  bat^ 
Oh  er  gleich  grossen  schaden  thet. 
Hertsog  Morita  Ch«rfilrst,  als  bald, 
Zu  Leiptzig  ein  Landtag  asataUt* 
Damit  er  sich  bcfrageni  thet, 
Mit  seinem  Toick  duvab  seiM  Rath« 
Denn  dies  elm  weisen  steht  wol  an. 
Wenn  er  sich  recht  befVagen  kam 
Und  nichts  aus  seiner  eigen  kür« 

Bald  tliut,  was  jm  mir  feilet  für, 
Darumb  der  Churfürst  aile  bMi  • 
Gen  Leiptzig  gfoddert  in  die  Stad« 
Dahin  er  selhs  ist  hoinmeni 
Und  da,  den  bandel  fürgenonien» 
Daran  der  Lünebürg isch  Füi^t, 
Mit  pferden  l^ouimen  ist  geriist* 
Desgleichen  die  vojn  Adel  weit, 
Mit  Reutern  all^mnal  bereit. 
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Ins  Fürsten  hdvbevg^'kcrtmeii  nlwA,  <* 

Sich  zu  bereden  all  geschwind.  "  •  *  • 
Aisdan  der  Chürfürst^ich  beftrigtv^- 
Und  zu  den  Herron  also  G;sai;t,       --  ri 
Ir  getreuen  Stammes ,  weg  }r  seid»  " 
Merekt  auff  imdr})dk*er>re«liten  bseheid;* 
Ich  liofT  es  sey  dergleichen  nicht,  *' 
Das  euch,  den  eaei<ii  «chaden  mMil; 
Den  gemeinen-  nats'  iöh  hoff  viel  m^Hr, 
Und  wültart>  das  es  nütze  sehr»  *      "  - 
Dadurch  die  deadsclia  Niitiön,  '  ^ 
Ein  mal  möcht  guten  friedn  hon. 
Die  jtzund  viel  und  grosse  not,       *  '  • 
Erleiden  thut,  duroli  kHeg  und  vk&T^%  > 
Ir  höret  teglicli  «ile  sam,     i      -  «     '  ■ 
Wie  sie  geplagt  \i07  «elir  grausam;  * 
Desgleichen  auch  »b^d^iindei^  laiid^  -  ' 
Und  unlcrtl»anen  hompt  zu  liand. 
In  dem  der  fetndt  groH  #bet  dreuet. 
Damit  er  vvird  Ti)i|}«silleii  gescheuet. 
Er  wöll  durch  unser  liartd  einfurch,  •'^ 
Mit  feuer  machen  '4n»el»*iind  durch. 
Den  wir  doch  wie  es  billich  ist, 
\  erhalten  haben  wie. jr  wist.      '   .  • 
So  ofFt  er  kam- in  ^unic^h'jtos,        •  '  ' 
Gehalten  alle  tag  im  sans;  ^      •  •  • 
Erzeiget  haben  gifdBsfi^ldhtoÜ 
Als  sich  gebürt  ■  Willem '^oTcl^n  Heri%i.  . 
Indem  er  aber  sich  mihe  ziert,    -  ' 
Durch  land  und  lentMI^tokisien.  ' 
Wies  jm  gefeit,  wie  ers  erdenckt. 
Die  ieut  erschlagen,  imcl  ertrencht.  ^ 
Wir  wollen  nicht  feni^j«4eHen'  ru. 
Damit  wir  möcliten  haben  rhu.  - 
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il8  dan  wir  allselt  haben  gethaot 

Dai  von  uns  zeuget  jederman. 

Mit  gewali  meiu  liebes  Vaieri^ncl, 

Beseliütsl  mus  sein  durch  meine  handt. 

Derhalben  wöll  wir  z.iehcn  aus,  ,  , 

Mit  gewalt  vertadigen  un&er  iiaus» 

Darsu  ich  selbe  wU  helffen  jut 

Und  stehen  mit  euch  vorn  an  der  spitj^. 

Sur  frisch  darsUf.iind  .wdl^emul) 

Vcrtcdigt  euer  ehr  und  gut- 

Das  sonst  mus  leiden  grosse  ^qi^ 

Viel  Schmach  f  und  schand,  wo  nicht  d^n  Xod, 

Da  dis  der  Churfiirst  hat  gcredt,  . 

Und  allen  geben  eiueu  liesched*  ^ 

Hat  man  die  Reuter  allzunaaU 

Ins  Grimmisch  tlior  gefiirt  on  auilK# 

Gemustert,  die  do  sein  bereit» 

Erlesen  und  geschickt  2um  streit. 

Nach  dem  der  Tag  vergangen  war, 

Der  ander  sich  lies  sehen  hlar. 

Da  gings  gebot  wol  in  der  stadt^ 

Da  sich  ein  jeder  rüsten  tadt. 

^uff  das  sie  wern  all  recht  gestalt, 

In  streit  m  sieben,  bereit  so  bald. 

Die  Truinm.et  würd  geblasen  wer(icn, 

Sie  warn  gerüstet  mit  4en  Pferden. 

Da  nun  der  mittag  eilet  dar, 

Der  Churfiirst  vve^^  sog,  das  ist  wat*. 

Von  Leiptstg  sog  in  Krieg  behpndt 

Gen  Hall  von  düiuicn  er  sich  wend. 

>iicht  lang  hernach,  das  gautze  beer. 

Von  Leiptsig  20g  wol  ins  leger. 

Der  von  Jirmischwig  war  auch  mit  aufT, 

Zur  sehlacht  gerüstet  beider  haulf. 


\ 


3ä6 

i 

Ins  Franekealcoid  ges^enr  sind. 

Den  alda  waren  unser  feinil.  ' 
Doch  .als  der  Marggraff  dis  vemam. 
Das  er  den  plats  miiftt  farren  lau 
Ist  er  gewichen  stracks  zu  baudt, 
Von  dannen  in  das  SachsMn  landt. 
Gedacht  also  davon  ^  Aigen, 

N 

jNichts  gesagt,  nur  still  geschwiegen. 
Gelauffen  weil  die  fös  nur  gehn, 
Sonst  würd  man  großes  fChel  sehn/ 
Gott  \yolt  es  aber  nicht  mehr  babn, 
DAS  er  soh  fetker  einfaerdrabn. 

Es  solt  jm  iii^it  ^elüclieu  das,  ^ 

Er  solt  die  leüt  nicht  plagen  has. 

Wie  er  saTor  gesaget  hat,  *  < 

Gott  wandtet  wunderlich  den  rath. 

Dan  als  der  Cburfitrst  das  vettiimpt, 

Den  Ton  Bmnsdbwig  sehreibt  er  Qßff6kwM> 

Sie  Sölten  zu  jm  kommen  her, 

Dan  hie  der  feindt  her  gilogen  wer. 

Damit  sie  inöclvten  desto  bas, 

Den  hrign,  umb  dens  zu  thun  was.. 

Der  feind  sich -wandte  widemmb, 

Ins  land  zu  Lüucuhur'^  lifrumb. 

Nicht  weit  Von  Feyna,  wie  ich  sag. 

Da  war  der  fsinde  niderlag. 

haliin  auch  lierlzog  Moritz  Jiam, 

Mit  manchen  tapffern  hriegesman* 

Gar  mancher  hftm  hieher  mit  leide. 

Zu  sehn  für  sich  der  Peyner  heide 

Der  MarggralF  In  der  beiden,  tal. 

Verbarg  des  volchs  ein  grosse  «all. 

Damit  er  unser  effrn  thet, 

Wo  es  nicht  der  hauif  verstanden  het. 
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Die  unsern  machen  der  sjliantxen  viel, 
Jterin  sie  sieh  verkikloii  stUk 

« 

Die  geseH  sie  scKlagen  tapAiei*  «uff, 

Und  machten  viel  verborgener  lanff. 

Gar  seHtain  ai*beit  ward  im  geeelieft. 

Es  Inud  sie  Icehier  gar  vevstebe«. 

Es  thet  ein  jeder  sondern  wds, 

Die  weil  die  not  erfordert  dal» 

Es  war  alda  lieliia  aeunrens  nieiri, 

Ein  jeder  selbst  aiiffs  serne  sicNt. 

Es  matt  gar  bald  bereitet  seyii,  ^ 

Der  feiiid  der  uolt  sich  ernstlich  meinn. 

Als  na  die  aebantx  gemacbet  war,- 

Und  war  bereit  die  ganlae  §dlMr* 

kam  der  Churfürst  in  die  a;zelt, 
Er  sprach  es  sol  »lebt  gebrechen  geit. 
Nor  weret  eneb  bnnlieb  «ad  liebei^t> 
Es  wird  fürwar  nicht  sein  ein  sthert». 
Der  Fürst  von  Lüneburg  vns  feldt. 
Kam  a)a  ein  junger,  starker ,  heldt.  * 
Hertzog  Philippus  Magaus  ^^uannl!^ 
Und  Garel  Victor  da  mi-bandn 
Von  Brunschwig  beide  boebgebom, 
Im  Herrn  Vater  auserkora. 
Wie  vor  gesagt  zum  ieger'ssoge». 

Mit  irem  volclt ,  sie  durfftons  Ti  ogen. 
Ir  Ueru  war  unersohroclien  dar. 
Ein  gwaltig  gemüt  da  hef  jn  war. 

Viel  ander  honten  auch  hcrbey. 
Von  Eitter,  Grafen,  mer  sie  sein. 
Der  Graff  von  Barbe  mit  den  seinen-, 
Im  gzelt  beim  Uertzog  thun  erseheinen 
Graif  Philip  der  von  Jechling  war, 
Mikiu  sampt  seinem  Son  Caspar. 

25  * 


Welcher  ein  treiiar  alieKeit ,  * 

Dem  Churfürsten  was  lang  bereit. 
An  seinem  hoff  mit  f^ut^n  rat« 
Viel  danchfl  nsd  guU  verdienet  hat« 
Wer  wil  sieh  aber  uBterstan, 
Den  gantzen  hauffen  und  den  plan* 
Mit  Worten  gants  erklären  jetst» 
Bas  warlich  gar  im&üglieh  iat« 
Wer  wil  die  namen  wissen  all^  • 
Wer  wil  sie  kennen  allzumal« 
Ich  hoff  es  sey  nicht  grosse  a^t»  * 
So  man  der  füllten  namen  hol. 
Ztim  streit  ein  Ordnung  man  macht,, 
Gericht  auff  die  küniftig  schlacbt. 
Die  böchsen  hat  man  «ufT  deih  lande  ' 
Die  lenge  gestellet  nach  einander.^ 
Auff  beider  part  ;^ar  niannicli  stüclt. 
In  platz  mit  pfcrden  ward  gerücUt.. 
Mit  kugeln  sie  sie  laden  theten» 
Das  hriegsvollc,  das  thet  einher  tretten 
Mit  büchsen,  spissen,  lieikparl, 
£s  üng  sich  au  das  sciimeisscn  hart» 
Der  Marggraif  aber  gar  zn  xehe,  , 
Auffm  rofs  thet  sprengen  in  die  nehe. 
Vexiret  unsern  häuften  bald, 
Verlies  sich  autl  dem  lundorhald« 
iMt  wenig  Pferden  sich  lieran^ 
Zu  sehen  meebet  auiF  den  plan« 
Weichs  als  der  Chürfürst  gseheu  iiat,  » 
Zum  bauffen  er  diese  wort  sagt. 
Was  machen  wir  und  seuanen  vjel, 
Dtetfeil  der  hrieg  sich  heben  wtl. 
t  ort  fort  wie  wir  angfaugen  haud. 
Zu  schüuen  unser  Vaterland. 
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Sehet  zu  das  niemand  Tangsam  sey, 
§0  etwas  neues  kern  herhcy*  * 
leb  selber  mit  euch  bin  bereit« 
Zu  sieben  fortan  In  den  streit. 
So  euch  dcrhalbeii  euer  hind, 
Euer  weib,  und  guter  lieb  sind. 
Fort  Ibrt  9tt^  Ith*,  '^  Iii  sc^oü  seif  ' 
0iewei]  wfi^ltefiEtf  j?elegc  nb«h;  >^  • 
Seht  das  jr  clwaj»  maulims  thut,    '*   '  ' 
Das  stellet  euch  fürs  groste  2;ut. 
.Die  krieg  »d^Utiieb  sind  gescfaebii.  ' 
Sie  sind  geschehen  auch  dntbb  WMif;^ 
Sie  bringen  viel  der  tu^eni:  heim,  * 
Was  möcht  dbclr  einem  lieber  sejm.  ' 
Ba^  beÜt'  iäi  ^r'  das  reehte  hiby 
Wil  auch  eiW  ilittlA^  herben 'dM9^, 
Das  maiilieiL  bringt  ein  guten  rhuiu 
Das  höchste  lob  ist  also  thun.  ' '  ^  ' 
Was  ist  der  ader'stto  daa 
Wo  er  nicht  sf/j^'^^ei^  dermal. 
Sonst  ist  er  wie  ein  schlechter  stob 
Dnrch  taplFero  thaten  bringt  er  lob 
Versonst  en^h  mit  Gott  dem  llerrtt 
Auff  das  ihr  sterben  inÖ£^t  in  ehm. 
In  Gott  verscheiden  ist  gowin, 
Ich  gar  ein  arifier  stinder  bitr. 
Nach  dem  er -das  gesaget  hidt 
W  oh  man  iursaj^fn  Gotts  ji,ebot.  ' ' 
Iducli  der  teind  als  er  sich  stalt  "  ' 
Als  tvolt  er  hoihmien  mit  geWah.  ' 
Der  Ghnrflirst  wider  umbgefachV 
Zum  Reuteiii  kiii/,lich  also  sprach. 
Die  zeit  die  wil  das  leiden  nicht,  ; 
Panunb  steht'  anff ,  der  Mert^og  spricht 


Und  «hrt  Gott  h^y  mth  «elb^ 

Der  feiad  poclit  und  trotet  grausum  « 

Da  schiciii  sich  jti^qriuciii  aulfs  bt^st,  , 

Mit  was  gewer  e^a  jeder  wpst. 

Mit  hämisch,  Schwertern  und  rtHrmhjmfa^yi, 

Die  knecht  die  thetcn  jr  Herrn  anicbrauhctn«  ^ 

Mit  büchsen  war^  sie  j^§chicht  alsan^ 

Mit  pfemden  spreag^en  aaff  ^  |)>ma.  ; 

Blicht  lang  der  feind  die  ))Iutfanep9 

Herschickt  die  zeichen  namcn* 

Ob  man  die  Sjchiacht  wolt  fahep  ^ 

Das  sich  s|^i^tet  jedennaii- 

Gar  bald  sich  höven  auff  dem  £eld,.  . 

Die  trummei  li  st,  bey  jilern  mr.eit. 

Ein  schrecklich  .4vo^        druuimen  gleich» 

Gesehlagen  wnffdf^  auff  he^^f  ,seit. 

Zusammen  ging  man  auff  >den  pUuiy 

lialt  Ul'I  v\\\  r(;fs  bald  iial  vm  nyui.  .|.,, 

Eft  prastcit  aiics  in  dem  wa^d. 

Die  spies  die  brachen  alijlA  bald« 

Stich  tod ,  stich  tod,  das  wars  geschrejr. 

Der  »chrey  da«  liaubt ,  den  Icib^  4^  bein. 

Die  büchscu  gingen  schrecklich  los» 

W  er  büchsen  Jbat  jasit  hüchsea  scbo^« 

Durt  ifog  ein  arm  diirt  flog  ein  leib, 

Hilff  Gott  wie  war  ein  grosses  leid. 

Ein  jeder  jm  ein  bane  macht. 

Durchschlagen,. Jiawcn,  i]^  schla<^t, 

Mit  blut  die  tümpffel  wtirdesn  ganls^ 

Kriullet,  ringest  uiiib  die  schantz. 

Ilie  lag  das  pfcrd ,  duit  lag  dex  inan, 

Es  war  da  heiniKS  atille  stan«  , 

Gar  mancher  leben  bliben  wer, 

\\  cn  jn  n\^{t  lu^Ui  crirct  die  f  if r. 
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Der  Gtiürfürst  HertBOg  Morit«  dran, 
Verschicla  drey  der  Meisuiscben  fabu^ 
Zu  wekhen  er  «icli  n^ellen  that» 
Mit  ya  die  scbladil;  apgfange»  hat* 
Welche,  dieweil  der  feind  sie  scheuet. 
Und  in  den.to4  gantsü  schrccliiich,|ti^\ypt« 
Da  flohen  sie  vrol  au»  der  schJacht 
Die  bitt  des  lursten  ward  veracht«  . 
üher  acluT.  feit,  ujhL  u  lesen  sch<QUi>     ,  . 
Sie  Üolien  alie  ciieiid  d^vofi. 
Der  Churliirst^  sj^h  en^anea,  thel 
Irer  pfiiebt  und  treu,  wie  er  sie  bßt* 
Mit  nicht  sie  sich  bereden  lifsu, 
Sie  Hessen  umuiei:  ^ulf  ju  scbisai|v 
Als  deu  der  G^intförst  troffen  ward. 
Durch  ein  glöd,  ^laub  mir,  also  hartt 
Das  jm  das  ])^nl;scr  rifs  entswey. 
Ach  Gott  wie  war  alda  ein  gsdivi^». 
^  Die  andern  aber  folgten  nach» 

Den  feind,  sein  volcli  mit  grofscr  racJu 

Den  feind  ai^Cvh  sie  erwüschten  schon  . 

Wiewol  er  wide^  Kam  ^avon. 

Dan  stcb  mit  gelde  stedben  lieSt 

Der  ilin  erliasciit,  thct  uns  verdrics. 

Den  sieg  die  iiusern  haben  doch, 

Indens  der  Üeind  und  sein  volck  tiocb. 

Erstochen  ward  und  umgebracht 

Ks  glau])ts  niinaiuls  ,  denn  der  es  sag. 

So  grausam  ward  die  sCfhlacht  geend, 

Gott  geb  das  aiso^aey  gewend. 

Der  (uTist  Priderieb  von  Lüneburgs  ^ 

Erschossen  ward,  wie  ich  bsurg. 

Die  von  Bmnschwig  auch  alle  beid, 

Crscblagen  sind  wi)l  auf  der  Heyd. 
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Ein  iiieile  von  Peyna  das  geScliacb, 
Da  dau  er  ging  die  grosse  schlacbt. 
Graf  Philip  der  von  Bechlmgeir  was. 
Die  «vreen  von  Barbe  aucli  dermas. 
Von  iiüiLzfelt  Daniel  genant,  ' 
Wol  zum  Rittmeister  her  gesaiid.  ^ 
Dits  Hawits,  niid  auch  DftK  von  Hann, 
Erschlagen  wurden  bei  einem  Bauin. 
Uiciiel  von  Schleinitz,  auch  hiermit, 
Caspar  von  Miltits  da  verschied. 
Curt  Sinsiede) ,  BudlofF  voh  Bühn, 
Den  von  Münchausen  beide  sühn. 
Der  ein  Johan,  der  ander  Jost, ' 
Philip  von  Reybitss  auch  getrost.  *  " 
Wilhebn  von  Schacht,  Joachhn  Humau, 
Daniel  llarfoldt ,  Baltsar  Stechaii, 
Hexuüg  Ludril/. ,  Gebhart  Pordielt,  ' 
Gestorben  sind  nicht  weit  Vom  gsseU» 
Hans  Huse,  Uans  von  Gadenstede,  * 
Seind  trctroft'cn  auch  luit  alle  hcde.  ■ 
Und  der  noch  viel  erschlagen  liget,  ^ 
Nachdem  die  unsem  han  gestget. 
Der  namen  nicht  sind  offenbar, 
Auff  mancIuT  j)nrt,  e;ar  manuich  par. 
Man  recht  sechs  tausend  augefehr. 
Vier  tanscnt  ich't  und  viertffig  mehr. 
Die  sind  begraben  all^sumal^ 
So  viel  begriffen  liet  die  zai.  * 
Viel  sind  geschossch  also  schwind, 
Das  sie  des  leben«  bald  los^sifid. 
Unter  des  den  Hertzog  3rorit«en, 
Die  Imecht  und  die  trabantcn. 
Ins  gsek  gefiiret  han  bereit, 
Da  er  von  schmertsen  kraftlos  leid 
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Man  sucht  das  glüdt  man  fand  es  nicht» 
'im  hüit'en  mrar  es  nein  gerichtt 

m 

Es  woU  kein  Yatb  da  helfen  siif  * 

Das  er  het  mögen  haben  rhu* 

Der  köstlielin  salbcii  wären  vil,  ' 

Idoch  zu  helffen  war  kein  ziel * 

Kein  Hoffnung  da  gelassen  11%'as, 

Das  er  bin  'fiifd  wurd  leben  bas. 

Die  schmertzen  naineu  unimer  zu, 

Sie  llessn  )m  widr  rast  idocli  rhu. 

Derhalben  el*  ^em  Priester  wihclit. 

Er  solt  kommen  zu  jm  geschwind, 

Der  war  jfoan^es  Weys  ^enaniil^  ' 

Fast  seiner  gnaden  wol  beHan'dl 

Alda  er  sich  demafsen  stclt,     '  ' 

Wie  dan  gebürt  ein  Cbrfstenh'elt  ' 

Befand  sein  sünd  uiul  Uitp;  gros  feid, 

Betracht  die  öünde  und  straffe,  beid. 

Das  er  verifienet  bet  den  tod;  ' 

Wo  Christus  nicht  het  gelitten  not 

Der  für  jn  sey  von  Himel  komen 

Das  menscblich  flefseb  an  sIlcH  ^dnommen. 

Der  auch  den  tod  erlitten  bab,  ' 

£rstaiaden  wider  aus  d^iin  grab. 

Da  er  vieT  wiarter  glrdeJfi  bfet, ' 

Ais  einer  der  viel  ubcis  thet. 

Gebunden  hart,  verspeiet  'teglieb, 

Mit  ruten  gsclimisson  Jemmerlieh. 

Ein  dürnenkron  getragen  dar, 

Welch  jm  sein  baupt  hat  gstoeben  gar. 

Sein  roscnfarh  imd  heilig  blut, 

Für  meine  sünd  Vergossen  hat. 

Das  sind  die  negel  die  deine'  hencl. 

Dein  füls  zerborten  gantz  behend. 


Mein  8üu4t  iiat»^  dn^selb  getbon, 
O  Cbriste  mein  Erlöser  schon 

Die  seit  sie  dir  durchstochen  hau« 
Da  biut  und  wasscf  aus  dir  raA«  >  . 
Durch  dein  blut  bin,  i^^Ji  ^ewa|clile||  xf^int 
Dadurch  wtit  du  mein  bruder  sein. 
Durch  dich  bin  ich  gei^echt  geniacb|;^  \ 

V  on  tüd  bin  ich  durch  dich  e^w^cht* 
Das  ich  nicht  eyr<g  stürbe  fast» 

Die  Busse'  mir  gelassen  hast* 
Dein  wort  d  t:-»  ütir  den  weg  weist  recht^ 
Dadurch  jncm« jVI^&v^  werden  schlechte 
Du  bist  der- weg.,  .^as.  licbj;,.da^  ^Mff» 
Nach  dir  wil  ich  alleine  streben. 
Du  nor  erbarm  dicli  über  mich,      .  • 
,  So  wil  ich  sterj^9^A^):£\^}igUch.        •  . 
Und  das  ich  des,gewi$^er  sey. 
Hab  ich  hie  dein  ßacrament  dabey. 
Dein  leib  und  deine  liusnfarben  biutj, 
Das  mich  von  $ündc;^  reini^i^en  tibut* 
Der  glaubigen  J^mf^a  alle  dir^ 
Beschrieben  sind  mit  jrer  «ir. 
Derhalben  auch  der  iXamen  mein. 
Bey  dir  wirt  auffjj^schrieben  seym 
Das  glaub,  ich  gewi^',  de^  tröst  ich  mich, 
Darumb  fiircht  ich  hein  Unglück  nicht. 
Nachdem  der  Ohürfürsj;  h,at  get)eii:Jits  , 
Der  Priester  im  Sacrament  darreicht 
Weichs  er  genomen  hat  Christlich» 
Des  gnossen  ganlK  demütiglich. 

V  iel  schöner  sprücb^  er  selbst  gCfif^gU. 
Nach  etlichen  den  JPriester  fragt* 

Un   schichte  sich  ^um  stündelein« 
Aus  Gottes  »ort  s^hr  hvii>äch  und  üein. 


Gedaehi  lUraafK  ans  R^qieiiu. 
Und  wie  ,et  het  ein  scliwfiideft  endt. 

An  sein  gemaiil,  wie  sie  sich  wuiii, 

An  seiiies  sart«s  töcfajterleiBt , ; 

Das  er  möclit  sehen,  wo  je»  l^iuid  ^«»eia. 
llertzog  AugusaHfii  er  bt^d^c^) 
.Sein  bnider*  d^,/}tk:$^y  iv^:,qj^\ifi,^ 
Das  ]ta  Gott  vnpi^io  heljS^A 
Woll  Got  er  müclit  bey  jm  j^seln. 
Die  urftacJi  dieser  greulicUeu  ^chJuiclil, 
£rzalet  und  dieselb  bj^dac^ti^  i  :  r 
Das  er  nicht  ursach  sey  di|i;a(pL,:: 
Der  Mari^^rall  liab  das  ^fangen 
In  gant^cr  Dcudscker  iiattou»       ^  ,.  . 
Davon  man, yiüH  SfAoin.  ,^ 

Er  hab  bekrieget  ritterlich, 
Für's  Vatci  irtiid  wies  ist  bilüt;- 
Weichs  jl/A  nu  wer  yerheret  ganU«, 
So  ers  nieht  h^t  ^^waget  iu  die  scliantz. 
Der  tod  als  er  sich  nahet  bersu,  . 
Kr  lian  für  sclmu  ri/.ni  l.cijiü  riju. 

Erliebt  sein  heubt  gar  Jei^i^me^^licli, 
Und  sprach  die  wort  ^ar  jnennigl ich. 
Ich  weis  das  mein  crJöser  lebt. 
Obgleich  der  böse  iia>vidor  strebt. 
Der  mit  dem  Vater  mct^hligUch, 
Regirt  im  ,^imcl  ewiglich« 
Gleich  wie  er  ist  am  dritten  ta^, 
Er.>ilaudtii  wie  ich  c;ent/.llrli  sa^. 
Also  wil  ich  erste  lir  II  auch. 
Wenn  aus  wirt  sein  der  weUetlaudV- 
Da  wil  ich  vil  ein  klercn  leib, 
Anlragn  wie  der  Prupiiet  beschreibt. 
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TJnd  wil  in  meinem  flelscli  betdiaiieii. 
Mein  Christum  gautz  mit  diesen  Augen» 
Da  er  sieb  min  getröstet  hat« 
Spricht  er  sum  volck  das  umb  fn  «tat* 
Ir  lieben  unterthanen  mein, 
Last  mich  euch  ein  Kxcinpel  sein, 
Das  jr  vorthin  nicht  scheut  den  tod, 
Wens  Vaterland  mehr  leidet  not.  * 
Gedenltt  rm  micli  ,  au  diesen  Ivrieg, 
Der  Tulr  doch  geben  hat  den  sieg.  ' 
Alda  hat  er  sein  rechte  Hand, 
Gereichet  allen  die  er  hand. 
Darnach  gsaj^et  lieber  Goft, 
Dien  eil  hernahet  der  bitter  tod. 
In  deine  hend  befehl  ich  dir, 
Meine  Seel  tn  'deines  reich  *hillf  mir. 
Mit  diesen  AVorten  er  eiilschlifF, 
In  Christo  den  er  sehr  anritF. 
Er  ist  gestorben  als  ein  hdld,  '  '  * 
Christlich  und  förstlieh  im  gezeh. 
Da  miisiscu  zeugen  alle  die, 
l>ie  nor  gewesen  sind  albie. 
Im  JuHo  ist  geschehen  das, 
Vormittag  als  umb  netic  was. 
Der  gantzc  Hauff,  sehr  ^agen  thut, 
Ir  Herren,  der  sie  hiit  in  hut. 
Kein  grösser  jammer  mdcht  gesein. 
Ich  acht,  wen  gleich  die  weit  ging  ein. 
Sie  hielten  wach  für  diesem  gzelt. 
Darin  verschiden  lag  der  helt.        '  ' 
Den  andern  tag  des  försten  leib,  ' 
Gesalbet  ward  und  angelileid, 
Sein  eingcweid  man  trauerklich, 
Zu  erd  bestat  gantz  ehrlich. 
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Gen  Seyfertftliaiim  mtaif  gbe  bmb|. 

Alfla  man  iu  ein  ItesiU  iti  luaclil. 
Daselbst  in  die  kireii  hinein, 
Dm  kestlem  ward  begraben  ^Tem.  , 
Ein  IdegHcli  sinken  da  maA  tbat, 

iJie  »;lorJ<t'n  IJuiif^en  früfi  umi 
Es  ging  die  ganUe  iiilteiacluüTty  , 
Zu  grabe  miite  mgenthafftff  ,      ] . 
Die  leich  des  Fürsten  wo!  Torwart, 
Sie  leisten  in  ein  Scnflftc  zari« 
Dar  SU  zwein  inauleftel  bereit,: 
Weren ,  die  weil  ea'  war  sehr  seit* 
Em  Jedermaa  «eb  rQsten  tbet. 
Zu  /.ielien  wider  an  jr  stet. 
Docli  da  sie  liülffen  bleiten  gorta. 
Die  leieh  an  jren  ort  suvor. 
Gen  Freiberg  in  die  werden  stat. 
Da  crs  hegrebnis  innen  iiat,. 
Nachdem  die  Nacht  vergangen  war, 
Und  bam  berfur  die  Sonne  klar. 
Zum  weg  sie  sich  gerüstet  machten, 
Die  seit 9  die  reis  sie  da  betrachten, 
Sie  waren  auff  als  bald  sogleich, 
Sie  fürten  mit  sieb  dar  die  leiich. 
Viel  hriegsrüstung  trugen  sie, 
Der  feinde  die  do  waren  je. 
Die  beute  liirt  man  offenbar. 
Genommen  von  des  feindes  schar. 
Zu  eliru  jrm  Herrn  dis  zu  liandt. 
Getragen  wart  wol  iiber  land.      ,  . 
Ein  ieder  Dorff  ein,  jeder  stat, 
Zn  ehren  etwas  jnen  that. 
7i[it  leuton,  trauern^  wie  sie  l^uncloii, 
Niemand  ward  undankbar  erfunden. 
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Dann  das  jo  recht  und  l»illk1i>^  üi. 

Den  tlloscs  tluien  aik*  Christ. 
L»ie\veii  er  sich  durch  ntanchen  mt» 
Mit  krieg,  beym«  lefbnv  Tertedig^  hAt. 
\  ou  fernsl  j>ie  bald  erJteanei  iian, 
Leiptzig  sampt  freu  Türmen  9la*.  ' 
Walchs  federman  crfireuet  sehr. 
Das  mau  oereit  dar  liomen  wer.  ' 
Als  sie  zur  stad  geeilet  sein, 
Am  vierzehenfloiiia-  lulij  ich  mein. 
Die  J>rieo;eskuecht;,  dw  driim«!  ioga^ 
Gar  bald  sie  sind  entgegen  ^/ogn. 
Die  Scluilor  auch  bald  Jjerbe^  kamen,  ' 
Mit  jren  Herrn  «tlzusamen. 
Darnach  die  gantss  Academey; 
D V r  R c clor  s i' l b e s t  kmn  h e rb ey\ 
(Jrar  viel  Studenten  Aamen  dar, 
Doctor,  Magister  mannich  J>ar,-'  ' 
lu  trauriger  zir  bekleidt, 
Es  trug  ein  jederm^n  gros  leid.  * 
Ein  Erbar  Rath  Iiinfürdcr  haiiK  • 
G.r  maucher  Bürger,  uiaunieh  man. 
Hergingen  all  fein  ordentlich, 
T]ewls?n  S'cli  i^antz  sittiglich, 
iJie  frauen  gar  eine  grosse  rey,  ^ 
In  Traucmls  da  kamen  hey,  '  ■ 
A  s  hr)^<]  s\i  da  zus.uTimeii  lianion, 
Jiürt  jTian  gar.  gröSse  glochen  Inp^men. 
Die  schalten  weit  yfoP  rn  liHft, 
l'An  \vi\vr  lliat  nach  seiui  beruff.'  ■ 
Der  Hector  und  der  ganise  IRklf  ' 
Entpfiiii^cn  sie,  nahe  bei  der  stad. 
JJie  Irich  n\i\n  aus  der  Sen^e  nem. 
Es  >volt  sie  schaüen  jdettnäiJ 
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Man  lies  sie  uiejiiand  sehen  docli- 
Uer  Sarch  war  zu ,  het  gar  kern  loch. 
Herbrachten  sie  ^in  »chäiie'  »it^ 
£in  Sammet  Taeh,^a»  wa«  gcrfier. 
Ein  i^ülden  kr^rnl/  dasselbe  het. 
Man  setzt  die  bahr  aufF  stille  stet. 
Darnach  man  sie  erheben  htes. 
Und  in  die  ^tf  fiiertriigen  fies. 
Sechs  junger  gsellen  \\o\  bekleidt, 
Zu  tragen  stnnden  da  bereit/ 
Der  Schwartib^eii  fan^  dreyi^elien  vtsttn^ 
Die  gröste  tmg  man  offenoaMi« ' 
Daran  die  schilt  des  Fürsien  gantz, 
Geroalet  warn  mit  jren  gtittits. 
Die  ktrch  die  nach'S,  Tllomaif 
(benennet,  die  war  sehr  wol  geziert 
Mit  üclnvartzen  türhcrn  a?^  herumb, 
Parkirch ,  Predigstul ,  allar ,  daruriib. 
Bedach  mit  grosser  ehr  und  sc1iftt> 
'  Auch  des  Churftlrsten  ebcnbiid. 
Nicht  weit  vom  Predigstul  gemacht. 
Ein  polvierk  war,  Äucb  da,  verdacht. 
Darauff  man  setxt  die  baare. 
Damit  sie  wol  /ii  si  lien  ^vare. 
iJa  sie  nuhn  zu  der  Kirchen  hamcn, 
Bekleidet  traurig  alle  samcn. 
Die  wach  die  für  der  thfiren  war, 
Hilt  auiV  des  j>cdcls  grosso  schar. 
Damit  man  iumd  die  herrcn  reclit, 
Stellen  »ufried,  sampt  jre  knecht. 
"Weichs  als  geschehen  war  so  balt^ 
Die  Prediji^t  dar  goschehon  salt. 
Die  thüren  mau  auffthet  dabey, 
Hinein  zu  gehii  war  allen  frey. 
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Da  stund  die  bar  >yol  zugerichtr 
Die  Schüler  sungeu  ein  schön  getichf 

Uaraeljeii  wnv  ehi  jun^cx  knmh  ...  ' 

Den  hurifs  het  er  an,  darab. 

Das  schwort  zu  sich  er  hielt  gej|LeTl, 

/ai  selui  das  war  keim  gewert. 

Aiißs  Fürstenrofs  er  alda  sas, 

"\\  »it  TiöH  (  i-  !c})l,  so  wer  uns  bas. 

Mau  sajj;,  das  iocli,  dadurch  im  jstreit^ 

Das  glüJ  geschossen  war  sehr  ^eijU 

Ein  schvvaiUzer  haniiscli  dieser  was, 

Darin  sein  wail'entreger  safs^  .  . 

Er  hielt  auffm  Pferd  nit  weit  davoi^. 

Da  dau  bedacliCt  btuiid  Jic  bov,  . 

Man  thet  ein  predig  also  balt^ 

Die  seinen  tod  und  lehn  erzalt. 

Ductor  JüUaimcs  i'lciimger, 

Bewis  dem  fürsten  diese  ehr. 

Ein  pretllis^t  er  hat  hie  «,etlian, 

Von  dem  CiiuriürsUMi  zu  jdcnnan. 

"Weichs  als  geschehen- ist  so  balt, 

waclu'  riiinblicr  ist  bslall.  , 
Damit  die  ieich  verwaret  wer,  , 
Und  wer,jr  damit  kein  gefer.  . 
Dc^  nior'^eus  mau  sehr  früh  aufTstund 
Dieweil  das  Jederman  war  Jiundt. 
Zur  hirchen  man  da  eilt  ,beret. 
Die  giück  uin  zeichen  t^el)Cn  ^th(Jt. 
Man  sang  gar  traurigUch  darin,*. 
F.s  C{\u(\  sich  jderman  daliin- 
Du  kam  ein  welser  mau  v<  rwar. 
Mit  Künsten  gschickt ,  ni^d  .gi^fs^r.l^r 
Der  ('anierarins  ward  f^naiiL^,,, 
Alien  gierten  woi  bkant. 
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Er  thet  in  |ate\nLicijcr  sprach»    -  - 
Eine  kiagred,  yfie  ich  euch  sag. 
Entelei  .vi«!  der,  grossen  thaten,' 
Hcrt7,og  ^loiitz,  wie  ers  thet  rate^. 
Zum  frifl  der  deu4^!L;iien  i>iat.ipil>  , 
Wie  dan  thut  jederman  verston.  , 
ÜaHaber  er  sein  leben  lest. 
Das  ]tzt  soll  sein  aulls  aller  best. 
Der  Piarherr  alda,  gleubct  mli:»  , 
Der  ladt  ein  predigt  >  eine  schöne,  tir^ 
Der  da  die  warbeit  bilt  für  recht, 
Er  wolt  viel  lieber  sein  ein  J^aocljl. , 
Dan  anders  >c|i^wan  reden  dar^  % 
Das  nicht  bfagriffe.  Christi  lar. 
Als  dies  geschehen  i«t  zu  band,  . 
Ein  jeder  seine  liurberg  iandt, 
Und  da  die  maltseit  gessen  war. 
Die  glocben  dreimal  blungen  klar, 
Aisdan  die  ganlze  Ritterschatft, 
Und  alles  was  man  elircntbafft. 
Die  Icich  bleiien  theten  all» 
Der  leut  war  eine  grosse  sal. 
Gen  Grim  sie  thelen  eilen  bald,  ' 
Wol  durch  den  iSaucuhoirer  wald* 
Idoch  sie  vor  der  leicbe  dar,         .  i 
Namen  dieselbe  von  der  bar. 
/m  Senffte  braehten  alle  gleich. 
Es  weinte  bejide  arm  und  reich 
Die  Schüler,  und  Akademey» 
Die  Burgermeister  liamen  bej. 
Die  bürger  und  viel  Herren  auch,  . 
Darnach  folgte  der  weibcr  haufT. 
Bis  äuffh  Gottesacker,  sie  den  Herrn, 
Beleiten  theten  alle  in  ehfn. 

^  9  f-  f  r  8  histor,  VolKsliedej*.  O 
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Daniach  die  Bittencbaft  -von  bin, 
WefT  sog  und  eilet  da  gen  GrfiM. 

Das  (iesclirey  gen  Drclsth  ji  kam  geschwindt 
Kin  jcdcrman  ,  man  traurig  llndt. 
Da.  gam»  Färatenha»  betrübt, 
Sie  tbeten  Gott  gar  manch  gelübt. 
Die  llcrtzogin  thet  jemmcrlicÄ,  ' 
Weinet  und  kiaget  bitteriich.  ^ 
Im  Herrn  thet  8i6  klagen  sehr. 
Bekümmert  sich  wer  ursach  wer« 
Den  krieg  verflticht,  die  sclilacht,  den  feind, 
Dan  die  des  todes  ursach  seindt. 
'  Befilht  sich  Gott  mit  traurigm  kertft/ ' 
Sehr  gros  war  warlich  da  jr  schmem. 
Dns  freulin  hört  das  klagen, 
JJie  frau  Mutter  sollt  fr  sagen. 
Sie  sprach  das  ist  die  grdste  not, 
Dan  dein  Herr  Vater  der  ist  tod. 
Das  l'reulcin  weinet  grausam  sehr, 
Wolt  Gott  sie  sagt  das  ich  tod  wehr. 
Sie  raufft  ihr  har  und  wandt  }r  hendt, 
Sie  bat  Gott  wolt  jr  helfFn  zum  endt. 
Die  liülTieut  auch  gar  traurig  warn, 
Sie  sprachen,  ey  soH  jn  pott  spArü« 
Er  würd  dem  Türken  sum  yerdries 
W  ie  er  .lan  selber  oft  \erliies, 
Ists  nicht  eiend  das  er  so  halt, 
Durch  diesen  krieg  solt  werden  kalt.  ' 
Der  doch  viel  Unglücks  hab  erlidden, 
Sey  jemnieriieh  im  kriei^  verschieden. 
Die  gantze  Stad  im  trauren  ist.         '  ♦ 
Kein  pauk  und  orgl  sieh  hören  lief» 
Man  tbet  die  glocken  alle  gleich, 
Anbeuten,  als  map  |hut  einer  leich* 
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Man  tbet  dem  volck  verkündlgn  das, 
Auff  das  e»  trauret  detto  bas. 
Und  weinet  um  deir  Fürsten  titM^ 
Der  jt2t  den  sieg  crlant^t  t  hoU 
Den  dritten  'tag  die  leich  hertaach/  ■ 
Ge»  Freiberg  fem'er  ward  f^pbradit. 
Da  dan  de  iiirsteu  begrebais  ist, 
Weichs  jt£t  ein'  jderman  wol  wist,  -  ' ' 

Alda  der  leicli  ent^cgin  iiain, 
Die  Hertzogin  sebr  tugentsam*'  ' 
Sie  weinet  sebr  wid  dan  die  tagn;  ' 
Die  selbst  die  leich  hau  helfen  tra^^h.  ^ 
Der  .Hadt  war  aus  der  stat  bereit. 
Gar  traurig  Icam,  und  Schwerts  behleit. 
Man  braclit  die  leich  zur  kirchen  dar, 
Sehr  sierlich  man  Vertrug  die  bur*  ' 
Wol  in  die  kirch  dien  namen  hat, 
Von  Marien  der  reinen  magd. 
Ein  schöne  kirch  wer  das  für  ^rm*. 
Mit  bildnls  gziret  gaiitz  und  p;ar. 
Dann  die  Fürsten  bgraben  sind, 
Bey  welchen  man  Tie!  «ierde  Und. 
Die  greber  sind  bereitet  rein, 
Mit  Schrifften,  und  mit  malwerg  feilt. 
Man  setEt  die  bare  mitten  drein, 
Es  kam  gar  viel  des  volcks  hinein. 
Die  bergleut  sich  darein  therdrungen« 
Die  alten  gleich  wol  als  die  jungen. 
Herr  Joannes  Weys  der  predigt  da, 
Wie  wol  der  abend  war  sehr*  na. 
Des  Fürsten  tbateii  erzelen  thet, 
Wie  dan  ein  jeder'  gehöret  hed. 
Den  andern  tag  bemach  su  band, 
Herr  Daniel  Greserus  gnamt« 
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Ein  predigt  thet  wie  man  denn  sagt. 
Des  llcrtzogs  thot  er  roeclitig  \Va^ 
Darnach  sechs  aUe  Herren  ^bt^ 
Ins  Färsten  grab  trugen  die  bar. 
Und  stelten  sie  da  sampt  der  leich, , 
Davon  mit  ehrn  ein  jeder  Mcich« 
Man  hing  wohl  auff  die  fanen,  gjut. 
Die  noch  rot  waren,  all  für  blut.  *■ 
Viel  wehren,  hämisch  mau  Ii  erbracht,  ^ 
Die  gnomcn  waren  in  der  schlacbt« 
Des  FuTStenl  rüstung  auch  nicht. weit, 
Getragen  ,|rar4       grossem  lei>. 

Dies  ist  die  Schlacht,  der  tod  pmd.end 

Uertzogs  ^loritz  Chiirfürstcn  bhend« 
Der  nun  in  Gott  verschieden  ist, 
Nicht  anders  als  ein  rechter  Christ. 
Darumb  wir  gleuben  alle  gleitb, . 
Er  wcrd  Prstcbii  ins  Himelreich« 
Mit  allen  lieben  Engelcin, 
Am  Jüngstem  Tag  im  himl  erscheina, 
Gott  geb  das.  sich  ein  {ederman 
Bekehr  zu  Christ  der  helfen  kan. 
Der  wol  uns  gnädig  stehen  bey, 
Wen  auch  wird  homen  unser  rey. 
Er  wol  ein  neuen  Herren,  rein, 
Uertzog  Augustum  scliicktn  heim» 
Der  jtzt  ein  ferne  reise  hab, 
Gott  geb  das  jm  wohl  gebe  ab. 
Das  er  das  land  regiren  thu, 
In  aller  still,  und  süsser  rhu. 
Und  Gottes  wort  beschütz  dabcy, 
Damit  Go|t  ^?lbw  b«)r  WH  wjr» 
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Das  das  gciclielie  in  Gottes  namens 
Wolln  wir  von  h^teeii  sprechen  Amen. 

EpiLaphium  und  grab schrif ft. 

M  auritius  ein  streitbar  helt, 

A  Is  man  tausent  füniliunidert  zeit. 
V  nd  drey  und  fnnifzig ,  das  ist  war, 
R  umor  sich  liubiii  alle  dar. 
1  doch  als  dan  der  nianliclj, 
C  hürförst  erkand  wie»  schedlich 
I  n  ^antzer  deudschen  Nation, 
U  nd  dis  ward  gössen  schaden  tbo». 
S  chicht  er  steh  bald  se!m  Vatcrlfind, 
H  ulift  zu  suchen  wie  er  kand.  , 
£  r  sog  bfnans  cum  ]M(arggraifeif » 
R  icht  sich,  und  wolt  den  hobmut  straffen. 
Z  um  streit  nicht  weit  von  Peyn  er  kam 
0  b  da  die  Schlacht  sollt  sein  yernam. . 
G  eschossen  ist  er  in  der  Schlacht, 
U  nd  ist  vei^biedi|^iV;ba^  hernach. 
N  ach  dem  der  streit  angfangen  war» 
D  a  hub  sich  dieser  unfal  zwar. 
C  hristlioh  ist  er  yemtiiedn  in  ,^^lt,  ^ 
ertsog  Morits  der  edle  helt^  ,  ,;  ,  ,!/ 

U  mb  diesen  ganz  l)jq^dsclila|i4  lP*t> 
R  üstig  ist  bomen  d]urch  den  streit. 
F  rey  hat  ors  gewagt  fürn  gemeine^ .  fridt^ 
V  erlassen  hat  sein  leben  mit. 
X  R  achgirig  ist  er  gewesen  nicht,  ^  ' 

S  ondern  nach  tugent  war  er  gricht*  ^  » >' 
T  ürhen  er  scheuet  nimmer  mehr, 
Z  a  erretten  das'CIiiriSl^fi%erl. 
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V  iei  lirieg  \md  thaten  er  hat  ^hKw,  , 

S'  ie  seiad.bewiiijfc  bald  jedema««. 

A  eh  het  er  soln  femer  leben, 

C  christlicli  het  er  soln  weiter  streben. 

H  er  i8l;'.a)>ar  in  Gottas  raicjjb» 

8  ein  sebl  di6  lebt  in  Cbrirto  gleicb 

8  ein  leib  der  w\rt  vrider  erstehn, 

N  un  sprecht  Amen,  $o  wirts  gesi:beb«n« 


Ein  Owiäi. 

» 

O  Gott  ein  trewer  iieiffer  bist 

Wir  bitian  dich  ilmb  Jh«Aim  Cbtitf  * 
Dar  für  uns  viel  erlitten  hat,  '  '  - 

Pen  tod  zerstört,  den  Himmi  erbit« 
Erlenchte  unser  hertactl'  ganta, 

Durch  delnas  hailgu  6ei<tet  glkuta. 
Das  wir  tin§  retht  bereiten  than, 

Wans  stündlein  kümpt,  und  klopffet  an. 
Dai  wir  mit  lutt,  und  li^b  au  dir, 

Scheiden ,  mit  vnset^  hertaen  g(r. 
Das  wir  dein  söhn  ergreiflfen  tiiun, 

Wan  du  uns  holst,  Jhesum  Christum. 
Das  widerurab  am  jüngsten  tUg, 

Der  leib  und  seel  mteheil'  mag. 
Weichs  wir  hoffen  durcli  deinen  namen. 

Und  s^reehen  drafuff  nvif  Chaistb,  Amail.' 

Damit  hab  dis  f  jm  gutes  and^ 

Der  liba-G^^t  aein  Gmid  m»  *mmi* 
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IMoritx  von  Sachsen. 

♦ 

"  Mir  kani  ein  schwerer  TTntnuth  an. 
Ich  könnt  mich  aelbcr  nicht  vcrstan^ 
Und  wüste  selbst  niclit  wie  mir  was. 

Ganz  traurig  auf  mir  selber  safs,  < 
Ging  in  die  Stadt  wohl  hin  und  wieder, 
Und  mufst  dem  Ungliiclc  gehen  Raum, 
Da  liei  mir  ein  ein  schwerer  Trauia, 
Deucht  mich,  war  ich  zu,  Freiberg, 
Noch  war  mein  Herz  mir  also  schwer« 
Vermeint  ich  wollt  zur  Kirchen  nun, 
Vielleicht  würd*  man  ein  Fredigt  thun, 
Ich  ham  zum  Dom ,  war  ganz  verdrossen, 
Da  warn  alle  Thürn  verschlossen, 
Ich  dacht  es  mufs  nicht  recht  da  sein, 
Doch  lUopft  ich  an,  man  llefs  mich  ein. 
Mich  fragten,  was  ich  wollt  so  bald? 
Die  gi^se  Kirch  hatt^  traurig  Gestallt, 
Mit  schwarzem  .Gewand  bezogen  war 
Die  Porkirche  und  auch  der  Altar, 
Viel  Wappen  sah  ich  rummer  hangen, 
Mit  Trauren  mein  Herz  wurd  umfangen. 
Ich  ging  schnell  zn  der  Kirchen  aus, 
Däucht  mich,  icli  wollt"'  zum  Thor  kiuai|S 
Zum  SpitaUiolz  stand  mein.  Begehr. 
Da  sah  ich  erst  ein  traurjg  Herr, 
Wenig  Volk ,  viel  Fahnlein  dabei, 
Die  warn  von  Farben  mancherley. 
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Waren  zerrissen  nnd  Kerplundert, 
In  meinem  Traume  es  micli  t»clir  wimdertt 
Wm  doch  das  all  bedeuten  th£l? 
Fimfzelm  schwarze  Fähnlein  man  hSttf 
Pie  tru^;  man  um  ein  Leich  lierum,* 
Ich  ersciirack  selir,  und  sah  mich  uni^ 
Da  sah  ich  ein  Haufen  im  tchwarsen  Kleid^ 
Die  trugen  allesamt  grofs  Leid, 
Und  ANuIItcn  auch  raitgehn  zu  Grab, 
Nach  der  Leich  da  ritt  ein  Kuab, 
Der  hatt  einen  schwarzen  Harnisch  an, 
Dancht  mich  es  wSr  ein  Edelmann, 
In  der  Hand  hatt'  er  ein  blofses  Schwerdt, 
Die  Spitse  kehrt'  er  su  der  Brd, 
Und  safs  so  gewaltig  :rerdroS8en, 
Auch  war  der  Harnisch  durchschossen. 
Hinten  unter  dem  Gürtel  nein, 
Ich  dacht,  wefs  mag  die  Leiche  sein? 
Von  ferne  sah  ich  ein  heidnisch  Weib^ 
Von  hohem  Blicli  von  stolzem  Leib. 
y    Mit  Schwerd  und  Harnisch  samt  Sturmhauben/ 
Gehleidet  wie  ein.  Briegesmann, 
Sie  sah  mich  also  traurig  an. 
Ich  sprach:  ,,4cli  brau,  itiut  mir  erl.Tuben, 
„Auf  dafs  ich  euch  möclit  reden  an.'' 
Sie  sprach:  „Was  willst  du  von  mir  han, 
„Jesund  in  meinem  grofsen  Leid, 
,,lch  geb  dir  iibelen  Bescheid. 
;,Mir  ist  betrübt  all  mein  Sinn.'^ 
Die  Sturmhaub  wurf  sie  traurig  hin, 
Sie  wandt  ihr  Handt  und  rauft  ihr  Haar, 
Ich  frag:  „^\ers  ist  die  Todtenbnhr?'' 
Sie  antwort'  mir  nach  hurzer  Frist: 
„Des  Herzog  Moritz  Leich  es  ist. 
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„Denn  Ju  gekannt  so  manclicn  Tag, 
Ich  sprach:  ,,Nu  sey      Gott  geklagt, 
,Je1i  bab  ihm  gekannt,  diat^^tanb^  Ar^ 

„Ein  Wappen  gab  seine  Gaade  mir  5 

„Wie  ist  er  Icbrnmen  um  sein  Leben?^^ 

Sie  Iconnf  vor  Weinen  kein*  Ant«irCFit  geben 

Sprach  schlucbiend :  „Folg  und  geh  mit  mir 
„Grof»  Wunder  wiU  ich  sagen  dir, 
„Wie  sfch  der  Fürst  in  aller  That, 
„Ritterlich  wohl  gehalten  hat, 
„Er  war  ein  theurer.Held  §Ukt  weitb, 
„Seines  Gleichen  lebt  jetzt  nirht  auf  Erd, 
„Allein  dafs  er  zugleich  geglaubt/** 
Und  wand  ihr  Hände  sehr  su  Gott^ 
Sie  sprach  :  „Das  ist  ein  grofscr  Spott, 
„Das  viel  auf  beiden  Achseln  tragen, 
„Doch  dai^  man^s  vor  der  Welt  nicht  sagen, 
„Das  hat  den  Fürsten  ums  Leben  bracht, 
„Ach ,  ach ,  ich  hab  es  lang  bedacht/^ 
Ich  sprach:  „Frau,  eins  vereeiht  mir  noch, 
„Und  saget  mir,  wie  Jieifst  ihr  doch?^^ 
Zur  Antwort  sagte  sie  mir  geflissen, 

Und  sprach:  ,,lch  heifse  Frau  Pallas, 
„Bin  eine  Göttin  des  Kriegs  s^ur  Hand, - 
„That  diesem  Fürsten  auch  Beistand, 
„Denn  aller  Krios;,  denn  er  anliug.**'  . 
Acb  wie  hatt'  ich  im  .Traum  ein  Klag  ; 
Indem  brach  an  der  helle  Tag. 
Noch  könnt'  ich  mich  gar  nicht  bedeuten. 
Da  that  man  schon  zur  Predigt  läuten. 
Ich  erwacht  Ton  dem  Glocken  Ton, 
Slund  schnell  auf  und  zog  mich  an. 
Dacht  dem  Traum  nach  in  meinem  Sinn, 
Giii^  auch  schnell  ^en  Freiberg  hin« 


Da  fand  ich  aUej|  in  djer  $|ad^ 
Wie  mir  dlf^Frau  gjBMget  hat 
Ach  wie  weh  war  mir  «u  Mtüih» 
Dafs  der  tlieure  ^ijm  so  gut, 
So  schänd^iph  war  ums  l^ehi^  lipmiiieii^ 
ha^  qu^h  .achm^^ich  JQiemoinmjm. 


Aus  dem  dre\fsi^äliri^en  Kriege 


Kttormf  van  dem  Si/mn^im  vierecjkeien  Scorpion 

(f1i||itB4M  BUM,  ^r«f,,  i^ig.) 

Ignatius  Loiola  der 

So  ein  Kriegsmann ,  swar  l^e^lloseri 

ist  des  J  es  willen  Ordens  Stifter, 
Leibs  und  der  Seelen  ^yergilTtier, 
Vom  Papst  wurd  privilegirt  er, 
Dafs  er  möcbt  führen  ein  neue  Lehr, 
Dann  defs,  Bapsi  «einhält  yerrost  Scbeer» 
HVolt  scbfteiden  gant»  und  gar  nicbts  mebr. 
Das  Schaaf  rvurd  bald  ein  spanisch  üecr» 
AuTs  eim  L^rer  yruf d  ein  Mf>rder. 
Dann  der  grofs  Tyrann  Spannier 
Schickt  sich  in  die  Welt  \\eilt,juid  lerr, 
firaucbts  als  sein  bestellt  Yerrätber, 
Und  uns  fiibrts  der  Teufel  iil>er  Meer: 
Bracbts  aucb  zu  ims  in  Teutschland  her, 
Attszuriebten  sein  Blutbegebr^ 
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Grossen  Herreu  ihuit  auch j^rc^fs  Qeifi^h^y, 
Solch  Stödten  sich  b^^fjkli^  Vf^^* 
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VormeTnen  die  Kayserlich  £br, 
Noch  2u  lieffem  dem  Spannier. 

Wann  aber  nur  ein  Cbristlicber 
Potentat,  oder  Fürst  und  Herr 
Sägt  9  dafs  dem  B.  Beich  und  Herr 
Solches  gebe  ein  grofs  Verkehr, 
Und  (lal's  ein  jeder  rechl  Tcutsche»' 
Solchs  gestatten  soll  nimmermehr,  ' 
Da  brüllt  der  Uncatbolischer 
Scorpion  und  Viereeketer, 
Brüllen,  was  ist  das?  Wer,  wer,  wer 
Thut  uns  Dies  alles  £uwidcr?  * 
Der  mufs  umbliommen  durch  das  Fewer, 
Oder  Sonsten  gants  ungeheuer. 
Dann  unser  König  der  Spannier,' 
Mufs  allein  seyn  der  Welt  Herrscher 
Die  Fürsten  müssen  seyn  Diener 
Unsers  Königes ,  und  utoser. '  • 
Diefs  ist  der  Anfang  ihrer  Lehr, 
Auch  endlicher  Will  und  Begehr, 
Der  Welt  wölln  sie  seyn  Regirer, 
Soiclis  J5U  verricljten  alfs  Glaifsner, 
Auch  als  fuchsschwantzendi'  Heuchler, 
Wölhi  sie  seyn  Tiel  Geistlicher 
Als  all  ander  Ordensbrüder, 
Sind  doch  derselb  eygcn  Betrieger, 
Sind  alles  Unglücks  Führer, 
Auch  der  Ohrisienheit  Aufruhrer, 
Des  gemeinen  Friedens  Stürer, 
Und  sind  der  Wahrheit  Verkehrer, 
Vor  ihnen  ist  niemand  sicher. 
Und  sind  allein  rechte  Würger, 
Unrecht  tlint  ihn  auch  gar  keiner, 
Besibe  hiervon  ihr  Bücher, 
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So  finäsi«  ihr  mörderitch  Ldir, 

Von  welcher  sie  auch  nimmermehr 

Abweichen,  sondem  >e  leafer  mehr 

Den  Menschen  ihr  LebAn  stein,  ron  Gott  i^in  Ehr 

Der  Teuitei  führts  doch  über  Meer,       ,  : 
Defs  sie  sn  uns  nicht  hommen  Mr.id^r, 
Fauler  TeufFel  zur  Holl  nims  nider, 
Und  sie  ewig  drin  eriider,  Anicp» 


Cantiuncul  a  Boämi  c 
Im  Thon:  Durch  Adams  Fall* 

Der  Jesuit  hat  ^ants  verderbt, 
Des  Friedts  Natur  und  Wesen: 
Dasselb  Gift  ist  «uff  uns  geerbt,  # 

Das  wir  nicht  Uundten  genesen. 

Ohn  Gottes  trost 

Der  uns  erlöst. 

Hat  von  den  grofsen  schaden. 

Damit  der  fiapst. 

Durch  schwere  Last, 

Das  Böhmisch  Heich  beladen. 

Weil  denn  der  Biypst  Böhmen-  bat  bracht» 

In  Krieg  und  grossen  schaden: 

Das  er  hat  Gottes  Wort  veraqht, 

Viel  Sündt  auff  sich  geladen. 

Ja  fast  den  Tod, 

So  war  je  noth, 

Da»  uns  auch  Gott  solt  geben, 

Ein  König  neu, 

Der  uns  war  treu,  ^ 

« 

9ci  dei|  wir  möchten  U})Gj^t    •  ' 

i 
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Wie  lins  mm  bat  ein  frembde  Scbuldt, 

Der  Jesuittr  verhöhnet. 

Also  hat  uns  ein  i^mbde  Huldt,  '* 

■ 

'Aus  der  Cliurpfaltz  versöhaet. 
Und  wie  wir  üll, 
Ins  Bapstes  Stall,  ' 

In  Kürtz  ht?ttcn  müssen  springen,    "  * 

Also  hat  Pfaitt, 

Der  lieb  Gott  walts, 

Rath  geschafft  solchen  dingen. 

In  unser  Landt  ist  kommen  her. 

Da  wir  in  nötisu  war^n: 

Hat  uns  erlöset  von  den  Sp^i*, 

Der  Feindt  eiuge£9hr^ii. 

Ins  Königs- Sohlofii, 

Obs  gleich  vcrdrofs, 

Dels  Bapstes  Jesuitter, 

Er  bleibt  alda«  , 

Sie  sind  schabab. 

Mit  ihren  bösen  sitten. 

% 

4 

Er  ist  ein  Könip  Lobesa«, 

Von  Adel  und  von  Ehren  j 

Des  Königs  in  Englandt  Tochter  Mann, 

Er  hann  das  Heieh.  vermobren.* 

Er  ist  ein  Schutz, 

Allen  zu  trutz, 

Die  Jesuittiscb  lebjBni 

Darum b  uns  baldt, 

Kein  Macht  noch  Gwalt,  ' 
lYi|*d  köi^nen  übergeben. 
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Der  MeBldk  lst:  Gonlofi  uad  veHlftclit, 
Sein  Heil  ist  auch  neeh  ferne: 

Der  trost  beim  Jciuitter  sucht, 

Und  nicht  hcy  Gott  dem.Uc^n.' 

Denn  wer  ihm  will,         '  >    .  . 

Den  BapM  snm  eiel, 

Ohn  diesen  Troster  stecken/ 1^'^/^^-^  '  ' 

Den  mag  gar  haldtf 

Des  Findet  gewalt»  t^  '  ^  -  ' 

Mit  Garthaunen  erschreckeuv  i>  -  i  ^  • 

< » I  i.i        I ^  .  ,1  ..       ,  • 

I  ■ 

Wer'bolfl^  ltt  G(9tt  ,  verlest  den  Bapit« 
'  Wird  nimmermehr  su  Schanden, 

Er  fürchtet  auch  kein  einig  last« 
Ob  ihn  gleich  geht  au  handen. 
Grofses  unglück, 
Jesuitter  tück. 

Wird  der  docii  sicher  vyohnen« 

pier  9i«h  verlaf^, 
Auff  Gottes  tTQsty 

Er  wirds  ihn  wol  belohnen. 


Ich  bitt  o  G«tl  Mtt  Uerteii  grvndtv 

Dn  wollst  AUiht  von  uns  nehmen : 
Dein  heiliges  \V  ort  su  diesei^,  Stundt» 
Wolst  dielr     'iins  )>eq«ienien.  < 
In  dieser  Zeit«  -  /  , 

Dieweil  nicht  weit,  j  ? 

Das  letzte  Gericht  thut  stehen 
'Ww  sie(  noi  fest  i  ' 

Atiff  di#]|!L^evless^  ^ .( >  i  \ 

Der  \vifd  den  Todt  nicht  (iehe% 
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■ 

Mein  Iruli^ej^  ist  deii^  hoiii^^St.Wpi;:^»  ♦ 
Ein  brennej^do  Lmeriue:     ,  , 
Ein  Liecht,  das.  den  Weg  weiset  iort, 
.   Kin  reciiier,  MfMcg^J^totne*  i        . , 

Weldusn  der  tiapst  *  .  ; 

Neidt,  meidt  und  bast,      -  . 
Hat  auch  wollen  .didir«!!,  ^  • 
Aber  sein  litt, 

\  erderbet  ist,  -    '  .  / 

Lafst  uns  jetet  Triiunpfi^^«  t.^i. 

'  Jesultis  pro  strena  mittit 
Joan  M.  von  Störig 
Hu«jU'  disoipHln». 

Am  Schlüsse  von:  Spanischer  Gelttrutz^'undKastilittii- 

scher  hochnmht  etc.    Prag  (Lorenz  Emmerich  1620.) 


*  »r 

J  ' 


f^ermahmng  an  die  Böhmm ,  viir  ihr  Bdigiw  ^ 

höc/uies  Gluck  rUlerlich  zu  kämpjen, 

(Flickendes  Blatt,   k'*  Prag»  Lorens  Emmerich  i6i9) 

Freu  dich  ü^n  liebes  V^rlftudt,.  . 

Auch  in  dfiincn  betrübten  standt^  ■ 
Den  welchen  ^etcb  betrübet  Gott,  . 
Soll  nicht  scyn  traurig  bis  In  Todt, 
Ich  Hufs  nun  vor  20ü  Jahr, 
Zu  Gostnits  stundt  in  grosser  gfahr, 
Aber  betrübet  -war  ich  nicht, 
Wie  ihr  vielleicht  werd  seini  bcricht, 
Aufs  den  Scribenten  von  meihi*todt^ 
YVic  l^h  ibft  iiXir  Uiclf  iUr  elu.  Snol» 
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Damals  gelernet  hat  mein  braiicTi,  '* 
Yür  gio^  tn  da»  Ftuer  '  ^ 

Vivens  aveto  Hostia!       *'  '*  ♦ 
Ventäl  nt  «CNtra  Vita, ' ' 
0etglei«hen'HMtt  aulsli'Iiailäistkrietn,  ' 

Denn  die  Zeit  ist  euer  Gostniti?,^  ' 

Wie  es  ziigeht  äu  Glostergrab.         '  * 
Dmmb  ich'atadi  Icoinmen  bin  nach  Prag,  ' 
Damit  m'  ^Mt'emhr  dfe  sattle; ' 

Aber  ich  finde  ^elt^am  Gast,      '  *     '  ^' 

Gleich  wie  leiti  alter  Karrt*ngaul   "  *  '  " 
Attff  Mti^^Hb^  wäl^n  «le  blattin  '  "  ^ 
Im  Halt  gar         a^Ui^dltt^*  "  •  '     '  ^  * 
Ich  dachte  balÄ  es  wcren  Lcut,' ' 
Darför  sich  ^1  der  lUjMft^^bH^k 
Gering  unbelfaniit  cm  vriMa  uihb         "  ' 
Bifs  ich  in  ihr  Collcgiiim,  *    "  ' 

Heimlidi  '^^hiiclii  uikd'fing  bttdt  an,  ' 
Zu  lauten  mit  starken  'GetÖn,      "  ' 
Die  Gl€»ck  die  Von  mir  ist  beoandl, 
HuMKIMt^Ä  gar  woM 'Bektttdi;*        '  <^ 
Als  die  Bt^dfer  nur  ein  Mang 
Anhdma  wurde  ihn  leiden  babg*'  '  *^ 
Spracb  einer  im  dem  Andern  Iraldt,  *    '  ^' 
V\a  da.^  wie  dann?       das  Bapst  wähl 

.  Kompt  böOs^Mtinig  aus  Spanien  ' 
Oder  Wär'lHft' Itolienr  '  --^  '  -  -  » i - 
Wer  hat  angeflogen  die  Otodk?"  ' 
Wer  is»  der  in  dem  W^fn^AT 

Wo» y p  s  Ustor»  VoUMli«d«r.  27 
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Als  sie  mich  .ffW.;^t\^r  Ä'PAjifi^ffiüif,-  .  • « 
Vicht  leng^^m^fi^r^f^  ?»H*^  v  ^IßrrM- 
Sondern  fieng;«n  mit  starken .,xir9^^::o  , 
Was  habt  ihr  F^es  %  i4» . Ä^Ä^^;?!,!-  (,.> , 
Seidt  ihr  PapistiMh  ode^ J^ipfp^g^^  ; 
Weil  ihr  teydt  so  mif^luig  T>^f^m^c)v?  r 
Wäru'mh  woUt  ihr  mit  djspi^^fjjn, .  , 

Den  Majestay^fAfLB^«;^W?ii^>  ru, 
Welcher  mi^<j^4,,nim%  '4WcWlÄ:l!fMsrI  f 
Gestanden,  Gc^^^  ed)#rni8,  vi^  Jf^Ju^. 

Wolt  i|ir,'4i9t  i'^^'^,ö^r%     Jr.  r 

Ich  wolt  eu^h,  alle  lassen  j|i)i|^ljf7ii 
Wolt  ihr  den  Sfm^^,  j^i^^,^ . 
Ich  wollt  euch  ß]k  setzen  in  J^fin^t*  ; 
Schafft  euoli  hinweg  iiir  Friedejasfjeij^^,  ; 
Räumht  das  .(^gyctgiui*  nqcJi  h-c^n^,       ,  ,^ 
Komb  herji;ft|^,4'i^hf  4U.h^4hlW^  ; 
Per  posta  «u         ßr  Raspin, .  ; 
Nach  Amsterdam- in  das  Zuclithauffi^  , ; 
Da  soll  ^ir.iieuicr  widcf,  ^aui)^  .j^;^  .  ^ 
Bifs  er  recdit  .|IIimcici^  Jen^,  ^ij^  «ft/    .     }  ^ 
Fnbrlohn  3  pasen,  ,^r  ein  person« 
Kduff  ih?^  auch  Brod,  das  Xx^^üfe/i  f^tj^ ,  ,  , 
In  allen  Wassern  für  sic,ö0äj|,.  ^..,,,^,1  „-^^ 
Daniach  lfftRlbi,fS)})(5n#  wjMl9r,>}iöift..,»in 
Nach  WürtdMii^;jii«st  du  auch        17)^^1  ; 
Den  aucli  daselbst  der  Bischo^^m,  s^i,  ,  • 
üeber  den.ftirÄeH-W^gep  th«|,„., 
Die  miistu  a«ich..«ii     Ratpwi,^  ^  :      ,  .  ^ 
Mit  dreyen  pasfazen  fuhren  hin,.   •  < 
Alsu  man  i;Q<?Jjt  ^^Wl^yten.f  ojH^  .  i ;  ,  :  1 

Die  Speckkamver,  ytfr»ieh«(  mifili;  mK  ^  1 
Nun  ejl,  apw^'wv  iahr  Adi^       V  X 

✓ 
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Ich  het  wl  ttriÄck^^dai  fcb  jeui,' 
Wa$  mir  gcschelicn  «u  CostnitR,    '  "   '  ' 
Att  euch  recbnet  und  eUcb  verbrennt 
^Odlh*  ak  ädklen  Galgen  gebeAgt' 

Als  Proditoreft  Pairia';  '  ' 

Facis  fractorcs  j^üblic^^  '  *'  '  •< 


« » 


Bas  wer  nuc^  Vei^diänter  Lohn, 
W4i9it  a^a^V  Iiis  ikllon. 

Aber  ich  will  in  miicligk^'it,        "*  *^  '  " 
Euch  geben  haben  feurön  bescheidtV  ^""^ 
Also  dafs  ihr  eu  6wign  Zeitn^ 

Bas  BöhiiscK  tt^niWreicti  solt  meiden.  ' 

1*1 

Audi  nichts  bci^orn  an  Hof  und  Ilauls, 
Aus  welchem  ihr  getrieben  aulsy 
BlewoU  ihr  alles  erpracticirt^ 
Von  armen  Leultn!  und'proseribirt 
S^ich  nichts  aufT  diese  weifs  erschnaptf 
Und  mala  fide  abgezwagt. 
^IC^p^  einer  Wiilei'ldieft'Vei^^        '  '  ^ 
^  BöfaMmi,       e^  'hunz  zum  todi*,    "  ^ 
.^H^n  Xpdt  do«^  £«ueüra  worden  Terdanlpt»^  ' 
£^  hfort  iiir  M^n^  u«d  auch  «mpl»  \ 
Etw^  Gnedgcr  Jca?it,ftönig$  Vm^^  ,  , 
Nun  mein  liebes  Vaterlandt, 
Nimb  an  den  dienst  von  meiner  Uandtt 
Und  halt  feai  Uhw  S^m  Mandat« 
Findst  tontten  heinen  bessern  Raht, 
JetÄt  Scheidt  ich  witler  von  dir  hin, 

-♦I  » 

Wiewohl  ich  niclit  weit  von  dir  bin. 
bis  taeh,  dafs  sich  die  Brüder  stelln, 
Imr  gegcnwehVÄlt  Ihren  öeseHen^ 

Will  ich  iiechst  wider  bey  dir  M'yn, 
Mit  Zischka  dem  Keidtliauptmann  mein. 
WiU  dir  aueh  iielffen  wider  die  feilkft^ 

X  27  ♦ 


m 


Obgleich  df^ß§iü^^        IfMIQ  •eif^ 
Unter  defli  Üey  Gottofprcbtig.^tffl,     , , 
Stell  alles  thun  in  Gottes  will,        ,  ,,,,  ^ 
Folg  meiner  Lehr,  ip^,^i)r^ea  #<^Wf(^ 
Der  100  Jiahr  nach' miif-^mliem,  .r  i 

Kriegslu  vielleicht  u^-^si^gest  nicht, 
Murr  nicht,  4en  Got|;  den^  Iiw^df^  ^i^f.,,  ,v 
Briegstu,  ^nd  siegest,  schreibst  nicl^t.zu  (djr, 
Wils  das  aller  Sieg  Gotf^^gebürK        ;  , 
Nnn  befaü(.di,ch  Gott  du  werthes  Eeich,  . 
Im  Namen  Gottes  ich  von  dir  weich, 
WiU  doch  bifs  >veijfi .(ii«5h,>^i«J»t<jJ}, 'i 
Durch. mein  61«ck,  Tpn.yi«]!»  g!ncl)^^|.f 


Gespräche  y  darinnen  der  Ifo^hgehalii^en  Herrn  Je- 
smter  fümßnbstB  £i§mfohaffu^  umd  'iu§enimf 
auch  pr({  tempore  denselben  Zuslandi  md  Btschef- 
fenheit,  gixt  hürzlichtik  IMhUbeise  vdfaHlt}  V*h» 
U  ei  a.  wahrscheinlich  Prag  1618  —  20.  '*^ 

...  »    »      r  no  F«  f»j'  -?r  tl*ri7 
Uer  irrste  Soldat    J'*^^'  '  ^ 

Ich  möcht  ,  (mein  Brude^^  leydea  ger»^ 

Erfahren  recht,  und  ifon  dir  hörn, 

So  du  es  enders  selbst  auch  weist,  , , 

Von  wem  und  wo  sind  aujsgie|chJi^eislt«  -.if'. 
Im  Bapsthiimb  die  Jesuita  .  «  . 

Tragen  Vierechicht  Hüte,   .  ^ 
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De r  Ander  Soldat, 
7n  Spaanien  die  Gottlos  Sect, 
£twa  Tom  Teuffi  kt  aufgeheekt, 

So  man  die  Jesuwider  heist, 

Umb  der  tkat  allermeiit, 
ladem  ne  mit  Betrug  uiili  Xlit,  "  * ' 

Teufßischer  weifs  den  Herren  Christ, 
AUeatiialben  saiwMer'  iit; 


Ii      !  *  • 


*  I  ■ 


•  t 


ber  S'rste  Soldat. 

Jesuitter  die  sind  im  gnind, 
Eigentlich  des  Teuifeis  Spürhund, 
So  er  gebraveht  \stt  seiner  Jagt, 
Und  dardurch  manchen  Christen  plagt» ' 
In  allen  Landen  nngeäpart,  [ 
Trut«ig,  zweyzüngllsch  voll  Hoffartb, 
Acherontiscli  und  falscher  art.     '     ' ' ' 

Der  Ander  Soldat. 

*  ■ 

Jesnitter  und  etliche  ^  ' 

Exceilent  Schelmische  Münche, 

,Seh2ndlich  wider  Redht,  'Ehr  und  Gott, 

Vom  Leben  haben  gebracht  zum  Todl, 

In  Frankreich  aween  König  g^scWiiiidt  ' 

Traw  derhalben  dii^sem  Gesind/ 

AufF  der  Welt  kein  fromm  Mutter  Kind« 

Der  Erste  Soldat.'  "  ' 
Ich  hab  Toa-aMaem  Kd&ig»ni'oi^dt,    "  '        .  ' 
Etwas  EU  voihiu  auch  gehört,  ' " 
So  autt  die  Sehefan  irad  Bösewicht,  ' ' 
Ven«hoB«i'tMMhtig"H^y»'ii»;«t:  '  ■ 
I«  wer  wolt  im  geringsten  Ding;  '  ■'^"•"'^ 

iA  dar«  ditf'B6«  iin  Galgen  hieüg:   '  "* 
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JüngsthiB  hat  widert.  GhrisleBliimilh     >     •  ai 

Eri'cgt  der  TeuiFel  im  Papsthumb,'  mo/  f,;iff^ 
Solche  dergleichen  Ao^e9/eUeE«L  nmn  .o^ 
Und  TalFeibriiditr  in  < A«!,  WHl»»  i.;  :i>*x')r>  'imU 
Ihr»  ünrechtshalben  mit  Ünehfli,+-  *T  ?  ri"I>fTt 
Trolland  Böhmen,  Hungern^  M^hXfK  ^  ^ 
Ach  4aa  sie  all  cassrirei;  wem«         * .  '  ""  t  A 

Der  e  rste  Soldal« 
.^esuitter  im  ersten  badi..  ,\ 
ErsSnfft  oder  gelegt  a\itfft  Aad^  i 
So  bald  sie  Unglück  richten  an,  . 
Und  ihre  Bubenstuck  m.erhen  iuhn« 
Ist  der  rechte  Weg,  Auff  das.  man  „, 
Teuflischer  Tück  übrig  sein  kann^ 
Auch  hier  durch  g,ute,  Xa|^  han«  ,  . 

'  D  er  And  er  Soldat' 

Ich  seh  dort  Jesuitter  sween,.  .  ,  ...  ^ 
Eben  recht  fein  beisammenst^i^  i  <       ..  .  i 

So  es  beliebet  dir  imd  mir,:  i  % 

Von  Kurfzviieil  wegn  so  wollen  wir,  /  ,  ,  / 
Ihnen  zusprechen  in  der  stUU  ■   .  f  •.! 

Trawen  sie  uns,  so  ist  es  viell. 
Als  ick  fa^t  schwerii.c)i,  eUub^n  vyiJl,     .    .  , 

D  e  r  £  r  s  t  e  J  e  s  u  1 1  a  d  S  o  c  i  u  in.  • 
Ich  miifs  neben  euch  Mitbriid^m-  mein,  i  -.i 
Einmal  mich  doch  ergeben,  drelnt;,.  ,      r«-  .  r 
Sampt  dem  Bapst,  ^lafs  d^?*  Ketzer  Le|ii^„  ^, 
Vertilgt  kann  ^jjrpjpd^p  pimmfsr  ^ijwefjr^  .„j,,,.,^,,.// 
Ist  demnach  niiser  Pract^jj^j,    .  .r.,^^  v*y' 
Trauen,  be^if^eWen^.^u^d'^  Ij^^fgsfü^  ^ 
Alles  uinbsonst  ,..wj.?^jnc^j/4UJ^^i.>>^ 
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Plut  o  hA  f^tililftf^t^ 

Uir  meine  Umien  aikuglelcli; '  '  "  '  ^'''^ 
Eiitietsi  eock  niclft;  tokd  lÜHUttet  euch. 

Sondern  seid  frisch  nuitfii^  und  keck      *  ' 
Und  ob  wol  der  Kam  stedMf  im  Vffttkj  • 
Ist  Bicliu  oMiN  aAhBhk       iHK'    "   '  '  * 
Tlrewlich  neben  dem  Bapsi  und  mti'/*' 
iU  icb  Yemeviii  eatth  eelhvlildldlt  idifef?  * 

Chr i^ti^dui  ik  den  Jea4itten. 


Ihr  Baplstisches  Ottergeziclit,      »       ■    .  « 
EnxketserischA  Mtewielity  .  '  *•  *  '^^'-^ 
So  ihr  den  Jlurrn  Jesum  Christ,     •*  •  * 

Verfälscht  iflki  W<m^  nkit  tvug  aad  Liet« 
In  dem  Fall  ist  nicM  gute  filvwit^ 
Tot^tter  Biit  Hatit  und  Mar,        '     .  '  ' 
An  euch  wie  liiuid  .imd  vf&ntkptl 

in  Böhmeilt  Huiigera  und  JUeutschland)  -  ' 
£ncbemet  auCM«mm 
So  viel ,  das  (  wies  äus  g^hen  pflegt,)  ' 
ütttrewiönie'.falMk  nein  üevreir  blecht. 

In  Terfolgunf«ttiD^edtfr  frt ^tr  ' 

Tröstlich  Gott  lo^,  dafs  d&t  Hert^  Christ,  * 
Allee  UnreehtiiMi  ReiOi^  iM.*  ^   -  ' 
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Der  ander  Jesui te^«8;iAUl  Gdiiii«tilMr<il 

Ihr  lieber  Christ,  red^  rvW^MM.  ' ^  ^^''"'^ 

BHbrscbtft  aucÜ^littV«^' dfie  SätW, "    "  '"''■^^y  j 

Sattsam,  und  tritt  alsdfÄiri  Böt'für,  '  ' 

Und  von  der  Sachen  fudriffV  '    '  "  '     '      *  . 

Trottreiefa  udd-'ftc'bV  cits  Bä^^'ts  Lehr  Ts(."  ^ 


m 

Ach  du  leugftt  lampt  dem  Anticbr^at» 

.        iC)i(r>'i.#itiaiiii«4      /    .  . 
Ihr  Pliltling  »aid  miti«W€r  ««shiT«   '  *  r  •  . 
Erger  vi cl|n%lA^a]LS  Jinda»  war,  »  •  '  ♦< 
So  Chmtnm  iiii|i})i,eifi  #chlldd«t  GiM»'«  * 
Veirietfa,  und  Ja  yerzweiftuaf  *  lUl» 
Indem  er  sifh  ^elhsA  .»tjrattgulirt. 
Travat  die  ihr  nicht  recht  pönitirt 
Auch  euch  der  Teuffl  so  IqhneA  wivd.-  . , 

Als  ein  trewer  Patriot,  -  *  . 

Erkheilt  euch  den  Bath^tihne  S|iÄtt»'i 

Seht  wie  ihr  kommta.  mfi^t  so  tvh,.  . 

Vergest  des  Kalbs,  sonst  kosts  die  Kuh, 

Ist  demnach  h\me  hnin  Terthun^ 

Trawt  und  pocht  auch  nicht  auffs  BapsthniA 

Actum  est  mox  lo^or  Tcmm«  -  '  %   •  p 

■ 

Der  Ander  Soldat. 

Ihr  Bäpstischen  Baucliknecht ,  yoU  Gift,  : 
Euch  lob  ich,  das  ihrihd>t.gesti€ti)i    •  > 
Solch  GesSnch  und  die .  Obrigkeit  >  c.,. 
Verführt  und  reitaM  zum  Krieg  uadiStlreit.  ■  ' 
Ihr  habts  fiir  mich  wohl  avsgenclft, > 
Trotz  sey  gebotn  ,  wer  anders  spricht,) 
Ach  fahrt  jio  fort,  und  wunet  nichUib  titi  i  * 

Der  Erste  Soldat. 
Ihr  J^aukter  faksi  soifbrt,  ^  ' 

Erregt  UnfWed  an  allem  Orti  ,     ,  ,  i 
So  können  alsdann  wir  KriQg^)j^uV     ,  . 
überkommen  oft.  nMlPf)he  B«i|f^  .j,.^,  j       ..,Lr  u,t 
Ihr  habt  davon  als  Fö^^erer,     «       .^^]^  ■mJ 
Trefflichen  Ruhm  i^jidjujrpfiip.  Kl^^        ^juai;  « 
Ana  Bapstes  Hoff,  yas<wolt,i*|r.J^«M^^  ilnfif<r.i 

N 
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Ihr  Soldaten  glaul)^  mir,  gewi£ji,>  >  ,  - 

^  ist  der  ii ochste«  Schate  nur  4ic^:s4  u.«-  nz.üt* 
Bq  «an  dea  Bi^tea^ni^  und  .gi^i^rin/*^- 

DeF  Ander  Saldiat.      i   .  tf 
leb  achtt  fär  niclita,  wiptfccydtaiihiüg^  i-    <•  .i' 

*     Der  Ander  Jesuit/  '  ' 

Ach  Sanct  Petef  das  Klag  iek  dN^'^  ' ''^  v 
Der  Ewte  Jesuit  kiüA  Kuneio'  Fai^'.  ''^ 
Jetzt  steckt  der  Kam  recht  in  den  Kot,     *   *  *  '> 
Ey  Herr,  defs  Vätter  Bapsts  Le^at, 
Scbawt  wies  Bäpsttliiunb  Ic^gt  ^ihe^Sdilii^ 
tnd  wie  nl^  läüs  greiff^  in       Kaht^  '      '  ' 
Ist  derhalben  an  euch  hiermit, 
Toto  €clr«teV'^ii^er  Bitt,  ^  ^  •  .   ,  i:J 

Auif  diesmal  hblfft^  und  last  tiiii  "iiieliil '  '  ' 

Nunc  ins  Papa  Iis. 
Ihr  lieben  Sön.  im  HpUschem  Reich, 
Ewer  anligen  alkuglcich, 
Sehr  erosse  6itt,  ist  unlenffst  mir. 
Vorgebracht  worden  in  Gebür, 
Ich  wolt  auffs  Bansts  statt  gern  Ticlmalfs. 
Den  Ketsern  treten  auf  den  Haijs:' 
Aber  ich  bin  zu  scliwach  difsfaU. 

Ihr  selits  die  HetKrisch  Vnion,         '  ' 
Erstreckt  sich  allenthalben  schcm,    ^  i 
So  ^eit  anff  Lander  ud  groa^  Stät: 
VmA  ist  mUd  ttefbstiget,  <        \,:'^,u  uri'i 

Juramentu  und  ipit^iZusajg,  *^ 'i 

Traw  und  Gkiiben,  4asiiiileli|iBd-'mig!>  *  '  >  *  •  'l 
Abtreten  fftgliebr  selv  l*«i»lagk  m  *  *  '«i         •  *  i 


I  « 
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Ifk  mm  fflllifer  niebl  Icngev  bl«ib,  "  

Es  wallet  mir  das  Hei*  Im  Leib,  •       i  •# 
Solcher  Schmach  hlüfeen ,  -^b  ataTs  Nejdi, 
,  Von  der  ifij^tKe^  HÄili^i:;](eit,  •   •  ■  •»  '7 
Jetmind  aühier  ,wird  fürgebracbt, 
Tdlpiidi ,  und  gar  lült  tinbedooht.  "  r    *  - 

hristianus. 
'Ach  ich  habs  noch*  zu  lind  gemacht. 

Ir  mein  Herr,  wann  es  solt  geschehn, 
Etwa ,  das  wider  möcbt  angcha,  '    ' ' ' 
Solch  Tieitiren,  wie  w^nand. 

Vom  Zlscltka  gscliach  im  Bölinicrland, 

Ich  hait  man  wärd  euch  Rammelböchn 
Treten  viel  harter  auff  die  Socin,  *     *'  '  ' 

Auch  die  Schwingfedern  wol  aafspflochn.  . 

Jetzt  in^fs  alles  ^mderspi^  >  m  • 

£7  wann  der  Bapst  nicht  hören  .wiU, 

Sein  numen  competcns  das  isl:, 
'  Verdulmetschune  der  Wider  Christ: 

Ja  so  mufs  er  von  seinem  Wahn 

Iruten  auff  unser  rechten  bahn, 
.  Auch  fast  nicht  viel  danh  darzu  han. 

De,r.jftn  4.er  .J  e^ui  t.  ,   ,  1.,. 
Isu  BApsts  Lehr  edlic^  hundert  lUhr,.,.. 
Exereirt,  worden  ohn  geihhr? 

So  kann  man  darajus  neinen  ajj^i,,, 

Von  Gou  ^.Q^A  W^llfi^rua^ 

Ist  demnach  lauter  lhiwi»rMti  .  *thi*' 

TartariÄcher  FtliBy>i>y.>qfiAiNyifdttM  i  »\  n 

lAlles  waa  Li||(iM#ohr«ib»  Wft  ^ - 
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Ihr  tieffgelerter'LitÜb«»»:'  '  "  •   

Ewr  Syllogismus  gar  faiiclf  ist. 

Sind  doch  die  Teuffl  m  iliroin  ffleirj*'  *^*^' 
Viel  älter,  als  defs  Bapstes  Lelir, '  il^ß^'O'' 
Ist  aminb  ihr  thim  für  Go%i  gerochtf"  >  i  »«  f. 
Trawa  nein,  tofr'ClaWs'Ybi^^'unfeimi  Sprech 
Auch  ewer  Grund  ist  kal  und  schlecht. 


Int  Lutbm  Lebr  ▼egfasagl  ist» 

Eygentlich  was  der  Herre  Christ, 

So  woUl  seiner  Apo$tei  za]>L  .  i   , , 

tJna  die  Heben  Propheten  alt. 

In  ihren  Schrifften  habn  gelehrt«  > 

Teufflisch  (la^('t;i'n  >virds  verkehrt, 

■     ■  ■  t4  i 

-Auffs  Bapsts  weifs«  aU  man  sieht  und  bprt. 


Ins  Papstes  Glauben  wie  man  iistt 
Ein  Artikul  nur  übrin  Ist,  .,  . 

Somit  nns  halt  rechte  Gleichheit« .  .  .  . 
VoB  GotlUeher  Dreyfaltigkeit, 

Im  andern  ist  nur  allcrheindt 

Tückischer  i^aisch,  Betruc  und  Schandt.  .      >  , 

Abgöttefoy  und  MenAchentanat* 

D  er  Erste  Jesui  t  ad  S  ocitt  m» 

Je  Zelter  nngemach» .  1 1 '  '  '  •••     ii        .1/ '  >V 
Es  steht  bös  unsre  Ffaffenaaoh,  ' 
Sintemal  >eut  und  jedernuuui 
Vctaclit  dti  Ba|^I>eeMi.«nd  B«nn<  «  i 

Ist  derivegen  der  beaietilath,/  t  i  'i«<  *>k* 

Troll  sich,  und  lauff  wer  i^üsse  bat,    '  '  > 
Acflun  est  lunb  deip  'jH<tffeiv  91»tt%      *   :  <  • 
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*  Plii4Hua[dlil#rad4i(i8: 

Erseuen  lieben  B^üd,!p^,, „    ,  • 

Vollauff  ihr  findet  in  ^c^^i^^ljHi,,. V  ,hjI£  r»i  / 
J««.iter  i»^,.4!pf^ey,^.,  ,      rfhuni,  hl 

''•'»ff^^ijl''!^,*'»'^»^«*?  'e^^^^  1  A  a,  ,  ; 

Ade,  es  l^lfibt.ietji^^i^^,,  - 

» 

i%r  Jemieimsche  i^aios  Nitrr  \  tojoQ  Epiloge 


Jlntcr  naios  mulierpn, 


EntspriD^t  (las  Geschmeii^  im  iia^stt 
So  Jesuitter  werden  genannC: 
Und  Unglück  stiiften  in  allem  Land, 
In  SchaffsWeydern  iind  (jleifsnerej;|  /  i  V 
Tuck .  Wölffiwsh  und  fifl^jr  ümrew,    "      .   ^ ' 
Atknei^n  in  d^r  Miunmeirey.  ' 


Ihr  Herrn  ich  Geisse  Öoctor  Glaws.  ,  * 

Eine  Nonne  mich  hecRtc  aus, 
So  bey  vielen  bescbornen  t'faffen, 
Unde  Jesuitter  hat  geschaffen. 
Inmasslffl  liann  die  Heyl^Fgen  Leut,   *  '^'^^^ 
Teglicb  treiijpn  solche  Arbeit,.   '  '        t""  ^  ' 
Aiiff  dafa  sie  weghiriwgwi:aMt  0«^^  «     J'ioir  -* 

Ins  Baastes  Cdbiet ^  ><»d?' iw  Weliphla^  ^i  -'i  ^n' 
Erachtet  man  es  seytilatta-Miluad,'  '  '^'i-  '  ' 
So  die  riaffen  begehn  obn  dcbevf^y-  ' 
Unsuchti  £libriids.||iut'1l9MY'^  '  *  -  's«'*  -'^  '»'^ 


» •  •  ♦ 
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Jiikrlkii  dem  ^iijptt  Jiömqii  ein  btervpa 

Treilliche  grosse  Feasios, 

•Als  Ablaisgfid  «od ' •^lirealoiIa•  v.\ 

In  Summa,  wer  vom  Banst  nur  hat,  . 

Ein  Abl^s  Brieff,  der  übt  Unthat,. 

Schdmstfick,  Blutsc^Wd\  Mord '  uVit' lynirew,  ^ 

VerrStherey  imÄierfpf  • '* ' 

Im  rechten  verbotteii  ding.    Solche  vvirA,*  ' 

Taglich  von  Papstiem  practicirt, 

loh  bia  eia  Na]«94>Mb  dAeli -aii) mAf* *       <• « 
Ks  dem  Bapst  iiielii  fpBriteÜihisn'-ni^f     m.:  >i  ,}f 

Solches  dem  Pfaffeni  ia  lUittott.uiid/JPiattni  i  0 
Umbs  Gelde&imlhii;*»tt.,efs<a>lm|;; 
Jedoeh  es  Uui  mUii  ^ooisoCBiAv 

Treget,  wlsii  #r:il%Mnr$iMy  ♦  '•»•.,  r  \ 
Acherontiscbes  Qeiiotts  aeia  nMi£fii<  t  no  f  • 

Ist  also  hicrauff  meine  Bitt, 

ha  woll  ein  jeder  ^esuitt» 

Seinem  Brauen  niach ,  flelfs  wanden  an, 

Und  )a  kein  Buimstuck  unterlahn, 

Junge  Weiber,  uml  hübsche  Dirn,   '  1' 

TrewliGh  auch  (wann  sie  Gpnfirirn, 

Aulr  Venensch  steiff  absolvirn. 

Innuassen  dann  bishe»  gänilMilKtty  '  *  •  <  .  •  i  'iS 
Es  «llek€fi%iM»<)ihil>»f8famTVi  ^^rgehn. 
Solchs  würde  ^eihi  dem  Teüifiet  leyd, « »  J  •  *  *i 
Von  nun  aä^hkf^fm'^ntifgkwHf  >  *•* 
lam  fpMMigHi^«4  Mk'  BaM  ^  g^scS^pisdf  / 
Thun  liommMf  an  dem  Hurngesind^  w.  *  ) 
AUef*AraaM(99tt|  Und  £rbgrindt,  ' 


Uor  hoUu  18t  wie  pianf  tuu^ 

Von  Gott  mit  PestUenx  tisch  laca      ...      ,  , 
Zu  Adorf?  soll  er  scyn  ficstorbn  , 

Ob  ereilen  Himmel. hat  erworbn,  r 

^^hTi//  vd'^ior    .;'ri     n-Mm«,'!'»/  i»*  Ji.  »•  "  mii 

Das  wird  er  nun  .erfahren  han  ,  ,  m 

Ich  will  ihn  zwar  nicht  riclitcn  thuu  . 
Steh  aber  doch  in  Sorgen  jetz 
Weil  er  %eiM&fgmMi^  vamx^xm^V*.  ni'>  r.!«'  i('>I 
Religion  geaMteftfshllaaDbti^--  iif'iffi  .r»h  i»J 

Ob  ep.geadht  kana  sej^  vor  röoh'l.  ni'.S  r»-  .h»<' 
Seine  Bufs  geapaii9iu]|iii;a]ixs«niteBdi^''')jo.»  .  mi  j 
Genedig' seyii  fMKvolle9;hiildbi  «^rl.       i  • 
Sehr  tawer  sehmeeht  Ifeipzig9eh'*€diilbct  >  -  i 
Wer  es  von  solch« unasse  le«hti  <ni\i»/i\iuy.  '\\'tt 
Die  Mef»  so  er  alta  gehalten     ^,  ^  .  ,  | 
Hat  ihm  tefia  Leib  und-  LeW  surspaltn  ,  /  \ 
Was  wird  nur  seyn  das  graubtc  Gut.  .  , 

Weil  ers  jetzt  nicht  gemessen  thut    .  ,  _ 

Hau  Leipsig  etwja  so  verschuld,  , , 

Dmmb,  lieben  Burger  tragt  GeduTt,  ^ 
Bekehret  Euch,  Gott  ist  nicnt  fern  ,  ^ 

Thut  wahre  Buss,  Er  hilflt  auch  gern:  ^ 
Holehi  hat  n«n  fiMviiMI  4ti¥»-.«ri«r  niuii.  ii.*>M«i(if 

Verderbt  Lm^^-,!^«  miii«ikiBiMi0a»HaiM^ 

Itzt  ligt  er.id#  ohw  alln  VetstfKMli  uhw       .  )ci 
Sein  Anschlag  hat  ^iqott  uini)gewaildAi&  ni  * 
Waf*iaWl  4^^9iWlM»tJ|  hiriNii^  .  .r 

Und  der  su  Ij^eip^iig  grBubie^Siiii«t«»f  *•       i  «(T 

Seidn  Posmentschnür ,  Tuch,  CitriO||.^i,Wein'.tt / 
J)a  er  doch  vor  dem  Knde  sein 

mm  mm       ^  m  - 

Hiebt 
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Nicht  könn'n  erlangen  der  Seel^nspeis, 
Sieh  lieber  Leser  auf  solche  Weis 
Pflegt  Gott  wenn  er  aufwachen  tbut 
Zu  stiaiTen  grossen  Uebcrinutli, 
Die  EaubmauscbafiTt  so  er  Terübt 
Und  Leips!^  alsusebr  betritbt 
.   Die  ist  ihm  riu  verboten  wordii 
Weil  er  uberschrittn  seinen  Ordn 
Verfolgt  arm  Eyangeliseh  Lent 
Erworgt  an  der  Leipziger  Beut^ 
Die  letzte  Mefs  bat  er  gebaut 
Bleibt  ibm  nur  seine  Elendhaut* 
iNoch  übrig  von  dem  Baubc  sein.  - 
Und  kömbt  nicbt  mebr  nacb  Leipsig  nein 

Ach  Gott  stürz  dein  Feind  all  also 
Dein  Christenheit  mach  meisten  fro  ' 
Trost  docb  die  airme  Leipsisch  Stadt 
Erzci«;  ihr  wieder  deine  Guad 
Dag  wündscht  ihr  jet2t  in  dem  Elend 
Der  einst  gewest  da  ein  Student. 

(FUegeaacs  Blatt  von  i633.) 


Der  PäbstUchen  Armee,  unter  des  alten  Corporalen 
Generalen  Graff  von  TyUi  Cammando  Flugh  und 


Im  Thon :  Zeug  Fahle  Zeug 


Sic  Deas  extremo  sna  servat  tempora  membra 

Hostis  pessundans  Junditus  arma  malL 
<$<tcci  e#  Ensigeri  dum  milite  TiUica  casira 

Evertit^  Eternit ,  dissipat  atque  necat. 
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La  Vs  Igit  Vr  toLI  Jo  Fae.  q  VI  DaMna  furcnth 
Seit  hostis  prcprmm  i>§rterß  in  interitum» 
Septhna  id  ut  faehan  SepiMbris  Luee^  cMrmd 
S€mper  Christocolum^  hanc  annua  vota  pie. 


Im  Jahr  und  Tag 

lILLIsChe  Crafit  Der  tag  beglir 
Ton  8C1iVVEDn  aVCH  SaCli«i  bringt  tn  irVIn. 

▲.  d.  GzofsJiers.  Bil>l.  za  Weimar.  4*  X£Y.  6. 

Zeug  Fahler  seug,  Balde  wolln  wir  Tylle  dreflchen 

Wolln  sie  geben  in  iiraiit  zulrtüscn,  Zeug  i  aliler  zeug. 
Zeug  Hylli  zeug,  von  Magdeburg  in's  Hessen  Land 
Da  8peiBt  der  Landgraff  Stöfs  «u  band.  Z.  T.  Z. 
Zeug  Alter  scug,  au»  Hessen  an  die  Elbe  wieder 
Schwing  dich  aiil  mit  dein  Gefieder.    Z.  A.  Z. 
Zeug  Corpora!  zeug,  nach  Werben  zur  Königlichen 

Armee 

Und  bohl  die  BüiF  mehrmabl  alfs  swe.  Z.  G.  8. 

    1 

Fleug  Tylli  fleug,  Aus  unter  Sachsen  nach  Halle  zu, 
Zum  newen  Krieg,  I&auff  newe  Schuh,  Fleuch  Tjflle  fleuch; 
Zeug  Tylle  seug,  aus  Halle  nimbs  Stiilt  Merseburg  em 
Du  sollst  Ghursaefasen  willkommen  scyn.   Z.  T.  Z. 
Zeug  Tyllc  zeug,  schleichend  mache  dich  an  Leipzig  nan 
Thue  dran  wetzen  dein  alten  Zahn*   Z.  T.  ^ 
Zeug  Alter  sseug,  gen  Leipzig  in  die  Bundes  Stadt 
Holl  da  für  dich  das  letzte  Badt.    Z.  A.  z. 
Zeug  Alter  zeug,  mit  sechs  und  dreifsig  tausent  Mann, 
?Aun  Schweden  und  Sachsen  entgegen  gahn.   Z.  A.  %• 
Fleuch  Tille  fleuch,  das  Gonfeet  ist  yergifflet  worden. 
Du  bist  nu  in  der  Hasen  Orden.   F.  T.  F. 
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Fleuch  Tylle  fteucli,  du  hast  deine  Crabaten*)  verlohrea 
Den  Scbehneii  ist  recht  der  Barth  geschoren«  F.  T.  f* 

Fleuch  Tylle  fleiiichi  aE  deine  Stv^ite  bc^a  dir  abge 

nommen 

Das  Confect  ist  dir  übel  behommen.  F.  T,  fl 

Fleug  Tylle  fleug,  lafs  dicli  zu  Halle  und  JUvensleben 

An  dreien  Schössn  Verbinden  eben.  F*  T.  f*  -  g 

Fleug  Tylle  fleug,  Erfft  unnd  SchÖnkei^  geschlagen  «eynd 

Uolsteiner  und  viel  Blutdürstig  Feind,  ♦*1etich.  T.  fl. 

Fleug  Tylle  fleug,  der  Pappenheim  hat  auch  sein  Theil 

Bifs  er  seine  \Vuntlen  wieder  lieil.    F.  T.  f. 

Fleug  Tylle  fleug,  hundert  und  iünff  und  vierzig  Fähn- 
lein 

Hastu  verfressen  in  den  (j^uendel.    H.  T. 
Fleug  Tylle  fleug,  Alxinger  erreicht  nicht  langen  Salts, 
Br  behommt  da  weder  Brod  noeh  jScbmntts*  F.  T.  f. 
Fleug  Tylle  fleug,  in* fünf  Tausend  Pagase  **)  Wagen 
Hahn  wir  gewacht  in  nnsem  Magen«  F.  T.  f» 
Fleuch  Tylle  fleuch,  lafs  nur  Chur  Sachsen  unangeUSt 
Kein  Sti£t  er  mehr  dir  nehi^ien  lest.  F.  T.  f. 
Fleneh  TyUe  fl«neb  der  Leip^i^he  Bund  ist  i^wifirmirt 
Defension  wohl  observirt.  F.  T.  f. 
Leug  Tylle  Ic^  Du  hast  Chur  Sachsen  tew^r  geschworen 
Aber  nun  ist  det»  Credit  verlobren**       T.  I. 
Fleuch  Tylle  fleuch,  mit  deinen  Jesuitenscliwarm 
In  WelscMand  nein  dich  da  erwarm.   F.  T*  f. 
Fleuch  Tylle  fleuch,  die  Färstie  mit  Ihrem  Qdgle  nun 
Ein  sauer  Gesicht  dir  ^eisen  thun.   F.  T.  f. 
Fleuch,  fleuch  bey  seit,  sonst  wird  bilUch  dein  mörd- 

risch  Hert« 

Dir  ausgerissen  mit  ewign  Schmerz;  Fleuch  fleuch  bey  zeit. 
  "ENDE. 

')  Croateu.  ' 

2S  * 
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Schlacht  bey  l^eiptig., 

(FUc£«ndet  Blatt.) 

leh  bab  den  Schweden  mit  Augen  gesehn» 
£r  thut  mir  Wohlgefallen, 
Geliebt  mir  in  dem  Herxen  mein. 
Vor  andern  Königen  allen. 

£r  hat  der  schonen  Heiter  so  viel, 
Lafst  Bich  nicht  lang  rezieren^ 

£r  hat  der  schönen  Stück  so  viel, 
Viel  tausend  Musketierer. 

Das  Frankenland  ist  ein  schönes  Land, 
£s  hat  viel  schöne  Strafsen,^ 
Es  hat  so  mancher  braver  Soldat, 

Sein  juii^es  Leben  gelassen. 

Das  Sachsenland  ist  ein  einiges  Land, 
Es  dienet  Gott  dem  Herrn, 
Und  wenn  wir  kommen  ins  Bayeriand, 
Frey  tapfer  wollen  wir  uns  wehren. 

Der  Oberst  Baudif^  be^ni  Schweden  tbut  £ 
Und  thut  sich  tapfer  halten, 
Ist  unverzagt  mit  dem  Pappenhetm 
Ein  Schlacht,  2we^,  drey  zu  halten. 

Der  TiHy  hat  ein  Garn  gespannt, 

JLs  wird  ihm  bald  zerreisscn, 

Der  Schwede  ist  bekannt  im  Land, 

Wohl  in  dem  Lande  Meilsen.  « 


437 

Mit  ihren  Karthaunen  und  Stücken  groft. 
So  tapfer  thun  uutcr  sie  krachen^ 
Und  geben  dem  Garn  so  manchen  Slofii, 
Baff  alle  Faden  brachen. 

Der  Tiliy  ins  Land  £u  Meissen  zogf 
Er  freut  sieb  sehr  von  Hersen, 
Und  wie  er  wieder  weichen  inuls, 
Thät  er  sich  sehr  enssetsen. 

lAun  weifs  ich  iioch  ein  Cavalllor 

Der  wird  genannt  der  Uolke, 

Vom  spanschen  Wein  und  Malvasier 

Da  kriegte  er  die  Kolke. 

Das  i^onfekt  wohl  veigifket  war, 
leb  tbus  mit  Wahrheit  sagen, 

Der  Schwed  dem  Tilly  schor  den  Bart, 
Und  aus  deni  Land  thut  jagen. 

Wie  liefen  die  Krabaten  davon, 

Dasu  die  Welschen  Brüder; 

,,Ade  Leipzig  bebalt  deine  MaUaeity  . 

,,Zu  dir  komm  ich  nicht  wieder/* 

Also  bat  dieses  Lied  ein  Bnd» 

Das  icy  zu  Ehren  gesungen 

Dem  König  in  Schweden  gar  bebend. 

Per  Tilly  ist  tbm  entsprungen«, 
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Gu9$mv  ^4olph9  Tod. 

Haeli  W«ekh«rlui« 

^eh  könnt  ich  meine  Stimm  dem  Donner  gleich  erbeben^ 
Daft  sie,  die  weite  Welt  crschreclieiid«  mpg  erböben« 
Wollt  ich  ersteigen  bald,  trostlos  und  ruhelos 
Den  allerhöchsten  Berg,  su  alles  Geists  verwundern, 
Mit  überlauter  Madit  ans  memer'Bnis^  vwdmitTn: 
Gustav  der  Grofs  ist  todt,  todt  im  fiustAv  der  Grofse« 

*  0 

* 

Ihn  bat  das  wilde  Meer  der  Schweden  Schate  getragen. 

Zu  uns  so  still  und  glal,  dem  IMeerzug  nicht  zu  schaden. 
Ihm  war  so  lieb  und  vvertli  des  Königs  Gegenjvvart, 
Der  Wind  enthielt  sich  auch  von  allem  Sturm  und  Rasen, 
Erfreuend  sich  allein  die  Se^cl  aufsublasen. 
Begünstigend  nach  Wunsch  des  Aelden-Ucberfalirt. 

« 

Das  Wasser  rauschte  lief  von  Schiffen  wie  verborgen. 
Als  auf  dem  ,Ha«fttMrhiff  hoch  der  Ueid  voll  Xrcu  und 

Swrgan 

Betrachtet  bin  und  her  des  deutschen  Reichs  Zwietracht» 

Sah  auf  des  Kieles  Schaum  drey  Baltische  Syrenen, 
Die  reich  mit  Bernstein  Haar  und  Arm  und  Brust  be* 

'      '  seVönen, 
Und  die  ihr  Lieb  tM  Leid  ihm  also  vorgebracht«  ' 

„Fahr  fort,  du  edler  Beld ,  die  siegst  in  Roth ,  wir 

schwätzen  ; 

^nVcr  Frommen  Aug  wird  Freund,  das  unsre  Leiden 

netseni 
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,,Ach  (lafs  sie  wie  wir  dir  auch  nach  dem  Todt  getreu- 
,,Deim  du,  nachdem  dein  I^auf  wie-  Herkules  beendet» 
„SoUti  werden  dieser  Welt »  die  dein  nicht  werth,  ent- 

wendet, 

nSo  hofih  wird  sein  dein  Werls ,  su  machen  Deutsch« 

land  frey.*^ 

; 

Hiemit  die  MorgonrÄth  ihr  Gold  am  Leib  am  ITlügel 
Eatdehte  Masten  dort,  ihn  nahen  Landes  Hü^el, 
Sanft  leget  sich  der  Wind  und  bringt  das  Schilf  ans 

Land, 

ins  welehem  als  4er  Held  auf  das  Gestad  gesprungen, 

Hat  knieend  er  zum  dank  mit  eifrig  frommen  Zungen 
£rhoben  sein  Gebet,  sein  Hers  Gesicht  und  Hand* 

„Gesegnet  bist  du  Held,  gesegnet  wir  Soldaten, 

„Die  dienend  unter  dir,  ilicilhaitig  deiner  Thaten  I" 
Sang  bald  der  gonze  Uauf  mit  einem  Mund  und  Muth, 
K^in  Glüeh,  liein.  Unglück  }e  könnt  wider  dteb  ▼«rmögen 
Und  nichts  kann  dein  Gemüth  und  Angesicht  bewegen, 
I^onst  ist  wider  dich  des  Feiades  Gewalt,  List,  Muth* 

Gleich  wie   der  Ambofs  sich  nicht  "Airchtet  vor  den 

4 

Streichen, 

Wie  'Meereswellen  nie  den  kühnen  F^ls  erweichen, 

Also  verändert  dich  kein  Ernst,  Gefahr  und  Sehers, 
Wie  Flüsse  sich  ins  Meer  ohn  Abnahm  stets  ergiessen. 

Ins  Meer  ohn  Zunahm  stets  die  vollen  Ströme  fliefsen, 
Also  sich  und  der  Welt  ist  gleich  des  Helden  Hers. 

Mit  sehlechtem  Brod  und  Trank  gesättiget  su  n^erd^ni 

Mi  Trinkglas  seinen  Helm,  aU  iiuhbctt  h^rto  Erde 


4 
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Als  Ffübl  den  nächsten  Stein,   ja  auch  wohl  Schnee 

und  Eis, 

Als  Bad  den  nvilden  Flufs,  fi^ans;  sabHos  z\i  gebranclieti. 

Sein  "W^crl;  zu  setzen  fort  in  ilitzc,  Frost  iiiid  lUgeii, 
Sich  selber  gleich  und  rromin»  so  wai'  des  Königs  Weis. 

,,Ks  nalt  der  liebe  Gott,  Gott  vric  uns  wie  vor  Zeiten, 

„O  Jesn  y  Jesu  hilf,  hilf  Jesu  mir  beut  streiten 

„Zu  deines  Nimens  £br,  zu  steuern  Feindes  Macbtl^* 

Also  hat  er  sein  Volk  anführend  mehr  ergötzet. 

Und  mitten  in  die  feind  stets  siegreich  selbst  gesetzet. 

Da  er  bald  manche  That  und  seinen  Tag  ToUbraeht. 

*  4 

Gleich  wie  ein  Sturmwind  dort,  die  Windsbraut  hier 

entstehet, 

Und  Heeken,    Baum  und  Thürm  nrplötslicb  stralis 

'  -  umwebet 

£in  trauriges  Gewölb,  ganz  finster  schwarz  und  daclc. 
Dem  Txauerachleiei^  gleieb  mit  Dunst  und  Baueb  erMllet» . 
Den  Tag,  die  Firmament,  die  Sonne  selbst  verhüllet, 
Verbündet  das  Gesidit  in  ei|iem  Augenblich. 

Bald  mflncher  ^^onnersclilag  mit  Strahlen  j^anz  beladen, 
Durchstürmet  das  Gewölk  und  Land  mit  Brust  und  Scha- 
den, 

Bald  feurig  ist  die  Luft  bald  finster  um  und  um^ 
Die  Wolken  brechen  sich ,  dann  fallet  ein  Sclilagregen, 
Verliartet  ganz  in  Kis,  das  bald  mit  tausend  Schlägen 
Zerschmettert  Fruobt  und  Volk,  und  wer  nicht  schreit 

ist  stumm. 

Also  und  gräulieher,  mit  Krachen,  Schallen,  Knalleii) 
Sind  bald  die  beiden  Heer  einander  angefalleu, 
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Da  war  die  luft  alsbald  voll  F^euer,  Raucli  und  Dampf, 

Dar  Grund  erschüttert  sehon  von  Böllern  und  Karthau- 

neu, 
* 

Darob  die  Tbier  und  Leut  erstummen  und  erstaunen» 
AU  ob  der  Himmel  selbst  und  Erde  hier  im  Kampf, 

Damals  bat* unser  Held,  indem  es  Feuer  regnet,  ' 

Mit  seinem  theiiren  Blut,  siegreich  die  Welt  geseegnet, 
Da  denn  das  Firmament  bald  krönet  seine  Stirn, 
'  Damals  ist  unser  Heid,  icb  sprecbs,'^uns  su  bewabran, 
Als  wahrer  Herhules  dem  ffimmel  ku  gefiihran. 

Da  er  den  leuchtet  klar ,  ein  neues  Nordgestirn. 

Kaum  kaum  war  das  Gerücht ,  das  niemals  stumm ,  ge- 
höret 

DaO»  Gustav  Adolph  schon  der  Götter  Zahl  vermehret, 
Vermehret  sich  auch  des  Heeres  Grimm  und  Sta'rh  und 

ITaclit, 

Mit  ganf  gerechtem  Zorn  ibr  iUutb  und  iierz  ist  wach- 

san, 

Vor  allen  trdstet  sieh  Bernhardt  der  Held  aus  Sachsen, 

'  Dafs,  der  nicht  sterblich  mehr,  ihr  Schutzherr,  sie  be- 
* .  wacht, 

« 

* 

Daher  des  Helden  Stell  gebührlich  au  vertreten, 
Hat  er.  alsheimlich  sie  den  Stern  schon  angebetet, 
3egierig  sie  geführt  auf  den  siegtrunlcncn  Feind, 
Oescbleifet  auf  den  Grund  ohn  alle  Gnad  und  Dauern,  - 
Des  Feindes  Eisenthürm ,  lebendig  starhe  Mauern, 
Da  half  kein  Uerrenstand,  tla  galt  kein  Geld  noch  Freund. 

Ein  Regen  dick  von  Hley,  Stein,  Erz  und  Feuersehlofsen, 
Mit  soh warmem  Dunstund  Brunst  wird  wieder  ausgegossei^ 
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Mit  scheuslich  herbem  To^t,  trift  auf  des  Feindes  Heer, 
Des  Nordstern  EiAflufs  J^ami  der  Feind  ,  nicht  mehr  yer- 

meiden» 

Er  mufs,  er  mufs  nun  ^leieb  det  Lebeni  Scbifibruch 

leiden, 

In  seinem  auf  dem  Feld  noch  rasend  blutgem  Meer. 

Damals  derbWebeFeiiidy  aitf  .4en  derNor4«lem9QbletiMl* 

Hat  seine  Tyranney ,  den  Blutdurst  schwer  gebüsseti 
Mit  seinem  eignen  Blut »  d^s  da  bey  Lii^an  flieCst, 
Darauf  des  Balde«  Qeer  mit  aufgehokbe^an  I|£|idep« 
Erflecht  Tan>CiQtt  mU  Lob«  aom  Werk  aucb  aurVoUaadaBf 

Stark  durch  des  Sternes  (iraii,   der  llöU  die  3ieg9r 

grüTst« 

Ja  sieg  -  und  trostreich  Ists  erhdret  und  gewähret 
Befand  es  sich  alsbald  und  immerdar  uns  lehret, 

t)afs  lang  in  Eitelkeit  zu  leben  ganz  umsonst, 
Denn  unserm  Lebenslauf  ein  kurzes  Ziel  gestecket, 
Ifnr  der,  der  drüber  hin  sein  Lob  durch  That  erstrecket 
Der  ist  den  Göttern  gleich ,  der  hat  der  Tugend  Kunst* 


JVerhmg  Herzogen  Albertj  txwt  FHedland  an  Jungk- 

m 

firm  Magdeburg  zusambi  der  abschlägigen  Antwort 
und  zugestellten  Korbe* 

EmoU ir«t  den  i5  8cpt«iiib«f  i6f^  , 

Heraog  yon  Friedland, 

Magdeburg  ijler  Damen  Zierde 
Prinaessin  deiner  Lande, 

Wann  wirst  du  dich  mit  der  Gebühr 

•j      »  • 

Ergeben  unser  Hand 
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Durch  Capitan  uiid  Coloncll 
Haben  Tvir  um  dich  geworben 
Wirst  du  dich  nicht  resolviren  schnell 
Bist  du  Trahrllch  verdorben. 

Jungfraw  Magdeburg. 
Wol  hab*  ich,  hoehgebomer  Herr 

Die  M  erl)uiig  läni^st  voi  s(;indcn 

Und  wuudcrt  nücli  noch  eins  so  sehr 

Dafs  Ihr  mit  Liebesbanden 

Einer  schlechten  Magd  gefangen  seyd 

Da  Joch  wie  man  berichtet 

Stralsujidt  die  Nymph  ihr  |iabt  gefrfyt» 

■ 

Euer  LiAi^';eftich,  nicht  anficbtal. 

Fri'edland* 

Dama ,  das  niacht  die  §e|i.öiie  dein 
Die  uns  -idso  verführet 

Dafs  wir  dir  höchst  gencigct  sejn 
Dci^  llöilichJieit  gebühret 
Stralsund  war  gar  von  grober  Sitt 
War  schlecht  qwalificiret 

Wufst  sich  ins  Buhlen  7.u  schicken  uit 
Uns  gar  nicht  respccctiret. 

4 

Magdob*urg. 

Hochwohlgeborner  wie  m«in  sagt 
Seyd  Ibi-  %Tohl  recht  von  Flandern 
Da  Ihr  nach  vielen'  Dainen  fragt 

Liebt  eine  nach  der  andern. 
Fürwar  die  Weifs  mir  nicht  gefallt 
Hier  wirdj;  ihr  nicht  gewähret 
Euer  "VV^^rbung  ist  nur  um  das  Geld 

^(\ie  man  4i^^f  ^^9^»^  ciiahrel» 
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Fri«cllaiid. 

Umbs  Gelt  o  schöjie  V  enutin 
Wir  gans  und  gar  nicht  frejen 
Das  Römisch  Reich  thut  uns  Forhia 

Ihre  Schätz  all  lierleyhcn 
Die  Kayserlichc  Majestät 
Wegon  unsr«  *dapfern  Thaten 
Vor  andern  und  erhoben  hat 

Mit  Landi  und  Leuth  berathen*  ^ 

Magdeburg. 
Hochwohledelftter  Cayallier 
Diefs  thiit  gar  nichts  but  Sachen.  - 
Hättet  Ihr  Stralsundt  beredt  darftt)^ 
Höcht  Ihr  Euch  dapfer  machen 
Kein  Heldenherz  hierin  besteht 
Wenn  d'lirch  Tyrannen  Waffen  - 
Ein  Keusche  Dam  zu  Grunde  geht 
Durch  Nothzwaug  wird  besohlaifcn. 

« 

F  r  i  e  d  1  a  n  d. 
Dama ,  deine  Ehr  zu  wider  nicht 
Wollen  wir  Hüft  dir  vermählen 
Die  Werbiuig  so  an  dich  geschieht 
Wollen  wir  dir  nicht  vcrheelen, 
Dein  stolzer  Leib  eine  Ursach  ist 
Und  deine  stolze  Sinneiiy 
Macht  uns  ein  Muth  zu  dieser  Fri^t 
Bifs  wir  dich  mögen  gewinnen» 

Mag  deburg. 
Cavallter  habt  Ibr  gehöret  nicht 
Wie  vor  ein  hundert  Jahren 
Das  ganse  Reich  mich  auch  bestritt 
lYoUt  mieh  fassen  bej  den  Haare«, 
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Z«  Carolo  dem  edeln  Held, 

Zwingen  uud  zu  ihm  tragea^ 
üocli  that  ich  ihm  im  freyen  Feld 
Den  Tanz  höflich  abschlagen. 

i?'  r  i  e  d  1  an  d. 

Dama,  diefs  ist  unfs^wol  bekannt 
Difs  mehret  unser  verlangen 
Wami  du  nur  geri[thst  in  unser  Hand 
Können  wir  desto  bafs  prangen. 
Wir  sind  hier  auch  an  Kaisers  Statt 
Unser  Hilf  wir  ihm  verleihen 
Weil  er  dich  unfs  versprochen  hat 
Se  must  du  an  den  Beihen. 

Magdeburg. 

Seyd  nicht  so  hitsig  vor  der  Stirn 

Ihr  Friedland  hochgeboren 

ich  mufst  doch  seyn  ein  schlechte  Dim 

Wann  Ihr  mich  wollt  betfaören. 

Difs  Jahr  uemb  ich  noch  keinen  Mann 

Und  sollt  mir  einer  werden 

Hdcht  ich  doch  hein  Soldaten  hau, 

Alfs  lang  ich  leb  aui  iiirden. 

Friedland. 

Wolan  so  sey  dir  abgesagt 
Weil  du  unfs  thult  beschämen 

All  unser  Gnad  dir  stolze  Magd 
Mit  Gewalt  woUn  wir  dich  nehmeii« 
-  Können  wir  nicht  mit  Freundlichkeit 
Die  Liebe  dein  erwerben 
MuCstu  durch  unser  Dapferkeit 
Dich  in  deim  Blute  färben. 


Magdeburg. 
CaTallter  Ihr  unböflich  seidt; 

Wollt  Ihr  mit  Damen  fccliten, 
Bin  ich  dasu  gant£  wohl  berait 
Will  gebrauchen  meine  Rechten 
Nembt  darauf  liin  zu  ein  Fresent 
Lafgt*8  Euch  aber  nicht  verdrierseif 
Pulver  und  Pley  von  meiner  Hand 
Courtesiren  zu  geniefsen* 

Friedland^ 

Bistu  ilam  ein  Amazonin 

Zur  Kriegeslist  erzogen 

Seindt  wir  doch  solches  in  uasem  Stiai 

Noch  gänzlich  nicht  betrogen. 

Ein  solch  Martialisch  Mann 

Wie  man  uns  rühmlich  preiset 

Bellonam  muis  zum  W  eibe  Ii  an 

Gleich  Mann  m  Gleichen  weiset 

Magdeburg*  . 
An  meiner  Stärk  hängt  meine  Bjif*, 
Mein  Burg  der  mufs  mir  bleiben 
Ich  hab  der  Favoriter  mehr. 
Die  werden  dich  abtreiben 
Friedland  du  schlechter  Cavallier 

Dein'  Hoffnung  mich  zu  gewinnen 
Fasse  ein  Weil  in  dils  Körblein  hir 
Bafs  sie  dir  nieht  zerrinnen. 

Friedland 

So  seindt  wir  abermal  Schabab 
Und  will  vinfs  nicht  gerathen 
Das  Unglück  all  zu  Lohn  dir  hab 
Die  Bestia  reucht  den  Braten. 
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El  mag  dnimb  seyn ,  dach  in  der  Still 
Wir  VHS  von  hiimeii  machen 

Dafs  man  davon  erfahrt  nicht  viel 
Man  dörft  unfs  sonal  aufslachen* 

Hagdebnrgf 
Jyfien  Friedland  fahr  immer  hin 
lern  hegser  Conrtetiren* 
El  geht  dir  nieht  nach  deinem  Sinn 
Man  thiit  dich  Korbisiren. 
Sen  Halbevitadl  airf  di«  Contifi 
Thu  dich  zum  Ofen  setzen, 
So  biitu  dein»  Quartiers  gewifs 
Hiermit  woUn  wir  nnft  leisen* 

int  dem  Mscpt.  auf  Grofsh.  Bihl.     W.  Nro. 
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Schweizerlieder  aus  Tschudis  Chronik* 

V 

<  f 

^^^^^^^^^^^^^^ 

Ein  Uedjxm  dem  Bund  TLWüchm  Bern  und 

Freybarg.  » 

1  2  43. 

Wend  wir  nun  lioren  Mere, 
Als  ich  Ternommen  han, 
Zwcn  Ochsen  grol^  nit  lileine, 
Ein  Matten  Hand  gemeine 
Darinnen  darf  niemand  galin 
Es  sind  viel  Thier  gewaltige 
Die  drum  nm  mannigfaltig 
Stäl  gand  und  sehend  zu: 
Si  dörffend  In  zu  Leide, 
Nit  kommen  in  die  Weide» 
Es  sig  spat  oder  früe. 

Ihr  Gehüme  das  ist  spitze, 
Wol  Hier  dann  Klaffters  wit, 
-Und  weidend  in  dem  Klee 
Als  Visch  in  einem  See, 
Alles  so  nmb  sie  lit. 
Was  sie  mönt  üherselien. 
Fürwahr  will  ich  das  Jachen, 

Das 
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yn  menichs  Thiere  ryche, 
Tund  M  schoB  ak  dergliclic,  » 
So  Im  doeb  worden  Sehin. 

Da»  li^  Im  in  dem  Stnae, 
Und  tut  Im  tere  wee, 

DaTs  die  zwcn  Ochsen  ryche 

So  gar  gewahi^ieke, 

Nun  waltend  in  dem  Klee; 

# 

Drumb  gand  sie  dick  zt  Bale^ 
AUxit  Me  und  apate; 
Und  tragend  uff  sie  Njd, 
Und  rietend  Inen  beiden,. 
Gar  ^eme  an  ein  Si^beiden« 
£s  ducht  sie  an  der  Zit. 

Die  Wölir  und  onch  die  Fftehse 
Meng  Thier  in  disem  Land, 
Sprechend  au  jedem  alleine, 
Gemeinschaft  sig  nit  reine, 
Und  tund  Ihnen  das  bekant, 
Land  sie  sich  überwinden. 
Und  sich  das  sollt  erfinden, 
£s  wurd  Ihnen  werden  letd| 
Es  wurd  sie  bald  gerüwen, 
Sie  sind  Inen  mit  Truwen, 
Das  sig  Inen  vorgseit. 

Es  sind  zwen  alte  Pfarren, 
Bie  freche  Mute  band: 
Niemand  darif  mit  Inen  stofsen, 
Dieweii  sie  sind  Eidgenossen, 
Und  sich  nit  scheiden  land,  ^ 

WoirFirs  Kistor.  Volkslieder. 
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Doch  wurd      dann  JkeiB.Wuade 
So  Ir  Einer  gienge  unter« 
Man  sprach  zum  andern  teia: 
Weer  dich  du  bist  alleinei 
Dm  Macht  ist  worden  lileine, 
jMun  nicrliend  disen  Sinn. 

Gott  geh  den  Ochsen  beiden, 
Ein  stitteu  stäten  Sinn, 
Und  lasse  sie  nit  hörent 
Dal's  sie  möchte  zersturen, 
£s  war  nit  Ir  Gewinn«  • 
Noch  ufs  dem  Joche  tretten, 
Daun  wurdenfl  sie  ent wetten," 
So  schlug  es  übel  ufs, 
Dafs  Ich  sie  beide  warne. 
Die  Wölff  Sinti  in  ileiii  Garne, 
Die  häniind  dann  haruls« 

INua  will  ich  euch  budüten, 
Wer  die  sween  Ochsen  sind, 
Mau  es  huren  |;erne; 

Es  ist  Fryburg  und  Berne, 
Als  es  sich  wol  befind. 
Die  kann  nieiiuuid  Bescheiden, 
Von  Pundt  und  Iren  Eiden, 
Und  minder  dann  ein  Ee^ 
Als  nucti  Ir  Briefe  singend, 
Wie  sies  zesammen  bringend, 
Das  wüssend  jeiMer  iner. 


■ 
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Ein  Lied  von  den  Guglern*  1376* 


Berühr  -  Wapen  ist  aö  sefineil. 

Mit  «Iryen  gfarbren  StrlcJitii,  ' " 
l>ie  beid  sind  rot,  der  Mittel  gäl, 
Barinn  stat  uiiTerblicheii^    (  mIxi/ui 
Etil  Bit*,  gar  seh  war«  gemalen, 
Wol  rot  sind  Im  die  Ulawfii, 
£r  ist  schuerrzer  dann  ein  Kol, 
Pryfs,  Eer  Er  bejagen  soll. 
Bern  ist  in  Bnrgunden  efii^  Iftdiipt,'' ^ 
Freyen  Stetten  ein  Rrono,   "''^''•"'^  ' 
Mengklich  &ie  billig  lobt. 
Wer  von  Inn  hört  denn  Tone     '  ' 
Dann  Bern  ist  der  Helden  ein  Sal; 
Und  ein  Spiej^ci  liberal, 
Der  sich  bildet  one  Fal,  ' 
Alles  Tutschland  soll  sich  prysen^ 
Die  Jungen,  innl  die  GrysoTi. 
In  weltschen  Land  ward  angeleit, 
Ein  mSchtige  Reise  i/vit  und  breite  ^ 
Es  ist  ein  Schand  der  Ghrf9t<>h^eif,'^  ' 
Dfifs  Inen  nicinanil  dui  fi  t  tun  zc  Leid, 
Als  sie  mit  Hüro<?  Hraiften, 
Allen  Herrn  grofs  l^^Vclilte  macbten  i  ' ' 
Päbst  noch  Reiser  dorfrt  sie  bstaii, 
Weder  Herrn  noch  Untertan.  ' 
Die  Gugler,  Englisch  und  Britannen,*  " 
Hin  ünd.har  sie  zesammen  liameiiV  ^* 
Den 'Herrn  und  Sttttt  a  sie  nameu 

29 
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Grofamächtig  Hab  und  Oatf 

Und  sprachend  in  Irem  Uebermutii: 

Wir  söllind  ziehen  in  der  Magten  Land^ 

Zu  Elsafa  aöilend  wir  bliben, 

I>a  sind  wir  sicher  vor  Mannen  und  Wyben, 

Dafs  sie  uns  nicht  von  dannen  tryben,  ' 

Der  Herr  Graf  Ingram  von  Gniten, 

Wollt  Stett  und  Burg  nemmen  inn^ 

£r  wondt  das  land  wäi^  alles  sin 

Sin  Scbwäcber  von  Engelland  balff  Im 

Mit  Lib  und  Gutf 

Hersog  Yffo  von  Callis  mit  sim.  gnldinepi  Hut« 

Graf  Salver  von  Brittan, 
l/nd  meiig  Herr  Lobesan, 
Der  TOtt  Vienna  zu  Im  sprach : 
ich  kld|^  üch  das  mit  Ungemach,  ; 
Helfend  mir  um  das  Mine 
fJwer  diener  will  ich.  sine. 
Ich  far  mit  ücit  gar  gqrn. 
Für  die  Statt  xa  Bern. 
Von  Oesterreich  von  Beierland, 
Von  Wirtembcrg  und  Schwabenland 
Herren  und  Stett  vil, 
Die  gchüchtend  vast  der  Vicndeu  Zil, 
Sic  lagend  ennet  dem  Khin, 
.  Sicher  als  in  einem  Schirm. 
Inen  was  zum  Vierden  nit  vast  gach, 
Sie  kamend  Inen  nit  xe  nach, 
Und  liessend  verderben  Lüt  und  Land, 
Das  Rieh  und  Arm  wol  empfand* 
Die  £ngelschen  allgemeine,  - 
Kamend  über  den  Howen&tcine 
In  dem  Land  sie  lagend, 
Der  Bär  begunt  sie  fragen:  .  , 
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Wanmib  sie  kamind  in  da»  Land  ? 

T!r  BernfiTt  zu  Im  gar  hald  ze  Uand 

Seine  Eydgnosseii 

Die  loffend  nie  gar  blose, 

2tt  Buren  an  den  Sturm, 

Von  einem  böten  Wnfm, 

Ist  der  Graf  von  Nidow  tod; 

Herr  Mouii  nun  weer  dich,  et  tut  dir  Not* 

Der  gryse,  wyte  Bir  gieng  ee  Rat/ 

Beide  früy  und  spat, 

Fryft  und  £er  hab  ich  bejact, 

Xem  Hut  f^ewagt,  fry  unTersagt, 

An  dem  Gefecht  zu  Wangen, 

Da  ward  mir  vtl  der  Gefangnen* 

Do  ich  KU  Loupen  eerlich  facht. 

Zerstört  der  groftcn  Herren  Macht, 

leb  han  viel  Stett  nhd  Burs  brochen. 

An  den  Viendcn  mich  dick  gerochen 

Jttag  ich  9  ich  rüch  dat  Latter, 

Der  Gugeler  noch  vatter* 

Ich  soll  mein  Leben  daran  kereu, 

l)ad  Im  'ein  Theü  serstören.    ^ 

Der  Bir  begunt  von  Zorn  wütten, 

Sin  Lüt  nnd  Land  wol  behüten 
Mit  Werfen  und  anit  Schieften, 
Sie  begimt  das  Spiel  verdrief«en 

Mit  Mord-Axen  und  Uaieparten,  '  '  ' 
Lag  Er  «ff  den  Warten, 

Sine  Viend  Er  fand  zu  Infz, 

Do  gab  er  Inen  den  Todes*  Ziida.  ' 

Die  Gefangnen  GuglSre  ' 

Seitend  Au  Bern  die  Märe 

Daft  Inen  in  dryfsig  Jam, 

Bfe  tnird  kein  Fart  so  schwäre. 
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Herzog  YfFo  von  Cdllis  ham  gen  Frov^t  nbrunnei^. 
Der  Bär  sprach  du  bUt  nit  so  wyh  dafs  du  mh:  mpgst 

entrüttncn. 
Ich  will  üch  schlagen  und  trennen, 
Erstechen  und  verbrennen* 
DaTs  in  Engclland  und  Frankrich,  , 
Die  WUtwen  schreyend  alle  glich: 

Ach  Jammer,  und  ach  Wee! 

■ .  . .  ' ' 

Gen  Bern  soll  niemand  reilscn  mec. 

Viertsig  tuseiid  Glälen  ^ 

Mit  Iren  stachtin  Huben,  ' 

lila^tcnd  Fründ  uad  Neien 

Der  Bär  kana  hertlich  kluben» 

Wir  band  Im  se  Letze  glan/ 

UiT  drcy  tuscud  gwapneter  J^ann^ 

Er  ist  kühn  und  unverdrossen) 

Wir  hand  sin  entgalten  und  nit  genossen, 

Drum  wir  wichen  müssen, 

•       «    *  ... 

Mit  Händen  und  mit  Füssen* 


Ein  Ued  von  dem  Sirii  xe  S^pack  1386^ 

Im  tusend  dryhundert  und  sechs  un  achtzigsten  Jahr 
Do  hat  do^h  Gott  besundeis  sin  Gnad  ton  oileii^|>^. 
He  der  der  Eydgnossenschafty  i|:i^,sag,;  .  , 
Tat  incji  ^lols  IJistandc  iitl  8t.  Cirillcn  Tag. 
Es  kam  ein  Bur  gesogen  gen  VViJLli^ow  in  d'kß 
Do  kam  ein  Imb  g flogen ,  in  dLii||left:;?r,  g^nisl^t  »J^all^  • 
lle  ,  ans  liei zogen  Waffen  er  ftog,  .^i/i 
Ale  do  deri^elbig  Uerspgvnr9A  .flW»*y^WWW.*<* 

»  \  4 
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Das  dütet  frömbde  Gäst«,  so  redt  der  gmeine  Mann,  : 
Do  sah  man  wie  die  Vesti ,  dahmden  «WHtiiow  branmv 

He,  sie  redtend  ufs  Ueberimali, 

Di0  Schwitser  wend  wir  tödlen »  das  iwig  nnd  alt« 

Blut. 

Sie  2n|;end  mit  ricKem  Sefialle  von  Surseo  us  der  Statt, 
Dieselben  Herren  aiie,  so  der  Hersog  gesamlet  hat. 
He  imd  Icosts  uns  Lib  und  Leben, 
Die  Schvvitaer  «rend  ewingen und  Inen  einen  Herren 

geben. 

Sie  findend  an  au  wichen,  mit  Ir  liöstlichen  Watt. 
Bas,  VirUüin'üng  an  fliehen,  gen  8fni|Mich  in  die  Statt»  ' 
He^  dafe  nS  den  Ackern  was,  ' 

Den  Hir/,og  sah  man  /.iclieii,  mit  pinen»  Heer  war  grol's 
Welch  h'rowen  sie  hegrillcu,  name^d  sie  äu  der  Hand, 
Uattd  inen  abjgosehnitten,  wol  ob  dem  C^ittnl  Ir  Gewand, 
Hb,  waA  liePsens  so'sebmäohlieh  ston,     •  • 

Do  battcnd^  GoU  vom  Himmel,  Ei  nolts  nit  uugrochen 

Jon. 

Ir  niderlündiscben  Harren,  Ir  aiend  ins  Oberland 
W  end  Ir  üch  da  crnercn,  es  ist  üeh  noch'iHibekannt;  " 
He,  Ir  soilcntz  vor  Bychl  vcrjehen, 
La  Oberlättdischer  -ßme,  möcfat  üch  wol  'wee  besehe- 

cheu* 

,  Wo  sitzt  dann  nun  der  Praire,  den»  einer  das  hyrhtcn 

muls? 

Im  ^hwitft  ist  Er  beschaften,  £r  ^ibt  eim  harte  Bu^) 
He  di«  wird  Br  tieh  «ehr  sehter  gebM, 

IVlit  scharfen  Helebarten  wird  Kr  üch  j»en  d<»n  S<*j;eiK  ' 
Das  wäre  eine  schwäre  itusse,*  Guad  Hcrr^  Herr  Domiuc, 
So  wir' die  fragen  nrifsten,  es  that  uns  jemcr  wee; 
H^^  w<^m  soltend  wir  es  klagen?  . 

Wo  wir  ein  solche  ßusse,  von  Sthuiizcrn  müstinc} 

'  tragen,  ' 
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An  eiaem  Montag  irüe,  do  man  die  Mäder  sab, 
J«ls  mayen  in  dam  Tow6 ,  da^on  Inen  wee  beaehabt 

He,  und  do  sie  ^imayct  hand, 

Do  bradit  »an  In  sAlorgenbrode  -vor  Sempack  nlF  dit 

Land, 

Butdcbmaim  von  Einack  naai  ein  Hott ,  reit  zu  Sau^acb 

an  ein  Graben 

Nun  gänd  harufs  ein  Morgenbrod,  das  wend  dieüldflf 

babei^; 

He!  wand  sie  »ind  an  dem  Mad, 

Ijml  kommend  Ir  nit  b  ilde,  es  niuclit  ücli  werden  Scbad. 
Do  antwurt  Im  gar  gschwinde,  ein  Burger  ua  der  Stadt 
Wir  wend  sie  schlon  um  d*Grinde9  gar  tebter  m  ttm 

Mad, 

U69  In  gen  #in  MovgeAbrod, 

Dafo  Ritter  nnd  amdb  Grafen,  am  Mad  wird  Hegen  ledi 
Wenn  iiummt  dasselbig  Morgenbrodt,  dais  Ir  un»  vid- 

lind  gen,  . 

DEydgnossen  bameni  jetzt  gar  gnot ,  so  sollend»  Ir  tvel 

vemen) 

He,  sie  werdeaMU  .üch  richten  an» 

Dafs  üwer  etwa  men^er  den  Löffel  wird  iallcn  lan. 
Gm  bald  si  do  vernamend,  von  Sempacb  ua  der  Baifi 
Wie   dafs   d^Eydgeaossen  kamend,    do  rit  der  Tta 

He,  er  späht  in  der  Ban, 

Do  aah  Er  bi  einandem,  meng  'klugen  Eydgnossen  slaa. 
Die  Herren  von  Lucerne  ,  streckten  sich  vestigUch, 
An  Manwheit  put  eim  Kerne,  beiaer  sab  nie  bimer  sisb, 
He,  jeder  begert  v*cmien  dran. 

Do  das  sab  der  von  Hasenburg,  [wie  bald  £r  geritten  kam. 
Und  that  cum  Läger.  bereu,  gar  bald  er  «ttm  Hersag 

spracli: 

Mb  gnädiger  ^ursi  imdHerroI  bettind  ir  büt  Ir  Gemadi« 
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He  allein  uif  diesen  Tag, 

Das  TdlldiB  bäb  ieh  bscfaowety  si  sind  gar  imveraagt. 
Bo  redt  em  Herr  ^ott  OebseiiHehi,  O  Hasenbitrg,  Häven. 

bertJs! 

Im  antwurt  der  von  Ila»enb«rg:  deine  Wort  bringend 

imit  Scbmefts  $ 

'  He,  ich  »ag  dir  bey  der  TrIIwe  mhi,  •  • 

Man  ftoü  wobl  büt  wohl  seben,  wedrer  der  Zager  werde 

nn. 

Sie  banden  nlF  Ir  Helme,  und  taiendi  lurber  trngtn, 

Von  Scbuheu  buwentz  dSchnäbel,  man  hätt  gefiiUt  ein 

W  agen  j 

He,  ^        woH  vomen  dran. 

Die  andern  gmemen  Knecbte,  mütlend  dabinden  stan. 

Zusammen  sie  da  bjir.H  hcnd:  das  Volkleiii  ist  ^ar  klein, 
Soitind  un»  die  Puren  scblacbten,  unser  Lob  das  wurde 

mein 

He  man  sprfieb :  Pom  bans  tan, 

Die  biderben  Kydgnossen  ruütend  Gott  im  Himmol  an: 
Acb  reicber  Christ  vom  Himm^!  durcb  dinen  bittern 

Ted, 

Hilff  büt  mm  armen  Sündem,  uft  dieser  Angst  und  Hoff 

Ue,  und  tu  uns  byestan. 

Und  unser  Land  und  Lütte,  in  Sebirm  und  Sebütanng 

ban. 

Do  sie  Ibr  Bttt  vollbrachtend ,  Gott  su  Lob  und  aucb 

xu  £er, 

13ttd  Gottes  Ljrden  gdacbmid ,  do  sandt  Inen  Gott  der 

Herr, 

He  das  HertE  und  Vlanneskralit, 

Und  dals  sie  tapter  kertend,  jcts  gegen  der  Rittersebaft* 
Luecns,  Uvi)  Miwitn»  Iteterwalden,  mit  mengem  Bider» 

mann 

Zu  Sempach  vor  dem  Walde,  da  Inen  der  Low  bekam) 
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He^,  4ßr  rucli  Stior  was  bereit. 

Und  Löw  wili  mit  mir  lecliUii »  d«a      dir  imvoraeit. 

l>er,Löw  sprach  tpfl^  minEide^  du  fügat  mir  eben  recht. 

Ich  hab  ui\  dieser  Heide,  iitang  stoizen  Bitter  und  Knecht« 
Ha  idi  wi)l  dir  g^p.  den  Lßtkf 

Und  dafft  dv  mir  einst ^u  Lovpen  gar  viel  se  laid  haallon; 

Und  an  dem  Moregartcn ,  erschlug  mir  mengen  Mann, 
Vop  jnir  musts  but  ervyarten,  ob  icbs  gefügen  iian. 
He,  das  sig  dir  sug^aeit, 

Do,  sprach  der  St\ßK  cum  X«öwen:  DJn  Trövven  wird  dir 

Leid. 

Der  Low  fiu^  an  iiisseu,  und  schmuc]ii.*ii  ^ineu  Wadel, 
Do  sprach  der  Stier  rucJi  u£»bcA|  wend  wirS  versachen 

aber) 

.  Tie,  so  slrilt  bic  zu  her  b.Hs, 
Dafs  diese  grüne  Ueidc  von  Üiut  mog  >verdün  nals. 
Sie  fiengend  an  se  schiefsen ,  su  Inen  in  den  Than, 
Mau  greift  mit  langen  Spiessen'^die  frommen  Eydgnos- 

seo  an. 

He^       Schimpl  dei:  wsa  nit  &üi^, 
Die  Aest  vom  hoheii^  Bönnien ,  fixend  für  Ire  Füfs. 
Des  Adels  Hör  was  vosic ,  Ir  Ordnung  dtk  und  breit, 
l>as  verdrofs  die  frommen  Gastc,.eiu  Winiueiriet  der  seit* 
He,  wend  Irs  gniesen  Joa« 

iVIin  fromme  Kind  wid  Frowen,  so  will  ich  ein  Frevel 

b&ton« 

Truweu  lieben  Eydgiiosscn ,  min  Leben  verlur  ich  mit, 
Sie  bfnd  ir  Ordnung  gstossen ,  wir  mög^ds  In  bre% 

chen  nit. 

He  itli  Ulli  ein  Tnbrueli  hmij 

Des  wellend  ii  min  Gc&ebiechtc  in  ewig  geniessen  lan.:' 
Uiemit  so  tett  £r  fassen,  ein.  km  voll  Sfriefs  behend 
Pen  Sinen  machf  £r  ein  Gassen,  sin  Leben  hat  ein 
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He,  Er  hat  eins  Lowtn  Alul, 

Sin  manlioli,  dapfer  Sterben ,  was  den  vier  AValdatetten 

Also  begiinii<^€ttlÄ  breihfii  ,  dea  \drls  Oidmni^  bald, 
3Jit  Honrn  und  mit  Stet  heu  j  tiM.U  »iuei  Sctlen  wdit 
He,  wo  Ep  das  nil  hett  ^ton,.  '  ^ 

vv^rds  ,4.^|^gp^^sen  lian  liost^t  noch  mt  n^<  ^  B.i- 

..lieh  ap: 
,  d^a  JUö^wen  es  sehr  Tcrdrof;»,  , 

D«?i  S^iei  tJt  viciidlich  s^an cu,  »Itm  Luwca  ^tiJ^  ,1,  4,»!^ 

Der  Low  fing  an  .£c  ,niawen,  und  treten  hinter  sich, 
Der  Siiei  startitt  sine  Brawcjn)  nnd  {;ab  Im  noch  ein 

Hf  ,  dals  I  i  bbi  U  ,ull  dem  Plan. 

ich  sag  dir,,  ri^cl)p.i;  Jjöw,  min  Weid  musf  jiic  mir  Jan.  , 
per  PfafF  hat  Inen      bychet  ,    lUc  Bufs  oiith  jcizupvlj 


Dei  Low  iij[|i^,ajii  |'4e;,yvychen)  die  Fluclit  lugt  Im  gar  eben 
He,  Er  Ao«h,.|iin  gen  dem  Ber^  ...  . 
D«;r  Stier  ^r4c|^^;;u  dcm*Lö^CM>  l|u  bist  Iteinci  Eciou 

wert.  ,  , 

Zjfcfi  bin  ,d^,i^«u^fif  Löwe  t  ich  bin  by  dir  gewesen» 
Du  ^ast  i|iii^  l\ert  gctröwet,  und  bin  vor  dir  genesen^ 
He,  ÄÜih  recht  wider  heiiu. 

'/fiL  di^en  scl^ü^ci^  jTrowcn ,  dm  lim  ist  worden  iilciu.  , 
£s  stat  dir  laster|[i.dieii,  wo  man»  nun  von  dir  seit: 
Dafs  du  mir  bist  entwichen >  uff  dieser  erünen  Urid> 

Iii',  es  .-»tar  (lir  ubci  an, 

Du  iia^t  Mvr  htt*  gci.issen»  gar  mengen  blolsen  iUai^<, 
Djircu  dt$  liarnist.JUare ,  han  ich  dir  gcwunnea  an»^ 
Olich  fniifseh^  i^aupi  Panner,  die  hast  du  mir  gelan. 
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He,  das  ist  dirs  je  mor  em  Schaiidy 
"leh  hkn  dir  angewUnnen  mit  ritterlicher  Hand. 
Die  Vcsten  von  Luccrnen,  band  da  Ir  Bcsts  getan, 
Und  hau  den  frembden  Herren  £ur  Bechten  Adern  glan. 
He  ftte  hands  se  todt  geschlageui 
Zu  Küngsveld  im  Cfoster  Ir  ligend  vil  begraben. 
Desglich  die  Vestcn  von  Schwitze  mit  mengem  klugen 

Mann^ 

Mit  lllannlieit  und  mh  Witse ,  griflieuda  df$n  Ldwen  an. 

He  sie  schlugend  In  uff  den  Tod, 

Sip  schlugend  In  in  Grinde,  dafs  Er  innen  Blut  lag  rot. 
Darzu  die  Vesten  von  Vrly  mit  Irem  sclkwarseii  Stier^ 
Viel  vester  dann  ein  Mure,  bestrittendi  das  grimm« 

Thier, 

He,  in  Irem  grimnu  u  Zorn, 

Schlugend  sie  durcli  die  Helme,  die  Herren  hochgebom« 
Und  aucb  von  UnderwaMen,  die  Vesten  ufserltom«' 

Die  Helden  wunderbalde,  in  h  em  ruchen  Zorn, 

He  sie  schlugend  tapircr  driun,  *  " 

Und  hiessend  die  frömbden  Herren  mit  Spienen  Gott 

*  willltofnitten  sin. 

Also  vertrieb  der  Stier  den  Löwen  ufs  dem  Korn, 
Sin  Tröwen  und  Prangnieren,  was  gar  und  gaii^  verlorn  | 
He,  es  statt  Im  übet  an^  ^ 

Ja  dass  Low  dem  Sliere,  sin  M^eid  iriit  Owalt  müfst  lan. 
Herzog  Lüpolt  von  Oestcrrich,   was  gar  ein  freudig 

Mann,  '\  ' 

Heins  guten  Raths  belud  Er  sich ,  wobt  mit  de^  Fur^a 

schlan, 

He  gar  fürstlich  tat  Ers  wagen,  ' 

Do  Er  an  d*Puren  harne,  hands  In  ee  tod  geschlagen^ 

Die  It^^ilrsten  und  ouch  Herren,  die  lltt«nd  grofie  Not, 

Sie  tatind  sich  inanMÜch  wecren,  dTin  en  hantl  si  gschla- 

gea  atodti 
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Ha,  dfts  itt  mm  iMiramliwigMy 

Dann  ob  600  Helme,  sind       der  Walktatt  büben. 
Ein  Herre  wa»  eatnumen,  der  was  ein  Herr  von  Gree 
El  kam  sitr  aelbeii  Stunden  gen  Sempadi  an  den  See, 
B»f  Er  hikMß  zu  Hanls  von  Rot, 
Ihn  tos  dvrek  Golt  nnd  Gehe,  für  nnis  ne  aller  Not. 
Vatt  gern  epmeh  Hanft  von  Bote,  des  Lona  «rü  Br  f«r 

fro, 

Oafo  Er  In  ▼etdiennn  aolhe,  liirta  übern  See  aba« 

He,  und  do  Er  gen  Notwyl  kam, 

Do  winkt  der  Herr  .dem  linealite»  Er  aoUt  den  äckiff» 

mann  eniociMn  kan* 

Das  wollt  d^r  Kmeeht  vollbringen  am  Schiffmann  an  der 

Siatly 

Hanls  Bot  medUs  an  den  Bingen,  das  Scktffii  Er  bkaad 

iimbtrat: 

He,  Er  warf  Sie  keid  in  See, 

Nim  trinben  lieben  Herren ,  Ir  erstechend  kein  Schiff* 

mann  mee, 

Hiafa  Rot  thät  sick  balt  kekren,  seit  wie  es  gangen  was» 

Zu  sinen  üben  Herren ,  nun  merkents  Ueöter  bafs : 
He,  aween  Fisch  ich  küt  gfangen  kan. 
Ick  butt  üeh  am  die  Sckuppen,  die  Fisdi  will  ick  üdk 

lan. 

■ 

Si  sckicbtend  mit  Im  dare,  man  a«ig  sie  uls  dem  See»  ] 

Die  Bulgen  namends  wäre,  und  anders  noch  viel  mee. 
He,  sie  gabend  Im  iialben  Teil, 

0es  lobt  Er  Oott  im  Himn^l,  nnd  meint  Er  war  wei- 
feil, 

In  Wataehgem  warend  zwo  Scbalen,  die  warend  von 

Silber  gut, 

Die  wurdent  Hansen  Koten,  des  ward  Er  wol  se  i>lut| 
He,  kat  si  mt  verton, 

ZLueem  bi  Mnen  Herren ,  bind  t>ie  behalten  scbon» 
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Ach  Hie  Fron  von  Uesterricli !  iiwer  Herr  Hgt  uft*  dem 

*  Land'   •  •  * '= 

He ,  ««  Senpflch  Im  Bltfie  roe,' 

Ist  Er  mit  Fürsten  und  HcfrMi,  vdif^Fttren  gsöKlagen 
*     *  •      '  *  ziödr.   ' '»      ♦    •  ' 

Aefa  richer  €lirisr  vom  Himmel vvas' Mr  ich  grosselr 

Not! 

Ist  nun  mein  Edler  Herre  also  geschlagen  ztodt  " 
Hc,  wo  soll  ich  mich  bin  lian,         '  -  » 
Het  Er  mit  Edien  gestritten,  man  hattirt'grangen  gnon.  - 
Nun  ylend  wundevbalde,  mit  Rofs  und  onch  mit  Wagen, 

Vjvu  Seinpach  für  den  Walde,  da  sollt  Ii*  In  utiiaden, 
lle  iürentl  In  inns  Closter  inn. 

Hinab  gen  Kiinigs  -  Velden ,  da  soll  sin  Begribnufs  skiJ  - 
In  und  umb  und*  ufT  dem  Sin,  sig  Herzog  Lupoid  er- 

schlagen  * 
Das  tund  die  Herren  ennet  Rhin,  von  den  Eydgnossen 

sagen. 

He  ich  setz  om  andeis  dran,- 

Wur  vr  daheim  hüben,  Im  hett  niemand  J^cid^  gethau: 
Mit  Im  so  teil  Er  fiiren  uff  Wägen  eilkh  Fafs, 
Mit  helfsting  Strick  und  Schnüren,  dmm  er  der  Meinung 

was 

lle,  mocht  er  i;esif»et  han, 

So  wolt  er  die  Eydgnossen  $  allsammen  *  ertienhon  ian, 
Hett  er  hein  Unfug  triben  imd  niM»o1ch  Vebermut, 

So  Garend  die  Edlen  i^bliben.  )etlicher  bi  sinem  Gut: 
lle>  sie  iribends  aber  zvil, 

Das  ist  Inen  dnis  wachsen  ein  solid» 'hand%''esr  Spiel. 
Die  Frow  von  Mtimpelg^arlen  ,  und  die  %-on  Ochsenstein. 
Sif^  miistend  lanj^  7M  ivarten.  ob  ir  iVlann  kämind  heim: 
He.  si  sind  ze  todt  ersehlagen, 
'Man  Horts  in  Iren  lianden  gar  f^mmerKehen  Klageni 
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Die  Barger  yoa  Scbaffhusen,  und  die  von  Winterlkiir, 
Sie  Inind  gar  seere  gnisen,  der  Schimpf  der  dvakt  si  Bttr.'  * 
He,  Diesenhofen  und  Frowenveld, 

Die  liand  dahindeii  glaiscn,  meng  Mann  uft  witem  \  thl. 
Do  reit  udi  ein  Burgermeiiter  von  Frylmrg  U9  der  Stadl, 
*Wir  hand  ein  Reifs  geleistet,  die  uns  geruwen  hat. 
He  wir  müssend  grofs  Schmache  tragen, 
Dafs  wir  utt  lreyer Heide  von  Scliwit/.ern  sind  geschlagen. 
Die  Herren  ab  dem  Rhine,  und  ah  dem  Bodensee 
Hettinds  meyen  lassen  sine «  so  wfir  Inn  nit  geschehen 

wee. 

Ue  wem  wend      das  nun  klagen,  \ 
lltan  sach  dieselben  Mader  gar  \Tenig  Fater  laden, 
Defsglichen^die  vonGostants,  die  warend  holflich  dran^ 

Hand  mit  tiein  Stier  ^gei'ochttu ,   die   l  luciit   liaiid  sie 

genon ; 

He ,  Ir  Panner  dahinden  glan, 

Zu  Schwitz  hangts  in  der  Kilchen  >,  da  sichts  -meng  Bi^ 

d  ermann. 

Von  Lentftburg  an  dem  Tantze,  da  wor^d  auch  die 

Ton  Baden, 

JUi  briini  mit Irem  Scliwantzr  hat  Im  vilztodt  erschlagen^ 
He?  das  tut  den  Herren  we, 

Si  glust'hein  solchen  Pfaffen,  /«e  bychten  ni^merme. 
Und  auch  der  lange  Friefshard  ,  mit  sinem  langen  -Bart. 

Desglich  der  Schenk  von  ßremgarten  ,   die  bjibend  ud" 

der  t'artj 

He,  sie  sind  setodt  erselilagen, 

Ze  Semfiach  yor  dem  Walde,  do  li^end  si  begraben. 

Und  nandieii  die  von  /oiins!;en  Avarend  aueli  an  der  Sfot^ 
Sie  hand  gar  redlich  gfochten,,  Ir  Vendrich  ward  gschla- 

•  gen  tod.  •  •  • 

lle ,  Ir  Panner  ihs  was  l<lein, 

Eiiier  l^ais  ins  Mut  geschoben,  so  kam  Ks  wider  heim. 
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Detgiei«!^«!^  ^  TOii  RiiMdi,  di«  faaiid  ein  Mord  gttrlbeii,. 
^    Wie  M  dMelbig  band  TdObracht,  das  ist  »och  unver. 

schwigen, 

H0 »  oiioli  warend  ai  meiaeid, 

XM  ae  der  SdiunpfT  eis  finde  aam,  do  hat  mam  Inea 

gseit. 

Ku  brüne  sprach  zum  Stiere:  Ach  soit  ick  dir  mt  lüa^e% 
Maeli  wall  uff  diaer  Heyiere  ein  Herr  gemnllieii  liabcn. 
He,  ieh  hab  Im  den  Kubel  tungeschlagen, 
,   Ich  gab  Im  eins  zum  Ort,  dais  In  ituifst  vergraben. 
Halb  Sutor  unvergesteiis  also  ist  £rs  genannt, 
«Lttcem  ist  £r  gseasen  vnd  allda  wol  erimnt, 
He ,  Er  was  ein  li^lich  Mann. 

Dl£s  Lied  hat  Er  gedichtet,  aU  £r  ab  der  Schlacht  ist  kan. 


Ein  alt  Ltied  von  der  Schlacht  ze  Näfels  in  Glarus 

1388. 

Im  tusend  und  dryhundcrt  und  acht  und  achtf.ig$ten  Jahr, 
Do  stundeut  Glarner  bsunder,  in  grofser  Not  und  Gfar« 
Zu  Wesen  in  der  Statte,  dafs  ai  wontend  Fründ  ae  hau, 
Do  wurdent  ai  yerraten ,  erni&*dt  mäng  Bidermann. 

/un  Wcsnern  taiends  kercn,  sie  ze  rett<  n  in  der  Not, 
Si  trüwtead  Irm  Eid  und  Eeren,  do  gabends  ais  in 

den  Tod. 

Zu  Windeck  u(F  der  Vestt ,  da  ward  da«  Mordt  angleit. 
Mit  VVüsscn  dero  von  Wesen,  sie  wurdend  all  Meineid, 
Bald  nach  der  alten  VäCanacht ,  an  mnem  Samstag  Sfiat 
Do  es  ward  um  Mitteniicht,  do  gschach  die  Mordlich  Tat* 

Sie  erstachen&  Nachts  an  Betten,  über  Ir  Glüpl,  Eer 

und  £idt, 

8ie^wilmnd  sich  nit  ae  retlam.  Inen  w«i  nie  ahgßaeit» 

Sie 
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haltend  nit  Genügen ,  an  der  klüglkhen  Gslalt« 

Sie  woltend  Glarner  bkricgen,  ertödeji  jung  und  alt« 
Ii  der  Oster- Wuchen ,  an  einem  Donatag  fru, 
Ift  Oesterricli  uiTbroelien ,  der  Glamern  Letsi  su* 
.Mit  lunii^ebn  Lubeuci  Mannen,  %ugeud  6i  siarck  daiiai, 
An  die  Glarner  Let«  si  kamen ,  irn  was  ein  grosse  Schar« 
Si  wollend  allda  rächen  .  den  Schaden  vor  Seinpach. 
Die  Glarner  all  erstechen,  ineii  wat»  Nut  und  gach, 
Der  Glariier  an  der  Letsi,  was  nit  dryliundert  Mann, 
Die  noltend  zsaininen  setzen,   <len  Viendeu  vorhehan* 
Grofs  was  der  Herren  Höre,  klein  was  derGlarneru  Macht, 
Die  Letz  was  lang  und  verre,  bat  Inen  Schaden  liracbt* 
Die  Herren  tatend  tröuwcn,  ir  L  ebri  niut  was  grofs 
Glarner  lagend  wit  serströwet«  braclit  inen  ein  groi'sen 

Stöfs. 

Die  Lteui  wai'd  gebrucben,  dVicnd  kaniend  iu  daii  Land^ 
Meng  fromm  Mann  ward  erstochen,  das  tat  den  Glar«. 

nem  «md. 

Die  Glarner  warend  trennet,  und  tagend  wit  zerströwt« 
Si  mocbllnd  nit  kon  zsammen,  des  wurdent  dHerren 

gfröwt. 

Do  rafft  der  iieri'en  Houptinanu,  nun  griifeud  weid- 
lich an, 

Die  Lüt  band  wir  bebouptet,  nit  einer  jnag  uns  cutgaii^ 
Zu  ronben  und  su  aenunen,  warend  si  schnell  bereit, 
fti  fiengend  an  se  brennen,  bracht  den  Glamern  Hertzen* 

leid. 

3btis  von  Büelen  veste,  der  Glamern  Houptmann  spracht 
Wir  band  svil  frerobder  Gäste ,  bringt  uns  hüt  Unge. 

Illach 

Die  Herren '  begundend  brangen ,  si  sabend  der  Gliir-« 

ner  ^ut, 

üiui  oemend  kein  gelangen,  uud  ücbiagends  alle  2e  tod, 
Do  mA  der  Glarner  Houptmann,  Go|l  unsem  Herren  «{it 
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Herr  Jesu  hilflF uns  fISach  bboupten,  und  tu  uns  büt  bystan.  ' 

« 

Und  oucli  (lein  IMulter  reine,  Maria  die  kün$che  Magd» 

50  uns  die  helfend  aHeine  ,  so  sind  wir  unverzagt. 
Sant  Fridli  tu  dicb  erseigen ,  du  truw^n  Lantsemann« 
Ist  nun  das  Land  diu  eij»cn ,  so  hilffs  uns  Jiüt  beban. 
Nun  lund  ücb  wider  Ksamtnen,  Tr  frommon  Glarner  gut, 
Wol  in  Sant  Fridlts  Namen«  der  hab  uns  in  siner  Hut. 
Die  Glamer  tnmgend  assammen«  mit  grosser  übel  Zit, 
Und  ec  si  zsainmcn  lomen,  do  erlittcnd  sie  inenden  Strit. 
In  das  gande  si  wicliend,  und  ruckteud  der  Houti  au» 
Die  Herren  Inen  nachstrichend,  und  Ii  essend  In  keinRuw. 
Der  Glamer  Hilff  was  kleine ,  si  stalltend  sich  dapffer 

•  zweer, 
handvölHgf  ii  Steinen,  ertödtend  si  mengen  Herr. 

51  bgundent  in  si  werfTen,  und  scblugend  Im  vil  se  tod» 
Im  Schaden  tätinds  rä'chen ,  Gott  stlirchts  in  Irer  Hot« 
Si  vvurflfends  ufT  Becl^elliuben .  dafs  es  im  Brrg  erhall. 
Man  fieng  Inen  an  recht  tuben,  den  Herren  vergieng  Ir 

Sc^halK 

Die  Herren  begund  man  feilen,  si  batend  (jlamer  um 

Ir  Leben, 

'Nun  losend  lieben  Gsellen,  Silber  und  Gold  wend  wir 

euch  geben. 

Silber,  Gold  und  Gelde,  vit  grosser  dann  ein  Hufs, 
Mag  euch  jetz  nit  gehelffen,  ü\Yer  Leben  das  ist  ufs. 
Ir  Herren  hochgeboren,  band  i)ns   ton  Schmach  und 

Schand, 

Ir  hattend  nüt  verloren,  wol  in  Sant  Fridlis  Land. 
Die  Herren  begundent  wycheu,  wider  liinter  sich  duiQii 

die  LetK, 

£s  tat  Inen  übel  glychen,  Ir  Spil  das  was  Ternet«t. 

Und  wie  die  Glarner  fechtend,  do  kam  In'n  me  Bystand, 
Yon  SchwitK  drjfsig  guter  ]:^echten,  das  tat  erst  dei^ 

Herren  and« 

ff 
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Sie  üengeiid  an  ze  fliehen,  durch  die  Lint  wol  über  xrief, 
'  Jigft  tätinea  schiieil  nachziehen,  den  Herren  e§  übelgriet, 
Zb  Wesen  än  der  Brucken ,  Inen  grofs  Scbad  gescbah. 
Dasind  vil  Herren  crtruncken,  die  Bnick  nuilaen  brach, 
Ottch  tat  man  Ir  vü  ertriliiciien,  m  der  Limal  und  in 

dem  See, 

Daran  tun  die  Herren  dencken ,  gen  Olaru:»  glusts  nü- 

men  me, 

Uff  der  Walstatt  sind  ereehlagc  n,  als  trittluilb  tnaend 

Mann, 

Die  hat  man  all  vergraben,  in  dWyden  alT  xfjiem  Plan. 

Cnd  die  da  sind  ertruncken <  die  weifst  in«iii  nit  überal, 
Es  begiind  Lüt  beduncken,  iro  wari  ein  groftse  Zai. 
Die  Glamer  hand  gewunnen,  einlUP  Ifoupt  Panner  eelt« 

Ouch  ist  gen  Schwitze  da  kommen,  die  Fcitiuer  von  fro- 

wonfeld, 

Onch  sind  den  Glamern  Uibettf  aekfveboa  hundert  Har- 

ntscht  gut. 

Die  Viend  hailds  vertHb^n ,  gedainl  Ir  Uetbermut. 

Von  Wesen  sind  erstcfcben,  der  Verrätern  ein  Michelteil 

Bas  Mord  hand  Glarner  grochen,  Gott  gab  Inen  Glück 

und  Hell, 

Die  frommen  Lüt  von  SehwtUfie ,  hand  (|a  ouoh  Ir  bests 

getott, 

Si  sind  au  rechter  Zifte,  den  Glernem  fiiHllff  kon. 

Des  wends  Inen  nit  vergessen,  /.e  gutem  in  ewig  Zit. 
Zun  Sehwitzern  wend  si  setzen,  Ir  h'il^  Gut,  Land  und 

Lttt, 

Gotts  Hilft,  und  grossen  Gnaden,  danpktend  die  Glarner 

vast* 

Dafs  Er  si  bat  enfeladen ,  der  Vienden  Uberlast. 

Sin  würdige  Mutter  31arien,  die  künsche  Fnrbitlerin, 
^ant  Fridlin  und  Sant  Hilnrien ,  sind  der  Giamerii  lHo% 

Jiielifer  gbin, 

30  * 
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Irer  Fürbltt  band  si  gnossen,  und  si  limd  mdgai  bitait 

GpU  wcU  *si  niemor  verlassen,  Sant  FridÜ  der  »eeü{ 

Maaii* 


JuitA  eines  Ergötoers  1415« 

Iii  meineiia  SüM.  es  übel  biHt, 

Wo  jemand  die  von  ErgÖvv  scliilt. 
Des  Allels  Prii«,  des  Adels  P^rl, 
Hie  und  dort  an  mengem  Ort. 
Ifs  das  £rgöw  lang  gewesen, 
•  i'  Gestorben  offil,  und  ouch  genesen« 

Geiangen  und  OHch  worden  wund. 
Das  was  den  allen  Herren  wol  kund« 
'  Obs  nun  ein  ander»  worden  ist| 
Bas  hat  nit  g'tan  Ir  arger  List, 
Künig  SIgmmd  uüd  ouch  ein  Bat« ' 
tJnd  von  Frelburg  Graf  Gunirad$ 
•Die  nnssend  wol  wie  der  Adler, 
Für  Zovingen  «og  und  der  Bär. 

*  Wer  nioclit  sich  solelier  Macht  erwecrcn, 
•Fürsten,  Grafen,  Fryen  uiid  Herren« 
Hattend  Hereogen  Fridrieh  abgeeit. 
Das  was  im  Ergöw  mengklich  Leid. 
Aller  HülIF  «tnnd  das  Ergöw  blois. 
Der  üeberlast  was  Inen  s^grofs; 
Wer  aber  das  nit  glauben  will, 
Der  frage  Wariberg  und  Ua|lwilL 
Zu  Arow-  scbofs  man  duveb  die  Mnr, 
Des  Bäreu  Gsicht  was  also  sur 

'  Dafft  niemand  kam  ae  HilfTniM^b  a  Trosf« 
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BafSi  die  Toii  Brugk  Ternamettd  MXr«- 
Dhf  Widevt^l  waa  Inen  s*schwar ; 

Von  Büchsen,  Steinen  und  ouch  von  Für, 
Was  halifsy  dafs  sich  Jemand  hon  harfur. 
Menger  liett  gern  maimlich  tan 
Hett  Er  nur  Hilff  und  Rat  geban. 
Der  Adler  \\o\t  ouch  nit  emberen 
Er  mufst  Zürich  und  Lucemt 
Und  ander  Ir  Eydgnosaen, 
Oueh  viendlleli  Ir  Panier  nfMiol^ea. 
Die  sacli  ich  wol  zc  Mellingen, 
In  Schiffen  und  amst  au  lieningea|^ 
Die  Sutt  hat  weder  Hilff  noch  ZOg, 
Noch  Rat,  Gott  weifs,  dafs  ich  nit  lüg^ 
Jnen  mocht  nit  werden  ein  Uouj^mannf 
.  Der  sich  Ir  Statt  wolt  nemnten  an* 
Was  solk  dafs  menger  macht  sin  Praolit? 
Der  von  Winsper^  sach  ouch  sin  Macht. 
Darnach  zoch  man  für  Breingarten» 
Die  liefs  man  sechs  Wuehen  warten^ 
Ob  Jemand  si  entschütlen  weltf 
Als  man  in  so  vil  /.iii^  söh. 
Darzwüschcnd  hand  si  nit  gespart» 
Ire  Rotten  rittcnd  menge  Fart. 
Dafs  man  Inen  ae  Hilffb  li|[m, 
-  Ich  glaub  nit  dafs  man  je  vemäm, 
Dafii  in  dem  vorgenanteA  Zit, 
Jemand  käme  Ltttael  oder  r\h 
Man  was  mit  Macht  überladen. 
Das  bczüg  ich  an  die  von  Baden.  ' 
Ein  üuf  lag  hier  der  ander  dort«  • 
Man  rufft  das  Ergöw  an  mengem  Ort« 
Zennct  Baden  lag  ein  Teil, 
Dieselben  trügend  Uüt  feil. 
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Man  woltt  nit  von  Inon  kottffen« 
Mengklich  llefs  den  Pfaimen  roulllMi. 

Man  hett  wol  fiinden  Strafs  und  Steg, 

Durch  Winterthur  gien^  ofiAer  Weg. 

Dafa  man  f^en  Baden  Kommen  wlür, 

Man  fand  aber  )ets  liebi  Baier;  i 

Wicnol  es  was  im  Meyen  /iit, 

Da  man  sunst  gern  se  Badea  iüt,  i  J 

Und  man  Abende  wäscbt  di^.  IMCay    ^  ' 

Ze  Nacht  scbhrfVt  man  daiMlf  fgar  idfii.  '  'i> 

Was  Sülls,  dals  man  nun  erst  Inen  tröwt, 

Und  da  si  also  tagend  seramöiivt^  -  ^^'^  t^l 

Do  hat  man  Inen  nit  getaii,    i      ^  /js^s 

Das  soll  man  nun  mit  Frid^n  lan^      i     ■  jo'/ , 

üff  der  nidren  Burg  was  Jacob>  i        >  ,    «   (f  ^ 

Ein  ander  fituqg  4ag  darol|* ^  -  >  ^  AI 

Daselbs  was  Mansperg  Lanilt-Vogl  Snate 

Ein  anders  dicht  ich  in  mim  Sinne,      ^  ivCi 

Die  von  Krgüw  duciit  verdrossen,  .lu  n-M 

Wann  si  mit  Papier  wärijtd  «rschossen,  j.il 

Hin  und  her  schrieb  man  Briolim  wi%>  -     i  t^^^-f 

Wer  umb  Hrlef  Stetl  uffgebcn  will,  W 

Der  ist  sicher  von  liüciisen  -  Stein, 

Im  Ergöw  ist  hein  Statt  ao  hlein, 

Sie  ist  vorhin  worden  besessen  | 

Lenrzburg  die  hett  ich  schier  vergessen» 

Ich  mein  die  Vesti  si  ist  klein, 

Ir  Trüw  was  ganta ,  Ir  Herta  was  rein* 

Sursee  du  bist  im  Land  hoch, 

l>o  inaii  dir  iiit  zc  Hüffe  zoch, 

Ee  da/s  man  die  JWasser  beschlufs* 

Do  was  din  W  eren  gair  umsufs» 

Was  sols ,  dafs  menger  {eU  trowt  vaat, 

Der  sich  du  vi^rbarg  vorm  Lbcriast. 
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Da*  Ergöw  düy  geliger  Itat, 

Man  sprach  mit  Gwalt  zu  Im  Schachmatt. 

Waten  jederman  iÜh  $etbB  heikainty  ' 

50  bestund  Ergöw^  wol  oni^  ScWna.  ' 
Ich  kriegte  gern  mit  dem  Adel, 
Warumb  si  den  Pfawen  -  Wadet, ' 
Selbst  band  so  ben  gehidfFeii  rap^ 
Doch  seit  man  'von' Jiem  6rafen  von  Lupf 
Do  Er  des  Adlers  Zorn  vernam, 
Dafs  Er  zu  Hertso^  Fridrich  Itani, 
Und  weit  Im  dieni^il  als  man  spriielit. 
Wie  bafs  Er  ward,  das  wcifs  icU  mciit. 
Grofs  Volk  sitzet  nn  dem  Hhiu, 
Und  im  Elsafs  bi  dem  Win.  ^ 
Schwarte wald  ärifsgow  und  Siin^öw, 
Man  wünscht  nach  üeh  im  Krj^öw:  * 
Er  kainend  nit,  das  tut  mir  Zorn, 
Und  band  ouch  Ensisheim  Vertbin. 
Man  weiTs  wol  W^r  Vddliticb^  l^esafs; 
Und  wer  vor  Dicssenhofen  was. 
SchaflThuscn  ist  rieh,  mächtig  und  vest, 

51  bestond  gar  Wol  ön  frdmbde  Oastl 
Stein  ligt  bi  ^^11  m  tMeH^e, 
Stoclvacli  uit  verr  \uii  AVolsec,  ' 
Villigen  ligt  bi  Fürstenberg, 
Ich  loben  däit  vdfi  CHn^enbergi' 
Fribnrg  ^t*%alftest  diicTi  gar  vast,    '  ' 
Graf  Cunrad  ist  din  frömbder  Gast. 
In  üchtland  ouch  ein  Priburg  lüt, 
Als  man  gen  J^nif  se  Mäircltte  ryt, 
Si  band  gut  Büchten  und  vil  Scliützen, 
Die  im  Eigöw  tadends  do  nit  nützen  j 
Die  von  Bern  band  Burgern  vi], 
Unterseewen  icÜ  liöben  will. 
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Wer  £r§äw  gem  beiianiien  weil,  • 
Der  tüy  9p  wol  und  sig  min  G«ell» 
Und  schelte  nit  des  Landes  iniu, 
So  will  ich  Im  sagen,  wer  si  sin* 
Ergöw  saeh  man  in  Oesterrich, 
Und  zu  Behem  in  dem  Künigrich. 
Dp  Habspurg  schlug  Kunig  Ottaker, 
Zu  Wien  weiCst  man  wol  die  MSr: 
Der  Römisch  Künig  Adolpf  von  Nassow, 
Gesach  die  von  Spir  die  von  Etgow, 
Do  HertÄOf^  Albreclif  Im  obla^j;, 
Habspurg  im  Krgow  tat  den  Schlag^ 
Das  ward  dem  Hcrisog  Albrecbt  slon 
Dafs  sin  floupt  tru^  div  Hömisch  Krün. 
Kfinig  Albrecht  regiert  zeben  Jar, 
Das  ich  h!e  sag  das  ist  ouch  war. 
In  erschlug  aim  brudep  Kind, 
Hertsog  Hans  ein  Jüngling; 
Des  war  Heruog  Hanfs  Herr  beliben, 
Hünig  Albrechts  Kind  wurdend  verlribfta. 
Und  des  JUandes  worden  Gest^ 
Wenn  Ergöw  nit  wer  gsin  so  vest. 
Des  Ergöws  Stett  all  /.usammen  furend, 
UflT  Burg  20  Baden  unde  schwurend^ 
Des  Hünigs  Sun  Hertzog  Lüpolt, 
Er  was  noch  jung  und  dem  Ijand  hold. 
Er  sprach  lieben  Stett  nun  sind  fronun, 
So  äond  Ir  vor  Im  wol  beschliessen, 
Des  sollend  Ir  ewiglich  geniessen; 
M^ann  all  min  Hoffnung  su  üoh  Stat» 
Ir  siiiii  min  Vetter  und  min  Kat. 
Wir  habend  geton  grofs  Ungemach 
Von  Wart,  von  Balm  von  Esehibach,  , 
Min  Vatter  band  si  mir  erschiagent 
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Dm  tun  ich  üch  yon  HeHMn  litogmi: 

Si  hand  yil  Frund  Grafen  imd  F^en,        ,  , 

Um  Hülff  will  ich  üch  anschrjre^. 

Die  Stett  spreehaad  ufo  einem  Mund: 

Hochhob üiH er  Fürst  üch  ist  kvuid, 

Wer  ück  dii»  ^ro£s  Mord  iM  ge^« 

Des  wellend  wir  m%  abelen.       ,  . 

Das  Mort  nuüs  werden  hart  geroeben, 

Des  wurdent  darnach  vii  Burg<)r.i|erJira^hen* 

Wie  es  förbafs  sig  ergangen. 

Das  weil'st  man  woi  ze  Arwangen, 

Uieby  mag  man  g^r  wohl  YMman« 

Das  Ergöw  allweg  hat  frommlicii  getan» 

Der  Herrscbait  vorhar  in  aller  Zit, 

In  Slünnen,  Reissen  und  in  Sfrlty 

Und  sind  allweg  erlich  bestanden, 

Gott  bhüt  si  noch  allzit  vor  Schanden, 

Si  hond  gehebt  grofs  Ungemach, 

Am  Morgan,  iNevtis  und  Sempach. 

Was  Solls  dai's  ich  groDs  dienst  erseli: 

Alt  Sehkchten  und  Reison  gen  Appeniell, 

Am  Stofs^gen  Sant  Gallen  ouch  darsu« 

Das  Ergow  was  willig  spat  nndi  fini* 

Das  wissend  noch  wol  Whswen  nnd  Wtymti^ 

Stüren ,  schätzen,  geben  und  reisen. 

Ist  alles  uff  das  £rgöw  gfallen. 

Noch  hört  ich  nie  kein  Widerhallen. 

Dal's  sich  das  Krgthv  drum  hat  gerochen^  • 

Si  hettind  nie  mer  Frid  gebroeheii« 

Bettend  si  HiH^  nnd  Trost  gehept,  - 

Si  hettind  biis  in  Tod  gcstrept, 

Man  hett  sie  funden  nlT  der  Ban, 

Als  li  vormals  me  band  tan. 

Ee  si  Iren  Herren  hettind  verlon> 


Ee  wer  Ir  B«iin  nll  I5ii  davoUf  ' 

Menger  uffs  Er^^Öw  Unglimpff  sagt,  ' 
Der  selbs  den  Ffawcn  rupfPt  und  jagt 
Derselben  Menfger  nam  ein  Rä'  ' 
Und  welti  daf^  Hn  llerr  darsm.  ' 
Verhir  das  übrig  das  Er  hat,    *   '  ' 
O  Edler  Fürst,  volg  nit  dero  Rat. 
Hiemil  hat  Idhfe  Iled  ein  End, 
Gott  ntö  ^baß^U  tliel  y^m. 


.1   ..  , 


Min  Schmachlied  der  Öesterrichet  idider  die  E^d- 

genossen  1443- 


f  ^  M  ^  I 


(yen  disem  Nüwen  Jare, 
Han  ich  ein  gut  Gedinge  , : 
Wie  dafe  «m  Hiiiig  Jiertee, 
Der  etwa»  ae  Lande  bringt^ 

Damit  er  das  LH  recht  wer, 
Dafs  dadurch  globet  werde« 
Ja  allet  fimmelMb  Heer. 


Ais  mit  dei^  schnöde^  Sckvvit^erea* 
Davon  icb  Vah  «Ingen. fft^iUi 
Si  tmgend  ywierlei  Grfttaereni 
Ze  'Zürich  an  der  Sil, 
Hiuden  VVifs  und  vornan  Hot, 
Daa  bracht  die  frammea  Ztürober 
Li  »emlieb  ^MMse  Notb, 


/ 
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Bat  Utend  die  ErdgiMMMn 

Von  Schwitz  und  \on  Lucerti, 
Und  ander  Ir  Genossen, 
fii  Inen  Aland  die  von  Bern, 
Haasend  oueli  den  Pfawemcbwatals, " 

Sie  hand  dem  Hüng  dry  Eyd  gescbworn 
Deren  ist  nit  einer  ganu. 

• 

Das  Mord  das  Ist  bescfiechen^ 
Und  wends  nit  iian  getou, 
Meng  Bidermann  hata  geseeiien, 
Ea  tat  Ifir  den  Künig  kon, 

Dem  <»tat»       rächen  zu, 
Üaf««  andern  frommen  Lüten, 

Vorn  Schnvitaern  werde  Rnw. 

Defs  helff  Im  Gott  Tom  iÜmmel, 
Mil  einer  Engeltebaar,  - 
Und  alle  sine  Heiligen^ 
Dafs  Ers  vertribe  gar. 
Und  sie  YOm  Grund  ul'srüt 
Daa  EMkrieli  adk  nia  tragen,- 
Sölchi  achanllichi  Lüt. 


Der  diesen  Fnnil  «laa  mt  ardnulit, 
Der  ist  Ir  Hüng  von  Sehwita« 

Es  wai  diT  Christenheit  ein  Sclnii«cii, 
Wo  dies  Mord  ung^r^cheu  erlit«.. 
All  Christen  sollend  tu  daraiio»  . 
Dafs  sie  mit  Gbriaien  Uten  Solimer, 

Schirvvend  Ire  Sciiuo. 


.  476 

Das  in  ein  KeUAriieiie  That« 

Und  wend  m  haben  Eer, 

All  Wyrshcit  darzu  tüy  und  rat, 

Dafs  man  semlipli^  weer, 

Sie  band  oiicH  vU  Böters  getan,  - 

Und  werind  sie  gut  Christen  Xiüt» 

Sie  hetlinda  dnrck  Gott  gelen. 

Sie  hand  auch  «Grund  aerrötleti 
Viel  Ktlcben  der  Christenheit, 
Und  hand  da.  ulsgeschüttetf 
Den  der  für  uns  leid« 
ist  der  Christenheit  ein  Sdiandt 
Das  Wirdig  Sacramente,  . 
Handa  mit  den  Kilchen  Terbrani^t* 

Dammb  ist  wq\  geraten^  - 

Mit  allem  Ernst  und  Kraift, 

Dem  Pabst  und  allen. Preintttit  . 

Oneh  gantser  PriesteHehalt» 

Dais  man'  solch  Uebci  wend, 

iüders  ChristUeher  Glonb  und  Geliman 

Hett  aebier  ein  End* 


Danimb  sond  sie  aCsschriben, 
In  alle  Christenheit 

Dafs  man  sie  vertrybe, 
Und  man  nit  lenger  hell,  ' 
Und  man  Ir  dhein  la£i  leben« 

Der  Fabst  und  all  Prelaten, 
Sond  Aplafs  darumb  geben. 


üiyiiized  by  Google 


,4n 

Man  soll  gar  ernstlieli  büten» 

Elm  jeden  Ghristemann, 
Und  soll  si  überlüten, 
0er  Häng  soUs  lachen  an. 
Im  soll  blUich  wesen  leid, 

Dafs  dSchwitzcr  von  Im  sagend, 
£r  sig  falsch  und  Meineyd» 

♦  ■ 

O  Küniß  von  Oesterrichc, 

Ihr  sonds  nit  bin  lan  gan, 

Si  band  vor  me  defsgUchen, 

Smlicbs  ^ar  oft  getan, 

Ir  sonds  den  Chur  - Fürsten  klagen, 

Die  Ucb  des  Heiligen  Aömiscben  Eichs 

Brone  Messend  tragen*  •  > 

V 

! 

Ir  sond  alle  die  ankeren,   

Die  da  baHend  Gbnstlicb  Rechte 
Es  sigind  Itting  oder  Herrien» , 
Ritter  und  ouch  Knecht, 
Und  griifends  an  gar  bh^nd, 
So  wird  die  gniei|ie  Krye«  * 
Hie  Oesterrieb  on  End* 


Oesterricher  Schmachlied  wider  die^  Mydgpiosm 

4AAJL 

» 

.Die  Schwitser  si«d  ussogen^ 
Gen  Zürich  in  die  hrn, 
Den  Lon  den  sie  verdient  hand. 
Den  will  man  In  gen  gern«' 

Sie  band  geschnitten  Haber  nndKetli) 

Vtül  menj^cii  Biderniann,  '  * 

&ie  lagend  10  Wucben  vor  der  Statte 
Mit  Scbandeu  sugends  darvan.  * 

■ 

Sic  band  gestürmet  an  die  btatt^- 
Defs  band  si  nit  genossen^ 
Wir  band  der  ruofstgen  Puren  vil« 
Erschlagen  und  erschossen. 

Nun  tröste  Gott  der  unsern  Scel, 
Für  d'  Schwitaser  soll  niemand  bitteii^ 
Welt'  Gi>tt  si  scbtv^bftnd  m  der  Hell, 

Und  hettiad  ouch  den  Üitten. 

.Sie  sagend  gen  Basel  für  die  Statt, 

>I?t  Fronden  und  grossem  Schallen, 
iler  Delphin  sie  empfangen  bat, 
Es  bond  Inen  nit  gefallen« 

Der  iSetstaler  der  woU  Ritter  werden, 
An  dem  edlen  Blut, 

Er  truf»  zwey  wysse  Crütz  von  Perlcp, 
ynd  ba|  ee  ^tr^ten 
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Dariiinb  iu  £r  m  tod  erAchlageiii 
Ze  Basel  uff  der  Heid, 

Underm  Galgen  lit  Er  vergraben, 
Das  ist  den  Schwitsern  leid» 

Bi  Im  Ugl  menger  nior#iger  9ur« 

Underm  Galgen  b^raben. 

Das  baads  verdient  an  Kilcben  brennen, 

Dieselben  Schwitzcr  Knaben. 

Vor  Vamsperg  hob  sich  ein  grosser  Slrif 

Der  wärt  wol  f  Stunden, 

Von  fruy  bis  an  die  Vesper  Zit, 

liaod  d^bwitaer  wo!  empftinden. 

Der  Seiler  von  Zug  was  ouch  daran, 

Ziricb  woU  er  gewönnen. 

Der  Sold  ward  Im  se  Basel  bar, 

Defs  ist  er  woi  worden  innen. 

Nnn  losend  Ir  Sebwiftaer  Ji»g  und  Ak, 

Es  host  Ucli  üwer  Leben, 

Dal's  Ir  dem  ir  ürsten  von  Oasterroieli, 

Sin  Land  nit  wider  wMd  f  ekM. 

Die  Schwitser  kriegend  wider  Üechti 
Das  handts  von  einer  falschen  Znngen 
Die  der  Amman  Beding  treit^ 

Welt  GoU  £r  wer  verbrunnen« 


I 
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ßn  Se^maeUied-  der  OetterriehBt  *wUir  Sb  Eyi* 
*  .      •  , 

genossen.  1444*' 

Woluf  ich  bör  ein  iiüw  Getön« 
Der  e^len  Vöglen  Gsang,  , 
ich  trüw  es  komm  oin  gantze  Schon« 
Unwetter  hat  so  ^lang^  .... 
Gericlisnet  uff  der  Heide*  i 
Die  Blumen  sind  crfrorn, 

Dem  Ad^l  als,^e,JLie4def  i 
Hand  Puren  zsammpi)  gschwofn.        ,  | 

Die  Wulken  sind  «e  Berg  getmcliti 

Das  schatit  der  Sannen  Giantz^ 
Den  Pnren  wird  ir  GwaH  entsnokt  - 
Dafs  tut  der  PfanwM  SehwanUS)*:  •  -  - 
Blümi  laTs  diu  Lüyen,  '  >  ' 

(^ang  heim  hiiövgut(.Geniaiobt '  ' 
Es  grat  die  Herren  müyen, 
Trink  ufs  dem  Mülibach,       ' ' 

Belibisi  du  daheimeu. 
Du  hettifit  gute  Weid, 
Wann  dieh  betriebt!  niemen^ 
Und  beschäch  dir  ouck-kcin  Leid, 
Du  gratst  se  wit  ufsbreeben» 
'    Dafs  tut  dem  Adel  Zorn, 
liASt  nit  von  dinem  Stechen, 

ÜVIfta  tcUegt  di^b  uff  die  Horn« 


^   .  _  o  i.y  Google 
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Du  hau  ctin        diu  ScbwiMs  §9ntiku 
Hin  an  den  Zürich  See,  ' 
Damit  so  hattlif  sl  crsc ii reckt,  ;  <  ^ 
Venach  den  Schimpf  noA  me^  * 
Wer  nu4  den  andern  hab  betrogen. 
Ich  red  recht  aU  die  Thoren,  i 
Mieh.dunkt  der  Pund  hab* aleii  gebogen,  * 
Den  si  band  uammen  gscbweren*  '  > 

Nun  lugend  au  Uck  selber,      .     i  . 
Zu  Zürich' nted<  an  dem  See, 
'  Dann  bifsind  Ueb  dte  Kifteiv 
Der  Sdiperts  der  tat  Uch  tvee,  >  * 
Darsu  wSr  es  ei»  Spdtte^    '  • )  * . 
'  Wo  man  Uch  söHchs  zig, 
Mit  Tröwen  und  mit  Gbotte,  ' 
Gewunnend  si  yor  Sigw 

Zürich  lals  din  Trureii,  •  . 

Tu  fröUeh  i#  din  Ougen, 

Sieb  scbalklieh  gegen -deur  .9<dren, 

So  Icann  man  dir  gelouben,    '  * 

Dafa  dich  din  Scbad  nit  rüwet. 

Und  wagend  Uwer  Hüt, 

Tund  als  man  Ueh  getruwetf  " 

So  sind  Ir  Biderb*Lät.    '  <^  *  \  * 

{ 

Wann  der  Schwitsem  SobflHenr ;  ) 

Hat  Uch  vast  zugesetzt,  -    '  > 

liquid  Uch  es  nit  »ifsfaUen^ « 
Die  Pund- Brief  sind  vernetzt,  '  '  * 
Dem  hand  die  Wisen  nachgedacltt,  .mx  * 
Danimb  send  Ir  erkeAen,  .  \ 

Den  Uebermuth  und  euch  die  Schiuath, 
Wcn4  si  Uch  helffen  rechen»      '    -  *  . 

W«L9V9  liiator.  VoUultfdw«.  Q| 
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Die  Pure«^  uihrad  /W  undan^.  - 
Ir  Uebermut  ist  grofs»  * 
Schwitz  und  (j^larus  biesuocUr« 
Niemand  ist  lip  Geuol^  • 
.  Si  trag/Kidv|claiidilB  Gmne^t^  i 
Für  Ritter  und  iür  Knecht,  . 
Wivd,  hwak  mm  Atm.  hxmß^  •  - 
Dan  ist  iiit'*widaK  B^cfct» 

Icli  mein  jetzt  die  von  Betno, 
Tund  ouch  ais  U«h  diumidAUMiU^ 
Uns  sfindt  ein.nftwiear  Aleibc«  ' .  . 
Gar  heiter  ist  sin  Fimk,  .  ,t  .  . , 
Ir  henkend  Uch  an  dBijrem^ 
Gewiinn  es  sinen  Gang^         '  > 
Si  brechend  Uclj  tluLxb  diViuren# 
8i  spartind  es  nit  lang»  ^ 

Basel  du  magst  dieh  Mmren, 
Wann  dir  ^vird  schirr  din  J^cmh 

Magst  du  dieifiyisftiJiift.jtdaiwffM'' 
Han  git  dir  Purgation,. 
Die  rumet  dir  den  Magen, 
Damaeh  wirst  du  gesiuwU 

Man  mufs  dir  vil  vortragen,.  ^ 
Wann  du  bist  ouck  imLfSMim 

Es  jist  nit  aUa^^gangen^ 
Das  noch  bcschechcn  soll, 
Die  Frommen  ge^ea^.  JbdaAgcvi» 
Die  Falsehea  fi^eilend  woU 
iSun  hin  es  kumpJK  noch         .  < 
'  Der  nur  gebeiten  owaf«  •      i  . 
Ntemend!  «eht  Ii*  SebaUcst 
Es  wendt  ein  halber  Tag». 


D«r»  seit  mm  im  Itbhf  £er, 
Darzu  band  si        wenig  danck. 
Man  tniwt  Inen  nüt  mefer,-      .  •  u 
Bremgarten,  MMägem  «od  Badoii 

Bs  ist  an  Vcb  nit  nüw,  '  -i  * 

Ir  fürchtend  kleinen  Scliadeb,' 
Und  Rechet  Uwre  TrfHr; 

Bipperachwil  mfm  ^■^^diaWiq^'s  tin 

"Wann  du  hast  je  getan  das  Best,  *  n  ff 
Bebab  diu  gutes  Lob^'..  iH  , 

BndireekeiidH»ifl[v<wrm#fti|^^  (r/»t 
Gut  (iraben  !iabt  Ir  umh  die  AUir^  .  "  . 
Des  mögend  ir  LM-^i^üwen.i^-'^''^ri  ^jm!- 

NüB  land  Uch  «att^trdmfstnv  ' 
Der  Arbeit  eo  Ir  Midv 

Des  mögend  Ir  genicfsen,   •    .  >i.  - 
Ir  band  gehüt  vor  Sbhand,    ■  ; 
Man  aeU  Ueb  far  ü^  Fwommmfr' '  - 
Der  Eeven  gaii  Udr  Crolt, 

Es  wird  noch  kiirtzlicli  komm^itf, 
Dals  mengera  gUt  sin  Sj^Ul  '•<• 

Die  Zeit  bat  «Mi  v^lmiffeBa  : 

Die  Wek  ist  ▼itt-^ieae^b,'"-': 

Man  ninfs  die  Heiden  touftWn,  '  >  \. 

So  meret  sich  der  Gloub,'  ^  r   v      i  • 

UnrecM*iMMl«aiMi  Oni^ev  ' 

Ir  Ueb«Mfti|toiii^)penfii$  \*    .1  t 

Vermftrder  Adel  la»^,     -t-  • 

60  ^taends  Im  in  dScbnkifs^' 

31  * 
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Der  Küng.-wvet^brt  fe  itv 

Und  ouch  darzu  sin  land,  .  -  i: 
D«s  Recht  er  für  Fürsten  bfCt,-  • 
Das  tut  den  Puren  and,  -  -  w  -   •  i  - 
Ir  Uebernnitt  der  itl  nit  hXieSai^  . 

Si  tribeiul  grofsen  Pracht,     •  •  j* 
Ein  jeder  will  der  Fräcbist  sin, 
Der  Künig  wird  veraefaL'  .\i  ;  ji  t  . 

Is|  es  nit  ev^  groXa  Wiltt4erj  < 
Dafs  si/Bo  tbid^  .  ^  ; >•  ••'  '« 

Bafs  si  nit  schlecht  der  Tundcr, 
Schnee,  Hagel  und  der  i^WÜi^-  ^  .1 
Dab  SI  tnad «Bflcfit  Tersagen,  ...  1 
Dein  Küng  des.fiSaiijfcbfini^Hiaha^.'... 

Tut  man  Inn  das  vertragen,       !/  -  i 

50  tunds  förbin  kein  gli«!!««»  -i*  ' 

51  sprechend  wir  sind  Hemett« ' «  *  i  < 
üeber  unter  Land  und  Lit,- :  1! 

Der  Küng  hat  uns  nit  zvvcren,. 
Umb  Ineu  geud  vvir.nütf  ' 
Er  weite  unatgem  apaUeii, 
Wann  das  lit  an  dem  Tagt  ' 

W  ir  ^vellend  Im  erecht  halten,  ^ .  , 
Nach  unser  Fündt-£^ie£  Sag,  *  • 

Wann  kantend  wir  filr  dHeiMi« 
So  bettind  wir  uns  irerwegen,-  }t 

Wir  müstind  widerkeren,  :•  'i  ■ 

Daheim  der  Rüyen  pflegen,  •  . 

Unsre  Herrschaft  wurd.  damt  iSdüHMii^ 
Klein,  scbmal  wurd  unser -^iet,:.:  ' 

Und  well  der  Küng  von  uns  das  Becht 
So  komme  gen  Beckenriet/  '    '\  -l-  v 
*  l 
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Da  inrellend  wir  Im  losen, 
Spracbend  die  MelkerJknaben,  • 
Di6  nüw  gtfd  Imen  d«r6h  düesaa» 
Gmw  Rddi  nicht  mmt  mgen, 
Irer  was  ein  michlei*  Teile, 
Beide  Jung  und  Alt, 

Gott  §tb  dir  H^to, 
Das  ai  mftyt  din  Oewcti« 

Si  aeUngend  äff  Mibel, 

Dafs  es  im  Berg  erhall, 
Der  Schimpf  gefiel  Ina  iibel« 
8i  Mhmweiid  tUberaU, 
Wer  gab  Im  dm  Owmdta, 

Dafs  er  der  Küng  soll  sin,  • 

Des  si  der  Tutel  walte, 

'Die  Fürsten  voft  dem  Rhin. 

• 

Also  timd  si  vtmttM, 
De»  Küng  hochgepom, 
Man  splt  si  all  uisriiten, 
Di^  böten  Heckendem» 
D«(s  si  die  Fülnttn  rirtod. 
Die  den  Hftng  band  gesetzt^ 
Ir  Wal  band  si  volfüret. 
Und  daran  nnt  vanmat. 

Si  band  In  uisarboren, 
Dem  Adel  genta  ta  Hell, 

Die  Herren  band  Im  geschworen,  ' 
Und  Glich  der  Stett  eia  Teil, 
Sin  Grechtiglies  den  Biiit^a  gfth» 
Sin  Frommheit  isa^inhr  laMy 

Darumb  so  band  si  lu  erwek^-***  '-^ 


J 
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Man  mag  wol  to^  Im  alttgaiM 

Wann  Er  ist  fianen  wert, 
Fromm  mit  allen  Dingen, 
Wer  Recht»  y^m  Iti  l^i^gm» 
Dem  AdelicIieii,H0rre% 
Er  ist  Gmein  und  Glich, 
Mit  Recht  und  quc^  mit  Eex^» 
Hit  Er  da»  RdmtschfAMl^ 

Foralen  imd  oiifAiiiiirM^ 
Die  min  er  an  umjb  Aldk^ 

Darumb  sollend  zu  Im  lieren, 
All  Ritter  und  ouch  Knecht, 
Und  wer  Ton  FnmumkmM  ai^t, 
D^  gang  mit  Freuden  d^aa^ 

Hie  Oester  rieh  ist  d'Krye, 
Das  ruffend  Froyr  .  und  Mann» 

Wer  Unrecht  welie  jimmtp^ 
'Pen  rat  ich  ra  dem.Mi|n^ 

Si  wellend»  nit  behennient 
Und  gend  Inn  selber  Glimpf, 
Nnn  weereed  bilZiltiia  Eaaamnen^ 
'Der  Puren  Vnrjmuuif^ 

Dann  wend  Irs  nit  üörhomnien, 
Es  wird  eiu  ^rofse  Imät.  ' 

Ir  send  Uch  bas  bewarea».. 
Dann  iidhar  sig  hflaetohen» 
Wend  Irs.  einenderen  siparen,  . 
Und  durch  die  Finger  sechen> 
So  ist  difi  J^p]it4|«iKö«ihen^ 
Dafa  man  Uch  IbmIi  JithiUBli .  ^ 
Wend  Ir  das  F«r  nilJateilBH 

ti,e  oh  es  Ueh  veAmm^  i> 


487 

Von  Oesterreich  efm  Herrt, 

ich  du  TÜ  edles  Blut  ^' 

An  dir  to  W^'A  ««r*f, 

Nun  bab  eins  Löwen  Mut, 

Idelieh  itt  diii-  OeiMidt 

Frölich  ist  din  Gesicht, 

Du  hast  des  Eemi sehen  RicUi  Gwelti 

Dm  müyt  vU  WUBt^ 

Es  sigind  Siß%%  ald  Puren,  ^ 
Kkia  IM  Ir  UndertcfaM4 
Es  teOte  eM  Ureiitg  Bbtarem 
Es  ist  Inen  allen,  leid, 
Si  werind  selbs  gern  ttertti»* 
Und  sind  Im  doch  <e  gtob» 
Küng  du  solt  Inns  wereo« 
80  meret  sMb  dui  Loib* 

Wann  es  hdn  dinem  Adel, 

Und  diner  Herrschaft  zu, 
Ersehütt  den  Ffauweu  VV^del, 
Es  wird  Inen  noch  «fe  fru, 
Man  mufs  das  Unrech  stöub^n, 
80  bllbt  daa  Essen  rein, 
Mit  Pfiffen  und  mit  Töuben, 

■ 

Fürt  man  die  Brüte  heim. 

Hu»  lielffe  Gott  dem  Rechten, 

Mit  Schilt  und  ou<Jh  mit  Speer 
Dann  gat  es  an  ein.  ^rechten, 
Es  liomt  noeh  menger  her, 
Der  umb  Gerechtif^keit  fichtet. 
Man  findt  noch  Biderbiüt, 
Wird  68  nicht  anders!  grichtef, 

§i  wagend  ^^Hf. 

1?^ 


Man  iMt  IM»  bag  venff^«% 

Gewalt  und  Ubermut 
Ein  Füraten  hand  si  er»chla^]|f'.  « 
Ihirsu  rneuf  :  Bdet  Bliatf  ^ 
Vertriben  sind  die  Frommen^ 
Ali  Tor  der  Puren     ottt     *  '  * 
Dtti  In  httnd  si  ingaonuneai. 
Nun  helffs  uns  rächen  Gott» 

Der  uns  iih  Liedlei«  hat' 

Der  ist  von  Isenbofen/ 

Die  Puren  hatteniA  thi  kein  AclM» 

Als  Er  safs  hinderm  Ofen^'  *  < 

Und  loset  Irem  Rate, 

Und  was  si  weitend  triben,  ' 

An  einem  Abend  spate, 

£r  hats  nit  mut  ze  versckwigen. 

Früy  an  einem  Morgen, 
Hub  £r  sich  dannen  bald. 
Er  luff  dabin  mit  Sprgen, 
Wol  obnen  durch  den  Wald, 
Do  Er  kam  uff  die  Heide, 
Im  dueht  Im  wer  gelungen. 
Den  Frommen  nit  se  Leide, 
Hat  Er  difs  Lied  gesungen« 


•1^  ■ 


I 
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Ein  Laed  tx»l  der  Schlacht  te  Ragatt  1446* 

Min  Herz  ist  guter  Diiige% 
Dmmb  will  icfat  heben  an^ 
Ein  nüwes  Lied  ee  eingen 

Ir  Söllends  wol  verstan, 

Von  Sehwiteern  hoeh  erboren,  ' 

Ir  Lob  i8t  wit  und  breit,  ' 

Das  tut  den  Herren  zoren»  , 

Und.  itt  den  Rütem  leid. 

Sieb  bub  ein  Krieg  gar  vientlich 
Vor  etwa  mengiBn  Jar, 
Zwnseben  Sisbwits  und  Zlrieli, 
Das. sag  ich  Ucb.  für  war, 
Banunb  lo  ist  gestoiiMni' 
Vil  menig  Biderbman, 
Darnach  hand  Zürcher  gworben« 
Was  band  si  gwminen  dvan*  • 


Si  soltend  sin  bei  Iben 

Bi  Irem  ahen  Pundt, 

Den  si  doch  |iand  vem^iben, 

* 

On  allen  argen  Fund, 
Ewigli<^  se  halten« 
one  End, 

Den  Punl^t  hand  si  «erspaiten,^ 

von  fi^dgnofim  girci|i4ff 


Di^tizeftffl^  Googl 


m 

Beb  iiiii6init«ii&  vmnkMf 

Als  ich  vernommen  Lan, 

Von  den  iüchatetten  gmeiae,  • 

Gar  menger  Baren -Maim, 

Der  Edel  türst  von  HeidelhBr2| 

Der  ist  uua  wol  eriiandt» 

Sin  Lobe  dae  iet  briseiii  wert» 

Wo  er  ist  in  dem  Laad* 

Er  bat  in  dUen  ^töif^^ 
Sin  allerbeetii  getiban, 

Defs  sond  die  /r^^MPWen  tQ'ignfift^ 
In  allait  gnieisen  lan, ' 
Dafi  Er  in  disen  Sapjbeii, 
Nie  wolt  abe  lan,  .  , 

Ein  Friden  wolt  Er  macben. 
Der  Hoch  erboren  Mann.  * 

Gen  Ulm  hat  £r  ein  Tag  gtjMtc^ 

Die  Wabrbeit  ieb  U^i  sagv 

Uif  mitte  Vasten  was  der  Bsii8eid| 

Jets  ist  .er  gsoblagen  Ai 

"Ibr  Biderben  BydgnoMan; 

Uwre  Schlofs  besetzend  wol, 

Man  brucbt  vilrfs^wiadnr  Marnämt 

ly  Herrsebaft  ist  Listen  voU. 

Rouben  xind  Brennen 
Darmit  ist  Inen  wol. 

Ein  Efdguoffliehaft  zertienneh, 
Tr  Heru  ist  lintrüw  volL. 
Das  bat  man  wol  «rfareir, 

So  gar  an  mengem  Ort, 

Dnimb  sönd  fr  ücb  bi»war«i8i 


Ir  hmä  yil  ft'OiMit'JttMrirtte 

Und  mengen  stolzen  Mann, 
Si  könnend      wol  ^eoblf 
,  Daran  90  tünd  si  'gai^ 

Si  hands  gar  dick  bewisen, 

b  dtaem  Widarap».:; 
'  Sie  aind  gar  hoeh  ae  ^mn^ 
Gott  well  In  byestaa« 

Uob  ateh'der  Aneftiifi 
Ze  Mienfeld  vor  dein  Stettli, 
Bracbt  man  die  VmnmU  a^gailg» 
Die  EydgaoMan  «Ad  FoU  Banw« 
Und  wol  der  Mannbu^it^^in  ttarOf 
Ir  Lob  daa  «iUaab.Muri}|ii» 
Und  tnna  Ton  Henaon  %mu 

An  einer  alten  Farsnacht^ 
Vtviy,  an  Bant  .«ridUtta  Xifi  . 

Kam  den  Eydgnossen  BotSs^hAfU 

Ala  man  ze  MeiUe  lag^ 

Wie  dafa  aeeha  Maand  iVm^sLU, 

Gen  Ragatz  warend  l^on^ 

Daran  den  .MfifßBHm  .gnuaat  mt^ 
81  wohenda  ga»  aotptui* 

Si  äugend  friiy  vo^  dann^n» 
Und  woliendl6(riKMi>aii4  ' 
,  Mit  eilff  linndM  ^Mammn^ 
Sechs  tusend  tarier  J>eataii»  * 
Do  aaii  man  nie  keim;  fti(ga% 
8ant  Fndlin  rdfftma  än^ 
Das  Paner  tat  Glaru3  tragen^ 

Viid  Y9II  fhWifßMim^imMi*  qfhwN 


m 

Tor  dm  Doiff'i«  RigMt}  * 
Hub  iich  der  grftftl»  Sloft,- 

Den  Eydgnossen  was  watse, 
Ir  Manaheit  die  wat  grab  > 
On  ailee  btntenidi  bMeaii* 
Gl  engend  sie  frölieh  drUf 
Maria  die  Gott^imgi, 
Die  well  si  nit  verian. 

Do  et  gieng  an  hin-  Sirjten, 
Do  gnffends  tapfer  a% 

D'  Herren  wycbend  bi  Ziten, 
Und  fluchend  i>aid  danron, 
Ze  fliechen  ward  Inen  note, 
Reim  heim  stund  In  der  Sinn, 
D*  £jrd§no8fteii  sehlngenda  stode 
Und  jagtends  in  den  Hbin. 

Die  Viend  hands  erschlagen, 
Bi  driuenthalb  hundert  Mattn, 
Die  uff  der  YMlMatl  lagend« 
Die  ich  gesehen  han» 
On  die  int  Rkia'  ertnmktn. 
Dem  was  ein  miche)  Theil 
Nachdem  aU  mich  woit  dunken« 
Inn  ^Tergieng  gar  vait'  die  Gell 

Do  das  GotV'clit  geendcL, 
D*  £ydgno8seu  J>estundeBd  wol. 
Das  Glück  m  Inen  sieh  wendet) 
Des  vvurdeuds  Fröuden  voll, 
Dafs  überwunden  bettend. 
Mit  ritterlicher  Uand^    »  t 
Vil  menge  Ritter  träte,« 


4tt^ 

Von  Brandifs  du  fabthw  rH«rr8t  ' 

hat  dHch  gfochiem  an^-  ' 
Du  Wärest  Burger  ee  Beme^ 

Ze  Schwitz  und  GJarus  Laniitmann, 
Ouch  "vras  dir  §i«heeheA  Iwia  Leid^f  ' 
Und  ptmg  äieh  d*8aeh  tific  «n,  . 

Hettist  betracht  dein  Eyde, 

So  hettists  underlau.  ' 

i 

Hang  von  Recbberg  veste,        u  .  • 
Der  hat  d'  Sa^ch  rechft.Maehl,' 
Dafs  Er  uff  tine  Oiste, 
Vil  SpiCs  gen  Ragatz  braclitj  *  ■ 
Mit  Wagen  wid  mit  Rossan,' 
Vil  Brod  nnd  guten  Wtn, 
Das  ward  den  fi*omnien  Eyd§^oi8t% 
.Redlberg  iloch  über  übin^  i 

* 

Wend  Ir  si  erkc^uent 

Ich  will»  Uch  wüsaen  lan^ 

leh/hann  sie  Uoh  wol  nennen,  i 

Die  da  Ir  Bests  Iiaud  Uii, 
Die  frommen  Herren  Wise, 
Die  ,8lnd  mir  wol  bekant» 
Ir  Loh  das  will  ieh  brisen,: 
'Wo  ich  bin  in  dem  Land. 

Von  Schwitft  und  ouch  von  Olanis, 
.Die  firommeu  vefiten  Lifti» 
Dre,  ünterwalden  was  onch  am  StntfS) 

Umb  die  Vicnd  gabends  nüt, 
Lucern  stund  tapfer  zucb^. 
Und  giengend  Frölich  dvanv 
Man  ddrift  si  nit  lang  sudien, ' 
Do  es  an  Ernst  woh  gan. 


Tob  Zug  dtrriftild«ii*MB^. 

Die  Hand  der  Eevea  wü^*  rl? 

Donimb  ich  si  tun  rünueay.       :  u 
Ir  hob  ick  farute-  Wiil«' 
Wo  man  dem  Vietid  8«iH«>veron'  ^ 
Da  sind  si  bald  beiseite 
Danimb  sind  si  tmh&ikn^'-^i  • 
In  hoher  Würtiigkeit.  i 

Von  Bern  Ir  Herron  loVi— lü/^;^  ' 
Ir  Bist  mtr  wOl^oWiAoij.     '  * 

&  schicktend  iunifsig- redlich  M^&n 

Zun  Bydgnossen'InnObociaiiiv'  ' 
Die  Reifs  was  Uth?«fit»  iriarrrdnlo,;! 
Da  Uttend  Ir  Lieb  .nnd  Leid,  '  ' 
Das  tfiteinl^Jviyfa^geime^  -  ' 

Mit  gaiitaer  Slätigkeit»  • '  * 

$olotom  du  alter  Stamtnv. 
Axi  dem  Römiscbowfiieiiy 
Das  Lobe  sollt  Ir  von  mir  haa,  • 
Ir  Söllend  m^ken-weliy 
Dafs  üwer  BegUfd  i^at  ypoisev 
Ins  Oberland  ze  kon^  '     '  • 

Zu  üwem  liebenr£yi4|ÄoMii|' 
D«  war^  Vch  nit  famd  getünni  *^  ' 

Maria  mit  ic  Hindu    '  •    .  v 
Die  söUend  wir  rüAii  - 
Und  oucb  denrh^lf^n  Sant  FHdti^.' 
Und  alles  Himmels  -  IhHmi  . 
Dafs  si  au  allen  fäüea;         <  • 
Uns  wellend  byesten,  <  " 

In  Nöten  und  in  Siriteni^  ' 
Bin  EjclgnoOschaftmit  «Miui?« 


■ 


Der  Um  di»  iited^tit  mmkeur 
Den  will  ich  ^ek  tm  htitM^  *i 

Er  iras  lif,di»eA  Sacken,'  .  . 

Zu  hueen  Im,»  wfmhflAf  n.    »  .  t 

Und  singts  in  allem  Land, 

Gott  bhüi;^«iii  A^mitte  KydgnoftoeMM^ 

Vor  Laster  und  vor  SiftMMt..   -  • 

t'1 


*  t  * 


1 1 


'  ' '  mm  merkend  micli: 

Er  hat  daran  verloren. 


Sie  kamend  in      BapslUek  £a»») 
Das  kand  ti  ^fvinimikm. 
Er  hat      Inen  gtan  zur  Schund, 

Uinb'Lüt  und  Land 
Ist  er  tin  naehi  hommMU' ' 

Solche  Klag  man  hat  y^9]|/> 
Ib  allen  Eydgenosscn, 

Die  BaU  und  Br^^  die.juiirf  lu»». 

Si  ligend  schon, 

Ze  SckwiU  und  Zürich  ü^^qUo««^.  . 


\ 


Em  Lied  van  dem  Thrgowisohen  Krieg.  1460« 

Der  Krieg  der  hat  sich  aber  erhebt; 
Die  Richtig  Jst  ujSgS(ßUo^;(]|, 

Die  Eycli^oTbichaft  die  ist  erweckt, 

^  D«t  hat»  gar  ser  verdrossen. 

An  den  Fürsten  von  Oesterrich  * 

Von  dem  Stammen  geboren 

Wie  daCs  si  werind  ouchristentlich, 
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Von  Underivald  Heini  Woifenl  ' 
Mm  lobet  In  M-IMtOi,  <  • 

Du  bibt  tier  Gsellen  Ilouptmann  gnennt;^ 

%       h|ui«l  sidi  ^kaat  • 
81  wellinds  am  FivMw  Ytfdb^*  '  * 

Gen  Rapperswil  hat  Er.sißbi  gl^ty 
Man  bat  In  ingalafUM»».  i  ,  '  * 
D«m  Fürsten  hat  Er  abgcseit, 

Gar  wol  bereit» 

I  n  ,P^p|r,H}?se3to^{  -      ;  ,  

Lucem  du  bist  ein  rechter  l|em, 
Jl>in  Harnisch  wit  erglestet»  *<•• 
Diner  Htlfe  Weikä  'ihr  nit  eWipein.* '  '  ' 

Ir  tut8  doch  gern 
£in  gantsett'  2üg  gestend* 

Also  hand  sie  den  Zu£  £eton      .  , 

Winterthur  ainds.bliben, 
Dje  Frommen  von  Zürich  sind  su  In  Itou, 

4    *.       »  - 

Ir  Bottscliaft  scheu,  * 
,Gen  Bern  band  sie  Terschriben. 

Sie  iiamend  rösch  und  zugend  b«4d,  .  ^  . 
Sie  haltend  drab.  heini  Qru^efty  :<        '  - 
Sie  kamend/nii|;.e(imriHl|il|ien..€ivfal^  % 
'  '         ^  Da  in  der  Gstalt 

Wurdend  ivohl  sechMQhii  tuaeoi^*. 

Wil  nun  der  Adel  darzu  tun,*'*       '  ' 

So  iindt  ers  bi  einandem      *  >  ' 

Uff  einer  Witt  itien  schon     "  ' 

''^11  mengen  Mann, 
Ligen  uff  Iren  Landen»  •  ^  - 


«97 

Wurd  er.  aifer  sieh  smUfn  laag.  • 
Und  will  lordrtei^  »ineft  Leben^  . 

Ein  Stcuiin  prowenieki  genannt 

Wird  aagevtimt) 
,  £•  wird  slf^  drin  ergeben«  - 

Schwils  und  Glarus  band  darzu  ton« 

WoUullieiid  lieben  Herren, 

Hand  di^  von  yre  .mit  Inen  gnoiu 

f      t    Ins  Oberlund  ikon^ 
Die  Püiid^c)uü9ä  .wend.wir  merea. 

♦ 

Diessenhofen  an  dem  Hbin» 

•«« 

Herl  mit  guten  Muren, 

Es  niuCs  der  Eydgnossen  sin, 

Si  sind  darinn, 

Bs  sölt  den  Adel  turen, 

^,       •  .... 

Was  hat  der  Fürst  gewwiinen  dran 

Zum  Bapst  louift  er  gon  4ia^eh, 

Er  soll  kein  Brugg  am  Rbin  mcr  «cMan, 

Si  wurd  ttit  bestan 
Man  lies  Im  ntt  ein  Laden. 


Das  fValizhuter  t^ied.  .1468* 

J^in  nüwfi  Uedkin.  heb  ich  an, 
Dals  singen  ich  so  best  ich  lianu, 
Wie  es  stliti»4eni.Landei» 
Der  Adel  Jat  gemneht  ein  Pund,  '  •  - 

Und  hat  erdacht  ein  nüwen  Fund 

Den  Schwitserfi^anet  und  glroCi  Sclunde* 
•fttfsMiisf.  VolksIMff. 


I 
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Sy  fiengend  an,  haben  grofs  Muy, 
8i  memteiid>  dfe»  »Zit  wer  nm  hb 
Die  Schwimv  gio*  sreitrÜMii, 

Käniind  si  nun  su  un&  uff  d  Wyt« 

50  köndind  wir  inn  pAm  Btrit" 

Ir  uiüiäi  lieiuer  lebend  bliben. 

Sie  redtend  alle  lUyeriitt,'  '  ' 

Wir  gend  timb  nieinand  nit  ein  Krut 
Wir,  bgärend  an  die  Eydgnossen 
Der  BXr  ^toü  Betn  tar  nit  'Kemlb 

Er  hat  ab  uns  ein  grofsen  Grufs 

Der  Stier  darf  Bimmen  stofsen.  * 

■  » 

Der  Schwartzvvald  vermag  mengen  Man, 
Mit  denen  Wend  wir  frölieh.  ^ran^ 
D  SchaiFhuser  zwingen  in  Ir  Mure. 
Mulhuse^  dfiLS  muts  liden  Pii|, 
^Vnd  tnufs  oiieh  unser  eigeji  .^iii, 
£s  muis  Inn  werden  sure., 

;  .  •  I 

I 

Sölicher  Antebleg  tatends  vil^  ! 
Darumb  ick  in  h  min  singen  will, 
Mieh  dunlit  der  Won  babs  betrogen. 
Das  sinds  im  Sungöw  innen  worden, 
Die  Eydgnossen  l(amend  noch  Ir  OrdeU) 

51  eind  durch  EUafs  eogeii* 

Die  Ejdgnoasen  naittend.Inn  ir  Mnly  » 
Und  sugead  «n  Bfasn  für  Waltekuts- 

Ir  Fanner  sach  mans  erscliw  Ingen,' 
Si  sUgend  Amteh  Berg  und  dunfib 
Vil  stolee^"  Eydgnosten  one  ZaU 

Uprt  mm  m  U^ni^k  ^ui^ei^. 
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8i  tchlugiena  ulT  Ir        und  Uötlen^  , 

Vorder  Statt  Waltzluit  an  ir  Siten 

nächst  woi  an  ir  Mure« 
Biß  flthuisend.  dru^  mit  gittern  Mut^  ^ 
Und  MhuMend  al^  dem  l^ald  sin  .^u^» 
Ward  denken  i|i,(lpr  Ötatt  »ure. 

Mit  mengerley  BiUfiaen  groTs  .und  klein 
ScliuMend  sie  mengen  harten  Ste^n 

Dafs  es  gar  wit  telt  brummen, 
Zehcntusend  Oul^i^  mufstend»  geben^ 
Dafii  dijß  JgydgiMqNMCii  sie  liettend  leben« 
De«  liat  mans.kum  ül^eiik^mmeQ.  . 

Enge  inmc  Uegöyy  hört  Ö4^b  ^rnach^. 

D  SchafHiuser  lals^.man  ufser  der  Aach 

^  •      ...»        '    -  , 

Zweitusend  Ouldin  In  darxu  geben.  . 
Dtr  Scinvartzwald  ist  das  ljnclerpf"aii4, . 
Waltzhut  hat«  jgeiof  t  mit  der  lijaind, , 
%£s  was  Inen  nit  nac  ebfn  .  . 

Sckwartzwalj^.  dif,  liigf  t  nit  wol  dar^u,^ 
Man  bat  dir  g/aoinmen  mengi  Ku| 
Von  der  Letsi  sind  Ir  vil  gflocben, 
Do  die  Schwitzer  zeugend  hc^r, 
Der  binderst  Fufs  wai*  .üch  umnei;. 
Uch  hat  nbel  an  Inen  gscdio<;(ienr , 

Man  nam  Ihcn  Rinder  Rofs  und  Schaif, 
Apt  von  St.  Bläst  ward  ouch  gestraft 
Drytusend  Guidin  mnst  er  geben. 
Damit  da  koufEt  ers  ab  dem  Wald, 

Do  tribends  Irn  Roul)  ^ ar  bald. 

grfn  S(;haffbu«en  iiam  Int^n  gar  eben« 

32  • 


Da»  hat  man      Bondor^  W0I  vernon,  " 
Do  Inen  da»  Vendi  ward  genoii,  *  * 
Dar  SU  erstochen  und  gfhngen." 

Das  Vech  tri b  man  In  aw  diibin, ' 
Bracht  denen  von  ßondori  kleinen  Gw 
Und  macht  Inen  groU  Verlangen. 

Zürich  ist  ein  Ort  so  gut, 
Bern  gibt  mir  hohen  Mut 
Lnc^rn  löblich  mit  Schallen, 
Üri ,  üntiefwalden  lind  SAbwib',  ^ 
Zug,  Glarus,  Ir  Lob  ifcb ^ÄÄiSi'*rfV  / 
5i  tund  mir  wolgcfallen. 

Von  Appeneell  so^kam  dei*  Bür, 
Mit  zivvpien  von  St.  GallWi'  bMr 
Zu  WaUhut  suchtends  Weide,'  '  " 
Walsbut  nun  halt  dich  eben'  und  ve»t» 
Du  hast  gÄr  vil  der  fr6tnbdeii  Gast, 
Vier  Bärn  tund  dir  zieide.  "*  ^" 

« 

Darumb  »ing  ich  uf»  guleil  Mut, 
Dir»  nüwes  Liedlin  von  Waltjsfaut. 

Thöni  Steinfnispr  was  öcli  im* Höre 
Ze  AppcnzeH  gat  rr  n(s  nnd  in, 
Er  dienet  schönen  Frowlein  ün 
Und  pri»et"Irteh  ir  Eere.  ' 


1      •  •  '  m  ' 

:  I 


Ii 


Sckweitz/^rlieden   ^Aus  Dwbold  Scluh 

(i'*^\wvr^^  Tf  ^f'fTTT  tfTln  «ftU 

'  ■      ling.  i  Bepn  fl4^. 


Der  Zug  von  MühlHauseri. 

Wolwf  mit  richem^Äll^'"^  '''^^^ 
Und  sind  alle  Irisch  iind  geil  '»"^ 
Bern  SoUoloni  v»  bilde  ^^'^  "^^^ 

Gott  seb  uns  Glfi<$^«  tle!fy'  -  ' 

Ir  frommen  Eidgnbsseh -  '  /^^^^  ''^ 
Die  Sacli  sond  jr  verstan 

AU  ieb  fmmBdeü  mä  '  ^^  ^^-^^^ 

Einaudem  soad  ir  fait  U^ei^ '  ^ 

Ab  üwere  Fordern  Jiand  ^etan 


Inj,'    l'  ^'^  1'  '   f»9j»*I/'^ » 


Zürich  Bern  Lutzern  Solotaj^^  «-,«o,;a..l. 
lire  Scinviu  todei^j4eft,  ao^rtjaai« 
Zuc.  Glarus  nemmet  vvahr  '  , 
IVoluf  mit  ricbem  Schalle,      ,     ^  ^  ,    .  . 
Die  Herschafft  hat  gebrochen 
Das  mau  besetzet  }iat<  a  . 

Das  »merken  früh  und  raat . ,  ^      .  r     .  i 
'Ich  traw ,  es  werd  gerocheiw  _       , .  , 
Sogar  mit  wisem  Raht.    ;     .    i.  1 1  v  . 
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Ir  Hemcbaft  sicherliehen 

Ir  band  Unrecht  gethan 

Das  jrs  ais  böslichen 

Wid«r  die  £idgii08sep  hand  gehan; 

Die  Sirafsen  tbun  )r  l>eroiibeii 

Und  nement  lueugeiii  das  Sin; 

Vas  Blut  tnun  jr  verreren 

Wpnn  es  'gitt  .HriatlMliViii.    .  A  ' 

leh  triiw  es  werd  garfteiien . 
Der  grate  Uberaut 

D^r  Frid.d«!*  ist  gelitr^^lien^     ^}v.':i  » 

£s  thut  ntermer  gut  ^ 

Der  Bär  ist  aufgewei^l...... ,     ».  .  i  f 

6«r  tieff  Ufo  aui^r  Jii^l      .  i  , 

Man  taeli  jn  uf  ^em  Bröl; 

Erist  nocli  unersciirecket  i  »    - . 

Als  ich  die  Wahrheit  liijl^  .  ,  i      ,  ,  .  i 


Man  hört  jm  Pfifen  und  T]f^p[]^en  ' 
Ruch  tach  man  ain  Mut:  , , 

In  dat  Sttw^aw  ist  er  kunimen 
Was  Hefing0n  nit  §ar  gnt; 
Bratteilen,  Blotsen  ist  verbrunnen 
Uabkcssen  das  ging  ah      '  '  ' 

Ja  Richtessen  gar  schön*       •  ^  >  J 

Bnmstatt  wart  gewunnen.  '  ' 
Flachs  Land  sach  menie  Mau  ' 

Znllissen  uras  lerstör^t, 

VmA  Frenjngen  atitth  nh  fiy;   '  '* 

Wattwill  ward  übefbüiet 

£m  Schlofs  das  heifst  Guttwil  i  '      '  '  ^ 
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Boltewil  ward  berendet 

Hagenbacli  ward  berant,       '     •)   .  . 

Vfbols  ward  veri»rttlii(,' 

Vimehen  Siett  «nd  SdMofil  ^nilluW 

Die  man  gar  wol  erkant.  '  • 


Der  Bär  der  zoch  mit  Sch^e« 
U«ber  das  GcbaenMdf 
Woluf  }r  Herrscbaft  lUb. 

Und  tund  ein  Widergelt, 
Ah  hic  ul  iliseii  V\  Uen 
Will  iek  ächJ^it^^h^fUß 
Daa  aoÜen  ir  merken  achon ; 
Ihr  spreclien  zu  Hillen  Zitcn 
£r  tör  nit  uf  her  koji. 


Bern,  Fryborg,  SoUotar 
Zugenl  gen  Tairni  dihiii. 

Des  Berges  namenl  sy  ^är 
Zer  Vor -Statt  stund  jr  Sinn, 
Die  haben  verbirunnen 
Zu  Tann  lag  es  in'  hart. 
Es  %veint  meuig  Fröwün  zart 
Hirtzsteii)  wart  gewunnen 
So  gar  in  schneller  Fart. 


Wfis  Zürich  und.^wil»  «Mt  &«Ih|1>^  . 
In  dieseni  Zug  band  ge^«»; 

Lutzern  die  andern  alle. 

Das  ist  gants  lobesan^ 

Gemein  £idgnM«n  iM!«vrare 

Hand  Achtsebn  SebUpfk  berttm»  •  - 

Und  die  den  inertbeil  verbrant    *  '*  ' 
Ritterlich  mid  o^enbare  -    '  - 

Ist  mengem  wol  ekttaut^  ^  ' 
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.Der  ims  dis  Lied  thiu  aiiifeii  _  :\r 
Dar  wlinflcliet  uns  allen  gut, 

Gott  well  das  uns  gelinge.     .  ;  .     : , 
Halt  ÜB«,  in  %UM^  km.  '       ...  .t. 
Maria  Jimgfirow  rei«e,.   .  \  . 
Durch  diu  Barmherzigkeit 
Gib  uns  Frid  und  Geleit, 
Bin  liebes  Kind  ich  meiii#-  • 
Das  keinem  nie  yeneit. '    : ' 

♦ 

rojw  ewigen  Frieden. 

Gelobet  sje'der  ewig  Gott  "'  " 
Das  er  den  Krieg  Temichtet  Isal 

Der  lan^  /it  hat  geweret.  »  , 

Zwüscheii  dem  Hus  von  Oesterr^cli^ 

Und  den  Eidgnossen  allen  glii^  !, 

Davon  'meng  Mann  wart  beschweret 

Des  hab  Dank  Hertxo^  Si^mun^ 

Das  ers  hat  richten  |asseti 

Die  gli«h  auch  au  aller  ^fund  \ 

Die  frommen  Eidgnossen 

Das  s}  sich  als  {^ütti^iichen  vereinet  ^ 

Darumb  meng  Mensch  het  ge weinet 

Von  retebtvr  Frdwden  tei^d        \    ^  * 

Da»  es  daran  ist  liond.  '  '  ' 

4 

Es  wer  vcrricht  vor  langer  Zit        <  , 
Hett  nit  der  Fürst  geii^gi  ettjUch .  i«ü(^  < 
Die  ea  ni^t  §«pm.baitQn; 
Sy  Vvanten  es  umb.  jren  Kuti-  r  !,  ' 

Da  nun  der  Fürst  sach  dii,en  ij^i^zi  ,  ■ 
Da  wolt  e.,  »it  gesU(M»i^  i^-,-  r.        .  ' 


Er,«)9l,'gar  woge«  EäjfhMm, . 

Üf  Land  und  auch  in  St€;t(ea  ,    ,  ,  ,  } 

Die  sic^  gern  Kriegens  uamen  äjff^  ,^  , 

Das  ty  genug ^Toii  ii^^ten^  ,       ^  .  .  ,^ 

0eti  Baren  taten  sy  fast  rupfen 

Er  Leid  so  vil  su  der  Zupfen,,  ..j^^  .  ^| 

Wann,  er  sin  Zi<)pi<.entb|AGiit  '  .  d 

So  ward  4ee  A^rm  erf^fn     .  .      „  i 

Wana  ^^i^h  (Umu  Pürftren  zach  „ins.  i.aiid  .i 

Derselben  mau  keine^  .^uifl.  *  '  t' 

Die  Spil|4l9>|a^  nlagaben^  ,r:  .  j 

Sy  rielMen  aich  wer  et 'vei4ursf  •  *  .  .  •  -^y 

iiiiriiiiib  verdarb  gar  meni^.  liur,  .  •  .i| 

Und  batteil,  ||^«gia  Lafoen^/  ,.i  ,o 

Er  sprach  eu  sinen  Italien,  i,  ^  .  <i 
Min  armen  Liilit  ich  gar  verlür'  m 
Baten  wie  wir  ihm  tet^^  .  • 

Mein  Edellüt  wand  mir  nit  gehorsam  eine 
Und  tchalFent  dem  Lande, ^jffj^,  . 
Und  dar^u  ,grols  turvt)v    i,  .  :tc:  >       -i  ; 
So  gand  die  Sachen  au. 

Der  etlel  Fürst  ward  jwen  ^ram  ;  i-ir 

Er  sprach,  ic  Ii,  will  tfy,  inüclien  aaJitti ' .  ..i 

Und  thet  daK.i«and  .vai94lcen  <; 
Pem  welttchen  H«nMg«  v0n.  Burgunn 

Wie  er  Iii  in  doch  di$  iiir  cntgupdj  .    i  *r.*l 

Derselb  iiund  an  sy  hetf^en?  .  ' 
DtH^l^gaiib^h  daa.wiitayad.iScliwin.; 
Derselb  beswang  sy  aefaiere  r 

Da*  SV  ihm  ?nusren  geJiorsani  jps,in .    ,  ».  \ 

:  AU  ein  gest^mptaa  'Jühi^r».  .     '  >  : 


Da  er  sy  zwan^  tiacTi  all^m^iWhii  ' 
Und  «y  ihm  muslön  hillen,    "  *    *  '  "  ' 
Die  arm  Mbtf  ' wärd  uhgem^'  *  '  ' 

Er  nahm  ihn  Lib  und  Gult.       '  '* "  ' 

III».!.!         >       .  ■  i    J  m  .     ■     ,     4  \    ,  • 

Da  das  nmi  Mfat  ^  ^«M^  G^ehi 

Beid  jung ,  alt ,  ^^fn  und  W^in  '       *  •  " 
&a  hon  man  gejiteiaUch  sagen:'  '*  " 
Ehe  sy  woken  Burganner  sin 
Ehe  iPtallt  man  die  Eidgnossen  Istif^  jn. 

•  Hie  swüschen  t«il  «wn^sagen  *  

Und  war  der  Vmut^^Jt  WM  ' 
Verrigiet  und  rersehlossen  ' 

Das  hat  gar^i^eto*«beltg0iiillf  - 

Der  Kriegs  vor  wdl  hät  ^H^ossen 

Der  edel  FHirst       tvideruntb  sln  Mnde  " 

Darnach  that  ma**  M'liaMle        ii  • 

Den  Uagtixbach  gar  scbier    *       ♦»»♦».-  *• 
Den  unsinnigen  Stier«  '  - 

Darvon  ein  «ndi^i^  Krieg  eütsjMMt      ^'  ' 
leb  trOw  Gott,  das'«l^ äft  ^eliitH'  * 
Der  ihn  hat  angefangen;  ■  '       '        *  ' 
Das  ist  der  üeruog  von  Burgunn 
Mieh  dunelutt  i«al  in  dbttisenr  CKAv 

_  « 

Kr  werd  im  Strick  hchangcn^  ' 
8id  ihm  nun  jede#aM  ist  ^pam*-  '  '    '   '  * 
In  tfiteeiiw*Bafld^gaiwrtiie'  "  -       »      '  ' 
Das  hören  iish  "tüin^  Wib  und  Mads    '  ' 
Ton  Grollen  und  'diii'Hleilien'  ' 
Sie  sind  all  fib'«Biii  »undii  ^'\mVtkdMt^ 
Das  hört  man  sy  alle  jechen  '      *  « 
Lob  und  Dank  d#r  G^sitheit  '  «  • '  • 
Vnd  auch  der  reinen  Meit.'  »  '  • 


^ .  »1 

t."  ^  9 


807 

Ihr  wmthm  Eide 

Ich  hör  in  Landen  unib  und  uirib 
Das  man  kicli  üwer  fronet.*'  ' 
Und  wem  jr  wolYen  ihun  clas  Besi 
So  molAet  niemata  'frömmer  G^H 
Damit  man  uns  hie  trowet 
Wtinn  jr  sind  aller  Mannheit  voll, 
Idi  weih  nit  üwer»'  GKchen,  ' 
Das  Lob  len  von  euch  singen  soll 
In  keiner  Natt  jr  nit  wiclien,  ' 
Alt  jr  gar  dick  und  vil  lienerei^  faande 

Hand  gemaehot  alte  wit 

Und  noch  tbiind  aU^klt.  -'^*'*   ' 

I  ■    ./.»•    '    Ii'  . 

Ihr  Vvt'rthen  Eidgnosseu  wi9        ,  , 
Ir  band  bisher  gefürt  den  PrU, ' 
Mit  Stricton  und  mit  Fechten. 
Das  Lobe  tbnd  fr  ntt  lan  ser^an 
Der  odcl  Fürst  will  mit  üch  dran 
Mit  Rittern  und  mit  Knechten } 
In  kelnar  Nott  .wül  er,  üch  lan  ' 
Es' gelt^tiSb'odfer'Gutte  *" 
All  weg  so  will  er  by  ucli  stan 
Sofar  mit  firiichem  Mute 
Sin  gana  Gemoind  ist  gär  eins  glitten  Willen* 
Als  wtt  der  Fund  thut  htUev^ 
Wann  jr  sind  gezogen  us. 
So  band  jr  keinen  Grus.  , 


4 

f 


W  SkS  jr  ihn  haad  zu  Lcyd  gctlian 

Ehe  daa  der  Fund  ward  beschlossen  schon. 


Vf  üch  haad  py  allsamt  gebuwt 

Ihr  sind  das  Pfiilment  dem  trüwt 

Das  nimermer  s^il  wenkeu 

£ft  ist  alles  ijeweaen  Scbimpff ,  ^ 

Was  sich  hat  |e  ergangen  . 

Ir  h«ind  allerwegen     fahret  GljnipfF  , 

"   Nun  griiTen  bas  an  Sun^en,     .     ,        .  . 

Da»  üch  der  Uertsog  .von  Burgvnn  nit  leue 

Und  aich  des  Leids  ersetze 

Das  Ihm  beschehon  ist.         ,  * 

.  ,  .  '  h  t  * 

Jetsund  in  kurtser  Frist.  .  . 

*  •        n**^  ♦  

Wer  ihm  vor  mifsgel^ngen»  do*.  , 
£r  bats  versuchet  anderstwo 
An  üwern  Punt  •  Genossen  * 
Und  ob  es  sich  begeh  über  Nacht 
Das  sich  die  Sach  also  nun  macht  , 
So  soud  jr  sy  nit  lassen; 
,  ir  Sechen  wo)  wo  man  stojst  an, 
Strow  mit  dem  Fewr  behende 

•  *      '         •  I  i  •*  •  *  ' 

Wert  man  ihm  nit,  es  thut  nit  lan 

Bis  es  Itompt  Sßi  das  Ende ;  '  , 

Darnmb  so  wrerent  ihm  auch  by  ,der,Zitte 

Wenn  e»  des  Fiirsteti  Lühte 

"  '    '   *   it-  ^-i  "l 

Brächt  under  slncn  Gewalt 

Darnach  er  zu  üch  stalt, 


Ich  riet  dem  Edlen  Fürsten  ^ut 
Und  den  Eidgnossen  woIgomuV*]  ^ 
Das      sich  tetent  besaclicn, 
Und  zugen  im  hin  in  sin  Land 
So  gar  mit  wol  gewerter  band 
Er  wurt  ers  nit  gelachen  ^ 
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leb  f^Srik  M  tnin  Tli^fr  • ' 

Der  Vorstreirli  sye  gai  <^utt<»    "  -  * 

Wem  er  zcm  ersten  werden  mag 

Der  sy  des  ba»  behäte,-      '  *  ^ 

Nemend  eu  HillT,  Gott  und  sin  Hei  Igen  alte 

Sant  Fridlc  und  Sant  Gallr, 

Saat  Vincens  den  vil  tcliön,  ^ 

Sant  Ura  den  Ritter  kühn, 

Ihr  frommen  EidgnosseD  all 

Dienet  Gott  mit  rechtem  iScIiaU  ,  , 

* 

Als  ihr  bialiar  band  thone. 

1.  '  • 

Wann  das  tluit  üwer  Land  und  Luhtt 

•  *' 

So  maß  es  uch  r,u  keiner  Zitt 
JViemermer  mifsgobne  ,^ 
Und  wann  der  Bär  sucht      dem  Hol 
Mit  allen  sinen  Jungen, 
So  sechen  p  aJ Kamen  vvol 
Das  ihm  nie  ist  mifslongen ; , 
Ders  haben  DanV^  die  ¥^omnieii  unit  die'Riäsiien, 
Das  «'5  umh  Gott  verdienen, 
Die  J^inf^n  Gott  nit  lat  ' 
Als  lang  die  Welt  bestat. 


Fryburg  du  bist  fry  all  Tag 
Bern  lat  dir  bescheheu  keinen  Schlag 
Sollotern  fdrcbt  dir  nicbte: 
Diewil  du  Bern  treist  keinen  Har«, 
So  will  ich  dich  geweren  das 

Da»  dir  nüt 'Ö^bterte,'"'^  '  • 
Lntcem  nun  bab  ein  gUten  Mut«  ^ 

Bern  will  dich  niciiirr  lassen;     '  '    '  ' 
Zürich  du  bist  gar  woi  behüt  ' 
Und  ander  Eidgenotleot  '       '  • 
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Diewil  da»  einer  fo]ig^id«s,aii4^i|K  jßi^«,. 
So  wMg  Utk  keiif,  fifolü« 
Von  Burgiinn  besfslieehoii -^ich^^., 
Uat  ViU  W^bcr  gedi^h^ , ,   .  ,  . 


i'J  ■ 


▼  '    ort   »   ,        f     ,     ^  ,  ,r 

Der  Streit  von  Erikort  1474« 


Hun  will  ich  üch  i^er  singen"  '  '  '  * 

Und  dichten  ob  ich  lian 
Gott  well  das  <in6  gelingen,  ^  * 

Damit  so  heb  ich  an:         i    .  «  ,    •  ' 
Hersog  Sigmund  von  Oestertich         '  " 
I>er  hat  sich  wol  besinnet 
Als  es  will  danken  micli. 


Er  hat  ^den  Piind  verstricKetj 
Es  was  fast  an  der  Zitj 
Damit  hat  er  herkieket 
Sin  Land  und  aueh  sin  Lübt 
Die  sach  man  alle  trurig  stan, 
Sy  forchten  also  sere 
Das  sy  ihn  mnsten  lan. 


»  ■  «I  «  • 

r 

*  '  t\  •         • ' ' 

4  I  .  .  » 


Er  hat  sich  lassen  richten 

Mit  den  Eidgnossen  gut« 

Den  alten  Krieg  ^ssen  schlichten:.. 

Dank  liab  das  edel  Blut. 

Wann  sj  s{n  auch  gar  Uromni  Lüht* 

Das  hört  man  von  jn  ia|ei) 
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Der  Fund  der  wart  bmModtm 
0ar  keimlieli  und  gar  üitt»  i- 
Das  hat  gar  mengen  vcrdro^&en, 
Der  danmb  wifat  nit  vU|  - 
Der  jetst  wol  liidit  die  raeltlm  Mir  - 
Wie  man  zusammen  ^diel 

■ 

Von  allen  Landen  her« 

Do  heim  wil  naeman  bliben« 

Das  ist  ein  frömder  Sinn;  ' 

S?  haben  Muti  vei  triben 

Den  Hersog  von  Burgyn. 

Man  spricht,  er  sye  ein  solcher  Mann 

Und  was  er  hütt  yerheissur, 

Moni  ajr  er  brüchig  dran. 

- 1 

Ein  Zug  ist  Kusamen  keret 

Im  Sunckow  überall^ 

Der  Huff  hat  sich  gemeret, 

Vor  Erikort  im  Tal; 

VU  me  dann  achtsechontuaend  Mann« 

Vil  Karren  und  viel  Wägen, 

Das  ichs  nit  zellen  liann. 

Der  edel  Bischof  iiauie 

Mit  Strafsbtirg  dao  {;ut;  • 

Schlettstatt  er  mit  ihm  nähme» 

Die  waren  all  gemut; 

8y  hatten  all  roht  angelnic,^ 

Die  von  Colmar  kamen  gezogen 

In  rQbt  und  bim  beUeit« 


* 
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Von  Keiserspcrg  die  Klugen^  > 
Die  kamen  dar  su  Hand^  i 
Ein  Liferie  sy  antrugen       .  . 
Und  alsamt  ein  Gewand^  t  \ 
Defsglichen  firtsaeh  an  den  fiiiii^ 
Die  z.wüsclipit  Strafsburg  und  Ba&el 
Die  kamea  alle  dahin. 

Lob  hör  ich  Frybiu  g  jechen, 
Die  warend  gar  woU  gemutt^^  ,^ 
Man  hat  sy  gern  gesechen^  • 
Ir  Harne&ch  der  was  gut: 
£s  was  gar  ein  hübsche  Schar, 
Wo  6y  im  Volk  umbr.ugen, 
Man  nam  jr  eben  war. 


«1 .       »    •  *» 


t. 


>  1 


Villingen  kam  gar  balde 

In  wiis  und  auch  in  blo. 
Und  Waltshttt  mit;  dem  Walde 
Qekleit  in  schwarses  do; 
Und  Lindow  in  wis^es  und  auch  in  gtün^ 
Von  Basel  kam  gesogen  . ,    , . , 

Gar  menig  Mann  so  kün.  « 


.1 


1  * 


Darsu  Schwoben  und  vil  ander  Stattf 
Schaffhnscn,  BottvNl:«md  Meinsftelt 
Solt  ich  loben,  jr  ist  vil^ 
Uberlingen  und  Bibracb,         -  - 
Ravenspurg  kam  gegangen 
Costei|£  man  auch  da  s^cb« 

2aricii 
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Zürieb  mit  grofgem  Sebalie; 
Schwiu  Solletern  und  Bern 

Und  Frouwenfeit  kam  gaj'  balde, 
Glarus  Zug  und  Lutsern 
Und  sunst  ufs  Schwitz  vll  ander  Stett, 
Die  Eidenossen  muls  man  loben 
Wer  sy  gesechen  heil. 


Uff  sy  thet  man  fast  lugen, 

Es  was  von  Volk  ein  Kern 

Vil  Harnescb  sy  antrugen 

Man  sacb  sy  kommen-  gern 

Sy  waren  all  stark ,  lang  und  groh 

In  Heere  ban  ich  nit  gesecben 

Von  Gröfse  jr  Genofs. 

Ein  Wagenburg  wart  geschlagen 

Vor  Erikort  so  satt 

Vil  Zelt  sach  man  uffragen 

Als  ob  es  wer  ein  Statt. 

Daroacb  man  (thet)  die  Büchsen  in 

Daraus  schofs  man  gar  sere 

Durch  die  Muren  hin. 


Da»  bat  die  YV^alchon  verdrossen 
Und  auch  die  Lampartar 
Das  man  so  vil  Ii  et  geschossen^ 
Zwentzig  tusent  kamen  dar 
Und  wollten  die  Wagenburg  gewunnen  han 
Do  man  jr  innen  ist  worden, 

frölieh  dran. 


r 
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Der  reiftig  Zug  7h  balde 
8j  waren  gar  gemutt 

Und  sachens  vx>r  dem  Waide. 
Giiuem  im  Hamesch  gat 

Sy  ranten  zu  in  in  schneller  Yl 
Das  FuTsyoUi  agcli , gar, balde 
Ir  was  auch  alsQ  tH- 

Wer  binden  nach  ist  gangen 
Der  wer  gern  der  V  orderst  gesia^ 
87  hatten  grofs  Veriangea, 
AU  zu  den  Walchen  hin ; 
Sy  lüffen  alt  der  sy  güjagt, 
Ale  vil  Jr  erst  darliame»' 
*  Man  sach  jr  keine»  verzagt» 

Die  frommen  Eydgnossen 

Die  ftumpten  sieh  nit  lang. 

Stritten  sy  sieb  venaaüüeu, 

leb  lobt  in  minem  Gesang; 

8y  namen  au  Hilf  Sant  Ursen  sclion 

Und  der  von  Bern  Wort  ^  Zeichon 

Sant  Vincentients  mftena  an« 

Do  man  die  Waleben  sach  uffbreehen 

Das  also  mechtig  Heer, 

Do  geriet  man  sy  erstechen  « 

Des  fluchen  sy  so  sehr; 

Lud  kamen  auch  in  grosse  Not 

Vi!  me  d^nn  dritbali»  tus^nt 

Die  wurden  geschlagen  tod. 
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8y  lagen  in  den  Hfinien 

In  Feld  und  an  der  Strafs 
^ach  Sireichen  beguiid  »y  dür&ten 
Man  sacli  sy  also  hiofs; 
Sj  wurden  all  gezogen  ab; 
ÜfF  Karren  und  uff  Wägen, 
Leit  man  da  jr  Haab. 

9 

% 

\ 

Des  mag  man  tich  wol  frdwen 

Durchstochen  wart  jr  Hut 
i&erbacket  und  serböwen, 
Als  ob  sy  werent  Krut ; 
Wol  tne  dann  einer  MUen- lang. 
Fand  man  »e  cr&tochen  ügea, 
Was  jnen  ein  grosse  Selitfnd. 

Man  kar  jn  angewuiinen. 
Ir  Wagenburg  und  jr  Spis 
Und^ty  darus  gctrungen. 
Des  baiul  tlie  Heriior  l'ris. 
-Und  darzu  ander  fromm  Lüht; 
Was  man  jn  hati  angewunnen. 
Das  leit  man  in  die  Bfitt. 

0 

Ibr  ward  gar  vil  gefaigen* 

Erstochen  me  dann  min  went 

\  II  Gieucn  und  auch  Stangen 
Die  lagen  da  aerrent; 
Ats  ob  sy  weren  darge^pneit, 
Ir  ist  nie  keiner  d)St*konmen 
Der  vor  Streichen  wer  gefreyt. 


I 
I 
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Do  man  ersaeli  die  Summe 
Und  lagen  in  Blutes  floCs 

Da  kert  iiiaa  sieb,  wider  umbe 
Gen  £riJ&oit  su  dem  Schiefe« 
Und  scbofs  man  noch  vil  me  daran 
Die  jr  Heifi'er  soiten  sin  gewesen 
Die  lagen  uff  dem  Plan, 


Sie  wurden  des  bald  innen 
Zu  Erikort  in  dem  Schlofs 
Da  stünden  sy  sen  Zinnen 

Und  ruffteii  ein  Friden  harus 
Und  batten  durch  Gott  mit  Worten  süDi 
Das  mau  sy  weit  uffnemmen 
Und  jnen  das  Leben  liefs. 

a 

Der  Adel  der  was  gütig 

Und  auch  daran  stet; 

Sy  wolten  mit  syn  wütig 

Der  Bitt  so  man  jr  tbet : 

Vierthalb  hundert  liefs  man  tum  Sohlofs  iitrat 

Das  Fendli  tou  Oesterriche 

Stacht  man  aum  höchsten  ufs. 

Viel  Hürisser  wa»  darunter 

Mit  aller  ibro  Haab, 

Es  was  ein  seltaen  Wunder, 

Das  man  sy  nitr  soeh  ak } 

Man  nam  jn  weder  Grofs  noch  Klein 

Do  man  das  Schlofs  b3set2te 

Do  aoch  man  wider  heim. 
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Tuscnt  nnd  vierhundert  Jahr 

Und  vier  und  sibentzig  man  zalt 

Siden  Gbritli  Geburt  furwar, 

D«  man  die  Walcben  falt. 

Uff  Sonnentag  nach  Sant  Martis  •  Tag 

Nit  fem  von  Ürlkorte 

Da  ist  beschecben  die  Schbcht. 

Der  uns  dis  Lied  hat  gedieht» 

Von  diesem  Zug  »o  Uug* 

Der  was  selber  bey  der  Gesehiekt 

Da  man  die  Wafehen  erschlug. 

Vit  Weber  ist  auch  er  genant 

Zu  Fryburg  im  Brifsgowe 

Ist  er  gar  wol  erkattt* 

Amen* 


Der  Streit  wegen  Ponterlin  1476. 

• 

Der  Winter  ist  gar  lang  gesin 
Des  hat  getruret  menig  Vögelin 
Das  jetat  gar  frdlieh  singet. 
OT  grdnem  Zwy  hört  mans  im  \\  ald 
Gar  süfsiglich  erltlingen. 

Der  Zwy  hat  bracht  gar  menig  Blatt 
Darnach  man  gros  Verlangen  hat. 

Dir  Heid  Ist  worden  grüne ^ 
,  Darum  so  ist  gesogen  ufs 

G«r  menig  Jllwm  «»o  hnnet 
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Einer  xoch  uff';  de^  aader  ab 
Das  hat  genoimnen  ein  wilde  Haabf 
Der  Schimpf  h^t  sich  gemachist» 
Des  der  Her|sog  von  Burgunn 
Gar  wenig  hat  gelachet. 

Man  ist  gezogen  in  sin  Land 
Ein  Statt  ist  Ponterlin  genant 

Da  ist  der  Reigen  anlangen; 
Darin  so  sieht  man  Witwen  viU  ' 
Gar  truriglichen  prangen; 

Die  jren  Mann  verloren  hat.  ■ 
Die  Eidgnossen  lüfliitf  tibn  ab  Ute  «talt 
Und  stürmten  daran  ohn  Trurenf- 
Mit  Gwalt  gewunnen  sys  jnen  db  * 
Und  wurffens  über  die  Muren. 

Des  namen  die  Walchen  eben  war 
Wol  uff  swolff  Tusent  kamen  dar 

Zu  Rol's  und  auch  zu  Fusse; 

Und  wqlten^s^id^.jgewnm^n  ban* 
Des  ward  jnen  kehwar^  Busse« 

Dieselben  brachten  sy  in  Not,. 

Man  warff  und  schofs  jr  vil  su.tod 

Das  gesehach  von  Eidgnosst'ii. 

Sy  brachten  £wey  Uoupt  Faner  an  die  Mur  > 

Die  musten  sy  da  lassen. 

Es  wart  dem  Baren  su  Be^rn  gesejt« 
Wie  das  die  Iren  weren  beleit». 
Er  thet  sin  Klauwen  schliffen. 
Er  nam  vier  tusent  Mani|  au  ihm 

D»  hört  man  fröhlich  pfiffen. 
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Sy  cugen  gen  Ponterlin  uff  dea  Platz 
Den  Walcken  da  ni  einem  Trats^ 
Der  WM  me  dann  sw6lf  tusent. 

Da  sy  den  Bären  Sachen  an. 
Da  wart  jneu  allen  gru&en 

Er  soch  sa  jnen  in  schnetfer  Tl« 
Die  Walcben  maditcn  Haffen  vil 

Und  meinten  sy  wcren  keche ; 

Der  Bär  grültt  sy  mit  Büchten  -  Steinen 

Da  flneken  sy  binwege* 

Der  B£r  ylt  jnen  nach  mit  dem  Fan,'  ' 
Er  brjint ,  ali  er  vormals  hat  gethan 
Dem  Walcben  da  zu  leide; 
Da  er  dae  Darf  bat  gevündet  an 
Da  socb  er  ulF^wite  Heide, 

Daa  aachen  die  Walcben  alles  wol 
Sy  rannten  an  ty  snm  andern  mol 
Der  Bär  ttalt  rieb  en  Were* 

Sogar  mit  guter  Ordnung 

AUi  nach  der  Hauptiühteu  Lere. 

Da  nun  die  Walcben  tacben  das, 
Wie  da»  der  B8re  allt  grimm  was; 

Von  damit  n  sach  man  sy  strichen. 
Und  was  doch  ailneg  vier  an  ein 
Dennocb  mufsten  sy  wicben. 

Der  Bär  bielt  laiig  in  Zornes  Grimm. 

Sy  redten  all  von  gemeiner  Stimm 
Und  kernen  die  VValchen  riten, 
So  wolten  wir  uff  disen  Tag 
Oar  rilterlichen  nrinen« 
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Darumb  so  lob  ücb  die  von  Bern, 
Auch  Fryburg  Biel  und  SoUotern  . 

Und  ander  Eidgenossen 
Das  sy  sich  uff  witem  Feld 
Ein  semlichen  Stritte  vermaftsen. 

Lutsem  wolt  nit  dahinden  sin 
£s  wolt  auch  ziehen  zum  Bären  hin, 
Wiewol  manjnen  thet  schrihen«  , 
Das  sy  nit  solten  siechen  u|s. 

Dennoch  wpljten  sy  nit  hüben  ^ 

/ 

Es  mifsten  die  von  Basel  wol. 
Das  der  Bär  .was  lufs  dem  Hol.  ,  . 
Sy  schicl(ten  su  Fufs  und  Rofse. 

So  vil  der  frischen  Gesellen  ufs    .  , 
Und  gaben  ein  gut  Gesqhosse.  .  . 

Sy  suchten  den  Baren  uff  der  Heid, 
Da  hat  er  sich  für  Granson  geleit, 

Da  Itam  der  ziig  7;usamen; 
Da  hört  man  scbieisen  i^iacht  und  Tag, 
Bis  das  man  Granson  gewänne. 

4 

Damach  an  einem  Sonnentag  fräh. 
Da  frut  man  frischen  Gsellen  eu 
Und  stürmten  die  S|att  mit  Fröwden, 
Sie  hunven  uff  die  Thür  und  Thor 
Und  harnend  darin  ohn  Leide.  * 

Jeglicher  that  das  allerbest, 
Die  Walchen  fluchen  in  die  Fest, 
Die  was  als  wohl  verrig^lt« 
Sy  hatten  alle  jro  Ha  ab, 
Hin  über  See  geschicMei 
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Man  fing  an  machen  Rüstium  gat, 

Lnd  auch  Bollwerk  als  man  dann  Attt^ 

Dem  Scfaloia  ward  man  amk  nach  hnmwtf 
Da  nun  die  Walchen  tacfaen  das» 

Da  ward  jnen  allen  grusei). 

■ 

Am  Mey-Tag  uff  den  Abend  spät. 

Da  wurden  die  am  Schlofs  %it  Raht, 
lind  thatent  die  Uouptlüht  laden; 
Sie  sprachen  t  das  ScUofs  gend  wir  tteh  nff« 

Dem  Hufs  .von  Savoy  olm  Schaden. 

• 

Sy  naments  uff  als  ich  hand  geseit« 
Und  Hessen  Savoy  sin  Gerechtigkeit; 

Sy  mulsten  allsamt  schweeren. 

Die  Frömden  liels  man  mit  yr  lfaabi 

Hinüber  des  Feld  uls  kcreu« 

Man  besatst  das  Schlofs  mit  Lühten  gut» 

Darnach  zog,  man  mit  frischem  Muht, 
Gen  Or4>an  für  die  Statte. 
Darinne  was  aiseh  ein  v\\  gut  8€hl<»ft 
Mit  Muren  also  satte.  ' 

Da  nun  der  Zug  gen  Orban  kam. 
Da  brann  die  Statt  m  Fowres  Flam^ 

Wann  sie  hatten  sich  ergeben. 
An  die  frommen  Herren  von  Bens 

Das  was  dem  Sc^losz  nit  eben. 

Darum  sies  hand  gesundet  an. 
Das  hat  entgolten  menig  Man, 

Der  in  das  Schlofs  ist  kommen. 
'Sie  lüffen  gar  entlich  in  die  Statt» 
Und  laichen  das  Ftiwr  xu  frommen. 
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Die  Gesellen  namen  deji  Kirchtburm  jn. 
Und  »hametk  sm  dtm  Walcheii  hkkf 
Das  es  so  lut  eiioraoliet, 
Wiewol  es  was  ein  grofser  Ernst» 
Des  Scbiefsens  menger  lachet* 

Indciu  da  stürmt  man  an  das  Schlofft, 

Man  aohtet  weder  Wurff  n^och  SciieTsy 
Sy  Mwen  ein  loch  in  jdie  Hfnren«  ' 

Dadurch  scblouf  menig  kimer  Manni 
Der  umb  sich  hat  kein  Tmren. 

Die  von  Bern  stürmten  vornen  dran. 
Und  die  von  Basel  binden  an«  ^ 
8y  kamen  darin  mit;  Genosse, 

Das  Fenli  von  Lutzem  wifs  und  blow, 
Sach  man  gar  balde  im  Scblorse 

Von  Bern*  ein  Fenli  nachhtn  trang. 
Und  das  von  Basel  sumpt  sich  nil  lang« 
Und  lies  ai^-  andi  bild  aeehen« 

Jederman  tliut  das  Alferbest, 

Das  lob  mui's  ich  hie  jechen. 

♦  • «     ^  '  f 

} 

Bern  ^  B^ybnrg-,  Biel  uni  Sollotem  gBl^\ 

Die  waren  auch. da  mit  fri&ehem  Muttf 
Und  sach  miMl  auch  jr  Zeichen  ...  - 
Es  ^vag  jedermann  als  Emst  und  Not, 
Das  sy  nit  uis  mochten  reichen. 

Do  nun  die  Walehen  saeban  dea. 

Wie  das  Sciilors  erstigea  was« 

Sie  wnrifen  v^.fr  Were,^ 

Und  baten  das  man  uff  sollt  nemmen. 

Durch  Qq%%  und  unser  Frouwen  GbrCf 

4 
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Helten  sy  da»  by  sit  gethan. 
Man  hät  sy  allsanU  lebend  gelabt 
Sunst  wolt  man  sy  mt  ebren. 

Do  nun  die  W  alchen  Sachen  daa^ 
Da  begonden  sy  sieb  weren. 

Sy  Jhatten  ein  Tbium  jngenomraent 

Da  kond  man  lang  nit  su  ihn  kommen, 

> 

Da  was  ihr  gar  vil  jnneut 
Sy  waitent,  aicb  gar  iaage  Zil, 
Und  mnebt  jr  keiner'  entrinnen* 

Do  fugt  si(h  das  man  zu  ihn  kain. 
In  wendig  im  Xhurn  man  uff  hin  klam» 
Viel  böcber  wann  sy  waren.  • 
Man  warff  }r  eben  yiI  su  tod, . 
Und  traff  sy  über  die  Okren. 

£s  gescbach  nie  kein  Mann  gröfser  Not^ 
Man  warf  sy  lebendig  und  todt« 
Allsamt  über  die  Zinnen. 
Das  Schlofs  Orban  thet  man  mit  Gewalt« 
Den  Walcben  abgewinnen. 

> 

i 

Darin  waren  me  dann  hundert  Mann, 

Die  all  ihr  Leben  mulsten  lan 
Daran  will  ich  nit  liegen. 
Man  iert  sie  aüsamt  über  die  Biur»  ' 
Ohn  alles  Gefieder  fliegen. 

Es  ward  dem  Schlofs  Kscliarlcs  geseit^ 
Wie  das  es  auch  bald  wurde  beleit« 
Es  schickt  an  die  von  Berne» 
Das  sy  nemend  dasselbe  Scbloft^ 
Sy  woHens  ergeben  gerne, 
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Noeh  ist  ein  itark  Selilolüi  Jungi  genmttt 

Dem  ward  es  auch  gar  bald  erkanatf 
Wie  es  stt  Orban  w«s  ergangen« 
Da  warend  ^1  der  Walcben  ufT, 
Harab  hatten  sy  Verlangen. 

Man  soeh  gen  Jungi  in  die  Statt, 
Nach  dem  Schlofs  man  gros  Verlangen  hat. 
•  Do  man  lum  dar  geschiiehen, 
Do  warend  die  Waehen  alle  dams 

In  welsche  Land  gewichen.  ' 

r 

Jungij  ist  ein  gute  Fest, 
Under  den  fünffen  die  aller  best, 
Und  besehlüsset  Savo jerlande  | 
Die  von  Berti  besateten  es  gar  wol^ 

Und  namens  eu  jren  Uande» 

Wenn  es  Gott  nieht  gefüget  hat, 

Wer  weit  dann  so  vil  Schlofs  und  Stett, 

Gewinnen  in  hurxem  Zite? 

Des  haben  Danek  die  Frommen  vom  Bern. 

Und  ander  künen  Lühto. 

Der  Bar  was  gelouffen  ufs  dem,  Holl, 

Es  ist  ihm  ergangen  also  wol, 
Wider  heim  ist  er  gesprungen« 
Gott  gab  ihm  fdrbas  Glnek  und  Heil 
Hat  uns  Vitt  Weber  gesungen. 

Amen. 

Dl    ^  ^>  ■  tf     II  1 

I 
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Ein  Lied  das  von  dmm  von  Pryhiutg  gammohi  ward* 

1476. 

Mit  Gesang  vertreib  ich  min  Lebnii 

Von  Tichten  kann  ich  nit  Uum 

Darumb  mir  Stett  haad  geben, 

Die  Schilt  ich  an  mir  han> 

Das  ich  mich  dester  bat  mög  erwerai 

Und  ehrlich  hum  gegangen» 

Für  Fünten  und  fär  Herren« 


Danurib  ich  gerne  redte. 
Das  Beste  das  ich  hond. 
Das  Gott  vom  Himmel  wette» 
Das  ich  wer  recht  besint, 
Dafs  ich  ihn  geben'  konde  Lehr, 
Das  sie  nun  möchten  genesen,. 
Ais  vor  dem  Weltschen  Heer. 


Die  Bündnüfe  gar  wilt  erkannt. 
Des  man  sieh  gar  wol  frdwen  mag 

Ein  Statt  litt  in  Oechtland, 
Zu  forderat  an  dem  Hag» 
Fryburg  so  ist  sie  genannt, 
Und  ist  ein  rechter  Schlüfsel 
Zu  der  Eidgnossen  Land» 
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>Maii  soH  sicli  Fryburg  trüwen» 
Wann  e§  ist  Mannheit  voll. 
Es  stat  hart  als  die  Löwen,  . 
paruiab  ichs  loben  soll^ 
Wo  man  ein  Stam  will  fachen  an. 
So  hat  e9  frisch  Gesellen 
.  AUnie^.  fönen,  dran« 

Die  von  Fryburg  ich  prtte^ 
Ir  Lob  sich  teglicb  mere 

Mich  dunkt  er  sey  nit  wise 

m 

Der  es  nit  gerne  hört. 

Vnib  Gerechtigkeit  und  auch  jr  Ehre 

Hand      alltveg  vil  erlitten 

Und  tetens  färbas  meren. 

Fryburg  du  bist  ein  Kerne, 

An  Wisheit  dir  nit  brist, 
Man  hat  dich  allzeit  gerne, 
Alf  lang  du  gestanden  bist. 
Düi  uinb  hüt  dich  vor  Uugefell, 
Ich  bitt  Gott  und  ein  Mutter, 
Daft  difs  kein  fiUii  nit  achndl. 

Und  will  der  Hertzog  kommen. 
Von  Burgunn  als  maxi  di^im  §eit, 
So  ich  wol  ▼ernommen. 
Du  werdest  von  ihm  beleit. 
Danimb  stell,  dich  in  ganse  ,Wcr, 
Lad  die  guten  Büchsen. 
Und  schüfs  ihm  in  j>ka  Heer 
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Gar  werlich  tind  die  Muren, 

Mit  Türneu  wol  umbtteUt» 

IfM  Gold  lafft  dich  nit  tnmn, 

Das  dir  noch  teglicb  feit, 

Dil  bu>vest  lürii  und  Bolwerk  ^ut 

Dammb  dir  der  Burgunji^r 

Keinen  Schaden  thit. 


Fryburg  tolt  nit  ertcbricken^ 

Du  bist  ^ar  uul  gerüst, 

Du  iiast  das  wot  geiechen 

Wie  liittfs  »ich  hat  gefrist, 

Und  ist  gegen  dir'  ein  Kindes  •  Spiel, 

Demnocht  liat  es  verderbet, 
Der  VValcben  also  vit 

• 

Sin  Mutt  hat  ihn  betrogen, 
Den  er  hat  geschlagen  an, 
Kern  er  für  dich  gesogen 
Es  nsufst  ihm  anders  ^an ; 

>lan  nürd  ih?u  scheren  (iiigtuetÄt. 
Mit  scharte  II  Iii' liebarten, 
Die  sind  uff  ihn  gewettt* 

• 

Wer  Fryburg  meint  zu  gewinnen, 
Der  hat  ein  tummen  Mmtt 
^  Ir  Graben,  Miurea^  Zinnen, 
Sind  fest  und  darzu  gut. 
Und  wenns  der  Weltscli  stiä'int  über 
Als  vli  er  Lüht  möeht  bringen 
Man  schlug  ihm  alle  su  tod« 
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Ich  weis  ein  fryes  Tiere,  ^ 
D«r  B£r  ist  es  genannt. 
Er  kein  gezogen  schiere 
Und  thet  ihm  Hilff  bekannt. 
Wann  der  Buvgunner  Fr^burg  beleg, 
£8  brecht  vil  junger  Bären, 
•  Die  schlugen  ihn  hinweg. 

Bern,  Fr^^burg  sind  aween  Naraen^ 
Und  ist  doch  nur  ein  Statt, 

Sic  band  gros  Lieb  zusamen; 
Was  ein  die  andere  batt. 
Das  ist  jr  nie  worden  verseit, 
Einandern  sj  nit  lassen, 
In  Lieb  und  auch  in  Leid. 

« 

Sollotem  kern  bald  gegangen, 
Was,  es  lat  Fryburg  nit, 
Biel  het  auch  dar  Verlangen, 
\\  aim  Fryburg  Leid  bcschicht, 
Murten,  Burgdorif  und  Loupen  vest, 
Arberg«  Arow  und  Ölten, 
Die  brechteu  auch  gut  Gest. 

,  (  « 

Und  sunst  alle  liidgnossen 
In  Stetten  und  uff  dem  Laild, 
Wend  dich  Frybur^  nit  lassen. 
Als  ich  von  jnen  verstand, 
B^pperswyl ,  Bremgart  und  Winterthur, 
Frowenfeid,  Bruck ,  SchafFhusen 
Sechen  fast  för. 
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Wen  Fryburg,  Zürch  verschriebe, 

Und  wie  es  wer  beleit« 

Nk  lenger  es  belibe 

Lutzem  wer  schier  bereit, 

Die  Zwesten  band  gar  männlich  Lutb^ 

Sy  liemen  su  dir  gegangen, 

Und  gült  es  jncn  die  Hütt. 


Von  üre.  der  grimm  Stiere, 

Ilar  riebt  uff  sin  Horn, 

Es  kern  gezogen  schiert 

£s  tbet  ikm  al$o  Zorn, 

Wenn  Frybnrg  bescheeb  ein  Widerdries, 

Ihn  möcbt  ganz  nieman  beheben} 

Biii|;imn  €r  niedersties. 


mm  ■ 

Scbwits  kern  selbst  ungeholet, 

Fi  yburg  will  es  nit  lan, 

Ir  Paner  ist  gemolet^ 

3Iit  Gottes  Liden  fron; 

Ein  Spiegel  aller  Christenheit, 

Damit  tbund  sy  vertriben. 

Was  |nen  thut  su  Ijeid« 


Fin  Ort  heifst  üuterwalden, 

Das  liat  von  Voll;  ein  Kcvn, 
Die  kamen  dar  gar  baide. 
Zug  mocbt  auch  nit  rntbcni. 
Sy  mursten  ziechen  gca  Fryburg  .bin, 
Und  Glarus  desgliclien, 
Möchl  nit  dahpinipn  sUu 


Die  von  St^  Gallen  die  irrgmmen« 
Die  wereii  aucli  scbier  Jbereitt 
G€ii  Fryburg  wurden  sie  lioi^nien 
Und  wann  es  wer  beieit. 
AppenteeLimd  der  Grawf  Pun^i 
Die  sach  man  auch  urszieche^» 
Sogar  in  iivitaer  Stund. 


Man  dörf  dammb  nit  manen, 

Frutingen  kam  nlt  zu  spajt»  ^ 

Desglicli  die  von  Sanen, 

Wann  Frjburg  litte  I^ot, 

Kern  CS  für  die  im  SibenthaL 

Daa  Unter  und  daa  Ober, 

By  kernen  iiberaD.  '  ' 


Zu  Wallis  in  dem  Lande,  - 

Sind  frisch  Gesellen  gut^. 

Ein  Biscboif  wol  erkande. 

Zu  Sitten  das  Edel  Blut,. 

Der  brecht  mit  ihm  ein  ^ro(ae  S^baaf', 

Die  Walehen  wuräen  gescbla^ep 

De»  muist  man  nemmeu  war.* 


Sollt  ich  die  Stett  |ill  zellen^ 
E»  nemme  gar  lanjje  WiL 
Der,  Fund  bat  friaeb  GeselleBf 
Und  der  ist  also  viU, 
Von  Gryers  jjar  ein  edler  GrafF, 
Der  ¥rttrd  den  Herzogen  suchen, 
Vor  Fr/burg  an  sim  Upft, 
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Darumb  tollt  enchreckea» 

üad  keiBea  Unniiitli  ban. 

Ich  weis  noch  viel  der  Kek^a» 

Die  wend  dich  «ach  nit  lau« 

Die  alle  in  Pimd  getehwoi^en  hand. 

Brifsgow  uii4  das  Elsafs« 

Und  gasm  ^chfrobe»  -Laiifi, 


SCch  dmiket  In  mlnam  Siaat 

Fryburg  sye  also  vest, 

Und  belegt  der  von  Pnrgjmi9f 
E§  thet  alleia  dat  best. 

Und  ob  CS  kein  Entschütlung  wi(st, 
Mit  seinei*  eignen  Kraffto 
Ei  sieh  iPTol  vor  ihm  frist. 


Der  uns  di3  Lied  nun  hat  gedieht, 

Von  diesem.  Fund  so  khig,' 

Er  bat  $m  Sinn  darnf  geSricbt, 

Er  well  uns  singen  gnug, 

Vit  Webeir  ist  af»ch  er^  genannt. 

Das  Lied  schenkt  er  mit  Wiilen, 

Fryburg  in  dem  Oechtij|iid« 

Amen. 


34 


W2 


jils  man  gen  Biomoni  .zog»  147Ö« 

■  *  » 

Ein  Vcreinung  ist  lobcliche, 
Der  grofse  Fund  genannt. 

Zu  Trost  dem  Römischen  R)^che. 
Zngents  in  Buigunsch  Land, 
Ba  halben  sy  -gewunnen 
Beid  Ste4t  und  auch  die  SchlofSt 
Gar  bald  es  ward  verbrunhen) 
Sy  führten  gut  Gescbofs, 

Strafsburg  ich  will  dich  priaea/^ 

Du  hasts  gefangen  an, 

Du  veraoldetest  su  Bern  den  WiMo« 

Vierhundert  werlich  Mann, 

Tuaent  Mann  dir  schicken, 

Gar  wilHgliGh  wol  bereit,  ^ 

Gott  well  das  dirs  geiücke, 
f  s  5y  dir  unverseit*  < 

Basel  das  woU  nit  lassen. 

Und  auch  sieh  machten  dran,  *^ 

Als  von  den  Eidgnossen^ 
Vexsolißt  es  fünfhundert  ,  Mann, 
Colmar,  Schletstadt  mit  geren, 
Sollotern,  Fryburg  gcmcit» 
Dem  Bischoff  von  Bal'sl  su  Ehren, 
Was  Biel  gar  bald  bereit. 

In  Burgunn  sind  sy  kommen. 
Mit  eiacm  harten  Sturm, 
Hand  sy  Lila  gewumieir. 

Es  rumptl  sich  als  ein  Wurm, 
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Diireli  WiiMr  wcrend  sy  sfehwimmtii,'' 

Da  kub  sich  Angst  und  iVot« 
Sy  mochten  ntt  entrinneii, 

Man  schlug  jr  vil  zu  todt. 

Lila  das  wart  verbrennet, 
Welach  Ueri  ward  verWant, 
CtmtscbattnnK  wart  ccrireunetf 

Ell!  Schlofs  MimM  genant) 
iSlan  das  wart  iierstöret. 
Wer  bort  ipie  schneller  Gethat, 
Grangij  wart  verhöret 
Von  einem  wisen  Rahi, 

Grangij  wart  übergeben 
Zu  des  von  Wirtenberg  Hand, 
Das  Heer  sach  man  streben 
Vor  Blomont  in  dem  Land; 
Der  Strus  thet  mexigen  Schalle, 
Metz  und  das  Ketterlitty 
Die  Reimerin  gar  bald^. 
Ging  als  zun  Muren  jn. 

Bloinont  ^vas  ein  gut  Vesteu, 
Als  ichi  %hm  je  gesach, 
Gebuwen  snm  allerbesten 
Alls  Gold  jr  Ober  Tach, 
Ir  Werinen  und  auch  jr  Muren^ 

Uaii  was  unmefsiglich, 

Sechsaeben  Schuck  dick  vor  TmrdS, 

Und  aehaechen  defsglich 

Uff  einem  Berg  hdffBchen, 
Lag  Blomont  Schlofs  und  Statt» 
Vü  Körb  so  luietigUchen, 
Des  Heer  gewQriiet  hat. 


6M 

Sy  itürmta  di«  ^mu  ivolUhm^ 
'Des  nam  menger  ettii  Startz, 
Von  dannen  mu£iten  Ay.  vrtcliaii) 
Die  Leitern  waren  m  knrts« 

Müssen  wir  von  hinn^  wjclion. 

Das  wer  uns  Tranier  Schand, 
Der  Vereinun^  so  loblicbe. 
Dem  Pun4  in  Tntsehem  Land; 
Bern ,  Basel  luan  besante 
Vil  Steit  und  SoUolar, 
'  Mit  Paner  liamenta  au  Ibmda 
Brachtend  ein  grofse  Schaar. 

Gen  Blomont  in  das  Sclilofsey 

Da  liamen  auch  die  Mer, 

Wie  das  c4n  Macht  so  grosse^ 

Der  Bar  im  Felde  wer^ 

Nun  rabten  jr  Uenren  frechen» 

Wir  werden  liden  Not, 

Wellend  sy  den  Sturm  nun  rechen^ 

8y  sehlachen  nns  alle  todt. 

Das  Schlofs  gabent  sy  uff  balde, 
Biomond  die  Fürstlich  Statt,  ^ 
Man  brants  mit  grasscm. Schalle, 

Gantz  mans  geschlissen  hat, 
Wers  je  gesach  fürstüeben. 
Den  rftwet  sin  gros  Schönheit, 
Das  es  als  jemmcrlichen. 
Zu  Stucken  ist  geleit. 

Von  dannen  was  man  liiraa, 
Gen  Burgunn  in  sebnelter  TU 
Des  Byches  Paner  au  Ebr^n,  / 
Wohl  me  dann  acht  halb  Jfil 
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Gramont  wart  gewannen 
Iii  Blut  lag  menger  Rott, 

Gar  schnell  es  wart  vcrbrunuen, 
Man  schlug  hundert  todt. 

Vom  Schioia  den  einen  Herreut 
Im  Tum  man  funden  hat. 
Den  furt  man  da  mit  Ehren, 
Gen  Bern  ila  in  die  6tätt ; 
VaUmt  wu»  man  lifTgeben, 
oj  zugen  nacket  ah^ 
Dkmit  hiU  man  jr  Leben, 
Man  brant  vU  giiter  fiaab. 

Die  Verejnung  als  lobliche, 
Zocfa  wider  in  jr  Land, 
Zu  lirost  dem  Römischen  Ryche, 
Der  grofse  Pund  genaut, 
Sy  band  ein  f^ut  Getrüwen 
.  Den  Ryeb  -  Stetten  bin, 
Es  mag  &y  nit  gerüwen 
Und  ist  ein  guter  Sinn. 

Zwölf  Sehlofs  bW  %f  eHing^n, 
Darsu  dry  Stett  so  gut, 
£r  führt  efiteebelin  Stimlcih, 
Der  ZolbsMfr  es  singen  thut. 
Maria  din  Kind  hing  blosse. 
Das  well  es  nnderstan. 

Das  die  Irrung  grosse. 
Werd  schier  ein  Ende  ban. 

Amen. 
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yion  dem  Siriii  mtd  der  Schiachi  von  Grmwn.  1476* 
Oesierrieh  du  schlafeftt  gar  lang 

« 

Das  dich  nit  weckt  der  Vogel  Gelang 

Hast  dich  der  Mere  versumet. 

Der  Burgunner  hat  sich  gaiita  vermessen. 

Er  wollt  «tt  Bern  und  Frybnrfr  Kfiehlen  essen, 

Der  Bär  hat  ihm  die  Pfannen  gerumet> 

Darnach  do  jKoeh  der  Bär  Ins  Feld, 
-  Und  Schwitn  das  Crucilit  ich  meld, 
Mit  ^öttliclier  Marter  frone,' 
Da  schwebt  der  Stern  von  Orient, 
Der  den  drin  Küngen  wart  gesent. 
Und  2ünt  an  den  Orten  schone. 

Den  raffen  an  in  Dankbarkeit, 

Darsu  die  Hungin  Marien  Meiti  ^ 

Es  soll  sich^nieman  übergeben, 

Siner  iVlannheit  und  Ubermut, 

Das  Gott  vergofs  sin  rosenfarbes  B|ul^ 

Do  würekt  er  den  Tod  und  äncdi  das  ieben» 

I  B 

m 

An  einem  Fi  j  tag  beschachs  mit  Nainan 

Das  tflle  Ort  äugen  zusamen 

Zu  dem  grimmen  BXren  mit  Sitten, ' 

Ünd  werent  dryer  Tagen  ehe  verrucht« 
Die  uff  Granson  wären  nie  versucht^ 
Man  soll  Gott  für  sie  bitten» 

'S 
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Alf  ich  jr  8acbeii)b«n  Tcmomtfa»  « 
So  ist  jnen  bewitt  ein ,  sehwadier  Prottmea^ 
Doch  will  icii  niemaa  scheltent 
Der  davan  unrecht  hat  fetam 

hiii  wird  auch  darum  Bur^»  ein^fan, 

* 

Bart  oder  bie  in  der  Welte.  . 

Uff  da&  da  wart  ein  Anschlag  ihan« 
Bern  nnd  Sehwita  sugent 
Mah  wolt  die  Fiend  angriffen, 
Scbwiu»  Thun  brachen  an  ersten^ 
Da  wotl  kein  Ort  das  leat  nk  ain,  , 
Den  hüren  hört  mau  pliffen. 

Do  würdit  Gott  dulreh  aln  Bß§amU 

Dafs  man  kam  kurz  der  Sach  ein  End, 
Het  nian  noch  einen  Tag  verhai|.eu, 
Bnrgutm  het  »ieh  Tarrafa  geruar^  t 
Ihm  war  noch  menger  in  dea  ilaaren  gevvi 
£he  er  aich       lan  gewaUen; 

Do  lugt  es  Gott  zur  selben  Stund, . 
Sy  augeo  dran  mit  featem  ^htii^: 

Als  in  die  grünen  Oewen, 

Da  griffen  sie  die  Fiend  an,  • 

Von  ßidgnosaeii  was  meaig  kluger  Mann, 

Mit  Stechen  und  mit  llöwen. 

Die  Walehen  machten  ein  wU^s  Geaehrey, 

Ir  Ufsat?:  was  gar  mengerley, 
Es  mocht  sie  klein  verfacbon, 
Sie  traffen  mit  ihn  durch  den  Berg, 
Darunter  bub  sich  erst  der  Gewt^b, 
Da  87  den  rechten  Muffen  ^aben. 
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Bnvfuiiii  hat  iffil<littdür|«kSt, 
Der  BIr  ^If  ah  gar  nnent^igt, 

Vnd  zart  sy  darnidei*  harte,  *  ' 

Schwitz  hüw  und  stach  wol  als  ein  Kem^ 
Kein  Toppel  ith  nie  ali  j^enl: 

So  ruch  hielt  man»  -B^rgunii  in  Barte. 

Der  Zalouf  von  der  £id|;noilischilil 
llfacbt  mengen  Mittiii  gilt*  grofse  KralE,  -  - 
Zürich  Lutsem  hat  sich  nit  verbc^r^dii. '  • 
Man  bekant  die  Hitter  zur  ersten  Rur, 
Da  menger  Bicken  nam  die  Scfaniir, 
Grob  Mannheit  hat  iftan  dia*  ^TorHenj 

4 

Nun  sag  inir  jederrnaiiii  \vas  er  wiii 

£s  was  ein  iner|ltch  Glüch  und  (^röt  GiMl, 

Des  sagen  Daoeft  Gott  dem  Hefren, 

Die  Fiend  ruckten  iemer  mar 

Bis  das  %y  kamen  zu  |rem  Heer,     '  '  ' 

Da  begonden  sy  sieh  fjar  ihannHch  '«hrMh, 

Da  geriet  der  Bär  sni  Klauwen  strecken, 
Fryburg,  Soiiotem ,  Biel  trungen  als  die  Becken, 
Sehwits  staeh  vor  drin  ids  die  Ffirslen, 
Nun  mericen  iHieh  ohn  IMMcbeid, 

In  die  Reben  ijat  er  jnen  die  Fallen  geleckt, 
Sie  fluchen  bald  zun  Hürsten. 

Ulf  da»  hat  er  sSit  Aiisehlag'  Aaii, 

Den  Bären  in  lieben  zu  umfan, 
'  Daruf  ein  Rott  bescheiden, 
Die  sehatst  uff  seehstusend  thTd\ 
Sollten  durchlfrMieii  tberiEwerch, 
Das  kam  Burgunn  zu  i^eyde. 
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» 

Dar  Spiegel  iüer  Mlägm^mUktikf' 

Siben  Ort  merck  wie  Burgunn  sprach, 
Da  er  den  Stier  hört  brülen  harin  siechei!, 
Wplttff  et 'kommt  aU  tttjSeltoh  OeseUeoM« 
Da  fiengen  m  sin  Ritter  Und  HneeM, 

Dar  schautlichen  zu  fUecb^n. 

Darumb  sing  ieb  so  gar  iiacb  Zuebt^ 
'Sie  brachten  die  Flend  gar  l>ald  sur  flaebt) 

Da  SV  als  mannlicli  trungeu. 
Ach  iiiU9he  Mutter  reine  Meit, 
Du  IHrtett  sy  in  4inem  Gelel^  . 
Ir  Heneii  begonden  jnen  jungen. 

Von  schantlielicr  Flucht  wart  uie  geaeit* 

De«  frdwe  dich  alle  Christenheit, 

Et  wir  dir  hart  ergangen, 

Het  Burgun  gewumii^ii  einen  Rung, 

AUt  Hömitch  Rych  het  genommen  ein  Sprung, 

fit  wart.dammb  angefangen. 

Darumb  tet  bililch  Kömisch  Rych, 
Bin  mergUch  Bistand  dertgiieh^ 
Mag  menglich  prieffen  niid  meripkeii. 
Ich  kouft  nit  FHIndsehallt  um  ein  Brot^ 
Die  mich  verliessen  in  der  Noth, 
Und  mich  erat  woHen  ttercken. 

Deshalb  so  sets  ich  mtin  Gedicht 
Will  fürbafs  singen  von  der  Geschieht, 
▲ch  Gott  laft  mir  die  WabrMt  riaM 
fibe  Sanet  FrldU  W»  mit  wit  mid  blow» 
Ich  hat  kein  Hör  es  wurd  mir  grow> 
Dem|iQ0h  muD»  ich  ty  p^tten. 


HO 

Sauet  Fridlin  b«t  Bm  Slimen  d#i% 
Der  bracht  die^nu^han  .mit  Uim  Jiar, 

Die  begonden  tröstlich  j^ciirentzen» 

Der  edei  boebgeiobte  Stern, 

Der  nie  erlascb  Züricb  und  Luteerm 

üie  sach  man  gar  fast  gläntsenu 

Underwalden  Zug  und  üre. 

Die  beist  man    ol  die  Suren 

Sy  atacben  drin  on  alles  ver/:ägeu. 

Da  sach  man  Diefsbacb  und  aneb  Bäiwjly 

Die  Fiend  gar  maniiebeu  jagen.  ^ 

'  Bafsler- Ritter  die  achlugent  dran, 
,     Und  ander  die  ich  nicht  Itennen  kan, 
Sy  hand  grofs  £bre  erworben, 
Der  Bär  beblelt  ihn  den  Rucken  gantz, 
Dem  setz  ich  uff  den  Rosenkrantz, 
Menger  ist  von  ihm  erstorben. 

Gar  Menger  hat  ein  Dant  gemacht, 
Wann  er  die  Sach  nun  recht  betracbt, 
Was  Heils  ist  uf  erstanden. 
Das  sich  ^er  Bar  so  mannlich  wert. 
Her  vr  alls  ruch  nit  umb  sich  gezert» 
Stunds  schwach  in  allen.  Landen» 

.   Des  ban  ich  ihn  das  Criptalein  ii%ekit, 
Ohn  Mittel  und  ohn  Underscbcid,         ^  • 
Mag  ers  mit  Ehren  tragen, 
Vor  Fürsten  Hmren  Bitter»  und  Kaeefat, 

Ehe  sich  Burgunn  me  ansehieciit, 
£r  must  vor  Raht  dnimb  haben. 
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Was  nemest  du  tWIre  EiAgiios8fti»1i«ft,  * 

Jeu  um  die  krönte  Ritterschaii,  '    - -  ' 

Die  du  hast  «rlich  erworbeii. 
Gemein  durch  alle  dieae  Welt, 

Hast  ihn  geschlagen  ab  dem  Feld,  '  ' 

Des  menig  Fürstenthum  Ut  verdorhen.  *     ^  ' 

Kein  Gewalt  iiIF  Erden  nie  wart  erltanntt 

Der  ihm  dorft  thun  ein  W  iderstand, 
Dem  hast  du  sin  Cronen.  al»gaschnitten, 
Und  hast  ihm  all  sin  Wappen  erbleat> 
Löwen«  Gilgien  ganfe  dfirchsehent« 
Er  wollt  es  wäre  vermitteu. 

Er  achHeb  sich  Herr  Welsch  -  und  Ttttacher  Zmigi 
Ich  mein  er  sy  der  Enchrist  Jungen, 

Mit  sinen  unchristenlichen  Sachen,  '    '       '  * 

Von  dem  die  Proticien  seit, 

Er  wurd  Torkeren  die  Christenheit« 

Das  möeht  man  ntt  .gelachen.  .  '  ' 

£r  meint«  er  wer  gar  wol  behüte 

Er  hat  verloren  sein  oberst  Gut«  '  ' 

Hoitpt  -  Paner ,  1)flcHsen ,  Sigel .  guldin  Zeichen. 

r 

O  Gitigkeit  du  schnöde  Wurtf,    '  ' 
Ich  meis  dich  lang  ich  mels  dich  hurte« 
So  mag  dich  niemand  erweichen.  '  . 

Das  Gott  erbarm  durch  alle  sin  Giit,  * 

Das  man  ötrai'sburg  au  hinderst  b^schiedt«  ^ 

bas  die  Ordnung  musten  halten« 

Und  werent  sy  Kum  ersten  in  Bruch  liommew 

Als  ich  ihr  >Vcsen  han  vernommen« 

Da  wer  noch  menig  Helm'Berspilten. 


^  bA2 

Dis  hat  f;«tMi fiott«» -HattA, 
Das  an  dem  Bfiren  nit  crvWtat, 

Er  geriet  gar  frölich  springen, 
Mit  andern  &Inen  Fldf^uosseu  ^ut« 
Die  hatten  aU^  ein  Irmn  Mut«' 

Tbitt  einer  Von  Lneem  eingen,  • 

♦ 

Amen. 

t    '  --a,,   »I 

Schlacht  bei  Qran^otf^  l^Tö* 

'       Welschen  Land  hebt  sieb  ein  $tFiu 
Da  mag  wojl^  werden  etwd#  u»« 
Die  Hlonwen  jw^Uen  wu*  weMa«-    '  -  • 
Der  Gir  treit  grossen  Übermut^»'  •  • 

Der  Bär  und  Stier  gar  wol  bebut, 
Wend  männlich  mit  i|im  hretaen»  « 

Zu  Granson  ers  Ivetrogen  hat, 

Und  sichert  sie  ipit  falschem  Qabt, 
Das  wart  an  ijim  gebrachen. 
Die  frommen  Lühl-  hat  er  erJienelHt, 
Fürwahr  das  ist  ihm  tiit  gescbenckt. 
Man  hau  an  ihm, gerochen.^ 

Den  Häng  h#t  w  gebebt  im  Feld« 
Und  siben  Fürsten  die  ich  meld, 
Den  Fund  woll  er  gewinnen: 
Sin  Herren  ar  l^aben  wollt« 
Jeglicher  ein  Tffi}  ]besitaen  soU« 
Pes  must  man  werden  iaqen. 


Bei  amn  der  Bir  §ir  trhifMa  ipw. 

Und  sog  mit  $ineu  Eidgnos^eu  dar, 
ÜJid  Uten  ihm  wijSfibyife^Wf 
WoH  er  sin  ein  Bi^efiniiVi» 
So  solt  ers  riuerliph  bettfll 
Und  auch  im  Felde  JblU^, 

Ei  beschaeh  an  einem  Simttag  frah^ 

Da  zoch  man  wider  Famerkü  zu, 
Sie  woltens  nd%  ihm  i^ägpn^  '  * 
Und  wiiMf  ietfiiioi^bt  Mrtfiilg  das^ 
Das  ihnen  der  Herzog  als  naefae  was, 
ünd  g^en  ihnen  godde  Hachen. 

Da  warend  Ber|  nnd  fieffe  TM«' 
Der  Weg  was  ruch  und  j^jfJ^m^  ^hmfji. 
Dadurch  sie  mufsfen  ^omi^eo; . 
Bern  und  Schwite  die  hubeii  f  ich  juff 
Und  sugen  dar  mit  ibrem.j[I)^|^,, 
Der  Rertsog  hats  vernommen« 

s 

Der  Menog  wolt  sin  nit  entMiP^O' 
Die  Bemer  wolt  erstechen.'  (ffn^ 

Er  meint  sy  wärftn  alleine, 

£r  hat  wol  eeh^n  fn  ^nem  MiiniN  ■ 

Des  achtent  sy  demnoch  kleine. 

Zürich  schlug  mit  frdwden  dran> 
Mit  mengein  userweiten  Jf an,  • 
Und  Lulsem  desgUchen  •  > 

Unterwalden ,  Zug,  und  Glarus  gut, 

Die  schlugen  dran  mit  fryem  Muth, 
pie  W«Idi«li  begonden  möhc«. 
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Der  Stier  voif  fJre  tugell  wart« 
Darab  «rtclirailt  ter  'WWcli  §o  htrti' 

Die  Fries  was  ilim  zerruiinen. 

Ein  Hung  von  Napl^s  was  by  ibtn  do, 

Ben  treib  man  von  der  Wagenburg  so«. 

Die  ward  ihm  abgewunnen. 

Basel  das  kam  äucb  «um.  Spiel,  t 
Das  kond  wol  scbieMeii  wm  .dem  Ziel»  .  - 
Der  Schimpf  der  weit  sieb  macdifn,; 
Sin  Wagenburg  die  was  nit  gar  §4|fttSf  , 
Sj  sprangen  fröliph  au  den  Dants»  ' 
Man  bort  die  Rüria  bmdien. 

9 

Der  Bär  der  tat  ein  harten  Krats, 
Und  Frf  burg  iito  Oechtlande« 
Der  Widder  aueh  gestossen  hat,  " 

Strasburg  kam  ein  Teil  zu  spat« 
Das  diel  ihm  selber  dnde. 

Der  Schimplf  der  wert  ein  lange  Wyl 
Man  jagt  sie  antif  rihalbe  Mil, 
Sy  fluchen  mit  &e walte« -       "  * 
Er  rast  gen  Orben  in  die  Suüll, 

Die  Thor  hiefe  Cr  bescMiessen  harti 
Stn  ilerz  guud  \km  erkalten.  ^ 

Die  Tutscben  RuMi^diettbaien  ihm  «»eh 

Man  jagt  jr  vil  in  eiaen  See, 
Die  scJiwininiei)  noüten  iemeii,  - 
V  i!  menger  Wakh^.darili*  ertranck,  •  ^ 
Ein  grofses  SffbUF  su  Boden  saiielt,^ 

Darin  vil  ^Vclscilf^r  Herreu.  »  ' 
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Viel  Silber. GeietiSiT  und  rotes  Gold, 

Wart  den  Eidgnossen  zu  Sold,' 

Danm  ein  guldin  Sessel, 

yierhnndert  und  zwantzig  Büchsen  gut, 

Machen  jnen  Höchen  Mut, 

Der  hat  er  audi  vergessen« 

-  Sin  Sigel  er  verloren  bat, 
¥il  BerUn ,  guldin  sidin  -  Watt, 
Crou,  Edelstein,  so  glantzen, 
Guldin  fiücher,  Kelefa,  Mefs  •  Gewandt, 
£in  BiseholF.Hut  man  auch  da  fand, 
Dazu  guldin  Monstrantzen. 

Sin  Degen  rieh  von  Gold  so  rein 
Der  ist  geseut  mit  Edelgestein, 
Den  hat  er  auch  verlohrfcn,  ^ 
Grösser  Spott  ihm  nift  If^schach, 
Was  man  Burgunner  Icriegen  sach. 
Das  thut  dem  Wutrioh  2oren. 

I  's  .  ^ 

Der  von  Burgunn  der  fröwdig  Mann, 

Der  hat  den  Sachen  nit  recht  getan, 

Fr  hats  nit  wol  besuuhen, 

Der  schonen  Panern  hat  er  vil. 

Kam  man  Ihm  z wüschen  Kugleu  und  Z]^ 

Darvon  ist  er  cnttriumen. 

Hertzog  Harle  Jiörst  du  das. 
Du  treist  den  Eidgnossen  Hafs, 
Defsjsolt  du  nit  ge na  ssen, 
Kein  Herr  an  jnen  nie  nüt  gewau, 
WUt  du  von  dinem  Krieg  nit  lan, 
£s  wird  dich  bald  verdriessen. 

W  0 1.  r  V  »  bistor.  Yolktlieditr.  O  ti 
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Dikl  Gut  Ist  jetzund  worden  vll, 

In  die  Eidcnossen  Jkomen  ein  Michel  •  Tbeil^ 

Des  magst  du  dich  wol  schemment 

Thut  der  Spott  nit  also  weJie, 

So  iium  herwieder  und  bring  nach  me. 

So  soll  mans  von  dir  ncrnn^^n. 

♦ 

Die  Eidgnofsschaft  Nacht  und  Ta^i 

In  keinen  Nöthen  nie  vertagt 

Des  thun  sy  sich  bewisen» 

Mit  jr  männlichen  Hand, 

Des  schweb^  jr  Lob  dnrcb  aUc  Land« 

Hort  man  sj  erlich  prysen« 

Der  uns  dis  Liedlein  nü^fe  ^^u^ 
Der  thut  vil  manchen  irren  Gang, 
Gut  Leben  ist  ihm  tbi^re^ 
In  siner  Taschen  ist  scli^vaeh» 
'    Er  hlaget  sehr  sin  Ungemach^. 
Das  >r  kommet  zu  Stii^e. 

,  '  A  m  e  ftk 

» 

■^—^»■■1^1  n  ■■  III 

•  *  . 

Von  dem  Siriii  von  Mnrien.  1476. 

Min  Uerx  ist  aller  Fröwden  voll, 
Darumb  ich  aber  singen  sol, 

r 

Und  wie  es  ist  ergangen. 

Mich  hat  verlanget  Tag  und  Nacht, 

■ »  » 

Bifs  sich  der  Schimpf  nun  hat  gemacht, 

iSachdeiu  ich  han  Verlangen. 


/ 

♦ 
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Der  Hertaog       Bargunn  fitmtaff^ 
Der  Iiam  für  Mun«n  hmgeraui, 
Sin  Schaden  iMit  er  reeliegv 
Den  man  ihm  ¥#r  Granto«  fattt  geiu. 
Sin  Zelten  spiea»  er  uff  dea  Fiau» 
Miutcn  wolt  er  sevitoreeheii» 

Thum  und  Mufeii'  t<;iiars  er  ab^'  ' 
Darunf  mau  ihm'  gar  lätn^  ga£»  * 
Sy  Hessen  es  Gott  waltea;  "* 
Darin  so  warent  manaKeli  ItttllM  *  ' 
Vmb  den  Burgunair  galMid»  Mt*,  * 
Die  Statt  band  sy  bebaiten.  -    '  '    <  . 

An  einer  Nacht  tla  stürmt  er  last, 
£r  liefi  ibn  weder  Muh  noch  Rast, 
Mnnen  wolt  er  haben;  *  ''.  ' 

Des  kamcut  die  Walelien  in  gk*osär  ittbt^, 
Wol  iiisent  hlihen  wund^  mlt^todv 
Mit  Walehen  lUllt  man  diti  OHibeil'. 

Alt  die  in  Multen  sind  geain. 

Die  band  groi  Ehre  geleget  in, 

Will  ich  von  jnen  sagen; 

Und  welcher  es'  vermdbht^  an  Gut, ' 

So  riet  ich  das  an  meinem  iVlutt, 

Man  het  ihn  su  Ritter  geschlagen. 

Ein  edler  llouptmann  wol  erkant, 
Von  BuhenhcTg  ist  ers  geaiaat, 
Sr  hat  flieh  ehrlieh  gehalten; 
Siu  Büchsenmeistcr  schössen  wol, 
Fürbas  man  nach  ihm  stellen  sol. 
Wo  man  ^in  Statt'  will  behaMni. 

36  ♦ 
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T>9A  wart  den  ^idgnoMeii  geieilf  ; 

Und  wie  das  Murteu  wer  beleit, 
Den  Fund  tbet  man  ilm  »chribtto^  - 
Sy  tollen  kommtn  ietf  thete  Nol>  i< 
TVie  bald  man  j9^ii«.das  entbott»' 
Daheim  woU  niemanflnMibeB»    • .  . 

Dem  edlen  Herzog  hoch  g^bora,  ' 
Von  Lothering  ^Kem  thet  es  Zonii  ml  - 
Des  Weltsclien  Ungefüge;       •    }  u 

*  £r  kam  mit  me^^g^i  ^deMnanOs;» 
Zu  den  irommcup^  BidfUOM^v^'  * 

i     Sinen  Ehren  thet  er  genüge«     -  '  

Des  Fürsten  Zug  von  Oesterricfa, 

Strafsburg,  Basel  deij^lich^       ...    .  *. 
Und  ander  Pundgnossen,  .  i. 

Die  kamcnt  in  einer  groPsen  Schaar^.  .< 
Wol  2u  den  Ei^gnosseu  ^ar^ 
In  Ndten  wei^d  fgra  ^it  lassen.  $  . 

Kein  hübscher  Volk  gesach  ich  m»^  </ 

Znsammen  kommen  utT  Erden  hie, 

In  kurtzer  Zit  als  balde; 

Sy  brachten  BücHjsen  ohne  ^ahl, 

Vit  Helbarten  breit  und  auch  schmal^  - 

Von  Spiessen  sach  man  ein  Walde...  • 

Do  man  sahlt  Ton  Christ  för  wahr, 

Tusent  vierhundert  und  siebentaig  Jar« 
Und  das  sechst  was  kommen;  , 
An  einem  Samstag  ich  uch  sag. 
An  der  aechen  tusead  Aittem  Xag» 
Sehuff  man  gar  grossen  ftromneo«     *  * 
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Do  es  wart  an  dem  Morgen  früh,  . 
Da  rnckt  man  fa»t  gen  Murten  so, 
Durch  einen  granen  Walde: 
Des  wurden  die  in  Mürten  froh, 
Den  Hertiogan  fand  man  gewakig  do. 
Da  hub  sich  ein  Scblacben  balde. 

Eh  man  harn  durch  den  Wald  §p  grün, 

Do  schlug  man  mengen  Ritter  Iiüboi 
Die  man  thut  Wol  erkennen; 
Der  Hertsog  von  Lathering  der  wai  der 
Sf  redten  all  susammen  gemein, 
^Wir  wellen  vordann  rennen. 

Ein  schneller  Ralit,  der  wart  gethan. 
Wie  man  den- Hertsogen  sok  griffen  an,^ 

Do  hört  ich  mengen  sprechen: 
Ach  Gott  wann  hat  ein  £nde  die  Sag, 
Nun  ist  es  doch  umb  Mitten  Tag, 
Wenn  sond  wir  howen  und  stechen. 

Jeglicher  trug  sin  Paner  stareh, 

Dabinden  sich  auch  nieman  verbarg, 
Sy  hatten  Mannes  Mute, 
Menglich  gedacht  in  sinem  Sinn, 
Wie  man  den  Hertsogen  von  ßurgynn, 
Woh  legen  in  rohtes  Blnte« 

Die  Vorhut  die  sog  vornen  dran» 
Darunter  waren  swei  schöne  FAhn, 
Entlibuch  was  das  eine, 
Das  ander  T|iun  mit  sinem  Stern, 
8y  warent  hy  cm  ander  gerut 
Man  sa^h  }r  Ai«ohea  keinen 


Die  Ritter  rannte  vornea  drille 

Sy  leiten  all  jr  denen  jn,  . 
Do  8/  jr  Fiend  Sachen ,  ^ 
Umb  jr  GescbüU  ••  g^eptt  jttüt» 
Sy  wagten  «lle  jro  Hüt, 
Zu  jnen  thet        ^ich  n^cbeo. 

Die  Büdiiefi  9(^ii«kbii  si^iitten 
Sy  löffen  mit  inen  Tomen  dr«|^ 

Die  langen  vSpiels  desglichcn,  * 

Dei|  |ie|lefibafte^  was  so  ^ot. 

Damit  schlug  mi||i  fy  fai^  iku  Tod, 

Die  Armen  nnd  die  'Qichen-  * 

Sy  warten  #ieli      Umne  fast« 
Damacli  sa4i  man      ftleeben  tet^ 

Gar  vil  wurden  erstochen. 
Der  Fufsknecht  und  der  Kürisser, 
Das  Feld  lag  yoUfr  Giet  und  Sp99f 
Die  an  ihn  i||iir4e^  ferlmehe«» 

Einer  flocb  her  der  and^r  bin» 
Do  er  meint       veidiorgen  sin« 
Man  thet  sy  in  den  Hursteni 

Kein  grosser  ]\ot  sch  ich  nie  mc 
Ein  grosse  Schaar  iu#  in  den  See, 
Wie  woi  sie  nit  was  dufisten» 

Sy  wntrn  drin  bis  an  das  Künn, 

Demnoht  schofe  jß^n  £sst  2u  ihn« 

Als  ob  sy  £nten  weren. 

Man  sehifi^  su  fnm  und  sehhig  sy  loAf 

Der  See  der  wart  von  Blute  rohti 


Digitized  by  Google 


551 

« 

* 

Gtr  vil  die  klummen  uft'  die  Bowm, 
Wiewol  jr  nieman  mocht  haben  göm. 
Man  fechofs       als  die  Kiefen; 
Man  ftUchs  mit  Spi essen  über  ab, 
Ir  Gefieder  jnen  kein  Hilff  gab. 
Der  Wind  mocht  »y  nit  wegen. 

Die  Sebliieht  wert  üflf  swö  gaiitse  Älil, 
Dazwüschen  lagen  Walcbcn  vil  j 
Zerbowen  und  serstochen, 
Des  daneben  Gott  früb  und  spatb. 
Das  er  der  frommen  Gesellen  Tod, 
Zn  Granton  bat  geroeben. 

» 

Wie  vil  je      kommen  umb. 

So  weifs  icb  docb  nit  gannts  der  äumm. 

Doch  ban  icb  geboret  sagen, 

Wie  man  bab  dem  weitschen  Mann, 

Sechs  und  swentsig  tusend  uff  dem  Plan, 

Ertrenckt  und  auch  erschlagen. 

Nun  glouben  mir  hie  dieser  Wort, 
Fürwar  uff  der  Eidgnossen  Ort, 
Sind  nit  swentsig  Mann  umbkommen^ 
Daby  man  wo\  erl<ennen  ma^. 
Das  sy  Gott  bchüt  j>iacbt  und  Tag 
Die  Künen  und  die  Frommen. 

Wer  ihn  su  fliecben  nit  gesin  als  not, 

« 

Man  bSt  sy  all  erschlagen  tod,- 

So  wer  es  worden  weger. 

Die  Sonn  den  Bergen  was  als  nach, 

Das  man  nit  bas  zu  jnen  «och, 

Mim  seblug  sieb  in  «ia  I^eger« 


^2. 

r 

Das  was  wol  einer  halben  Mile  breit» 

Ob  tusent  Zelten  darufF  gespreit} 
Darvon  thet  man  ihn  triben^ 
Alle  sin  Buchsen  die  er  da  hat« 

Mit  denen  er  scliol's  zu  der  Statt, 
Die  muTsten  alle  beliben. 

I 

Und  alle  Paner  die  da  waren, 
Die  vor  Ziten  sind  verl^oren. 
Daran  die  Schwenchel  hingen^ 
Die  hat  man  jnen  genommen  ab, 
Umb  }r  Ritterlichen  Hab, 
Die  sy  dasumal  begingen. 

Man  socii  dem  Grafen  in  sin  Land, 

Schlofs  und  Statt  man  ihm  veibiant) 

Raymond  wolt  nit  stille  sitzen. 

Ein  Schweifs -Baad  hat  man  ihm  gemacht, 

Wer  er  diiu  g^essen  über  Nacht, 
£r  hette  müssen  schwitsen.       >  , 

Man  treib  mit  ihnen  Schaff  -  Zabel  SpU, 
Der  Fi  enden  hat  er  Verloren  vil. 
Die  Hntt  ist  ihm  swürent  zerbrochen, 
Sin  Baach  die  mocht  ihm  nit  vergan. 
Sin  Ritter  sach  man  trurig  stan, 
Schochmatt  ist  ihm  gesprochen. 

Die  Eidgnossen  heuschen  ihm  kein  Brot, 

\\  icwol  er  sy  i'ur  Bettler  hat, 

Sy  land  sich  nit  erschrecken. 

Ihr  Bettel  -  Steh  sind  Spiefs  nhd  Glen, 

Die  Seck  stofst  man  ibni  in  Dietz^n^ 

Pie  Spis  will  jbm  nif  i^bm^Pl^eii« 
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Vit  Weber  hat  dis  lAeS.  gemeeht, 
Er  itt  selbs  gewesen  in  der  Sehlacht» 
Des  Sctuiapfe&  was  er  verdorben, 
Des  daacket  er  den  £id§no68en. 
Und  denen  to  er  Gutes  «gaun, 
Hand  ihm  umb  anders  j^eworbäi. 

4  m  e  n. 


Fom  Stria  von  Nanse. 

Woluff  ihr  frommen  Eidgnossschaffly 
All  die  im  Fund  sind  verhaffl. 
Der  Hertsog  von  Lothring  geiittiiit 
Will  uns  versolden  allesant;  ♦ 
Zu  Nanse  UdenU  grosse  Not« 
Der  Bnrgunner  will  sy  Jiabea  iodt. 

■ 

Hertiog  Reinhard  dem  ward  es  himd  getaai 

Frist  mochtents  nil  lenger  ban; 
.  Von  Hunger  litten  sy  grosse  Not, 
In  Nanse  hettents  niendert  Brot; 
Rofs,  Hvnd,  Katsen  und  Müse^ 
Wer  in  der  Statt  jr  Spise. 

Hertz Reinhard  vdn  Lothring,  ^ 
Reit  am  ersten  gen  Bern  gering^  ^ 
Er  batt  sy  umb.  Uilff  zu  Hand; 
Ich  verliihr  sunst  all  min  Land«  ^ 

Achttusend  Mann  gar  unerzeit,  . 

Wurden  yoQ  £id|piw9n  )}ai4  ber«ilf  ,^ 
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Uertzog,  üch  soll  hie  wesen  kund^ 
Gemeinlicb  vbn  dem  stairciten  Fuaif 
Sy  gedenken  all  gar  wol  daran, 
Was  jr  SU  Mutten  hanll  getane 
Ir  stritten  also  ritt^rlieli^  ^ 
Sond  jr  gemessen  ewiglich. 

Sy  Eugen  hin  in  das  Elsafs/ 

Die  Juden  straffiens  uff  der  Stras^ 

Da  kamend  sy  gen  Linstatt  hin^ 

Gen  Sant  Niclaus  stund  ihn  der  Sinn, 

Do  erschlugen  sy  wol  hundert  Mann, 

Der  Stritt  der  fing  am  Samstag  an* 

Sant  Niclaus  wir  sind  hargesant, 
Zu  retten  dit  din  eigen  Lind; 

Nun  thu  uns  diner  Hilfe  Schin, 
Und  erseig  uns  aueh  der  Gnade  dtn« 
Wo  wir  solleij  keren  us, 
Und  anheben  disen  Strurs.^ 

Carolus  von  Burgunn  ward  gewar, 
Wie  der  starck  ^und  foch  d^^i^. 
Er.  brückt  syn  Heer  in  schneller  Tl 
Und  zug  gegen  ihn  ein  halbe  Mily 
Der  Stritt  üng  an  als  ritterUch, 
Kein  Mann  gesach  nie  desglich* 

Vor  ihn  da  lüff  ein  rechter  Ber, 
Strittents  waren  sj  gewer, 
Er  wart  in  einem  Taipen  wund ; 
Durch  Wasser  das  ist  mengem  künd,' 

Lüffen  die  Fufskneclit  fornen  dran 

Vnd  er€€Uugeut  (od  «icbHuseiid 
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Der  Stritt  der  wert  «fol  Mtoft^alM  Mtt^ 
Man  zoch  ibm  nach  Ia  tehneller  ¥i> 
Der  Graff  von  Lftttigm  so 

Dar^u  ein  Franzofs  wol^omul. 

Der  Graf  von  Uituih  der  nam  jr  wabr^ 
ZwdUr  Herren  Mibea  an  der  Mieri' 

Er  schatst  sich  Küng  Allexander  glich« 
Er  weit  beswingen  alle  Rieb, 
•  Das  wand  Gott  in  kurtKcr  Stund, 
Ein  wir»  Manu  laf»  ihm  werden  kund. 
Es  ist  vergangen  mit  dem  Stritt, 
Gros  Uebermut  in  kurzer  ZiU 

Do  man  salt  sibenaig  siben  Jar^ 

Am  zwölften  Abend ,  das  ist  war, 
Do  vollendet  sich  der  Stritt, 
Das  duncket  mengen  Mensehen  ZU 
Der  von  Carolus  leid  grofsc  Not, 
Daramb  ihn  Gott  lies  schlacben  tod. 

4 

Sint  geboren  wart  Herr  Jesus  Christ, 
Grosser  Sacb  nie  me  beselwcfaen  ist| 

Er  war  der  forchisauu  st  Fürst  genant, 

Den  man  in  der  Weit  fand } 

Der  stark  Pund  und  Heitzog  Retnhait, 

Hand  in  gelcit  in  schneller  Fart. 

Gar  billig  soll  man  loben  dick, 

Ulf  Erden  lebt  nit  sin  geÜch, 
Von  Fürsten  yett  in  dieser  Zit, 
Der  gestanden  sy  zwecn  herter  Stritt, 
Und  darzu  ylt  in  schneller  ¥a.i% 

Yoii  Iioibriogen  Upmog  Reinherf^ 


M6 

Kein  Maim  lebf  ah  ttlFErd«!  hh^ 

Der  solicfas  lial>  gesehen  me, 
Drei  grosser  Stritt  in  einem  Jar 
Mit  Gottes  Hilff  g^nts  offenbar»  . 
Zu  Grans««,  Mun^a  umd  Naä«e, 
Des  dandkeii  Gott  jemeruie. 

Ein  Nollielfer  ist  auck  er  genant, 
Sant  Ni Claus  uff  Wasser  und  dem  Land» 
Er  hat  gemacbt  vil.  Aitter  gut»,  \  , 
Das  Zeichen  tmgens  an  dem  Hut,, 
Und  schlugen  tod  den  Wüterich, 
Caroius  von  Burgunn  gar  rmerlich.. ^ 

Uberheb  sich  nieman  sins  Gewalt» 

Und  siner  Mannheit  manigfalt» 

Als  der  Fürst  )e  hat  getan; 

Er  wolt  Gott  nit  vor  Augen  han,  ' 

Darumb  straft  Gott  sa  rechter  Zit» 

Durch  ein  Volk  das  er  schätzt  nüf. ' 

Nifii  loben  Gott,  der  bato  getan, 
Er  wolts  nit  ungerochen  lan,  ^ 
Sin  Anschlag  ihm  gefehiet  hat, 
Vmh  sin  grossen  Missetat, 
Witwen  und  Weisen  macht  er  viV 
Darumb  ich  ihn  nit  klagen  wil. 

Er  sitzt  zu  Bern  im  Oechtland, 
Ein  stechelin  Stangen  führt  er  sur  Hand, 
Der  uns  doch  macht  das  Liedltn  gut; 
Nun  hab  uns  Gott  in  siner  but; 
Maria  du  vil  reine  Meit, 
Hilff  zu  Friden  der  Ghristenheitt 

Amen* 
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^im  dem  Streu  zwischen  Bern  und  dem 

.  ,tx»i  Basel  13&7. 

Nu  hSrrat  Jfimiiierfie1le<  Rlig, 

Die  man  hier  »eit  im  Lande!  ^ 
linn  möchten  Hittcr  und  «augb  >  Kii«eht! 
Jemer  wfinsclifesMiHidetui  n-iitr,'^ tu 
Den  GoUM  SlüMel^  thid  Irdfaifeti  - ' 
Die  sind  zu  Röubern  worden, 
V  Sie  sliften  Mord  und  auch*  Bmud, 
Geschfiadet  ist  ibr  Orden. 
Der  ein  Vttm  gen  Biel  gei^anntr  "' 
Ihr  mögcnt  ihn  wohl  erzenen t  " 
Biscboff  Hintersieb  iftt  er  geiianntt 
So  ibn  die  Basler  nennen*  f  j;; 
Er  swur  ihn'«  iif  die  Trüwe  %yn, 
Defs  ist  er  mcincid  worden,  ■  •< 
Da  sie  ihn  liefsin  an  ibn^nw  ^ 
Mordlichen  stund  sin  Sinn  .  ^ 
Gegen  des  Ristumbs  Lftten. 
Grafen  und  Herren  hatt  er  da» 
Als  ich  fifdi  Mlilfti^ed^en; 
Die  waren  gewapnet:  iFMBidelteb,' 
31it  ihrem  Beingewande.  -  ^ 

Was  die  ihm  rieten  heimelicb^  ' 
Defs  bat  er  femer  Schande^ '  ^ 
Wann  er  Verriete  sin  Gebiet.  *  ' 
Sie  schruvven  dazu  spötti^lich:  • 
Diefs  ist  dem  Baren  nit  gar  lieb. 
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Der  Bar  Aet  lebt  nit  lange. 
Möchten  wir  ihn  «e  Felde  han!  . 

Dab  Sachen  wir  gerne  ; 

Ibtn  würd  wohl  anders  getliau, 

Ond  allen  den- von  Berne. 

■~    .  • 

Dammb  wollt  ^er  BischöfT  geben 

Fünfzeclientaasend  GuldiA.  r7;,vr.tr.  r  > 
Wer  der  wollt  der  Aem! 
Lebt  der  Bär,  ^  ham..       ,  .r   \  .  v.  / 
Das  vemam  derjvncHerBSr.  : 

Er  sandt  so.gösvyindö  n  -i  

Nach  Dienern  und-  fiAdgnentfWj^enii 

Ein  keis^rliob  Gaainde        i'/c     i ; < ^ '    > ^ 

Er  «och  dahin  gen  Biel      '  ' 

f    Not  ward  dj^Jit  Herren  ab  di^r  Bur^g»  ze  flie<Shn, 
Sie  gebeiten  ain  danijb(>  < 
Dieselbe  wohl  <^)egeit'»Bui?g       >.l        ^  > 
Die  hat  der  U^v  zerbi  ochen.     •  tt"    .  ?    t  -  i 

. ,   Er  lag  Kwöif.lii^  und  auch  die  i^acbC^iJ^-^i 
Er  bätt  sich  gern  gan>filieia./-  />  i  »  '  >f  :r 
Gelegen  war  Ihr  S«rballe'iv  n  nnl  -inf  -  -i  j 

Die  mit  den  langen  GIciien  .  ^.'^j 

Und  mit  dem  BeijagfiiJwandei'P:  .i  »i  s 

Die  flnehent  alle,  .t  '         .      m  v  ;  .  ;  ; 

Der  Bir,  der  anebi  all  umbfnMiyr  n 

Hüser  macht  er  thüre. 

Sie  ftmuciitent  sich  «tU.isidie^Städty 

Das  kam  von  siacm,  Büne^:  ( ;  r. '  ;^   .  / 

Das  blies  er  ns  sme»  Hfno^ -jU  i  i" 

Üie  da  wollten  edel  syn, 

Die  wareut  all  verswnnden. 

Der  B8r  fnhr  irieder  heim  gMwlen* 

Der  BischoiF  sandt  viel  «orniglich' 

Nach  sinen  Ucrren  alleni 


• 
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Vom  Lotbringen  der  Herzog,         ;^  . 

Von  ßlanlitnburg  mit  Schallt',      ,,     >  , 
Von  Thierstein  und  vo»^  Vya»,   .  ^ 
Wohl  swensig  Lande^kerreii}  /,  ,      «  \ 
Der  ich  nit  all  erkaiint; 
Ihr  Orden  ist  geschandt.  . 
Er.  klaget  ab  des  Vi^v^^  KJarven ;  » 
Wir  band  verlpren  Burg  t|iid  h9fi^r 
Wir  gewinnen  niemer  Ruwe. 
So  Eidgnosften  .sind  hinweg. 
So  finden  wir  ihn  aUe^not 
So  ist  sin  Macht  gar.  kleine. 
Er  hat  ein  Wald,  ist  mir  gi^eit» 
Das  ist  i^r  Gremgarten ; 
Darin  so  wollen  wir  des  Bitf^, 
ISit  viertttsend  Axeii  war^^   ;     .  ,\ 
Den  wellen  wir  abhowen.  .        j  ■  ^ 
Es  müisenl^  alle  gifte  Sffidt. 
Jammer  an  ihm  schöpfen,,  vjtr-, 
Die  Reis  mu(f  er  towen! 
Diu  Herren  ward  der  Sold  geben,,  . 
Sie  iubren  hin  über  f}|^ ^^ivenstei^.  i 
Man  saeh  viel  mengen  iij|^gtei|  Mani^, 
Der  b  i  dryen  Milen  gen  Bern  nie  ka^. 
Die  Rofs  wurilon  ijmeii  lalnii,  :;. 
Zu  Grenchen  und  zu  Bettli^ch.   ^  ; 
Da  fiengent  ihr  Can}  y\(\mäfir  9cboyi»^l 
Von  dannen  stählten  sie  sich  Nachts»  \ 
AU  die  siechen  i  rowen. 
lier  Bär  wollt  sie  ertlichen  lian, 
Dafs  sie  ihm  je  entrunnin,  , 
Das  rüwet  mengen  Mann. 
Sie  uarent  all  an  Ehren  lab^. 
Der  Bär  gedacht  in  sioem  Mut 


560  ' 

Wend  M  diefir  jimer  iriheii,        '  ' 

Sie  sennent  dich  iiiid  flictcfaen  binwcg, 

Du  wiilt  nit  meli  bliben;'^"  " 

Und  fuhr  all  über  Aafr  ' 

Und  vor  Sant  Martins  Kloster, 

Da  ward  viel  mongem  swar 

üf  dem  Stofk  und  anderswo 

In  ein  Geräte  da  er  kam, 

Das  war  so  sehr  vierfallet;  *  ' 

Da  nimte  er  mit  den  Hlawen 

Er  sprach  zu  sinen  Gsellen:  ' 

Wir  liooiment  iif  den  rechten  Plai!, 

Sie  haben  hte  gehalten,  « 

Die  uns  den  üremgarten  liefsen  stan 

£s  will  uns  wohl  ergab/ 

Schier  brach  er  in  Sant  Immer»  Thal,  ' 

Da  er  ihr  viel  erjagte;' 

Da  evfpreif  er  sie  mit  d^n  Klawen^ 

Da  wurden  sie  verzagte, 

Zu  dem  Slofs  da  stund  sin  Mut,  ' 
^  Darin  fand  'er  vre!  mengen  Manb ; 
Daiiir  näm  er  ke'in'Güt,  "      '     '*  " 
Sein-tornigMch  Mir. 
Er  greifst^  fi^en'Hichen  an, 
Dafs  sie  sich  sehre  wehrten  ' 
Mit  Pillen  mi  mit  Steinen  gro(s.  ' 
^    Den  Sturm  sie  b  c  h  e  n  c  n, 
Unts  dafs  sie  der  Bär  be&wang« 
Er  slug  sie  se  Tod  mit  sinen  Zand,' 
Das  Hus  er  schier  gantz  verbrannt. 
Der  Bäre  begonde  wüten. 
Da  er  sich  hatt  g;erbchen. 
Das  Hus,  den  Thurn  ze  Taffen  ' 
Die  hat  er  beld  xerbrocben; 

Munster* 


I 
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MünsteitlMl  iiat  er  verbnumt 
Münster^hat  er  gewüstet. 

Er  fand  viel  scliicr  ut"  der  Wal 

Die  Todteu  ane  ZaI, 

V^^n  Soiotem  die  frommen  Lüt 

Die  sind  dem  Baren  geträw; 

Die  maclitent  ze  Grenzfeld 

Der  Frowen  Jamui'  r  nüw, 

Wann  aie  erslttgen  Mengen  Mann, 

Man  sacli*»  den*n  von  Telsperg  übel  gan. 

Die  Paner  man  ihnen  nam, 

Solotern  tiibrt's  mit  ihm  heim,  , 

Sie  hatten  schön  gelochten 

Der  Bir  swey  Länder  hat  verbrannt, 

Zwey  Tliürn,  zwey  Slols  zerbrochen, 

T.fit  und  Gut  gar  viel  geschandt, 

Und  sich  gar  wohl. gerochen« 

Wird  es  nit  unterstanden, 

Er  spricht  dem  Bischoff  Schach 

Matt  ist  ihm  gar  nach* 


Lied  eines  Ergawers  1416. 

(Senkeoberg  S.  I.  IV.  6i.) 

Wer  das  Krgau  gern  erkennen  wölle 
Der  thu  so  wohl  und  sey  mein  Geselle 
Und  schölte  nicht  dis  Lande  mein, 

So  will  ich  wagen,  wer  sie  sein. 

Ergäw  säi  man  itt  Oeaterrich, 
Und  sn  Qihmeniim  KÖnigrIch 

Da  Habspirg  schht«  Köni^  Ottocker  .  \ 
In  \\'ien  vie  man  noch  weifs  die  Mahi:. 

>Voi.rir8  histv.  Voll|»Ue<l«ff.  QA 
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König  Adolph  genannt  Ton  üfateu 
Sähe  bey  Speyr  die  von  Ergaw 
Da  Ueitaog  Albrecbt  ihm  oblag 
Habspnrg  und  Ergaw  gaben  den  Schlag. 

Darumb  ward  Albrecbten  tu  Lohn 
Dafi  er  bald  trug  die  Bdmisch  Gron* 
Konig  Albrcciit  regiert  10  Jahr 
Und*  daa  ich  sag  ist  gewifalieh  wdir 

JLr  ward  gelödt  von  seins  Braders  Kind 
Hlefa  Hersog  Hans  mit  sein  Gesind. 
Der  were  auch  wol  Herr  blieben, 
Von  Königs  Kinder  ward  er  vertrieben 

Ihres  Landes  weren  sie  worden  Gest 
Wann  £rgau  nicht  wer  gewesen  so  vest« 
Die  Stadt  alsamend  führend 
Und  bey  der  Burg  zu  Baden  scliwürendt 

Ein  tenm  Eyd  dem  Herti^og  Lupolt 
Denn  ihm  war  das  Land  treu  und  bold^ 
Er  sprach  nun  Hebe  SiSu  wd  Freund 

Und  so  Herzog,  lianis  mit  Gewalt  kompt, 

So  sollet  Ihr  vor  Ihm  bes^bUofSiM«  . 

Gcwifs  sollt  ihr  das  ewig  geniefsen, 
Dann  itat  mein  Ueyl  an  Suc^  ai^i» 
Ihr  seyt  mein  Vaitter  mad  mein  Aäth 

Mir  hatt  gethan  grola  Ifaigemach 

Von  W'artt,  von' Balm,  to»  Bs^imwach 

Den  Vatter  mein  sie  hau  ersehlageft> 

Ach  Göll  r  wem  ai»U  ich  et  doch  fchgcA« 
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Sie  liaben  viel  Freundt  Oraffen  und  Freyen 

Umb  Hüii  ich  aber  Euch  anscbreye. 
Das  Ergaw  sprach  aus  euilem  Mund : 
Hocbgeboraer  F^rst  uns  ist  kund 

Wer  an  unserm  llerm  den  Mord  hai  gethan 
Deft  •eki4  wir-  grUst  w^Ment  «ueli  nit  lahn 

Der  Mord  murs  gerechet  werden 
Oder  unser  keiner  leben  auf  Erden. 

Hierauf  hat  Ergaw  sein  Best  getban, 
Sein  f  lirsien  wd  kUsnrm  mt  ^lahn 
Sind  ibtoi  beyj^estanden  allseit. 
In  ^v^me^.und  m^incliem  Suait. 

Und  sind  allweg  mit  Ehm  bestanden 

Gott  behüt  sie  novh  für  Leyd  und  Schunden 
Sie  han  aifdi  gehabt  grois  Ungemach 
Bas  weifs  der  Morgan  und  Sempacb« 

Rattweil  und  auch  Appenzell 

Die  that  bemist  war,  ich  sie  ersehl 

Zudem  viel  Wittwen  und  Waisen, 
D'ie  werden  scyn  in  diesem  Beifsen 

Das  alles  ist  aus  Ergaw  gefallen 
Ünd  danhoch  erregts  mir  kern  Gallen, 
Den  Jüacbkomimeis  seil  das  myn  ein  Lehr« 
Daft  sie  Ihren  Herren  halten  Treu  und  Ehr. 
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JLied  aus  Werhher  Steiners  Chrowuk. 

(£.  MiMieh*s  Aletbeia  8.  lU  fgde.) 


Das  Glarnerlied. 

In  einer  Frobnfasten  duo  liub  sich  Glamer  Bott 
87  wandten  ze  Wesen  Fronde  bau ,  sy  gabendts  in  des 

Todtj 

Der  difs  Mord  gestiftet  hat,  es  mufs.  Imm  werden  leidl, 
Er  hat )  nit  rieht  gefahren  ^  denn  Er  ist  metneid. 

In  österlichen  Zyten,  uff  einem  Sambstag, 

Duo  huob  sich  ein  grosser  Strjt^  dai's  uionger  todt  ge- 

» 

Ir  Glaris  in  dem  Lande  warend  vierthalb  hundert  Man« 

Die  sahend  fünfzäben  tkusendt  ir  räciiten  Fyend  an. 

Duo  ruffte  also  behende  der  von  Glarls  ilaubtiuonn, 
£r  rafft  unsem  Herren ,  Christ  vom  Uinunol  an: 
,,Ach  richer  Christ  vom  Himmel  und  Maria  reine  Hagdt, 

Woilend  ir  vnls  bellTen,  so  . sind  wir  unverzagt. 

Dafs  wir  diesen  Strvl  i^wünnend,  hir  uff  diesem  Veld, 

'WC.end  Ir  Vns  hclüen,  so  b&tan  wir  aie  Walt. 

O  hellgcr  Herr  St.  Fridli!  £  du  truwer  Landtsmann» 

Sj  dil'^  Land  dir  eigen,  so  billV  uns  hüt  mit  Elire»  bhan.** 
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Die  Hirrea  lyraehasd  u%  die  Letft,  sieioigeBt  in  das  Land, 
Da  es  die  Glarner  .sahendt  sie  wiehend  in  ein  Gandt 

.  Da  difs  die  Herren  sahend,  dafs  <la  wichend  die  Glar- 

,«ner  Itfan/K, 

.  Sy  schniwend  aUl  Hiil  Mh^r  ^«mm:  4ttn  giifend  ftö 

lieb  an! 

Die  Glarner.  iiarttnd  sieh  vmbe,  sie  thatend  ein  Wider- 

Sy  wwrffend  mit  BcKflPii^en  Steinen «  «UÜs  in  den  Berg 

erhall;  - 

Die  Herren  begunten  fallen  und  bitten  um  ir  Laben, 
Mit  Gold  9  mit  Mber  weitend  *ie  sieh  midibw  legen. 

Hetist  Du  Silber  Tnil  iGotdes  vil  greNer»  dann  ein  Hufs« 

Efs  mag  dich  nit  ghelffen,  din  Leben  das  ist  VÄ 
Din  guter  Harnisch  vnd  all  din  Ysen  gwand, 
Das'must  du  büt  bie  lassen  in  St.  Fridlis  Land, 

« 

»  ♦ 

DeIH  danben  wir.  ale  Gott  Tnd  St.  Eridll  4em  beiigen 

Mann, 

£  difs  minnlicb  Tbat  band  die  frtMunen  Glamor  tba». 


Ein  Lied  vom  Peter  t>on  HaffenbMch ,  usie  er  zu 

Brymcli  gericht  loajs.  (1474«) 

t  w 

% 

wir  aber  heben  an,  '  *  * 

V  om  Hagenbach ,  dem  schamperen  Mann, 
Wie  es  Imm  ijit  ergangen, 
Er  ligt  an  Brjsaeb  im  Tbume  tiaffV 
Und  ist  slner  Söldner  Gfan^ncn 
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Also  hmh  «Ich  der  Topel  an,  ' 
Kr  trolt  dre  8^dner  mm  Hkör  Tft'  han,  ' 
Sy  soTtcnd  Imm  ein  Graiben  iHaeMea : 
Sy  Vrolteild'  Imm  Bit  ghorsam  gyn, 
DdA  moiilit  Hagenbäeh  glieiM. 

Sy  thatend  diesen  Sacken  rächt. 

S}  nammettd  In  zu  Iren  Händen: 

Aeh -Laatkogt^  Hageabaftk  iwa.Bmyuid^  ' 

Du  bin  Ikr  Söldnern  Gfaafner! 

Uageidiafeti ,  hast  4^.  nun  lächt  |^hffl. 
Du  were»t  wol  ein  werder  Mann, 
Deiti  Herssogen  in  sineni  Lande, 
Sit  du  dfch  Tuteglic^  gebaltm  iia«t»  ' 
Das  \^  dttt  jMtoer  aia  M^mkel^ 

Hagenbaeli  walä  ein  böser  Lyb 

bat  betvogm  niaiigeiii  BidemmMi  m  W/lK 
Daren  tl»' Sehaar,  sin  Jungfrauen, 
l>afs  Er  als  tmiig  Getfesforebt  Jbat  ^gba% 
Defs  mag  sin  arme  Seel  wol  truren. 

Er  hat  vil  Unglück  gmacbt  im  Land, 
Dafs  ist  doch  denen  ron  Tban  ein  Schand, 

Dafs  sys  im  hand  ertragen, 

Dafs. ex  ap  mängem  Bur^^er  gi^t  ' 

Den  Kopf  hat  abgeschlagen. 

Wend  Ir  hören ,  was  Hagenbach  sprach, 
Da  £r  den  Hä'ncber  ansah;  '     '  / 
„Mufs  ich  die  Stein  vSlii^iU, 
War  ich  drei  Myl  von  dieser  Sta'dt, 
In  Burgund ,  so  wlt  ich  ftiebdüt, 
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Der  EidtgnoMen  Botloi  kämmend  d«rf 
Dafs  Er  Ihr  erst  wnrd  ^evrahr, 
Er  sprach:  Ach  i^ottl  nun        ich  wol, 
Sind  die  iii  Eidignoasen  liommSt 

Ach  leider,  dali»  icli  i>terbcn  mufs  vod  soll. 

2iun  hörend  was  Hagenbach  sprach, 

Da  er  sin  Tod  ansah : 

„Ach  Maria  mufs  ich  sterben. 

„So  hiiff  mir  Maria ,  wann  es  ist  Zjt^ 

,,Hilff  mir  din  Kind  erwerben!*^ 

Das  Haupt  von  sinem  Cörper  sprangi 
Ein  Krämerli  es  su  ersten  Mdg« 
Efs  bats  SA  w«l  gesungen. 
Ein  frischen  Buben  hat  es  ge^ibt, 
Von  dem  ist  Ers  getrungen. 


Ein  Li4^  fir^nwn. 

Alle  Ding  soll  man  fahen 

In  Gottes  Namen  an* 
Man  soll  sy  nit  vorgachen. 
Wann  Gott  will  uhs  bfttjnj 

Maria  €rotls  Matter, 
Dn  reine  Moft 

Die  will  uns  allwägen  heifien« 
Z«  aller  Oeriebti^oU*  * 


Vnd  mag  yns  liit  mislingen  • 
la  büt  vnd  su  aller  Frist, 

Nun  will  ich  frölich  singen, 
Wie  CS  ergangen  i&t. 

einem  Smlmag  et  beteliacht 
Da  der  Hensog  von  Burgund 
Vor  Gra^son  niederlag.  ' 

Sie  hißt  vns  nie  gelatse^ 
Und  wifl  vns  nimnierme  fiäi. 

üri  wafs  unverdrossen,  ' 
Züricli  sog  frölicb  dran. 
SchwytSt  Olants,  Zng 
'  UndJQnterwatden 

Die  von  Solothiirn  frölicii  ^ug«nt, 
Bern  was  auch  daran.  ' 

Sin  Büchsen  wolt  er  föhren 
Wohl  vff  den  Berg  an  die  Straft, 

Darnach  begond  sieb  rühren 
Viel  menger  Eidgenofih 
Damit  man  In  vberylet  bat» 
Dafs  er  sieb  hat  verstimmet, 
Ynd  kämm  doch  vil  zu  spat. 

Er  bat  ein  Spill  angfimgenf 
Dattelb  hat  Er  verlohren, 

Es  ist  Imm  vbel  gangen, 

Die  Eydtgnosten  gut. 

Sj  band  In  getcboren,  und  genettt 

Die  Zelt^  vnd  die  Bäebttn  ^ 

Liefs  er  ihnen  «ul^tzt.  ^ 


Er  hat  ein  Wagenburg 

WolufF  ein  gute  Wyt  " 

Sy  wurdent  gantz  erjaget«  . 

Der  Pnnt^M^  überkin-  in/ 

Defs  mttlit  clen  Herxogen  alficraebr, 

Dafs  Er  i^t  geüochen, 

Defs  hat  er  iloch  kein  £br. 


Und  da  man  anbneb  se  ttrTten, 

So  ^rar  mit  rycliem  Schall,  .  , 

■^^^<^■.\ 

S>  wollend  uns  liinterrifteiu        '  . 
Das  Veld  ward  Ihnen  >Stt  aidimal: 

«.        i^iij^:  ;;■ ;, : 

Naher  dringen  ' 

Und  dif  Walcbcn  vast  überdnugen,  .. 

Dafs  ist  Ir  Lob  in  aller  Weh/  ^ 


Von  Schwyts  die  IVommeB  Bidtgnoteen 

Die  band  den  \  orzug  than, 

Der  Bar  woit  sy  nit  lasient 

Fryburg  was  aneh  daran. 

Von  Schwyts  das  Panner  dea  ist  rotb,  ^ 

Da  Gott  der  höchste  Fürst 

Am  waren  Fron  Crfts  Stadt. 


Sy  äugend  n&  der  Wag  enbnrf 

Sy  woltenz  gryffen  an, 

Da  walkend  die  Eidtgnos&en 

Alto  weydlich  Mannj 

Sjr  sngend  mit  Ihnen  wider  ty  hin. 

Da  mufs  der  Herzog  von  Burgund 
Lyden  gro£ie  Fyn. « 


■ 


m 

Lob  wiH  Id^;^  «ipiL 
Dana  leb  babs  vernomMtA 

^  Sy  dörffentz  frischiich  wagen, 
Wenn  sy  in  das  Veld  kommend,  * 
£b'  sy  gmffimü  aiBo  fin&Hob  dnii,  • 
Velli  dahimieii  warend^ 
Di  wärend  gern  die  Forderal0n  gsm. 

^b  kaaii  nit  'aWders  singen, 
Basel,  Firyburg,  und  ander  Stett 
Die  Suminr  wurden d  mir  je  Ylmeii, 
Wie  sy  es  angrilSTen  b'etdnd. 
Er  wurd  mir  aucb  zu  schwer  allein, 
Ich  hat  mit  mir  zu  schaffen, 
Dafs  ich  sy  acbtct  blein. 

Bs  ym»  ihm  et»  Ueine  Froud« 

Es  was  ihm  ein  grofe  Leid» 

Er  spricht  vfF  sinen  Eiide. 

Es  kombt  üch  zu  grossem  l^eide, 

Das  8oile»d  wir        werdend  imt^ 

So  nabmend  wir  GaH  an  eiaeni  G^Uj^ 

Und  züchend  wieder  beim. 

Heivog,  diu  Mm  449-  ikt 
Das  ist  dir  wohl  ein 

Dafs  dich  die  £iiltgeiy<ossen 

Vfs  dem  Väld  vertriben  balid, 

Und  ban  dMbk  fpfuitinnm  gMll  Qttf  j 

Dafs  ich  nit  clar^  sögen 

Die  Schätz  sie  nameuts  gar  us  freyem  MiUb. 
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Die  WaMM*  IMM  iuMI  Itttgen, 

Ys  dem  Schl^fii  Granson  vflT  d^s  Landt 
8y  miistettd  sieh  in  den  OmIim  lliigm» 

Es  was  ihnen  eine  i^rofse  Schand, 
,  Sy  hattend  die  Viiseren  gehinkt, 
Darumb  wurden  ^  Winätf^^Mktj  * 
Das  was  ihr  Wiedergält«      '  * 


Lied  auf  dßn  iil.H^^^  7kfl,M^rt^u^ 

Nun  merken?  all  gellclie 
Mit  Singen  so  heb  icirs  au, 
Von  dem  Funt  so  krafOTtigliehen 
Mit  mängem  stolzen  Mann, 
£r  ist  ins  Feld  gezogen 
Mit  wehrhaftiger  Hand^  . 
Der  Gyr  ist  yszgc flogen 
Zu  dem  Bären  in  sii^  Land. 


Er  hat  in&siämi  ^amm  • 
Mit'Imm-  üst  Onf  tram  »Renraiidt. 

Tbütsche  Land  a&e  svwaiigeii, 
87  machtend  eineu  Umttx 
Gy  Schlugend  mänge-  Hochgeeeke 
Für  Murten  und  für  das  Schlosz, 
Davor  hat  Er  in  dem  (Mibv 
DMy  Hüffen  9  die  warend  grosz,^ 


bn 

£r  tpraeh  um  mm^mA  aieh  cAmh 
Die  Stadt  ist  nieht  fvol  bebuft« 

llir  sond  sy  mir  vägebea, 
Ich  frist  £w«r«Ui>  «d  Gutb: 
Sy  gabend  Ihm  Antwort  balde. 
Sy  iiartend  «Aidi  iiii)^  . 
Sy  triluwtettU  wol  m  h^al^ß^  - 
Er  wer  ein  betrogner  Mann. 

l>a»z  tiiet  In  sehr  veriirieiseii, 

0as8  man  Imn  die  Antwort  gab, 

Mit  Stürmen  und  mit  Schieszen 

Da  wolt  er  nit  lassen  ab-; 

An  die  Murren  thet  er  richten 

Zwo  Buchsen  die  war end  ^ros«,  ' 

Vnd  thet  man  in  das  vernichten; 

Den  Büclisenmeister  man  In  ^rschosz. 

I  t       I >  tili 

Am  Zienstag  gegen  der  Nachte  ' 
Da  namm  Er  für  sieh  einen  Sinn,  ^ 
Er  stürmbt  daran  mit  MacJite, 
Die  Sladt  wollt  er  nSmmen  yn. 
Vill  schier  hat  Er  verlohren, 
Mer  dann  thuszent  Mann, 
Das«  that  im  grossen  Zoren 
Doch  musz  £r  sy  fahren  lan. 

Damach  am  Sambstag  am  Morgen. 
Da  bnb  sicH  ein  gvoaa.  Vngemadit 
Der  Herzog  lag  in  Sorgipn, 
Den  l:*unt  man  ziehen  sah. 
Mit  Pfiffen  nnd  mit  Trammen^ 
Sy  namend  doch  Gott  ze  SteuTt 
8y  thetend  In  angiyffen, 
Sy  machtend  Im  LMbon  thttr* 
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Von  Oetterrych  thun  Ich  pryten 
Den  Fürsten  so  hochgeboren, 
Ein  Fürsten  thut  er  sich  bewysen, 
Syii  Zug  wasz  viserkuliren, 
Er       wol  an  die  Waiehen 
Mit  ritterlicher  Kraft 
Das  hat  so  wol  gefallen 
Der  frommen  Eidgnoszschaft. 

Von  Lmthringen  thun  Ich  mälden 
Den  edlev  Forsten  so  rych, 

Er  ist  gesin  in  dem  Valde 
Sogar  in  aller  Wich> 
Der  Hersog  in  Bnrgimd 
Hat  es  nmb  In  ▼erschuldt» 

Daiumb  bat  I  i  ^ewunnen 

Der  frommen  Eidtgnossen  Huld. 

« 

Zürich  dass  soll  man  loben, 
^  Es  treit  wol  der  Ehren  ein  Krön, 

Ihr  Lob  Schwab t  bilich  oben, 
Sy  grylFentss  gar  fröiicU  an> 
Darsu  lobe  ich  Berne, 
Ess  hat  wol  erfochten  den  Pryss, 

Dazu  lob  Ich  Luzerne, 
Esz  hat  ^cthan  syn  Flys^ 

Vry  mit  synein  Stiere, 
Sprang  fröhlich  an  den  Tanss,  ^ 
Schwyts  ich  bilich  «iere, 
EsA  macht  den  R(  ylicn  gan?;; 
Underwaldcn  thun  ich  neunen, 
Zng  focht  er  gar  emstlicji  Kwnk  Spili 
Die  Glamer  man  da  sah«,  ' 
Viul  andrer  Eidtgnossen  viU, 
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Solothum  tiiap  ich  nmuti^ 
FVihurg  und  Ap]p«Bsä1, 

Straszburg  liesz  sich  wo)  erkexinea, 
Ese  nimbt  skh  der  Sacbon  em  »Uefdy 
Basel ,  MülUmMn  GoUnm, 
Oollmer  und  Schlettstadt  gut, 
Der  Punt  bat  kein  \  erdries^eo, 
Als  gegen  dem  wjUseheii  Blut* 

Der  Herssg'  tiMft  sieh  irittteft, 

Mit  sä'cb «hundert  tbütscber  Mann, 
Damit  wollt  Er  sieb  frischen« 
Si  mustend  fernen  dran. 
Für  sich  hat  Er  gew«ttnen 

Dryszig  Sdilangeiibuclisen  auch, 
Die  brachtend  Ihm  kein  Frommen  - 
8y  scbussend  doch  yii  zu  hoch. 

Der  Punt  thät  an  Iis  aiehen, 

Der  Herzüj^  satzt  sich  ziuoi, 

I 

iVIan  meint,  £r  sollt  nit  tlüken, 

Mit  sdmlichen  grossem  He«c 

Syn  VÖlk  ward  schier  eertrfimmet« 

Vnd  kam  in  groszc  Nobt, 

Als  Er  es  vernamme 

Da  floh  er  mit  grossem  Sjpolt« 

Da  wurdend  Imm  erschlagen 
Wol  18000  Mann 

In  See  thet  man  sy  jagen, 
Vill  mce  dann  ich  nit  seilen  hams, 
Die  sind  dai4nn  eftmnhen, 
Ihr  Wehr  hat  da  hein  Fug, 
Die  A'N  nlchen  mochtend  wohl  denken, 
bättend  der  Tillsehen  gnüg.  - 
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Diiewil  man  ly  ÜHSi  tMAtA^ 

Da  thet  der  Graf  von  Remundt 
Zween  Schütz  in  die  State, 
£as  ward  Im  die  Fhioln  kuiid« 
Er  bub  sieb  bald  töii  dfumen, 

Ein  Fändli  mau  Im  schriet, 
Von  vierhundert  Mannen, 
Die  bliebendt  da  im  Riede 

Ir  Fluebt  die  wats  vta  der  Mase*« 

Man  schlug  sie  ganz  vsz  dem  Feld, 
Darin  bat  £r  gelassen, 
Mee  dann  «äbenhundert  Sätl« 
Der  Hersog  von  Burgundei 

Der  GiafV  Ii  and  disz  kein  Gwünnen) 
Murten  ist  noch  nit  gwunuen^ 
£•&  kommt  wol  vor  kien  bin. 

Der  Punt  von  allen  Obrten» 
Zog  uff  der  Walebsfadt  an  Batli« 

Und  thätend  den  \Valcljen  warten, 
Drei  Tag  an  derselben  Slatt» 
Ob  man  da  weite  bomment 
Mit  webrbaftiger  Hand<, 

Da  warentz  sy  nit  also  fromme, 
Das  Inen  ist  ein  grosze  Sch<uidy 

Zu  Zürich  siebt  man  bangen. 
Zwei  Panner,  acht  PXndli  gut, 

Mängcr  Walch  ist  kunt  vL'r^augen, 
Sy  halit^  nit  Ir  Ubermuth ; 
Der  Kall  weiss  leb  kein  Nammen» 
In  allem  Punt  so  wyt 

Die  Walclicn  sond  sicii  schämen 
Der  Schand  lu  ewiger  Zjt* 
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Herzog  da  wilt  mm  kriegen. 
Du  dunkist  dich  selbst  gar  friseh, 

Darmit  thust  dicü  uuu  triegen. 
Die  Sehens  stallt  unter  dem  Ti&eh: 
Du  hast  geleit  ein  Blosen, 
Dir  lelilt  din  MeUterschai'tt 
Dich  schAigen  die  EidtgnoMen,  . 
Sogar  mit  ritterlicher  Kraft. 

Zu  Sapboy  in  dem  Lande 
Ein  edle  flereogin 

Deren  ward  Ir  Land  zu  Schande^ 
Das  schaffet  Ir  dünnen  Sinn j 
Het  sy  den  Punt  gehalten, 
'    Als2  Ir  Herr  vor  gethan* 
So  möcht  sy  in  Fröuden  alten, 
Susz  musz  sy  in  Tnircn  staiin. 

Lestlich  der  sich  hat  gespizet» 

Vnd  hat  vff  den  Punt  gespilt. 

Die  in  der  Lunken  sizend, 

Ir  Anschlag  hat  Inen  gfelt; 

Man  mag  wol  schwigen  und  thuseu,  ' 

Doch  soll  man  vergäszcn  uit. 

Kam  es  einmal  zu  Schulden» 

Man  tbcilte  Gnad  darmit. 

Disz  Liedli  hat  gesungen, 
Hansz'  viel  vaz  freiem  Muht, 
Von  dem  Punt  ist  erklungen, 
Von  den  Lidgnossen  gut^ 
,  Wo  man  Ir  hört  gedenken, 
Ir  Lob  (las  wird  offenbar, 
Dasz  Liedii  will  ich  vch  ,»<ihä|iken^  ' 
l$k  ein  gut  salig  Jahr. 

V. 

 '  
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V. 

Lied  auf  die  Schlacht  von  Naiuxen. 
Nun  w«Dd  wir  aber  heben  an 

♦ 

Das  best ,  das  ich  gelernet  hau,  ^- 
Und  wie  es  ist  ergangen 

•  « 

Zu  Nanisen 

Da  hattents  all  ein  Verlanfieii, 

Herzog  von  Lutlii  iu^tii  das  edel  Qlut . 
£|r  schrib  d^a  Fiu^tjj^o.|^eii  gjuiot  ^ 
Ja  wie  es  wär  gelegen 
Vor  Nanssen  zu, 
Mit  mengen)  kiienei^^  pa^en. 


V  t  Ii. 


.1  '  t 


Der  Punt  der  gab  vil  Lüieo  d«r 
Der  Eidig^osien  ein  grosse  Schaar 

Mit  wehrbaftieen  Händen 

.   .       '  •. '  ■'*•■' 
Die  fuhrt  er  mit  ihm 

Wöl  in  das- Wäliche  liande. 

St.  Ni^laus  Port  ttund^  innen  der  Sill 

Da  tagend  sich  der  Walchen  vil, 
'  S|  wurdend  all  erschlagen» 
,  Der  Heraoj^  Garli  von  Burgund 

Dem  thet  man  das  tagen. 

£r  rieht'  die  Büchsen  vflT  den  Plan> 
£r  .wont  .der  Punt  .«o]tr  kommen  dar? 
Der  Wohn  bat  ihn  betrogen^ 

E'  er  sich  hat  bedacht. 

Da  hat  man  ihn  überZiOgen. 
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fir  lag  in  einem  tieffen  hol, 

>  Man  zog  ihm  zu,  da»  wuszt  er  wohl, 
Noch  dennoch!  wolh  er  nit  fliehen, 

*  Wol  herrlich 
Thet  er  ihnen  entgegen  ziehen. 

« 

£•  was  der  Wüschen  Ungelücli, 

Er  bat  besteilet  inängen  Strick, 
-Daran  wolt  er  ty  hanken. 
An  syncn  Tod, 
Het  er  ^ar  wenig  Gedanken. 

87  ktiüiivtend  nieder  vift  den  Plan, 
Sy  rufftend  Mariain  Gotts  Mutter  an, 
Mit  nffgehehten  Händen, 
„Und  kumm  uns  zu  Hülfe' 
An  unserem  lesten  Ende 

Sy  gl  engend  wider  vfT  den  Plan, 
Sy  griifenz  gar  Frölich  an, 

Mit  kaiserlichem  Rechte, 
Herzog  Carli  von  Bui'giind  '  ' 
Hat  vil  stolzer  Unechte, 

JH  ty  luffend.dur'  ätiiden,  und  -  dtir  MA, 

Das  thetend  sy  vfz  ganzem  Zorn, 
Dann  ihneik  was  so  gache.» 
Sy  scbuchend 

Weder  Lachen  noch  das  Kaate. 

Da  er  die  seharpfen  Hallpärten  sah. 

Von  denen  ihm  z'Murten  so  wee  gesciiab, 
Daran  die  langen  Lanzen,  '  ^ 
In  ihren  Reyen,  ' 
Wollt  er  nit  mehr  tanken. 
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I>ett  Voiians  iolt  er  kan-getkaa. 

Da  wolt  er  im  \  äld  nit  b&tan,  ^  ^ 
£r  Üeni;  au  m  iiichea» 
Die  Eidgootsea  beguntend 

jSacii^  ihm  iri^chiichen  zieiiea. 

Kr  f^täket  in  eim  Grabeu  tieff» 
Mlnger  Mann  rSnatt  und  lief» 

Bin  ihnen  wolt  iNfiemand  bücken, 
Sjn  End 

Mvss  er  allein  im  Graben  yertrieben. 

Ja  ist  er  je  gewesen  rych. 
Dem  stad  er  jetet  ongoUcb, 
Da  man  ibn  bat  nacbet  Aikiden, 
Nackct ,  imd  bios 
Mit  tinen  veMerteq  Wunden* 

Nun  (Wittw  dicb  Hagenbach, 

Du  hi'igist  Leid,  oder  Ungemacb^ 

Bin  Herr  ist  su  die  bomoiea, 

Euwer  Beder  OiYalt 

Ist  üch  vif  l^rd^n  ^nammen. 

Man  ieit  den  Herzogen  vfF  ein  Babr, 

iVIan  führt  ilin  uff  Nanszen  zwar, 
2e  todt  ward  er  erichlagen,' 
Bersog  Reinbard  von  Lutbi^ingeli* 
Hat  ihn  /«u  ]N ansäen  begraben« 

Mai  buwt  ibin  Ua^ilen  au  die  3utl| 
'Uni:  da. der  Belra^g  eraoblttg^n  ward, 

Mit  dreien  Messen  zu  Ebren  . 
Man  wycbt  ibn 

Iif  dir  kellgen  drei  Hteigw  £b^ 

^  I  I         I     ml  4' 

.   37  * 
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■  >  .  m.  ' 

VI. 

I 

Liied  vom  Schwabenkrieg. 

Wie  woi  ich  biu  ein  grauer  Grifs, 

Doch  dichten  ich  in  einer  sehlecl^ten  WA; 

Ein  neues  Lied  zu  singen, 

Zu  singen  von  dem  Römischen  Küng, 

Wie  er  ist  kommen  hinter  die  Sprung» 

Die  Eidtgnofsscbaft  zu  zwingen. 

Er  hat  es  von  sinen  Vordem  ghört,  . 
Sin  Vatter  hat  ihn  lang. gelehn,  , 
Er  toll  by  sinem  Läben 
.   Brüchen  sin  Macht  vnd  all  sin  KrafFt, 
Vnd  swmgen  die  gemeine  Eidtgnofstchafft, 
Vnd  ihnen  ein  Herren  gilben* 

0efi  bat  er  gesucht  so  \nangen  Fund« 

Vnd  zu  dem  Rych  gemacht  ein  Punt, 
Vnd  SU  den  Schwäbischen  Städten, 
Die  beigend  Silber  und  Gold, 
Vnd  mögend  geben  em  rychen  Sold« 
Vnd  Nachu  ligend  an  Bethen. 

Die  warend  dar  Eidtgenossen  Fuog, 

Hemmend  der  SohWaben  vnd  Selmnekemi  gang 

Churfürsten  vnd  Herren,  '  ' 

Wie  liessends  herrlich  inher  gehn. 

Wie  vnse»  Vordem  vns  «uch  b«nd  getban^ 

Vnd  truwend  uns  wol  su  erwehrei^ 
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Der  Graw  Fteat  bat  sA  den  EidtgtioMen  gteliwfom« 

Das  bracht  den  Römischen  Küng  in  Zorn, 
£r  meint«  er  weit  e§  rächen, 
Vnd  was  anish  der  Kriegt  Anfang« 
Der  Punt  sollt  nit  währen  lang« 
Er  wolt  ihn  gar  serbrächen. 

Danimb  diewil  wir  Gott  vor  Angen  band« 
So  hSnd  wir  Ebr  vnd  GntH,  Lüht  und  Lan« 

Das  trauwend  wir  woi  »e  erhalten, 
Und  lienun  der  Herren  noch  so  viU« 
Und  uns  der  alte  Gott  hilffen  will« 
Den  wellend  wir  aueb  also  laa  waltefii. 

Sj  Sprachend«  wir  haben  ein  alten  Gott« 
Den  genta  vnft  su  Vortfaetl« 

Vnd  tribend  iren  Spott, 

Vnd  schmächcnd  Gott  mit  Worten, 

Vnd  virthügind  wider  die  Christenheit« 

Das  ist  Inen' worden  leid  gar  an  mingen  Orhtea. 

In  SchwablK  ein  Dorff  i§t  wol  erkannt» 

Daft  Cmoifix  naments  in  die  Hand« 

Dafselb  da»  tbetenia  tanlFen^ 

Vnd  Sprachend ,  du  bist  der  neiiwc  Grott« 

Führwahr  vas  nun  helffen  sott« 

Vnd  lafs  die  ^hwytiter  lanffen. 

Die  Schwaben  zugend  an  8t.  Lucisteig« 
Dafs  war  den  Grauwen  Püntneren  leidt« 
Da  seblttgend  sy  sy  mit  Schallen, 
Sy  jagten ijl  zu  Baisers  durch  den  Bach« 
Ein  michii  Summ  man  da  erstach, 
IJcbiie  und  Wi^aifeii  liefs^nd«  fnUen. 

♦ 
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Darnach  fielind  die  Eidt^nossen  durch  den  Rin^ 
Ir  Schwaben  lond  vwer  Juchsien  sin, 
Eüwers  Laügen  wird  leid» 
3Ian  jagt  die  Triscn  die  Halden  vfT  vnd  ab, 
Der  Jr  gar  wenig  schonet. 

» 

Dclsglichen  zu  Fuofsach  vnd  ze  Hard^ 
Da  Jenen  dafs  Blären  gieidt  ward; 
Sj  hattefid  lang  gebleeret,  . 
Vnd  dafft  mit  »Fliehen  sind  geschaut« 

Etlicher  blärct  bifs  an  sin  F^nd, 
Und  mänger  der  sich  nie  gwert. 

Die  Schand  die  luuls  man  von  Inen  singen, 
Und  wie  viel  Xiühi  da  wurdi;nd  erseblagfn, 
An  den  sweyen  Enden 
Siebentausend  Mamrse  Todt, 

Fünf  Schilf  mit  Lühten  ertranken  in  Wassers  Noht 

i 

Also  liefsend  sy.  sich  schänden» 

Dafs  Hegy  hat  sich  nit  rocht  erkeiäkf 
Ir  bösi  Wort  band  sy  verbrönt, 
Den  Vorsug  woltends  haben; 

Sy  vvaiidtends  es  war  mit  Willen  schlecht, 
Sy  kanntend  nicht  der  Eidtgnossen  Knachti 
Und  auch  ihr  freyen  Knaben.  '* 

Die  Bidtgnossen  hand  dreifsig  ins  üegy  druckt% 
Statt  und  DörlTer  gans  vmbher  geruclit, 

Vnd  die  Dörffer  verbrä'nnel, 
Sy  mulsend  züchen  wieder  heimb«  * 
Dafs  keind  Find  weder  grofs  noch  Allein 
Sj  nie  hal  angcramiett 
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Dean  ob  Basel  in  d«m  LfjrsiitlMl, 

Da  hctend  die  Herren  nit  guten  Fall, 
Von.  Inen  wiirdeAt  iüntertribenj 
Sy  waraA  aueb  vom  Jäpen  -  Puftt, 
•Die  laaife»  8]nef(i  wurtnd  Inen  ait  fMvd, 

Sächsbuudert  &iad  da  hüben. 

Goaia«s  iw»  denk  vad  bpfti|m  dicb  Imüi» 
'  <Hi  bist'witügy  v»d  wenst  du  horUt  Graftf 

Wachsen  ge^en  den  Meyen, 
Zu  Ertnaringffn  hattest  ein  grofse  Wältt 
Vad  doffliü  ait  bübea  im  Vald« 
Du  forohtlat  der  Purea  Seyea. 

Iht  mochtitt  ait  entrüaaen  .gar, 

■ 

Deft  Beyea  mmllst  aemmea  war« 
Daran  mustist  taneen ; 
Vil  Bucbaen  verlurt  ^vdafs  tiiet  dir  vrea 
Dryühliuiiiari  vad  aoch  tü  mee» 
Mastead  dea  Beyen  plaasea# 

Thtirtttgen  da  keinp&t  auch  an  den  X^aSt 
Ellidien  gfUU  die  Saeb  ait  gana« 
Die  vfs  die  mörnten  eatritnaent 

Von  dem  Schiel'scn  wiirdont  sy  genot, 
£inev  vfa  Jkogßu  der  Ander  ipdt. 
Die  Stett  m<Utead  verbriMiaea. 

VV  rill^oiiw  du  hast  dich  gehalten  schlÜchtf 
Ist  din  Eid  gewesen  rächt, 
Dea^  du  den  fiidtgaoaaea  baat.get^worea, 
Dafo  man  dir  weit  ein  grofse  Summ  erftc^Ug^en 

VV  oi  acbttufsend  hört  man  ^agen 

Du  bäneti  -ti«  woi  aatbeKfo« 


Vor  Fratane  an  dern  Lansen  Gast« 

Da  stuhnden  die  ScTimuclier  nit  so  vast, 

t 

Vor  Forchten  handts  zu  hoch  gcscboasen, 

Vnd  haben  doch  Büohaen  tuid  Lest  gitt, 

Bie  EidtgnoBsen  Stachend  drin  irfs  Ireyem  Mulh, 

Das  hat  die  Schwaben  verdroisen.  ' 

Sy  wokntend  sy  seff^nd  daheimb  bim^Wynt 

Und  spiäch  Einer  zum  Andern:  f^schSah  dapier  in, 

Defs  Trunlis  will  ich  erwarten  ; 

loh  bstan  der  SchwyUeren  mee  dann  drey. 

Die  Eidtgnossend  wärend  Muothes  frey, 

S)  zucktend  ihr  Hellparten/* 

« 

Damit  hand  sy  In  yn^eschä'nckt» 

In  die  Yl  geiagt,  vÄd  darinn  ertrütickt. 

Ab  dem  Luogen  hat  man  ^sruc  hen, 

Sy  schmwend  vor  dem  Berg  juheya  heyl 

Da-  der  Stier  kam  mit  sinem  Gschrei , 

Da  sind  sie  ab*  geilochen. 

Die  drei  Pünt.im  grauwen  Punt  offenbar, 
In  dem  nün  und  nünaigsten  Jebr 

Zu  Pfingsten  ist  es  geschähen. 

Da  zugcnd  sy  durch  das  Enj^adyn, 

Zu  Malfs  und  Glarus  (oder  Biaru)  sind  sy  gsin. 

Die  hat,  man  braunen  sehen. 

DaU  band  Schmuci^er  empfangen  wol, 

Üüj  Mann  Jüchen  soll« 

Vil  ertränckt,  vnd  der  Mehrtheil  ersloehen» 

Die  Aiulci  11  fluchend  dohin, 

Büchsen,  Fandli,  Panner  namm  man  ihn, 

Denen  dorff^  man  nümmi^  ai'koeheii. 
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Bisch  oft  von  Mänz  mit  diner  Pflicht 
SoUiehft  »ciMffim  mit  dem  ^aadengViolit;» 
Die.  Eidtgnoasen  darin,  swingen, 
Sy  kommend  nit  zu  dir  in  das  Dräng 
Du  gwunest  warlich  bei  IneA  su  eng, 
]>a  wufdM  Requiem  tiageii* 

Heinem  Herren  an  jnen  nie  gelangi 

Den  sy  gond  nun  ihren  alten  Gang«  - 

EtenYa  allwigen  sind  gangen* 

Lad  sy  nit  in  din  Hufs, 

Sy  trungend  mit  dir  zu'n  Wänden  vU, 

Vff  die  Wyte  wu^d  dich  blangen»  ^ 

Bischoif  von  Mänz,  die  Ding  Betracht, 
Hab  dir  säib  din  Bann  vud  Ach! 
Bnteh'ft  in  anderen  Landen« 
Du  scliaffeit  an  den  Eidcgnoasen  ntt» 

Es  wird  den  dinen  gälten  die  Hüt, 
Du  kemmist  su  groGien  Sdianden» 

I 

Du  dunliat  mich  wahrlieh  ein  Kind« 

Dafs  du  einem  vergibst  all  sin  Sünd, 
Ja  der  an  die  Schwyser  krieget; 
Du  giehst  dir  silb  warm  vnd  kalt. 
Hast  du  ein  aölichen  Gwalt, 

Vnd  dir  die  Buil  nit  lieget. 

So  dich  billig  vbel  gemuot, 

Dafs  dich  der-  Stier  von  Uri  also  hat  anglout« 

Vnd  auch  die  rauwen  Knächt  von  Gelerland, 
Kr  blouret  dchar  mit  luter  Stimm, 
Vnd  ander  fiidtgnossen  trostlich  mit  inimt 
Zn  Btisel  des  inen  find. 
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£•  in  jalBl  wol  ümfMhii  J«hr«. 
Dar  EcUl  Fürtt  vertrieben  w«rd 

Mit  Gwalt  vfft  sinem  Lande, 
Gscbah  durch  die  faltcben  Diener  smt 
Sy  haand  jn  l>r«cbt  in  grofse  P|n, 
Ist  Ihn  ein  fTpfte  Sehende« 

Er  ward  vfs  sinem  Land  verjegty 
Daft  göttlich  BÄcbt  werd  jm  verngl» 
Wie  oWt  er  Rechte  beglUirtt 

Er  ruofft  König  und  Keyser  an, 
Durch  Fürsten,  Graffen«  Edelmann» 
Ihr  keiner  wai^d  geweeret.  - 

Zu  Augsburg  man  jni  Antworf  gab, 
So  £r  das  Land  verloren  bab, 
Mit  dem  dehwert  toll  £ra  gmumifiu : 
Dal^  bat  er  tfaan  nach  Füreten  Art, 

An  sinen  Finden  nit  gespahrt, 
Sy  aind  hy  worden  innen* 

O  Dietrich  Spet,  wafs  hast  i^ethan. 
Wollest  Uerisog  VUrich  vertriben  ban 
iVf»  einem  Lande: 

Jetst  mnoat  ihmlb«  so  aäebt  Er  drin, 

Ist  dinem  Hfrrnn  ein  schwebrc  Pjn, 
Darsu  ein  grosse  Schande.  ' 

Du  best  gefälirt  ein  groben  Pracht, 

Mit  dim  Anhang  ein  Muflfen  gmacht« 
Geioffen  an  ein  Reyer, 
Da  namment  ey  den  Vortfael  yu^ 
Sy  meitttind  altda  sicher  syn, 
pai«  Wfii^  Ir  ^lier  Meifii^ng. 
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Ab  tvnmm  ZUMäg  es  getdiUr, 

Je  Einer  sii'  dem  Andern  spradl: 
„Ich  hab  ein  Hüffen  gsächen."  * 
Da  faub  •««h  ehl  dchannäseit  «aV  * 
Der  Suitthelter  waf«  C^en  ten. 

Das  will  ich  Vch  darjä'chen.  •  * 

ErtcboMill  #ftrd  im  di  i»k  Pfl^t/  ' 
Da  es  miiost  Mlen  su  der  Brd)  s,\ 

Er  ward  sust  cuu  h  geschossen. 
Er  bat  sust  waarlicb  s'best  getbait,  "~ 
Aber  alio  mocbt  er  iiieht*lMliii{^  ^^'^^ 
Das  bat  in  sebr  verdrossen«  ^^^^^-^ 

Am  V  ffart  Abend  es  geschacb,  ' 
Ani  McAP||e!fe  da  der  Tag  bei'braebf  * 
Der  Sebimpf ,  der  weit  «icb  maehen« 
Der  Fürst  der  kämm  mit  sinem  Heer, 
Der  Spet  der  ie%t  sich  kam  zur  Wehr« 
Vergangen  was  ein  Lachen. 

Der  Fürst  wntischt  jneu  ein  guten  Xag, 
Dafs  münger  vflf  der  Erden  iag^ 
Sieh  bnb  ein  grofiies  Tmren; 
Der  reisig  Züg  waft  vom^  dfihv  '  ' 
Der  A$perg  vfT  der  nächsten  Ban,      '  * 
FnfsToUi  vber  die  Muren.  '  - 

Efs  gschach  in  einem  Wingarten  rein. 
Ein  jeder  flocb  den  nächsten  hcimb, 
Bj  einer  Stadt,  heifst  Laüffen; 
Sy  bat  .den  Namen  nit  Tnibsunstf 

Wer  lauffen  inocht  .  dafs  wals  ein  Kunst 
Gott  wollt  sie  dariunb  straften. 
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Mntder,  WIbisr  vP^fffn^iächt 

V^il  vngeschick^  Lübten }       ^  , 

Dafs  wafs  ir  eigj^ie  iiiUf«  <. 

Wenn  jn'  der  Fi^rst  4iat  vbel  gw^jit, 
Der  reisig  /4i%^h^t  si^  ejct^icy^m 
Keiner  davoiii^  \¥«|?  konn^f,  ,  . 
£r  schontet  siner  Landschafil  dra^,, 
£r  het  nocb  n^sfieii  liuonea  ftl4ii||t 
Der  Edelfurst  so  IVoidii^* 

8y  flobead  hi^       Srnfm  Jdim^^r 

\  Dafs  manchem  Üut  und  Schue  empj^t^ 
Di^r  S|ii^i{> ,  .un^  ^«h  der  Tä§^  - 
Zu  AMhp        Jn  also  gmclif . 

Ibr  Bürstoiibiniiiir  /ug  jt^en  nfk^Ji» 
£r  führt»  vif  sinen  W^en» 

■ 

by  haiid  den  Hj^ndei  iiiit  bflfi^^;^!^ 
Dafs     den.f^ürateii  fa^iid  yp^iftßtt 
Er  iey  ein  serge  Wäbjerfv 
Macht  Ba^^  n^ii,  eij|n  hui§ea  t^^iUi» 
Derselben  bffi^it  fii^  i^sQ  tMI« 
Er  wirts  Inen  aucji  g^bca.  , 

Wie  et  9ust  Ut,  daiSi  UilU  ich  tu^ 
Vnd  (sag)  Gottlob  iin  l>ociisten  XiiK^u, 
Daf3  daran  in  liommen, 
Dafs  vnser  Fürst  ist  in  dem  Land, 
Jbr  tbul  dea  kim^  ab  d^^.WnQ^ 
Syn  Gwalt  iu  im  ge«9Wi^* 
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0  Edier  Fürst  so  hoch  geboreit, 
Wie  hand     dine  Schaaf  beschorailf 
So  gar  vir  dürrer  Heide ! 

Du  hast  das  Schwerd  in  diner  Hand, 
Dafs  dir  Gott  bat  vom  Himmel  gsandl^ 
Für  ej  yir  guter  Weide» 


Nach  Christus  Wort ,  vnd  siner  JLekr 
So  sammlestu  ein  grofses  Uerr^ 
,  Den  Wolir  trib  vfi  dem  Lande, 
dine  deUrffll  bat  fMäHH, 
Verjagt,  erbissen,  vnd  ermürdt, 
Beicb  uns  din  g0adig  HanAe  1 

Der  tnft  dift  Lie^r  hat  gemacht^ 
Der  g»  üDt  sin  Gm  vast  bi  der  Nacht, 
_  Er  hat«  gar  ftlidk<^mmai^m  ;<  ^  -  »{»ii 
Vnd  bat»  fM^MtboiniiitMner  Hafad, 

Vud  schänkts  dem  Fürsten  in  sin  Laad, 
Den  Alten  vikd  den  Jnngeatg  r.'':. .  ;i  • 


er  i^erschiedenen  Inhaltes. 


SiegeslUd  oMif  den  Hänig  iMdwig^ 

£i&eii  liuniiig  yye»ii«]i,' 

heisset  herr  Ludwig, 
Der  geme  ßoft  dienet, . 

weil  er  ihmu  lohnet. 
Kind  wart  er  ntterloi, 

deb  weffb  ilime  sehr  bo«»  • 
iioloda  nau  'i'ruiitin,  ' 

Magacsogo  wertk  lier  %^ 
Gab  her  ihme  Dugidi, 

Froiiicis  gitbigini, 
'  Stnel  hier  in  Vranlion«  ^ 

so  bruchü  her  es  laago. 
Das  gedeild  er  tbanne 

sar  mit  Harionuinne 
Bruder  siucmo  * 

tbia  csala  wanni  ano* 
O  das  Warth  al  genedist 

Jkoron  vrolda  sin  God  U, 
Ob  her  arbeidi 

so  lang  tholon  mahu. 
Liefs  der  heidine  mann 

abar  sie  lidan, 
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V 

Thiot  Vrancono 

majmon  tin  diona 
Sume  sar  verlorane,  > 

Tvurdeu  ^um  erkome« 
Haranscara  tholota 

Iber  er  mis^elebeta. 
Ther  ther  tbanne  thipb  wa«, 

md  er  thananaa  ginas, 
ham  sine  vaston 

Sidd  Warth  her  guotman. 
Sum  was  lugiiiari, 

8um  was  skacbarit 
Sum  falloses 

■ 

Ind  er  gibuitlia  sih  tiies« 
Kttning  vvaa  ehrvirrit 

das  richi  al  girr  it. 
Was  erbolgan  Krist* 

leid  her  tbe»  ingaldis. 

Theh  er}>arnied  es  God, 

wir»  er  alia  tiiia  nod, 
Hiefs  faerr  Hludwigan 

tharot  sar  ritan. 
i  Hludwig  kuning  min  ' 

hiipb  minan  Hutin, 
lleigun  sa  ]\ordiaaii 

hario  bidwungan. 
Tbanne  sprach  Hludwig 

llerro  so  duon  ib, 
Dot  ni  rette  mir  iz. 

al  tlias  tliu  gibiudist, 
Tbo  näm  bcr.Godes  urlub, 

huob  her  gund  fanonuf, 
'         Reit  her  tiiara  in  Vrankoa, 

ingagan  ]>}ortinaniioii* 
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Golie  thaucodim 

thesin  beidodim 
^uad:  Hin  al  fromin, 

so  laji^o  })ei(len  wir  tüin. 
Xhanno  spracli  luto 

Hludvyig  der  ^o%6: 
y,Tro8tel  biu  geselTlon,' 

,,nrine  notstallou, 
„Hera  santa  mih  God, 

„doh  mir  selbo  genod> 
y,Oh  bin  rat  tbtitt, 

,,thaz  ih  hier  geiurti» 
„Mih  selben  ni  sparoti^ 

ih  hin  ginerrti.  , 
„Nu  v^l  fb  tbas  mir  volgon 

,,alle  Godes  holdon. 
Giskerit  ist  thiu  hiefVvist 

„so  lango  so  vvil  Krisl. 
„Vvil  her  unsa  bina  uuarth, 

„thero  habet  givvabu 
f,S<>  wer  so  hier  in  ellian 

^.giduat  Godes  vvillian 
y,Quiinit  be  gisund  us, 

.,ib  gUonon  imos. 
„Bilibit  her  thorinne» 

„Sinemo  kunnie. 
Tho  nam  her  sluld  indi  spcr 

cllianlicbo  reit  her. 
Vvold-  her  warer  rahehon 

•ina  widarsabebon. 
„Tbo  ni  was  i«  buro  lango 
Fand  her  thia  Nortbmannon* 

„GODE  LOB  sageta« 
UtT  siht  tbe»  her  ^ered^« 
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Ther  liunig  reit  kuono,  - 

sang  lioth  frano. 
loh  alle  tainaii  tungpm 

Ajrrieleison. 
Sang  was  gesungen 

Vvig  vas  biguanen, 
Bhiot  skein  in  wangoii 

Spiloditnder  Vranliöii; 
Ther  raht  tbcgeno  gelih, 

N  ich  ein  so  so  Hludvvig. 
Snel  mdi  Ituoni« 
-  tbas'  was  imo  gelmmii. 
Suman  thunich  sluog  her, 

Sumaa  thuruch  stach  her. 
Her  skancta  cehaatOA 

Sinan  lianton 
Bitteres  lides. 

so  vvehin  hio  thes  übe» 
Gilobet  81  thitt  Godes  kraft^ 

Hludwiif  vvarth  sighaft 
Sag  allin  Heiligen  thanc. 

Sin  tvarth  ther  Sigihamf.  - 
Odar  abur  Hludvvig 

Knning  war  salig. 
Garo  so  ser  hio  was 

Swaf  so  ses  turft  vvas. 
Gehalde  inan,  Truhtiiit 

bi  sinan  eregrehtin. 
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Heuie  wie  immer. 
(Ente  Hälfte  des  dreysebnlen  Jahrbniidens*) 

■ 

Der  Alten  Rath  verschmähet  ntt  den  Kindern; 

Sind  die  Jungen, 
Ohne  Recht  wir  leben. 
Untreu  hat  gemacbet,  dali»  wir  iinden 
•In  dem  Lande 
Mai|che  Schande; 
Uns  ist  liir  Friede  gegeben, 
üngenade ,  bloCse .  Hübe^ » 
'    Wüste  Land. 

Da  man  eh  Wirth  in  vollen  steten  Freuden  fand. 
Da  kräht  nicht  die  Henne  noch  *der  Hahn. 
Ein  Pfau  ist  nirgend  da  ; 

Die  W  cidc  essen  Geii's  noch  Rinder,  noch  die  Schaf. 
Da  brechen  auch  die  Glocken  niemand  seinen  Schhii^ 
Die  Kirche  ist  öde,  ihr  ^  sollt  den  Pfaiicu  suchen  as- 

derswa. 


JÜfer  Streit  mit  den  Päpsten. 

Ihr  Bisciioll  und  ihr  edlen  Pfaften,  ihr  seyd  verleitet. 
Seht  wie  Euch  derPabest  mit  des  Teufels  Stricken  sebret! 
Saget  ihr  uns,  dafs  er  Sankte  Peters  Schlüssel  habe; 
So  saget,  warumbe  er  seine  Lehre  von  den  Buchea 

schabe. 

Dals  man  Gottes  Gabe  nicht  häufe  oder  verkaufe. 
Das>ward  uns  yerbothen  bejr  der  Taufe; 
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Nu  lehrets  ihn  sein  sciiwarzes  Buch ,  das  ihm  der  Hölle 

•Mohr  ' 

Gat  gegeben,  und  aus  ihm  lesen  sie  nu  vor. 
Ihr  Kardinäle,  ihr  decket  euei-ii  Chor,-  ' 

Unser  Altar  frone,  er  steht  unter  einer* fibehi  Trauffe. 

'<  1«.  II» 

Der  Stuhl  zu  Borne-  ist  nu  berichtet  rechte, 

kh  bieror  hef  eimam  Zanberene  Qerbreekte,  ' 

Derselbe  gab  m  Falle  nicht  ^ane  sein  eines  Leben, 

So  hat  sich  dieser  zu  Falle  und  alle  Ciiristeiilteit  geben. 

AlJe  Znngen  sollen  zii'Gotte  schreyen;  Wolfen! 

Und  rufen  ihme  ,  wie  lange  er  wolle  scliiaiV'n. 

Sie  wiederwürken  seine  Werk  und  fölschen  seine  Wort, 

Sein  Hamerere  stiekft  ihm  -seinen  Hiilim^l  Hbrt« 

Still  Sühner  mordet  hie  iind  raubet  düirty  ,*\ 

Sein  Hirte  ist  «sn  WolC.vnordein  unlee  sninen  Schafen. 

Abi!  wie  christenliche -docli  der  Pabbst  unser  lachet. 

Wenn  er  seinen  Walschen  sait,  wii  ers  hie  habe  ge- 

*  '  machet, 

Dafs  er  da  redet,  er  sollt  es  nimmei*  nah  gedacht; 
Er  spricht:   icii  han  zwene  Almau  unter  öine  Grone 

bracht; 

Dafs  sie  das  Reiche  stören  und  brenheit  uiin  nvasten, 
All  die  Weil  fülle  ich  die  Kastefi. 

Dort  han  ich  es  in  ÜenSioöli  geleit,  ikt*  Schate  wird  alles 

mein, 

Xeutsches  Silber  Ührt  in  meinen  W^echselschrein ; 

n 

So  magemt  sie*,  so  feisten  wir'sath  Üfe' 'Schwein, 
Meine  Flaften  sollen  von  der  thor^chen  Laven  Güte 

'mästen.  I 

Welch  Herze  sich  bei  diesen  Zeilen  nicht  veri u  hret, 
Seit  der  Pabest  selbe  dort  den  Unglauben  "mehret. 
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Pft  wjohnt  i0$n  i^ig  Gebt  und  Gofiet  ViamB.iej* 

Nia  seht  ibr,,wa0  der  Pfaffen  Werk  und  was  ihre  Lehre 

£h  da  WM  ihr  Lehre  bejr  den  Werkea  reine» 
^tt  iiüd  sie  f  her  andere  eo  gemeine,  ,  ^ 

Da  wir»  Unrechte  wirken  sehen  und  Rechte  hören  sagen, 
Des  mögen  wrr  tumbe  Layen  wohl  Yarsagen: 
Ich  wähne  aber«  nein  ^er  Kloeenere  traf;»  unMre 

Weine* 


•        Die  Gwgenkayser. 

•  '    '  '      .  • 

Ich  hörte  in  Home  liegen 

ZweneitHinige  triegen,'  * 

IhMrnn  hnb  steh  deir'mela|e'*toest^ 

Dil  eh  wardt  oder  ferner  seit, 

Da  bcgunden  sich  zweyen 

Die  Pfeifen  nnd  Lajen« .  . 

Dfi  war  ein  Noth  vor  aller  Noth, 

Xeib  md  Sele  lag  da  todt. 

Die  ^faffen  stritten  sehre.  . 

Dqch  ward  der  Layen  mehre. 

pie  Schwerd  die  legten  aie  darnieder^ 

Und  griffen  tax  der  Stole  wieder, 

Sic  binden ,  die  sie  wollten. 

»1  •  II 

'    ünd^nic^t,  die  aie  sollten; 
.Da  störte  man  die  Gotteshanfs. 

Ich  hörte  ferne  in  einer  Claufs 
Viel  grof&es  UngebaUrp; 
Da  .  weihte  ein  Klantenfire. 
Er  klagete  Gotte  seine  Leid ; ' 
O  weh!  der  Pabest  ist  su  jung,' 
Hilf  Uerre, deiner  Qhrt;»tenheit! 
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Der  teutscke  Bund*  . 

(Um  laoS.) 

Ich  hörte  ein  Wasser  diesen,   

Und  sah  die  Fische  fliefsen :  "  , 

Ich  sah  ,  was  in  <?er  Welte  \va<?, 

Feld,  Wald,  Laub,  ijj^/iij  MF^-'  •  V  •  'i 
Was  hriechet  oder  flieg^f^,.]  .  .  ,  n  '  *  / 
Und  Beiii  «ur  Erd«n liieret.  ;  •  » 

Das  sali  n'li  und  sa^  Lurh  (Ki:3,       ,     .  .  i  .  i  .     ;  •  ■ 
Üais  der  iteiiies  lebet  ohii^.4|<a^j       »/  ,    .  ,■, 
Das  Wild  und  das  Gewürme,  ^ 

i«Di»<  »tnttoii  stml(<»*^t6me4    •  .  4.^  vif 

^  Also  tbun  die  Vögel  uiiui  iliii; 

i^ltVajUfti  dft(}$  sie  lial^ea  «t&iiett^  jäina^  '  p  .  ^-'j.. 

>' Sie  VÄreiti 'aiidd'S';ig^ 

jl'äie'^  iichaT^eii  i't^^^  „  ^  


i  I  -        •       ,  . 
t    •       I     -  -k  4  ■  k<4  *  - 


^1  e*^  i^alfeii  staVt  feericlkt, 

^-Sie  liicaen  Könige  und  lieclit^ 

*  Sie  setzen  Herren  und  Knecht. 

"Wie -Weht  deiii  Ordfitm^»,  '  * 

"  Da  nu  die  Mücke  ihr  Kuiiig  hat,  ,   /  , 

4em  iKhrei.also  aergat.  > 
'  B«fcÄlN*  dich  ,  iJiA^Wrö!         -  "     '  "  ; 

Die  Fürsten  sind  zehere,  ■  inii^'-  -  . 
1  Die  armen  Hdnige  dringen  dich,       '  '  '  '  '  ^    '  - 
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FehdezeitS 

(D«t  himl  4«r  Markgraf« n.)  •) 

Wollt  Ihr  hören  ein  niiwes  Geschieht? 
Zu  dem  Pfakgraten  bat  sich  verpflichte 
Nn  merket«  ivie  ich  sae:  -  •  • 

Ein  Niederlag  geschehen  ist 
Uff  Mittewoch  für  unser  Frauen  Tag. 

Der  da  ging  vomen  an  der  £hrn, 
Vierhiandert  uns  das  bewehrn^' 
Da  drey  Fürsten  kamen  in  das  'Lahd, '  /  " 

Margrafe  Karle  und  Margrav  Jörge, 
Der  Gräfe  von  Wirtenberg  sind  Euch  benannt 


•i 

r 


■  Iii  •  » >   \.%  \- 


*)  Den  wider  sie  «xfoehlenen  Sieg  hat  PfUsgraf  Eriedünch  mib^ 
Vetter  Ludwig,  Herrog  in  Ober  und  Nied erba^ern  durch  folgendes 
Schreiben  eu  wissen  gethan.  Diarium  Wirtembergicum  Manuscript 
Nro.  io4-  «.Unsern  freundltchen  Dkust  und  was  wir  Liebs  und 
Guts  vermögen  euvur»  liochgeborner  Fürst,  lieber  Vetter.  £s  sind 
uf  ^eut  Datum  dieses  Briefs  Mark^rdf  Carle  von  Baden,  .sein  Bru- 
dar  dar  Bitehoff  voa  Haft  «ad  Graf  ijtrichen  von  ^drlMBberg  mit . 
aiaaai  atarhaa  caiftigaa  Zeug  bey  apa  lMMa  Udas  AwptHatdrtMfg 
klionivaBy  «ad  alltrerat  bejr  Haidalbar^  ang;a9tolk«i  s«  ▼•^bramaa» 

'  M  kakaa  wir  «mam  raitigaa  Zcog  su  gntar  Maaft  kaimltcha«  bajr 
ainaadar  gakäbt,  und  «aMr  Chraaadt  dar  Bis^ff  m  ICaati*  tat 
ktladUfc  aiit  3oo  Pferden *gn  aas  gestofsen,  und  wir  seind  den  F«ia> 
den  nachgesogen  und  ihnen  ein  Ffirlafs  gegeben  «ad  WOUtan  sie 
ihn  da  nit  nehmen.  Da  sind  wir  mit  dem  Haufen  susammengestri» 
chcn  und  durch  Gnad  und  Hülfe  des  allni.icht igen  Gottes  haben  wir 
die  genanten  Drey  gefangen,  und  mit  ihn  ein  Gratf  von  \V  erden- 
ber(j,  und  cmu  von  Jjeiningen«  und  60  viel  guter  Ritter  und  Knt.i  )it, 
und  ist  ein  Herr  von  Brandis  »  ein  Graff  von  Halffenatein  und  sonst 

^  attliak  voa  dar  llttlartaka|ll  MF  dar.)iri(latat  UiakaK  «ff  äm  Saladt 
Saitan»  and  ist  «ff  aaa«r«r  Saita  aiamaad  dtaaa  aia  Ritter  .^eff  ,lVit- 

'*  prackt  ▼oa'jlalnittadt  todt  kUakaa.  D«n  Afandal  woltai^  Wir  Bwr 
liakdaa  'all  vMdtaa»  ia  dam  Oatrawaa,  dafa  Ikr  daa  aar  grolaaa 
Frawdaa  gakra  Taraehmet  nad  aaek  aaek  in  enraa  Sacka«  datta 
fuegUoker  m\Um\  t«  rickten.  ja^idalkarg  äff  Mittwock  Patri  aad 
PaaU»46a* 
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Marggrafe  KanMe  liett  auch  ein  b5sei  t'fimehmmi1»&, ' 
Wein  und  Fracht  wollt  er  uhib  HeM^Tberg  sehf  ^mhien. 

Das  Uebel  inocht  ihme  Gott  nit  übersehen  J    "    ^  •  • 
Gegen  Heidelbeif  er  inne  gföhrt  ward,  * 
Ueber  sein  Batkeö  lieiffen  ihm  übe  *8eik  Treben  e. 

Das  Neckerthale  wollten  sie  gar  'han  gebrannt 
Mit  den  Namen  sie  Euch  vor  sin  benannt. 
Der  PfaUgrafe  wollt  das  nit  von  ihme  leiden. 
Er  folget  ihme  nach  mit  seinem*  GessQge, 

By  Neckergcniynn  in  dem  Feld  niufst  er  sie  bejitre^ten. 

Herr  Dietrich  vqi^  ]({|enbur^  was  darbeyi^  ^j  .  ^ 
Dafs  die  Herni  nj 
Lob  sollen  wir  uAserm  Herren  alleseit  sagen»  ,  •  r 

Zween  Grafen  und  ein  Bannerherr  in  dem  Feld  J^Heiii^y 
Zu  Häuf  YiertÄjji^jiiurdei^^  y^fghiaf^,^ 

Herr  Dietherich.  von  Isenbm^  Bi»chpff  /ni,  Majriif« , « 
In  der  dreyen, Herren  Land  ist  ein  grofs  Gewu^ns  r 
Von  Minden,  fVauen  und  auch  Mannen.  •  <« 

Das  Recht  sie  Euch  dick  abgescvhiagen  haben»    *.  «, 
Das  humn\t  ihn«  itsiuid  su  gro(i^p.  Skeh«»^«*. 

Der  Pfalzgrafe  haf  das  dik  mit  Euch  begehrt. 
Zum  Rechten  su  kommen  ward  er  nie  gewährt. 
Sie  unterstunden  fincb  gairtte  (Mr'vWtveiben*  ' '     <  ««'^ 
Dafs  ihr  allwegen  das  BlBcliti|{elfotlwb  habt,  >  yti  A^if 
Darumb  so  will  der  rfal/.grar  bei-*£uch  bleiben«  fl-i'^< 

Dem  Pfalzgrafen  haben  sie  dik  Schmachheit  erbotten»' 

Mit'  detaf  LeiiwiAft  sie  shi  ane  ^tflH^n  spotten; 

Sie  sprafcken !  *er  sehlleif  und  huAde  nhne  hratsen,  '  ^  - 

Und  wo  die  Buben  bey  dem  Wein  safseii,       '   *'  '  '*' * 
Sie  künden  nit  anders  dann  tou  dem  Leuwen  schwätzen« 
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l>araiii.  der  fljlakr  selire  Ut  su  straffen. 

Der  Klaen  hat  er  an  ihme  vergessen, 
Als  er  ihme  zu  Duriai;^  gemahjift  hat» 
Nach  CiU|4maftJhot.JUuiie  mit  ufagemeaiefi. 

Der  J2ger  hat  den  Leuwen  wateh  uffgewecktv 

Der  Leuwe  hat  den  Ülaregrafen  und  sein  $ruder  er- 

schreckt. 

Er  hat  auch  so  grynimi glichen  gcschrüvven, 
Dafs  8Le  Alle  in  den  Krieg  ie  hommen  sind, 
baa  tat  sie  und  ihr  ttittersehaft  selir  neruwen. 

Der  heta^e  hat  sein  Hals  ufs  gcstreclct, 
Und  hat  sein  glitten  Fründe  ufFgeweclct; 
Der  Ritterschaft  hat  er  sein  Noth  geklagt* 
)Bey  dem  *t<ettwen  'der  ftaUgrafe  bedötet  Ist; 
In  dem  ^eld  sähe  man  Ihne  nie  verzagt,  **** 

Dem  Leuwen  traten  sie  uflf  seinen  Swanz, 
Mit  den  Feinden  hat  er  ein  wilden  Tante: ' 
Ihr  Springen  wfibret  nit  gar  langen,  -  ^  • 
Nach  dem  als  ieh  yereliittden  han, 

Ueber  vierhundert  sind  Ihr  worden  gefangen. 

Dem  Leuwen  sein  Klaen  wohl  geschUeffen :  ... 
Durch  Kurras  und  Harnisch  hat  er  gegriük»^ 
Dafii  sie  worden  sind/  ymn.  Blut  rodü  \ 
Welcher  da  bey  dem  Leben  blieben  ist,^  /  ' 
Spricht  wohie:  er  humme^ie  in  gröfser  J^oth. 

Mit  dreihundert  2fcr^cn  sjnd  cttlich  a^gci^icgen, 
Von  Ihren  Iferreii  s|i|(^,#ie.in       jyöjth^n  gewichen; 
Ettlieh  BitterbUblein  sie  auch  haben*  erschlagen, 

Ua  sie  die  Fluclit  also  genommen  liabon; 

Uu  mejriieiit  was  £hr^  i^^chtea  si^  4a  beiagen» 
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Uff  beiden,  Seiten  atritieii  die  Nerven  ritterlicb 
Baft  mag  ieh  Eueh  förwabre  sagen  aicberlich» 

Als  Ilittt:r  und  Knecht  das  \^uhle  erkennen. 
Welche  ^er  also  von  ihnen  ^efteiieA  find, 
Der  luuui  ich  Euch  nit  mii  blamen  geaennen. 

-£ttlieli  waren  auch  also  sehr  erschrolien,* 

Die  Schwert  die  klingen  ihnen  als  die  Glocken 
Die  da  also  von  ihnen  abe  waren  gewichen^ 
Wo  man  .^ie  auch  in  .dsfk  Bälden  £siid» 
Ihr  jbitll|t*e  weren  an  Farwen  gar  YerjUichen« 

Der  Leuwe  gewann  uü  den  selben  Tag  den  Preil;»^ 
AUe  sein-  Eittei^chaft  det  mit  «fame  Much  gaiitsen.  Jrle«fs. 
Das  Feld  ha^en  sie  auch  mit  fhre  Jbebalten; 

Der  heilig  sant  Peter-  ihr  Geleyts  Mann  war. 
Der  Rittr  sant, Jör^  des  Stiitu  sollt  walten. 

Ich  han  von  den  Gefingnen  auch  efli^h  veniominen|  ,  f 
Da  sie  mit  ihren  Herren  in  das  Feld  sie  kommen. 

Was  über  sieben  Jalir  wär  seilten  sie  erstechen,  j 

Der  Pfalzgrafe  sich  daran  fi'\t  hat  ^^kei)ret> 

Er  waUl  Argem  nit.  rächen*  .  • 

O  Leuwe !  *ßu  thatst  wohle  allen  din  Gelangen, 

Den  Jäger  hastu  iilr  deiner  Thüre  gefangen. 
Von  Stucharten  ist  er  herabe  geritten, 
Zwen  Marggrafen  hat  er  mit  ihme  bracht». 
In  ejme  weiten  Feld  ,hastu  i^  gebitlen. 

Äarggrale  Karle,  Fürst  und. Wcrr  zu,Ba.den! 
Den  Bischjpff  von  Meta  JiasV^L.in.idas        geladen^ . 
Mit  dem  von  Wirlenberg  wollt  er  beifsen; 
Dem  Leuwen  in  seynem  Land  reiten. 
Zu  Zorn  und  Qrjrmwigkeit  v^'oiU  er  ihn  rei^sen. 
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Marggtufe  J6rg,  Herl*  uncl  Biscbolf  sü  MiBtt€\ 

Zu  Heidelberg  hat  ihr  gern  gehöret  die  Letze ^ 
Der  Meister  ist  Euch  zur  rechten  Zeit  kommeA« 
Wäret  ihr  daheim  hi  eurem  Btsthiim  'bKebeil, 
Eynes  geisHiehen  Herren  het  das  woül  anllgesbnimen, 

Des  Ffalzgrafen  Diener  liunnen  das  wohl  bewehren. 
Wie  man  eyme  Bbchoff  die  Piatt  solle  scheren; 
Das  Handwerk  haben  sii^  lang  getrieben » ' 

Und  hätt  die  Ritterschaft  nit  so  sehr  geweliret,  ' 
Für  den  Buwem  war  er  nit  lebendig  blieben, 

O  Leüwe  lafs  jedenhan  sagen  was  er  t^U)  ' 

Die  Pftds  gewann  bey  ihrish  Tagen  nie  beAln^  F^dderspil. 

Mit  deinem  Waidwerk  hastii  j^ie  betrogen. 

Bitter  und  Knecht  der  iiastu  viel. 

Mit  den  haitu  sie  lustiglichen  umbaogenf. 

Bin*  Caiü '  bastn  so  weit'  nffgesprey t,  * 
Mit  nofsbaumen  Laup  werstu  wohl  geMeyt. ' 
Die  Biiwem  Imnden  das  eben  gemerlten, 
Kylffhundert 'Pferde  d«  in  dem  Felde  hetlj-  " 
.  Mit  sechstausend  Buwern  mdcfastu  dicb  wdW  steriten. 

Der  Leuwe  hat  sich  lange  Zeit  sehr  gewehrt, 
Bis  ihme  Gott  nu  drey  Falcken  hat  beschert : 
'    Die  langen  Feddem.  solle  er  ifane  ubrupffto, 

Dals  sie  ihme  in  kein  Scblofs  kunnen  gefliegen, 
Neben  seins  Lande  lafs  er  sie  hinhUptleu. 

Redelich  Schellen,  die  haffte  ihnen  an! ' 
Nymm  Gnts  genng  nnd  heyfs  Sie  werden  Manif^ 

Dafs  sie  dich  mit  der  Absolution  nit  betriegen. 
Burgen ,  Siegel  und  Brief  die  heyfs  dir  geben, 
Ehe  du  'die  Falken  wieder  lassest  biegen: 


Digitized  by  Google 


605 

O  ihr  Hauptstete  alle  ufF  dem  Rhein! 

Den  Leuwen  lafset  £uch  mit  Fleifs  b^foblen  fteyn, 

Ben  selben  sollt  Ibr  allwegen  wenden, 

"Wan  ihr  geyn  Frank lurt  in  die  Messe  wollt. 

So  iiann  er  £uch  geben  das  recht  Geleyde* 

Der  diefs  Gedicht  hat  gemacht, 
Zwar  er  bat  es  wohlc  betracht. 
Nachdem  es  auch  ist  geschehen 
Gott  gebe  ihm  hie  auch  lange  Frist, 
Der  Wahrheit  must  er  sich  verjehen.  ' 


Verkehrte  Welt. 

(AafiiBg  4m  4r«yi«luiteii  lahrlimmtertt.) 

platte  und  Krone  wollen  inuthwillig  seynj 
So  wähneit  SchuUinaben  weisiichen  thun. 
So  saget  Unbilde  mit  Hasen  Eberschwein, 

So  erilieget  einen  Fallien  ein  uiiitiächtig  Huhn. 
Wird  danne  der  Wagen  fiir  die  Kinder  gabn, 
Trait  danno  der  Sack  den  Esel  zvl  der  Mühle, 
Wird  danne  ein  alte  Gurre  eMmen  Fülle, 

So  sieht  mans  in  der  Welte  zwerges  stahn. 


t 
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Klage  der  Rtirfärttin  Prauen  Sihillt^ 

(Die  drey'«vst«ii  Strophen  iu  Wnndtrhont.  B«  II»  p»  itu) 

Acli  Gotti  mich  tliut  verlangen. 
Nach  dem,  der  jeut  gefangen» 
Den  liebsten  Fürsten  mein; 
Dafs  ich  ihn  jetzt  inufs  meiden, 
Bringt  mich  in  herzliches  Leiden; 
Ach  Gotti  hilf  ihm  aus  dieser  Pein, 

■ 

Er  ist  in  Kaysers  Händen, 
Mein  Gott,  thu  es  bald  wenden! 
Dem  Kayser  gieb  den  Mutb, 
Dafs  er  recht  thu  bedenken, 

Woher  kommt  dieses  Zanken^ 
Dem  Fürsten  gib  wider  sein  Gutl 

Ob  er  het  was  verbrochen» 
Fürwahr  es  ist  gerochen;  • 

Land,  Lern  Udi  man  verderbt, 
Den  Fürsten  abgeführet. 
Mein  Hers  damit  gehüeret» 

■ 

Der  Gfaur  hat  man  ihn  enterbt. 

Hoff  aber,  es  soll  sich  wenden, 
Man  spürt  an  allen  -Enden 
Des  Pabates, falschen  Rath, 
Damit  der  Kayser  geheteet; 
Teutschland  hat  er  verletact, 
.  Das  klag  ich  stet  gaas  früh  und  spat« 
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Damit  will  ielis  besdiliefsen, 

Hoff  auch  (las  zu  geniiiiseu, 
3Iein  Hufen  ist  zu  Gott  5 
Der  woU  uns  helffen  allen. 
Nach  aeinen  Woblgefolfen, 
Ünt  ledig  machen  aüer  Notb« 


Das  alte  Geijslerlied. 

Sve  siner  sele  wille  ple^hrn 

de  sai  gelde  vnde  weder  geue 

fto  weit  ftiner  sele  raed 

des  help  uns  leue  herre  goed 

Nu  tredet  hcre  we  botseit  wiile 

vle  wl  jo  de  heisen  helle 

lucif  is.cai  bose  geselle 

sren  ber  bauet 

mit  peke  lic  im  lauct 

data  vle  wi  ef  wir  bau§  sin 

des  belp  uns  maria  bonigbin 

das  wir  dines  bindes  hulde  win 

Jhe  crisi  de  wart  gcvaughen 

an  en  cnice  wart  be  gehanghen 

dat  cruee  wart  des  blödes  rod 

Itlaghe  sin  martor  vn  sin  dod 
süder  warmide  wilt  tu  mi  lone 
dre  negele  vn  en  dornet  crone 
das  eruee  vrone  en  sper  en.  stich 
Süder  datz  leyd  ich  dor  dich 
was  wl(«i  uu  lide  dor  mich 
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60  rope  wir  hcrre  mit  lüde  done 
ynsen  denst  den  nem  to  lone 
behode  vns'YOr  der  helle  nod 

des  bidde  \yi  dich  dor  düir  dod, 

■ 

dor  god  vorgete  wi  vnse  blot 

dat  18  VHS  clio  den  sud^  gut 

Maria  muter  konig  inghe 

dor  dines  leuv  Jiindes  min 

al  vnse  nod  si  dir  ghekiaghet 

des  help  TUB  nioter  reyne  maghei 

de  erde  beuet  och  hleue  de  steyne 

leve  hcr^ze  du  salt  weyne 

wir  wene  trene  mil  den  oghen 

ynde  hebbe  des  so  guder  Ionen 

mit  vnsen  siße  vnde  mit  hertxe 

Dor  vns  leyd  crlst  vil  manighe  smtze. 

Nu  sclacd  iv  s^e 

dor  cristes  ere. 

der  i;ud  nu  latet  de  süde  mere 
dor  god  nu  latet  de  sunde  varen  • 
se  wil  sich  god  oü  vns  en  barmen 
Maria  stund  in  grocise  noden 
do  se  ire  \ciw  luni  sa  doden 
Kn  svert  dor  irc  sele  snet 
Süder  dat  Ja  di  wcsen  led 
In  horter  vrist 

Göll  loi'nic]i  ist  ■  , 

Ihc  wart  gclauet  Jaid  gallen 
des  sole  wi  an  en  cruce  vallen 
Erheuet  uch  mit  vwc  arme 
dat  äic  god  uuer  vns  en  barme 
Ihc  dorch  dine  name  dry 
nu  make  vns  hir  van  süde  vr^ 
Ihc  dor  dine  wde  vo4 


behod  viii*  vor  Aen  gehen  dod  * 
dat  be  sende  sine  gcist 
Vnd  TB»  dat  liorcelilie  leist 
de  vrowe  vndc  irutn  ire  lobreke 
dat  wil  %od  seine  an  en'ivrek^ri 
^     syeuel  pik  yuA  oclk"de  galle 
dat  gucet  de  duiiel  in  so  alle 
vorwar  sint  ae  des  duueh  spot 
dorvor  heiod!^.  vns  Kerre  goA 
de  e  de  ist  en  rcync  ieuen     '*   *  * 
de  faad  vna  god  aelue  gheuen'' 
Ich  radc  vch  vrowe  vnde  mannr 
dor  god  gy  sole    hoitard  annen 
des  biddet  vtli  ae'arme  sere     '  "  ' 
dorch  god  nu  iatet  houard  mere 
doTcli  god  nu  latet  houard  varen 
To  wil  ^ich  god  ouer  vns  enbarme 
*    Grialufr  uep  in  henicirike 
\\   \  siale  e^f^en^ai  getike 

^  •«    de  cristrheit  wil  ini  entwichen    '  i  • 
Ii  •  • 

des  wil  lau  och  ae  vor  gaen 
Maria  bat  ire  kint  al  so  sere 

leue  kint  Ja  so  di  boten 
dat  wil  ich  scej^jpe  dat  se  moten 
bekere  sich 
des  bidde  ich  dich 
gi  iogene  gy  meyne  ed  svere 

bichlo  rejne  vnd        de  sudu  vcii  i uwe 
so  wil  sich  god  i  vch  vor  nuiven 
o  we  du  arme  wokcre 
du  liruinfest  en  iod  vp  eii  punt    •  . 
dat  ^ttket  dich  an  der  belle  grut 
Ir  morder  vnd  ir  strate  roucre 
Ir  sint  d£ju  leue  gode  vnmeire 
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Ir  ne  wilt  vcti  ou^r  nemf^  Jbfymp  ^  ,^ 
des  sin  gy  ewelike  vijirJi^r^n.^  .^j  , 
wer«  dvsse  böte,  nipbt  ^>y<i>rde  ^ 
de  cristenheit;  wor  gar  yor^v{|4pp  ,, 
de  leyde  duuei  had  §e  ,gpbit^^de|^  ^ 
Maria  hacl  iosr,  vn^«  bant      ,       ,  , 
Süder  ich  sagjfp  di  leue.nii^^e      ,  ^ 
sttte  peter  is  portcpere 
wende  dicii  ciu  en  he  let  dich  in  , 
he  bnghet  dich  vor  ^e  ,|i,<^^i^iij  . 
leiie  herre  sötc  Michahol  « 
du  bist  en  yie^her  aller  sei 
behode  tus  vqf  der  helle  nod 
dat  da  dor  divers  8ceper^,dad. 

•'  *  ''"r.J  .III  *  (• 

FON  DER  GROSSEN  UNAINJGRAIT  DIE 
SICH  hURTZLICH  VERLA^PEN  HAT 
ZU  liOELN  IIS  DER  HEILIGEN  STAT. 

WA  hat  ein  ihan  Je  mc  gebort 
voya  ainam  solchen  grossen  mort 
Der  wolt  gescheiten  sein 
doch  bat  es  cot  iiicbt  liaben  wöln 
Auch  die  heyligen  drei  Künlg  gut       .  ' 
hand  die  von  Höllen  gröfslieh  pbüt 
Sich  het  sunst  gehept  ain. grosse  nat 
dann  die  obersten  in  dein  rat  ^  , 
Hettent  sieb  übel  vergessen 
wie  \Tol  sie  weren  gesessen 
In  grossen  ei*en  vnd  in  gut 
jioih        in  nit  crftiU  ir  liiut,  * 
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Si  hond  ei»  Itwit  amen  getchwocm 

hatten  in  etlich  usserkorh 
Die  ftolten  ur  mUk  helft  er  sin 
'dier«U|  wolten  sie  gebea  bin 
Dem  Iiftng  von  firanltvieh  in  Min  .band 
dan  der  hertzoi^  «luls  geller  laml 
Der  wurds  wol  hau  bracht  lu  we^en 
liöllen  ist  im  wot  gelegen 
Aucb  dise  sibenseben  maii' 
die  dise  sarli  hond  ^fan^en  an, 
Da  mit  das  es  iitt  wiird  erkent 
bond  «ie  im  bund  das  brentolin  gnent 
Wantent  es  wer  wol  verrigelt 
hettens  verbriefU  und  versigelt 
Ain  grosser  brielF  da  stund  es  an 
und  Ir  sigel  gf»han1iet  dran 
Von  tag  zu  tag  so  jsu  gerächt 
hond  sie  das  krcnlziin  grosser  gemacht 
Die  ersten  atebenseben  man 
die  das  Krentilin  bond  gfangen  an 
\  or  den  f;eschichten  im  ander  jar 
hond  sie  jetzt  ais  veriehcn  Kwar  > 
Sind  sie  in  der  farsnacbt  gangen 
bond  yil  mutwiln  angefangen 
In  narren  hleidern  j^antz.  verbui/j 
ir  augesicht  bremt  vnd  auch  beruUt  - 
Das  mans  nit  bat  mügen  bennen 
sind  nacbis  vmber  glofFen  rennen 
Besonder  in  aiiis  docktors  haufs 
hond  sie  vi!  guts  getragen  auCs 
Hond  im  gnomen  grosse  bab 
vil  )(fatneter  Tnd  das  best  vor  ab 
Der  doclor  dem  sics  hond  {;eiiian 

191  ain  fruner  gaisUi«h9r 
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Aili  pfarrer  in  äinf*  Kirchüii  Ja 

seins  veriusu  wä6  er  gar  imfira  " 

Des  ist  die  KifOh  bliben  }  m  ban 

byfs  auil  difs  zeyt  kdin  inefs  drin  gban.  ' 

Die  scbuld  das'  geit  und  alle  reut 

zinfs  und  gilt  vnd  wie  mahs  deiin  nem 

üon  die  ratbsherren  auch  eiugnomen 

nim  ift  es  an  den  tag  kommen 

Dabey  man  billich  wol  verstat 

got  kain  Übels  vngestraffet  lat  ' 

Buts  die  leng  lift  vertragen 

yetz  in  den  weynachtfeyrtagen 

Begab  sich  in  der  murei^  ximffit 

durch  etlich  sa^fc  vnd  vnuemunfflt 

Die  der  aiuniftlihech  begangen  hat  ^ 

dar  durch  ym  gar  feind  watd  ain  rat 

Das  sy  in  müsten  setzen  ab 

von  dem  dienst  man  ym  vrlob  gab 

Dannocht  Hessens  in  nit  lanffen. 

gabent  ym  die  zun (ft  zu  kaüffen 

Das  er  des  bantvvercks  meister  wart 

dasselb  verdrofs  ain  rat  so  hwrt  ' 

Sy  machten  sich  da  zusamen. 

auch  der  gewallricbter  mit  tiamen 

Gabent  der  Zunfft  da  in  verstan 

sy  betten  gar  vnrecht  gethan 

Bsunder  die  obersten  all  gar 

was  murer  und  stainmetzen  war 

Sy  iluhend  bald  eu  der  fryek 

ain  kirch  halst  tM  sant  manM''  ' 

Da  holiten  sy  sicher  ss^  sein  ' 

der  ge^waltriehter  stayg  selber  drein 

>Iit  seinen  helffern  vnd  knechten 

he%tenx  so  ain  mortlicbs  iechteu 
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Thetehd  nachu  ein  ander  jagen  < 
Sy  YvoUens  nur  su  tod  scbla^en  -  • 
In  der  kirdien.  die  fromcn  loyi  iio  i  .  .* 
Sy  Worten  sich  zu  widerstrebt 
Vnd  kament  vngeletzt  darvan  j.  J.u^.- 
hinaufs  über  den  rein  hindan' 
Docb  vrorden  etUeh  gcangen  g)o^t- 
in  demselben  ward  auch  gescyt    v  .  < 
Man  vvolt  in  die  köpfF  abbawen 
das  bracbt  erst  der  Zonfft  .ein  gifanrea 
Vnd  scbpyent  all  mit  grossem  brecht 
6o\t  man  sy  döten  on  als  recht  ■ 
Mit  der  wör  lieÖeuä       zamen  ^ 
die  Tveber  sunfft  das  vevnamen 
Sie  lielFent  den  steinmetaen  su  ^   >  > 
fafsbinder  hetent  auch  kain  ru  ' 
Die  drei  züniit  zugent  gewaltig  aurs 
mit  rrörhaflüer  band  fiits  ratbaufs^^ ' 
Da  stimdent      nit  lang  allein 
GS  lieff  hinzu  die  ganz  geniain 
AU  im  baiTiMok  mit  ibren  wehren 
tbetens  all  ausamenien  scbTrercn  ■  ^  ^ 
Das  einander  nit  wölten  lan  ' 
biii^  auft  den  aiierlestcn  man 
Sie  scblussent  au  die  porten  baldf  - 
die  Schlüssel  namens  in  im  gwalt' 
In  die  herrcn  kam  bald  do  ain  grauts 
bie  fluhent  bald  aufs  dem  ratbaufs 
Den  kircben'und  den  olöstem  su'» 
noch  liefs  man  In  doch  ntenen  vm-  i » 
Der  bischoft'  gab  allei»  gewalt  •  < 
das  man  dieikircbeii  wo!  be^tai^    '  ^> 
Wa  man  in  ubivm^ht  genakeni  ^  -ii  . 
auff  dfm  altar'  mödite  mana  £Bkhen''-il  f 


« 
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Sie  hond  vor  die  hfimg  braehe»  ^ 

v.'irt  es  nun  an  in  gerochen 
Der  bischoff  nHßaeli  Mih  wiU  naeh.  laa 
man  thut  auch  1]rott  liain  laid  dttraH»  . 
t  So  CS  sind  so  thirauniscli  leit 
ich  merck  es  iet       an  der  seit. 
Das  ir  mntwihi  am  cnd  soll  han  . 
\va  man  sie  ankam  die  fieng  man  1 
Der  gwaltricfater  der  tbei  sagen 
do  man  inibs  haubt  ab  woh  schlagen 
Die  gcmaind  heU  recht  gefangen  au 
wer  SU  thun  um  ain  fierlail  man 
t}o  maint  er  ficnff  ufid  zwenuigh 
die  all  nicht  wanent  recht  vertigk. 
Wann  die  all  ab  dem  weg  kemea 
so  würd  die  stat  bald  zu.  nemen 
An  eren  und  an  grossen  gut 

vnd  phiehen  die  stat  wol  in  hut 
Von  andcm  vidU  ich  auch  sagen 
den  wurden  die  Köpff  abgschlagea 
An  dem  he.wmarkt  wol  auff  dem  pbn 
sach  man  zwen  burgermaieter-  stan 
In  iren  kostliehen  rocken  i 
es  möclit  ein  harten  stain  erschrecken 
Als  auch  zri*  Köln  ist  geschehen 
Das  wird  ich  am  lotsten  Jehcn  » 
Das  eucii  ii:  namen  werd  bekant 
wie  die  zwen  berren  sind  genant 
Der  ain  was  klug  drat  einher  scharff 
hiefs  herr  J^ehann  von  fiilendaiff* 
Der  ander  herr;  ^aharni  von  Bajd. 
ich  glaub  es  was  ym  ain  grofs  layd 
Wan  ainer  seka  tod  Tor>  ym  smkt  • 
darnach  hat  mau  ir  drey  gericht 
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Am  sambstag  vor  aant  Antüoni 

» 

berr  Peter  FrancK'  der  was  nit  frf 

Audi  In  illsem  grossen  ^eiessel 
ward  gricbt  harendel  zum  kessel 
Auch  recht  man  den  Ton  der  linden 
must  schayden  von  weib  und  kindcn  ' 
O  we  der  yamerlichen  gstalt. 
sy  band  geben  so  grossen  gwali 
MustCB  sterben  also  darvan 
wem  wolt  das  nit  zu  bertzen  gan'' 
3IÖ€ht  gott  ym  Uyncl  erbarmen 
ich  wil  gesweigen  Lie  uns  armen  . 
Vor  den  mocblens  hyninne  gnesen' 
die  ir  vnderllioa  wani  gvveseii 
Doch  litent  'sy  es  mit  gedult 
so  sys  doch'  Hette'rtt  vval  verscliuft 
Die  andern  die  nian  gfangen  ia)t 
habent  etwas  weyter  gsayt 
\iul  hoiid  grofs  Sachen  iner  erltent 
Gott  wöU  es  Werd  zum  besten  £went 
Nun  so  miifs  icB  furbafs  sagen  *  / ' 
das  ist  doch  griiisllch  zu  klagen 
Vnd  ist  ein  yanimerr^h  uat 
ya  wa  es  also  u1>el'  gat 
Das  sy  sind  ^sin  so  vnsinnig 
vor  der  baylig  ilrey  liünnig 
Zvvcu  ta^  (lar\or  in  alncr  nacht 
da  wollend  sy  ban  zu  gerächt 
Damit  ir  sach  möclit  för  sich  gaii 
vvoltend  sy  Knecht  geschicket  liau 
Kach  andern  fni|Vtmen  bürgern' auis 
Das  sy  ins  burgermaysters  haurs 
Still  haymlich  bald  zu  yn  kernen  ^\ 
mercbent  wtS'wis  ir  förnemeä 


rr^h  uat 
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Sy  TToltea  da  Mme|i  kommen 

*  »II 

dai  hettenft  in  für  genommen 

Als  offt  aincr  wer  kuinen  drein 
ferr  liindmhip  in»  haufs  binein  . 
So  vvoltens  in  dann  greuffen  an 
vnd  mortlicli  zu  tod  gsciila|;en  han 
Bald  ye  einen  den  andern  auch 
hürent  was  vol^et  nier  hernacli 
Im  haufs  ^a  es  sollt  geschehen 
hat  man  in  aym  sal  gesehen 
Ligen  aiii  grossen  liautieu  si^dt 
das  haben  sie  alles  bekant 
6y  Wolfens  bint  mit  han  verdeckt 
damit  es  nieinant  het  erschreckt 
Vnd  es  niemand  möcht  gespehen 
das  maiis  phit  nit  möcht  gesehen 
Damit  das  sein  nid  würd  seacht 
byfs  das  syfa  hettpn  als  Tollbraeht 
Vnd  all  wurden  geriebt  dahin 
Die  nit  waren  ia  irm  krenlslin 
Dann  heften  sy  die  weytin  gehan 
was  sie  dann  ketten  gf^ijn  an  " 
Das  Yver  dann  als  för  sich  gangen 
uacbdeni  stund  gantz  ir  verlangoii 
£s  yvas  sunst  all  ding  su. gerächt 
an  der  hayligen  drey  künig  nacht 
Su  vvurn  die  felnd  dariionnuen 
hettent  die  statt  eingenommen 
Damit  mainten  sys  su  verfiem 
man  tluit  all  jar  da  jubilicru 
Än  der  hayligen  drey  kUnig  tü^ 
darumb  so  was  es  ir  anscblag 
Des  nachts  so  die  leüt  all  yoU  \irem 
woitans  die  porten  thun  autf  M^ern 


80  wem  ^f»feiii4  i^,  ,4reijii  Ji«n|meii 

vnd  wurden  jiaii  .eingenoiiiuiyu  . 
Käln  die  gposße  h»A\gim^Mfi  , 
aber  gott  ai^  besqbimii^t  Jiatl; .  • 
\nd  iVla^ia  sein  i^utav..9>Htt  .  . 

man  hat  lüarlicdi  )|escj|fii,.!r,ü»iM.    •  - 
Auif  der  barfüsser  Kir9,hen  stan 

da  wird  i<f)]L,«^  if|attS^e|i  vo§^  . . 
In  einem  andern  iraQlediQ  *-  „  . 

der  heilig  geist  hats  gLan  mit  iu  * 

got  hat  die  stat  in  hut  ^ebon 

Zu  dem  inaii  sieh  biUicii  yersiciit 
gleieh  wie  der  heilig.  pmpbet,«pfiicbt 
Sy  dann  das  got  die  stat  bevyar 
ir  wachen  \Ypr  veriu^j^^  " 
Nun  das  ich  wyler  sag.hfml^ii' .  . 
der  gwaltrichter  bat  grosse  |r^wd 
Vor  tau  dift^  Sachen  gf^l^M^ 
hat  auch  sein  sehwen  wol  ■chlylT^in  ,k|n 
das  er  im  möcUt  wai  g^lraM>y^  *r 

den  die  Köp£^  4«^tf/?^  . 

die  tzu  in  sollen  sein  itominen  , . 

wie  ir  dann  vor  hand  ^v^^^fi^  ,  „  mI« 
We  sies  woken  jban  gerii^hl^t  jvtfc , 

in  eines  burgermeisters  luifs 
Woltent  sie  es  ala  i{^{^^anidlfst;  lif^  , 
noch  gib  ich  euch  me'  tssii  verstan  : 
Selialkbei^^^jjndciis  vvqL  uUv\;<trten  ■ 
der  herr  mm  ,^eii^|(i..fin».flarten,.  1 
den  man  im  baufs  beraube!^  1^  ,  , 
da  er  es  klagt  v^^i;  ^{if^eJp,  ^afc  .,.  .    j.,  n\ 
Vor  den  die  inps,«elb,he^qn.j|)iaiiL,«.  ,  ,i 
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Will  etrtAtr'ftteUtt'ÄrMn  'lcontinto  ' 

das  eim  sein  gut  würd  genömmen  '    '  ' 
Bei  nacht  und  nebet  isi  sdn  bauft 
was  will  au  lesi  dann  werim  draafs 
Da  mocht  es  gantz  niemand  verstsn  ' 
I>aa  sj  es  a^^r  hett^  gUian  '  '  ^ 
Ja  die  in  dil«m  Srentzlin  wani  • 
mochten  dem  doppel  nit  aufsha^ 
All  wie  sie«  hatteii^f^ngen  av       :  ' 
IT  eflich  iiiusten  vor  darvan  *  .Ii'» 
Aiiir^yvard  kranek  vor  dläeA  gä^MiiMfai 
Wag  er  }och  li«t']^ech^  »Richten 
Dasselbe  ist  nur  nun  nit  erkent     '    '  ' 
man  gab"  frti^  je  das  sacrament "  ' 
Er  marelit  sehi  IJecfit  was  aus  gebraut  ' 
iiat  nach  den  burgermaistern  gsant'  ' 
Da  er  nit  mir  WM^sn  leben  '  - 
tbet  er  in  ^t  lt  vvlderiün  geben 
Gab  in  ain  hüfliw  mit  namen 
swey  tiftuiieM  gea^  ensamen 
Damit  das  er  on  sünd  möcht  86in 
vnd  nit  mtisT  evyig  Md^  peiü 
Tfcet  er  in  gai'We^lich  sagen  '  * 

sy  Söltens  geU  vviderumb  tragen^ 
An  die  ort  Vikdt  ilticlt  jah'dt^  süil  ' 
da  er  als  i;nummeh  hat.      '  '  '  * 

Da  sagten  sie  im  all lidihen'      '  '  '    .  ^ 
lieb  kain  vniffrirfn  gbtd  nammen 
Versun  dich  utin  mit  got  dem  bCrn  '  '  ' 
das  gelt  wollt  mt^  äfs  VridTeifterA  '  ^ 
ünd  thetent  im  das  zusageri     '       "  '  " 
das  in  die  rentkamer  Wingert        '  ' 
Doch  wann  aüAr^tt  lit^Älbfe^  f,«üii 
»o  geit  er  nit  gen^  vvideriün 
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Sie  littMtet  'ftotti  ^1  dmft'  gaiiiliii 

doch  ist  es  an  den  tag  Itoinen'- 
W  ie  Btes  «ImmI  gthoa  >9i0niiMCll»ii- 
das  gelt  hond  «S«  alt  beludteit 
Wie  sie  daiui  mit  umb  siad  gangeu 
do  mans  darnaeb  iiat  fpcftHif^ii  <  »  '  '  ' 

llett  man  hit  vvöUa  liabeii  ru  •  •  '  »•  '  ' 

die  gmaind  die  bat  gekigt  daiwu>*  ' 
Sie  band 

^v'ir  vvüln  den  gynainea  sehat^'  bsdbeu 
Do  baben  sie  xu  d^n  stttliden 
nur  fUnff  hundert  guTde«  ^f^mdek 
In  ainer  sokU^  grossen  statt'  '  ' 
die  so  vil  nM'^d  igiHiNI  batt 

Oa  ander  züil  vnd  tegUeb  gelt 

das  an  dem  ort  oneatlieh  feit 
Noch  hatten-  sie-  vi)  in  er  efdflebt 

liatten  nüvv  zöli  vnd  Schätzung  gcmaciit 
Habent  aui?  all  ding  mer  gelült' 
•  vnd.  hond  die  »ach  also  bcraif 
Schätzung  ault'  bier  iiaisch  wein  vnd  brot 
das  bat  sie  brüeht  in  dise  not 
Das  es  in  also  ist  ergang (?n       •  ■ 
den  vvebem  hattens  auch  gelaiigen 
Aufs  irer  ssnnlft  aueb*  etUcb  nidlt 
die  auch  hetten  gefangen  an     '  ' 
Von  dlfrei<  ^werang  Magee* 
wolt  in  ain  rat  nii  vertragen 
1)  a  r ( l urch'  erwachsen  ist .  der  dant£ 
das  die  gmaind  vVas  enrtirnet  gtatK 
Das  die  aufFrur  ward  angfängen 
da  sind  au  Köln       hamascb  'gangen 
Mit  wiMiAftfer  'fiattt  aulT  dem  plan' ' 
wol  ab  den  viei  ^ehen  tausebt  tnian' 


j  < 
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Vnd  mag  iMl  oiofidfir- vverden  g^dft«t4t 
aWh  dKr  statt  iKiiittfii  vrol  .be^atilt  i  . 
Vnd  aucli  aim  yedielieii  sein  liaiift 

da  man  die  hat;  geiangeu  aufs  -  t 
Den  man  die  |id|tf^hal;  abgsalikgeii 
'  aucli  aU  gafiSel  .ttiufli-iefa< sagen     *  ^ 
Oder  snnfftstnben  wie  roans  nent 
die  vvarent;AU  besetzet  phend 
Vnd  alle  riek  wurden  besifdt. 
lug  ist:-^  4Üt  ein  gvosaer  gvrall  <  .  , 
Waip  es  were  darzu  komen 
das  man  sy-  jiet  ^in^enomen  '  * 

So  bat  maus*  df^h  s|U  eracbla(^d 
da  bet  sieb  gbebt  grosses  biegen  '  . 
Man  het  niemaus  gethan  sclionea.  j<.  ' 
Sygent  jocb  gai^Ui<}b  .pc^rsone^. 
In  blöstem  Tva  lue  vrern  gwesen ; 
da  bei  ntemant  .mügen  gnesen 
Audi  die  priester  thuii  ich  si^en 
wurd  man  hon  zii  tod  geschlagen. 

Aueb,  bbu^e..bmd  vad  ^19  ^Tvep 
das  wer  yamerlicb  eu  scbawen 

Das  sind  ye  böse  vögel  gsin    ,  , ,    :,   ,  , 
die  also  woltent  gehen  hin 
So  grosses  rolffk  aiUT  den  flapsebba»el( 
nun  des  icb  es  nil  maeb  su  laneb 
Von  auch  nit  mach  zu  gar  vü;g|^hrey. 
ir  einer  biefs  der  bappegey  .  . 

der  YfBM  aufib  im  ^rentslin  Terbaft.. 
der  böfs  yogel  bat  nUt  gschaflft.  ... 
Vnd  ist  nit  gangeu  ir  wagen 
wie  9y  es  b^tte^  angescblagei^j  .  -  '  -  ' 
drum  wann  einr  facbt  böfs.^Aebfff  w  ' . 
Yud  es  injL  .ftit  .wiU,  für  sjcU  g^Q 
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,  der  muh  Ai  fettt  darvdnT'IKehüÄ  ' 

oder  mufft  den  kürtaern  zirli^n 
Glingt  im  dann  in  bösen  sacheii 
darff  er  sein  doch  nit  lang^  Ia^fien 
Hat  er  Me  €111  Retttli€>lie'  fi^Hil ' 
$o  humpt  es  dort  in  ewigs  leid, 


Eroberung  äes  Schlosses  Harn  diirch  Wilhelfß  IF 

(Aa&  Heims  heancbergcr  Chronik.) 

EU  geht  geii'dteser  Fastnacht  her 

Wir  wellen  frölicli  singen 
Frey  von  unserm  Herrn  ven  ilenneberg 
Wo  findt  sich  seines  gleichen? 

■ 

Ein  Edelman  aafs  Bnohenland« 

Daucht  sich  »ar  rinen  kecken  Held,         .  ' 
Reinhardt  von  Haun  ward  er  genannt, 
£r  rottbt  au  Haus  und  au  Veld^ 

Auch  GrarWilhelm  au  Hanneberg  > 
Der  that  ihm  bald  nachjagen, 

Und  harn  für  Haun  mit  grofser  Stärk. 

Hauff  S|>raeh,  Henneberg  *vf\\\  sümen  bald, 

'  Hab  ich  mich  sclion  erwegen.  ' 

Mein  Sohlofs  das  will  ich  wohl  behalt, 
Solls  Hennebergar  regnenf. 

Gleich  8  NSeht  und  5  ganae  Tag, 

Baraus  will  ich  mich  wehren 

Mit  BefsSii  das  ich  hanii'und  mag. 
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■ 

Solcb  trotirig  #ed.g9ir  bald  bestand  ...  . 

Der  Herr  von.  ftesuiQboarg  und.  s|tracli : 

Ich  wiU  di^w  w^gi^iN  X'ouit  und  lAUdt  • 

Will  rächen  solclie  grofse  Schmach, 

Dran  wagen  .^^ai^ii^n  Itückea  Mf^  -  -  . 
Und  solt  loh  .d^r^  i<0rUobi'«n  •  « 

Gleich  alles,  was  ich  hau. 

Haun  sprach  mein  Schlofs  ist  ^ar  veste, 
l]^rau$  Wehr  ich*  mich  5is  auf  den  Tod, 

Acht  pjar  wenig  riie  Hßnnebei  t;cr  -  Gaste, 

Will  sie  wfitliLfil^M'e^AM^  Sj^U« 

Ich  lafs  mich  nicht  so  liberschwatz, 
Und  sollt  ich  gleich  liaun  iiiid  Bueji^n^u 

Darüber  bleiben  auf  dem  Plals*.  ^ 

•  '  -  •  ' 

»    -1  'l  ■♦  mit* 

I 

Da  ea  nun  Item  suletzt  zum  Streichen. 
Die  von  Schmalkalden  liefen  Stunn, 

Davon  wölk  68<au!ich  kikhi  ebmeitbaa, 
Darum  ward  Imld  :dah  ^Schiefe  vevhoJinJb?' 

Sie  fielen  über  die  lUauren  herein  '    » >' 
Mit  Leitern  uhd^^mH  Stangen,       '    ^  ' 
Und  fingen  das  Gesindl^m  fein.  . M     *  * 

'I 

,  I>a  Beinhari)  von  Haun  ^fangen  vrard^*  • 
Da  stund  er  traurig  gar  unfrOh  ,  ,  o 

Da  man  sei&i^Sphii  datxhero»  fiUmii  * 
I>a  schre)'t  Cetcr  Waifon  io,      .  ,  ,     i . 

£y  wärst  du^ungeiangen  aoeh, 
Du  sollst  mich  han  gerochen^ 

5o  du  wärest  liomii^fin  daYQii* 

r 
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Solc1i«r  irouig  boaen  W«n^  .  -. 

Ich  trau  ineineni  Herrn  von  Henneberg,.,  , 
Er  sclat  imch^i^pcU  zu  einem  Voigt         ,  .  • 

Zu  Umw  Yff^^}  ^V^^ 
Da  spra^b  der  Herr,  voa  Heimebjerg:  , 

Das  hab  jclj,,gajr  noch  KeLneA  Willen.  ;  ^ 


Wer  mit  rFursten  •  will  '•iretten  wrav) 

Der  mufs  sich  wohl  besinnen  • 
Jetzt  mujli»  .eioe  edic  Heoaei^art«  •«« 

Zu  Haiia        «uf  der  Jdmfin%  '.  • 
Der  Adler  vpn  Gold  ^ei»«  Krone  tragt, 

Der  samt  der  Henne  nisti  t  da  ' 
Da»  thut  mancbem  Beuler  webe. 

^  Uans  von  Haun  der  fr4Mnni  mit  Sorgen» 
Der  ricth  seinem  Vatter  rechte« 

Aber  er  wollte  ihm  nicht  gehorchen. 
Weder  er,  noch  seine  Hnetliie. 

Darob  hat  er  sein  Schlots  vcrlohru. 
Das  ban  ihm  Migenonunea        •  .  .y. 
Drey  edle  Füraien  hochgeboren. 

I 

Reinhard  von  Haun  und  aucb  sein  Sohn 
Mit  Ihrem  Anbang  insgemein 

Gc^äuglich  wurden  geführt  davon. 
Verehrt  nii(  neu^n  Käpp^iil 

Es  bostei  Haun  Buchenau 
Leib  und  Bhit  auf  dem  Platze  blieb. 

P^r  Händel  waren  sie  gar  ^ch(  frph. 


♦ 

Die  sind  auf  denen  STeiten,       jv  -  '  <  i*' 
Und  sind  fast  eng  gescluiüret,  ■' 

Wie  üe  nur  sind  v'on  Ringscbnttr. 
IVaä  thut  iA'threni' Augen  su 

Zuspricht  mein  von  Ilenneberg :  '  '  * 
Du  brauchst  ihVch  fort  nicht  mclii  . 

• 

Wer  die»etr  Reim     <1atfg'«cf  ftdib^lte^'i 

Olm  allen  Schein  vor  klein  vor  grofs, 

Das  hon  gflUic»!  ^ey  Bergg^eUeh  -  ^ 
Xu  Schmalkaldeil:  iM4lU       dem  'äd[floilU> 

Sie  singen  dem!, 'Wild  singen  weht*^*' 
Gott  behüt  den  Knaben  in  ihren  Lebeti'" 
Ihr  Zucht  i|4^eidenhei€  und  Ehri^'  ^' 

r;   ,  .         -i      1 1 1  f  Hilf  I  '     ii   III    if;  '    *  * 

•  *  t 

*»  J        '1    •     I  *'  »!• 

Auff  emen  Dienstag  >6  gescMbe;  'V 
Do  man  für  Hetstädt  rennen  sähe,'  '  * 

Für  Hetstädt  viel  im  Felde, 
Sie  7.0g cn  auff  Miifalrode  bu« 

Da  schlugen  sie  auff  ihr  Zelte. 

I'.  •        /  .  !• 

Da  solches  sahn  die  in  der  Stadt  "  • 
Sie  funden  bald' WdU  einen ' Rath  ' 
Dem  Feind  siefr*nielit  «u  etgeben ' 

Sie  rüsten  sich  mit  aller  Matht  '* 
Mit  ihn  au  streiten  eben.  •    '  •«^« 
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Und  wenn»  3  Tage  Margrafan  ragnt. 
Und  länger  hier  in  dieser  Gegend 

So  wollen  wir  doeh  nicht  zagen 
Wir  haben  eine  ie&U  Stadt 
Daau  viel  Rofs  und  Wagen. 

* 

Der  Feind  brach  anf  mit  seinem  Heer 
Er  zog  wohl  um  den  Scheuberg  sehr, 

Zn  Pferd  und  auch  zu  Fmte 
Die 'Land -Knecht  liefen  alle  daher 

Die  liesen  der  Stadt  keine  Muse. 

Da  rief  sich  Carl  der  Beuteler; 
Reicht  mir  die  grosse  Büchse  her 
Dafs  ich  sie  kann  gewenden 

Die  Trabanten  lauftn  alle  daher 
Sie  haben  gar  frische  Hände. 

£r  schofs  gar  ferne  in  das  Feld 

Er  schofs  dem  von  fichwarcburg  ins  Zelt 

Das  thät  er  Karl  mit  Ehren 
Dazu  alleine  ihn  beweget 
Die  Stadl  wohl  zu  erwehren. 

Er  schofs  dem  vsn  Schwarzhurg  ins  Zelt 

Der  rieff:  O  theiir  Herr  von  Mansfcld 
Und  woU'n  wir  das  nicht  wehren 

So  trieben  sie  uns  gar  davon 
Defs  haben  sie  Preis  und  Ehren. 

Da  nahmen  sie  wohl  ab  ihr  Speer 
Sagt  hans  von  Drot  und  Geiseler 
Sie  wolitoi  ihnen  pfeilFen 

Und  gäbe  G'aff  (iunlher  den  Rath 
Man  soll  sc  gar  nicht  angreiieii. 
yfo^ww  hUtor.  Vo)iali«der.  A(\ 
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Bas  dauchtc  Michel  Bockern  nicht  gut 
Und  Hans  Badern  das  gute  Blut 
'        Sie  Icunten  schlellFen  und  wenden 

Die  Lands  -  Knechte  licffn  alle  daher 
Sie  hätten  frische  Hände. 

Sie  kamen  liir  ein  hoben  Thurm  ^ 
Da  erbub  sieb  ein  grofser  Sturm 

Da  liört  man  Pfeiffen  und  Trommel 
Bald  rieil  das  ganze  Meisner  Land, 
Hetstädt  Ist  nun  gewonnen 


LtLtd  von  Gr  üben  ha  gen  1448. 

(LoiM»*«  dMSdkck«  Cbroaili  90  b.) 

Der  Grubenhagn  bin  ich  genandt» 

Alhie  herumb  gar  wol  bekandt, 
Und  hab  difs  orts  gestanden  aus, 

Gar  manchen  sawren  harten  straus. 

Gar  mancher  Schalk  mich  angesehn, 
I^och  mich  allhie  mufs  lassen  stebn, 

Ihr  viel  von  mir  han  nutR  bcliomen« 
Und  gleichen  theil  zur  Beut  genomen. 

Nun  wollen  sie  erst  Ritter  werden 
An  mir ,  doch  nicht  mit  Gott  und  Ehre, 

Den  Hing  sie  müssen  doch  hie  lassn,  ^ 
Und  wandern  hei^i  weg  ihre^  Strassn« 

Diefs  ward  gedieht  Kum  Grubenlagn, 

Wer  dann  ja  wil  ein  andern  )ign 
Der  ru^et  seltn  zu  keiner  Kcit 

Und  niafht  $ich  selbesl  viel  lals  und  ueid(. 

4 


Digitized  by  Google 


627 


Aachener  Fehde  vm  uiffaischnudi  1429. 

Mcoek«n  Script,  nr.  germ.  I,  iiio 

BLorent  ir  frawen  und  Jungfiawcn  Z9xt 

Von  einer  behender  ocher  vart 

Als  ir  wol  hant  uornumen 
.  Wie  die  Herrn  in  Ache  sint  liomen 

Ist  das  gut,  das  weifs  Gott 

Ich  sa£;en  euch  das  sunder  ipot 

Es  ist  luannigen  manne  bekannt 

Wie  die  Hern  von  Ache  getkan  hant 

Mit  der  guten  Gemeine  von  der  Stadt 

Das  sie  deiner  hant  gehat 

Si  komen  nit  do;:*vmb  gottislon' 

Mer  8u  wenne  was  ein  üoff  von 

Den  Hern  dar  gelaten  und  gemacht 

Das  bezalten  die  von  Ache  in  der  nacht 

^VL  höret  was  do  geschah 
/Alles  auf  denselben  Tag 

Do  der  hoff  waz  geschieht 

Her  Bescil  kuude  gepaidten  nicht 

Er  vil  dem  von  Fimeaberg  su  fus 

Vn  sprach  Ich  ewr  gnaden  ciageh  mufs  ' 

Wir  werden  belwungcn  von  unser  gemein 

Wir  sein  7.u  Ache  nit  wol  daheim 

Wir  hetten  einen  Aufsatz 

Zu  versumen  einen  schats. 

Euch  und  ewni  gliich  domit  zu  cniptahenn 

Den  weg  bau  sie  ins  Untergängen 
*  Und  enthalten  uns  selber  und  golt 
Das  haud  wir  voringen  mit  geduld 

40  • 
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.  Das  clage^i  wir  euch  herre  mit  not 

Weren  ir  zehen  oder  XII  tot 
So  mochten  wir  unser  recht  hehalten 
Auch  wolte  ewr  gnade  walten 
VnA  Ifomen  uns  su  hillFe  in  der  nacht 
Das  baut  wir  uns  also  bedacht 
Das  wolten  wir  euch  also  vergelten 
Das  ir  uns  nymer  soltet  schelten  ' 
Mit  Silber  gold  und  edelgestein 
Wenne  es  solle  bczailen  die  gemein 
Der  herre  von  Finienburg  sprach  zi|  der  stnnt 
Da  tut  mein  oheim  von  hengesperg  kunt 
Wenn  er  ist  bei  solchen  diagen  gut 
Siut  das  ir  also  tut, 
Sie  riffenn  den  von  Hengesperg  dar 
Edeler  herre  wir  sind  in  fa\r 
Nu  stallt  uns  allen  bey 
_  Wie  vil  das  des  geldes  sey 
Das  doran  wurd  gelait 
Des*  haben  wir  kleine  acht 
Das  \%'ollen  wir  euch  gern  geben 
-Von  der  gemein  wollen  wir  es  heben 
Das  haben  wir  euch  gedacht 
Und  steht  uns  bey^in  der  nacht 
Also  das  SU  11  gesehen 
Wir  enwolien  von  euch  nit  entflihcn 
Der  von  Fimenbutgk  sprach  also 
Herre  von  Hengesperg  was 'saget  ir  dojreü 
l>as  wll  icii  mich  zu  euch  v ersehn 
Ir  wifset  wol  was  su  Frussel  ist  gescheea 
Der  von  Hengesperg  sprach  ich  nim  mein  berat 
Bleiben  wir  da  mit  solcher  tat 
Des  soite  alle  die  wcrlde  lachen 
Dorvmb  so  lat  es  uqs  mit  listen  maihen 
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Do  sprach  der  Kim  von  dem  Eichoni 

Wir  wollen  paiten  fis  morn 

Das  ist  das  rechte  lefchaid 

Do  ^ir  uns  eu  han^  herait 

Gleich  in  der  Mitemaclit 

Also  sich  inenchlch  sloffen  hat  geiait 

Er  sprach ,  sint  ir  der  Sachen  frei 

Wir  wollen  eac\  ston  pej 

Das  wir  pleihea  vnvorraten. 

Anders  wir  liuineii  zu  grofseu  ungeuadca 

Die  von  Ach  haben  vor  zeiten  gros  ding  getan 

Sie  hant  auch  hem  und  fursten  erslan 

In  derselben  stat  ihr  liern 

Das  stat  uns  su  besorgen  sere 

Sie  sprachen  ,  Nein  liber  licre 

Das  ist  alles  wol  bewart 

Von  der  pfortcni  bis  auff  den  marh 

Wir  haben  die  slufsel  von  der  Ptüiten  ' 

Wir  haben  der  sisen  und  tärsen  uff  der  Hem  hawt 

Do  sollet  ir  reiten  ein  und  aus 

Und  ist  von  uns  also  bestalt, 

£s  sej  paide  jung  oder  alt 

By  se)  man  oder  weib 

Die  sollen  vorHssen  ircn  leip 

Mit  totes  crafft  soUent  ir  sie  lezen. 

Die  reise  volle  ging 

Ein  here  den  andern  enpfing 

Das  sie  alle  wom  pe$  in 

Sie  homea  zu  Ache  für  die  stat 

■ 

Des  die  gemeine  harte  bomen  hat 
Die  pforte  was  auff  getan 
Man  mochte  dorein  reiten  oder  gan 
Das  harn  von  reterlicher  List. 

Das  ir  alle  wol  wist 
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Sie  komen  su  Aclie  eingeritten 

Die  gemeine  des  sorge  litten 

Also  ir  alle  wol  wist 

Das  kam  von  fiichoms  lin 

Dis  was  das  erste  begyn 

Zu  der  pant  pforten  ritten  sie  ia. 

Mit  der  Flucht  auf  den  mart 

Do  sie  wol  Tvum  bewart 

Das  sie  sieb  sieher  wüsten 

Do  ritten  sie  mit  clugen  listen 

Durch  die  strafse  alle  mit  in 

Das  die  Leute  nit  komen  bey  in 

Do  sie  komen  pej  sant  Jacob  iier 

Do  sazten  sich  die  purger  zu  wer 

Und  SU  Sturm  und  tu  streiten 

Do  begunten  die  rSter  su  paitten 

Und  hüben  iiahen  mit  gewait 

Wenn  es  was  also  gestalt  ' 

Das  sich  nymandt  künde  wern 

Wer  solt  sich  denne  geveren 

Do  solch  ding  geseheen 

Die  musten  in  die  Kirchen  flihen 

Die  purger  von  Äcb 

Do  geschah 

Ein  falsch  ratt  von  den  falschen  gesten 
Die  sie  in  ir  stat  musten  lassen  resten 
Pis  auff  den  nechsten  tagen 
Das  koste  paide  haut  und  kragen  " 
Zu  grosser  unschulde 

Got  gebe  in  ällen  gedulde 

In  dem  ewig  leb^n 

Die  dorumb  musten  sterben 

In  sant  Jacobs  capeile 

Sie  wom  des  teuffels  geselle 
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'  Die  den  mort  haben  getan 
Sie  auUen  dem  teuffei  mmmer  e&tgan 
Sie  hetten  sich  darauff  geatalt 
Sie  slugcn  sie  zu  tot  mit  gewalt 
Und  schelten f  mon  in  dem  plut  mochte  padeA 
Bo  fant  «nan  grosBen  s^hadeii 
Die  frawe  von  frem  mann 
Vor  Gote  sint  sie  vorpannet 
Die  der  Kirchen  nil  enschonen 
Der  tenfel  sol  m  Ionen 
Der' do  dichtet  posen  rat 
Sie  triben  do  falsche  tat 
Ein  taile  luljta  auffe  aaiit  Jacobs  tum  •  < 
Do  en  heften  sie  wedei*  wein  noch;  htm 
Und  würfen  herab  mit  stcincu  ' 
Auf  die  ritter  gemaynue  ^ 
Und  ritten  an  den  mart 
Do  sie  sich  hatten  bewart 
Sie  namen  der  sacho  eine  für  haut 
Die  gemeine  wart  alle  besant 
Nemlich  mit  seinen  Gekios 
Do  sach  man-  sicher  jammer  grofs  * 
Von  der  guten  gemein 
Grofs  reich  arm  und  Jdein  .  . 

Mutten  sweren  einen  eide 
Es  wer  In  lip  oder  leite. 
Auf  sant  steif  ans  plut 
Got  weifs  wol  et-  ist  gut 
One  die  do  pliben  t0|t  •  . 

Und  stürzten  ir  blut  in  not 
Maister  Steffen  was  ir  ein 
Der  in  totes  not  erschein 
Maister  Heinrich  Jachen  schicket  domach 

a 

Nachdem  was  Im  besuuder  jagh 
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Der  konte  sein  wort  -wol  zu  preUen 
Nach  beschatdener' weisen  ^ 
Und  This  von  Mychssenbach 

Der  liette  ein  jemcrlichei»  tag 
Mit  Aen  andern  guten  lewien 
Das  ich  nicht  alle  mag  bedewtea  • 
Und  me  es  rede  mechter 

Reclit  wie  man  werken  treibet  zu  dem  echter 

Do  wurden  sie  zusammengetrieben 

Die  in  der  stat  woren  bliben 

Wie  mocht  man  forschen  grofser  aot  • 

Denne  die  guten  leute  bliben  tot 

Der  schercken  slicker  zu  dem  uon  fienge^erg  spvaeh 

Sfu  erparme  es  got  dis  ungemacii 

Des  ich  unscbuldig  mnfte  itttiliea 

Nu  tröste  got  mein  erben 

Die  icb  allbie  lasse. 

Sol  ich  sterben  aulF  diser  Strosse 

Das  mufse  got  erbarmen 

Ich  machte  auch  eiu  schenken  mit  hamascharmea 
Die  schon  stea  nocb  und  herrlich 
'  Edeler  herre  erbarmet  ench  über  mieb 
Vnntl  lat  mir  noch  heul  pej  tagen  mein  leben 
Was  ich  gutes  und  geltes  bann  zu  geben 
Das  nemet  alles  in  evrr  gewalt  ' 
"Durch  die  fruntscbaffifc  mannicbfalt 
Die  ich  mit  eucli  liaii  gehabt 
Und  weiset  mich  nacket  für  die  stat 
Und  lat  mir  beut,  das  alles  mein  gut  wU  icb  Mteb  geben 
Der  von  bengesperg  sprach  du  solt '  leben 
Nymer  kein  tag,  dü  must  ailhie  sterben 
Und  hestu  alle  die  Werlt  sugeben  . 
Maister  Heinrich  sprach  also 
O  Herre  Got  von  Himmel  hoch. 
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Erbarm  dich  über  mein  unscifuldig  bbit  ' 
Durch  dem  milde  reine  und  ^ut  •  ' 

Und  tröste  mich  armen  iiiann 

Wenn  ich  in  diesen  elend  stan 

Der  von  hengesperg  stacht  - sein' pttnlr  anisr 

Das  er  sing  für  der  purgerhaüA  loir' 

All  auf  demeselben  tag  '*>  - 

Ein  burger  au  dem  andern  ;8pra<^^  ^ 

Wir  haben  vil  geste  in  unser  stat  ' 

Ir  nochgebiim,  wio  gefeit  euch  das 

Es  ist  nit  uusser  best  •  ' 

Das  uns  hommen  soHiche  gest 

Das  was  Tielmann  Valch 

In  zu  malle  zuschalk  :'.:it: 

Und  sein  sün  Leuart  \ 

Die  hetten  was  noch  in  der  stat  der  hroeh 

Unden  in  ein  loch 

Das  er  also  hinweg  kam 

Und  dennoch  Maister  Uarttman 

Der  die  pilde  pflag  au  sneiden  . 

Der  hub  sich  auch  pei  zciten, 

Das  er  also  uorswant 

Das  in  do  ny mdnt  fant 

Er  kroch  in  ein  munich  kappen 

Er  ging  embern  knappen 

Die  guten  lewte  waren  in  eingan 

Do  die  pete  fiirt  lere  was  getan 

Dei  Herren  von  Ache  warn  leyde 

Sie  sprachen  alle  mit  neide 

Hilff  got  sint  uns  die  entkommen 

Die  hriegen  wir  hrencken  fromen 

Sie  enhunden  von  posheit  nit  ensprechen 

Das  sie  es  nit  mochten  gereclien   •  • 

Also  sie  es. hetten  anfgesaat 
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Die  guten  lewte  wa^QA       der  HH  ' 

Und  behüten  iren  leip 

Des  frewet  sich  man  kint  und  weip 

Bin  Herren  lissen  den  vom  Acfae  die  lese 

Und  macbten  do  ein^newe  geaeee 

Das  sie  swurn  aut  Saiit  Sieffftns  Uut 

6ot  wie  es  was  zu'  mut 

Lad  umstell  Jo  bey  Irein  eide  sprechen 

Das  nymer  su  rechen 

Und  daa  irem  eide  begriffen 

Die  Herren  retten  uinb  die  pfiffen 

•  mat»^ 


Und  woren  woi  gemut 

Der  eine  vorloft  sein  leiprttt  der  ander  sein  gut 

\  Ol)  der  guten  gemein 
*^~» 

Do  woren  die  herten  bersen 

Die  do  sahen  tot  iigen  und  in  smersen  . 

Von  der  guten  biderlewte 

Des  erbarme  sich  got  heute. 

Do  die  plieger  kommen  in  die  stat 

Hette  dovon  der  gemeine  yglicber  sein  HiNrMScIi  angehet 

Und  einen  Bogen  in  der  hanntt 

Und  betten  auch  alle  sant 

Drey  auiF  einem  pfille  in  igliche  heehe  gesehoesen 
Das  hette  die  behenden  bilgrein  ser  uordrossen 
So  wem  sie  recht  gerächt 

Zu  Ach  in  der  nacht 

So  were  in  recht  getan 

Wenne  sie  meinten  geritim  han 

Do  musten  sie  sein  gefangen 

So  mochten  sie  sich  hau  verMinnen 

Was  sie  an  der  pete  fan  gar  hetten  gewunnen 
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Hette  §ie  auch  xu  synne  gehal  .  . 

Die  guliß  gemeine  der  »tat  t.  .   

Und  heuen  in  stier  gebarten  ^       ,   ;  . 

Do  iliL'  \ oi^cl  vnntMi  \vartcu 

Der  das  erste  liette  gedi^bt  i  . 

Und  die  tiorreterye  gemaclit,  .   .  i  ./  :  ^ 

So  hiittc  von  Acbe  dir  ^lie  stat,  .... 
\\  ciileljciicjj  gebroieu  hat  

Wenn  sie  auiF  irem|petl,e  89(de  gesio^en  hvupi  ta  ^t^jadm 
Das  sie  den  Escbe  hetten  funi^ieiij  ,  ,  , 

So  >vt*re  ihr  roclit  «:^egi'bc'ii 

Des  woircn  wir  han  gelrN-lii 

Unser  leben  das  was  seheiniicben  bedacht 

Das  man  von  der  guten  stat  eine  qiiprt  grübe  hat  geipachf. 

Des  Wils  Tai'ii  in'    \t.  iiei  lai't 
Sie  liiht'iu  dort  auü'  dem  iiiait 
Und  auch  auf  den  purger  Haws 

Do  ^in^eii  sie  ein  und  äus    ,  .  \  \.  .   \  ' 

Hit  l».»s  und  mit  ueide 

Und  auch  ein  teil  worn  iaide 

Das  sie  ire  petfart- baten  gelaist 

Des  fVew  teil  sie  sirii  allermeist 

Sie  nlsea  hiul  und  lleLsch  und  saU». 

Des  beschreip  uns-Aftensmalft, 

Wie  die  berren  ritten  von  dann 

Aia  ui^iil^eii  stol/.tMi  man'' 

Do  sie  sich  heUen,  bereit 

Und  lissen  Ach  stea  in  der  stet 

Also  uns  AfFensmals  het  ^eschriben 

Und  du  [Utk  lassen  es  bliJ/cii 
Und  Iial  davon  ein  Ude  gemacht:  < 
Das  dis  were  ein  bofse  Nacht 
Der  von  erste  ^ab  den  rat        ♦  i«. 

Do  geschah  als  ^plicUt:  tat  '  > 
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Also  so  man  singet  in  dem  lid        '  -  *'  > 

Des  «niacht  Affemmak  nit  '  ' 

Me  er  enhat  die  buch  nit  gemacht 

Mer  got  geh  im  ein  gute  nacht 

Dos  er  die  Wahrheit  hat  gesungen 

Faide  den  alten  und  den  Jungen 

Nu  behnte  gott  alle  -ut  festen 

Vor  also  soUichen  bosea  gesten 

Die  das  Volche  suchten-  in  der'nacfht    *  *  ' 

Üngewamct  und  ungedacht 

Die  nit  han  gutes  in  nillen 

Das  $i  iren  mut  mugen  stillen 

Do  ynnen  danset  die  gemeine  nit  gleich 

Ntt- behnte  uns  got  Ton  hymelreich. 


Einnmo  Gedickt  von  der  mAenmg  de9 schhfs Ihhen- 

r 

Seynd  Fürsten,  h^m;  stet  und  gmatn 
Ir  Sachen  nit  send  über  ein, 

Seynd  ist  liein  glücli  in  aller  weit,. 
Mit  liegen,  triegen,  faUcben  gelt,' 
Mit  rauben,  morden  u.  t.  prandt, 
Das  ist  yetss  fast  der  syt  im  landt. 
Hein  brieff  noch  Siegel  hat  man  nicht, 
Die  weit  dijS  ist  so  gar  entricht 
Und  sengt  yn  allem  land  enfswer^ 
AufP  iind  nyder ,  hin  und  her. 
Im  ^Velschem  iand  ist  krieges  vil, 
Wer  dann  in  Braband  wandeln  will, ' 
Ist  angst  und  müe  und  grofs  «nardt; 
Denn  leüffen  .nacb,  als  ytzund  stat. 
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So  ist  keyn  Ordnung  mynd«Pl  mer, 

Dann  eyne,  do  ich  yelz  von  hör: 

Die  auff  der  strafen  tegUcli  rauben. 

Die  send  wel  eins»  das  will  ich  glauben 

Und  gend  yn  selbst  der  Sachen  recht, 

Sje  hauen  nicht  aulis  kaysers ,  recht. 

Das  mag  die  leng  nit  besten. 

Darmit  betrübt  ist  jedermann 

Der  plaiig  that  alle  menschen  vvee  ? 

In  kurzer  aieyt  lunci  man  ein  list, 

Des  man  sich  ernstlichen  rüst 

Für  SchwarUepurg  mit  gantser  macht. 

Ich  het  per  meiner  treu  j];eaclit, 

Man  het  syn  pracht  und  ungemach, 

Als  ich  den  seug  von  Nürnberg  sah. 

Mit  knecht  und  wegen,  su  fus,  zu  rossen 

Und  mevkiicii  stuck  von  guten  gschossen. 

Durchaus  kein  mangel  was  en  in 

Und  sugend  dapferlich  dohin 

Der  selbig  zug  der  wardt  gewcndtj 

Zu  Uegenspurg  die  rays  sicli  cndt, 

Und  wentten  sich  und  kertcn  wider. 

Ich  glaub  auch  warlich,  das  ye  syeder 

Die  strnl's  sey  nimmer  worden  frey, 

Als  sye  vor  offt  gewesen  sey. 

Die  rauber  hond  gar  ofift  den  glauben, 

Die  treu  die  stett  zusammen  haben. 

Der  selben  treu  lialb  uollens  »oU 

Ir  heufs  und  sedel  füllen  wol, 

Als  yets  durch  yren  falschen  list 

An  manchem  ort  beschehen  ist, 

Die  leut  hyn  füren  und  bcschelzen ; 

Sye  hend  keyn  sorg  auft'  widertretzen. 

Doch  summerseit  die  pringet  r^sep. 
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Jcb  han  kürtzlichen  hören  kosen: 
^        Den  keyser  hab'  die  sach  verdrossen 

Und  mit  dem  reych  gar  fast  heschlossen, 
Das  man  die  raubscüiois  prccben  soll; 
Des  zympt  den  fnimmen  keyser  wolK 
Seynd  nur  derselb  bescliluls  ist  gesehen, 
So  hab  ich  kürzlich  selb  gesehen 
Ein  hübschen  seug,  wie  ich  euch  sag', 
Am  Abend  S^mou  und  Ju(ias  tag, 
Zu  Nürnberg  mit  hübschen  rust. 
Von  reutern  gar  ein  schöner  lusi,  . 
Ganz  frölicb  lineciit  und  lützel  wegen  ^ 
Gott  der  woir.ir  aller  pflegen. 
Fürsten  und  herren  kamen  zogen 
Dem  Hegau  zu,  gar  unbetrogen 
Für  Hohenkrec  wafs  jn  mudt, 
Uas  iiaben  danck  die  herren  gut,  ' 
Da  nun  die  samluiig  wafs  gethan, 
Do  griffen  sis  gar  dapffer  an 
Und  ziigen  auff  Sant  Martinsabent 
Für  Hohenkreen;  für  war  das>glaubent 
Mattem  von  Strafsbiiq^  der  bet  acht, 
£r  tbet  zwen  schüfs  zu  guter  nacht, 
Nun  weytter  merkend  was  ich  sag: 
Und  darnacb  an  Sant  Martins  tag 
Do  wart  gelagert  und  geschantzl 
Des  ffohekrce  Kitzel  gantz. 
Am  Freytag  hub  sich  erst  jr  klag*. 
Man  schofs  zu  jn  den  gantzen  tag. 
Zu  krec  ^Yard  ein  pucbls  geriebt 
Her  ab  nidefs  höre,  das  halfis  syn  nicht; 
Der  pey  der  pnchfs  schaut  hyn  u.  dar, 
leb  weis,  wie  man  sein  ward  gewar. 
P«lld  ifi  dem  hör  man  jn  erplick^ 
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Der  Linharfc  Taucher  was  gescfaicltt} 
D<hr  thet  ein  sdraPs,  das  als  erlcraebt^ 

Die  sacb  sich  wunderlichen  niaciit: 
Ein  Stack  spielt  er  vom  fclsen  rayn. 
Das  draff  dem  meister  on  eiir  payn^ 
Das  schiefsen  "kam  jm  nit  gar  'e1>enf 
Doch  sagt  man  wo],  wie  er  noch  lebe 
Er  möcbt  villeicht  als  mer  slofin  todt. 
Als  «r  dann  leyt  in  grofser  not. 
Pey  (liser  püchfs  stecket  ein  fan, 
Mit  schwanken  lirön  gemalt  darau. 
Dann  am  freytag  kam  die  nacht» 
Viert^^ehen  Hatten  sich  betraöhtf  - 
Die  obernatter  in  flciii  schloft. 
Do  sie  borten  des  nieciitig  gschols, 
Syn  woHcn  pflegen  falschen  syn 
Und  gingen  su  den  andern  hyn. 
Ir  sihenzehen  soIten  wachen 
Und  fleysfig  sein  in  allen  sacben» 
Sye  wölten  sic^  gen  legen  nyder, 
Zli  mitnacht  hörnen  sie  her  wider. 
So  wölten  sie  dann  wachen  auch. 
Nun  hörund  su,  wie  giengs  darnach. 
Sye  fielen  aufs  und  kamen  hin, 
Der  ein  fiel  todt ,  was  nit  für  jn, 
An  sambtztag  iru  da  giengs  erst  recht. 
De  Wardt  mit  scbiesen  grols  gepracht, 
Matern  nnd  Tauchern  sehussen  hart,^ 
Desgleichen  luaister  Bernliart, 
Lad  ging  vil  grosser  püchssen  ab, 
Des  dem  im  ^chlofs  ein  trauren  gab« 
Mit  hurt«  da  gab  jr  einer  ain  rath, 
So  uns  die  herschaft  also  lat, 
So  will  wir  fristfin  unser  lebe^i 


I 

t 

'  m 

Und  wollen  ua^  pey  xeit  ergeben. 
Da  eiiiier  deß,  «uderii  maynimg  bni^t»- 
Von  stund  an  ward  ein  iried  geru^^ 

Kay  sei. s  /,eugiiiaist<n'  und  iMattcrn, 
Die  tbctcn  jr  wort  verliüru, 
Pracbl  er  jr  red  lamter  und  rayn 
Dem  strengen  hem.von  Lieclitenstayn . 
ÜjhI  herr  Jorgen  von  Fiaiiitspcrg  auch^ 
Die  Jietten  da  nit  lang  ein  sprack. 
'Mugen  sie  ,scl|w.^en  do  pey  glauben. 
Das  sye  Iiain  schuld  an  sacben  babjen 
Und  aller  sach  unschuldig  seyen. 
80  möcbt  man.  sye  lecht  denabt  freyen* 
Do  nun  die  bersebaft  kam  furla  sphlofs, 
Sye  schryen  raufs  on  all  verdrofs 
Drey  stund  zu  romtn  zu  den  thqrn«. 
Do  ward  abc^r  ayd  gescbworn»  .  , 
Nichts  raufs  zu  tragen  dann  da  jr 
Do  stelt  man  die  trabantcn  f'iir 
Unther  das  tbor  zu  pej.der  iiaudtr. 
>lan  besah  ja  all  jr  gewandt. 
Das  keiner  nichts,  trüg  verporgen  do^ 
Norh  wesen  s'iv  dvr  gi^fenrknnfs  fro: 
Ein  köchin  kan^  ajuch  nach  her  gan^n. 
Die  Frummen  hem  die  ward  blangen, 
Das  schlofs  bewarn  und  besehen: 
Dtis  sacramcnt  und  auch  ein  her 
Fand  man  auch  de,  den  bot  man  eer» 
AuflT  das  hot  man  das  scbloü»  bcsetet 
Mit  vi!  trabanten  ungclcizt, 
Aulf  hotschafft  uiisrrs  kcysers  lierr. 
Was  darnach  ,würdt  für  neue  mer. 
Das  ist  )a  meinern  wissen  nicht* 
Jch  het  vilicicht  si|S^  weiter  DivlUj 
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Dantaib  so  wi)  icli»  preclieA  ab« 

Pifs  das  ich  weytter  potschaÄt  l»ab. 
Und  habs  gemacht  ?iu£  den  beschaydt, 
Wie  des  mir  U^rman  Gropmar  ss^ty 
Der  bat  gesehen  selb  die  Datt,        .1 , , 

Als  Ha  RAS  Schiieyder  gcspiri^hfill  Mt. 

# 


Hyenach  volgi  ein  neu  gedieht:  übte  mß  heoelch  kay- 
serlicher  Majestät  die  raubschlojs  vor  dem  wald  er- 
obert  sein  worden.  .  '  '  „.  , 

■  i  * 

Mnimilian  du  kalter  frimiii» 

Mit  meiner  Iclag  ich  aber  kum  . 

Als  ich  vor  -qSi  durch  mein  gedieht  1  . 

Die  koyseiAich  gnad  hau  undenicfaty. 

Wie  es  so  ktrnimeflicbeA  simidt 

In  Teiitsch  und  aucli  in  Welschen  landt 

Voran  yeia  atit  der  ranberey. 

Da  weder  fliiok*  noch  faayl  ist  bey« 

Gib  Steuer  dazu  und  hiMF  es  rechen^ 

Das  man  die  raubschlofs  mög  erbrechen, 

Als  yets  dein  Hayserliche  krcNs 

Vor  Hohenkrem  auch  hat  thaii« 

■ 

Das  ist  zerrissen  und  erzart      •     '  '  ■ 
Das  man  in  landen  schetst  für  hart; 
Nun  hilff ,  des'wejfter  ward*  goiproriien. 
Den  handsi,  den  ntaii  yetniiidt  hört,^       <  - 
Der  sich  dann  auiV  in  neues  cntpert     ►  * 
Des  mir  duroh  eia  wehrhaften  mundt,  . 
lu  kurtaer  seyt  ist  worden' kundt 
Wo&rv«  Uitov.  TellialieAtf.  4j[ 
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Wie'  das  dut^  kayi0illek«  HiMfcr'^ 

Der  Handel  sey  gar  Iiocli  betrachl"      *  - 
J)a§  ubel  zn  straffen  aii^  den  ienn 
Dia  alle  slranen  wandt*  Te^kenn^- 
Badurcli  dat  reich  in-  ai^t  kambf 
Und  geiheyneti  nutz  gar  lützcl  ii  uniiit. 
Daiiimb  ist  worden  aufsgesandt 
KeyserUch  potacbaft  in  die  landt» 
Hemlicli  ein  gralF  von  Geretaeeli. 
Das  er  beware  alle  lit-'ck 
Und  84^1  deni  reicli  ein  beyst^n^t.  tb^A 
Von  we^en  der  kayserlichen  bron^ 
Wie  einem  banptmanjn  sugebürt 
Der  dann  wll  sein  ein  treuer  hjTt; 
Der  bam  gerüst  on  alln  grauTs. 
Mit  im  so  ist  genayh  .< 
Des  bisebollb  laeug  von  Bambergb  . 
Zu  straffen  auch  das  ubel  wereb^ 
Das  jetaidem.  landt.Yil  biuife^iii'.timbt  - 
Auff  alle  straaaen^  tag  nlidraiiifkt>. 
Darnaoh  auif  pündtnifs  und  verscbreibi^ 
Wolt  Nürenberg  nit  iengfsr  bbsibrui  . 
Und  rüsten  Aiek  dtei  frStnMnseit.  Jierinii» 
Und  scfaieltar  einem  Mi^  nutzeren« 
Am  pfint^tag  vor  dem  weinacbt  tag«  « 
Gar  wol  erputzt,  wie  ieh  enebi  sag  . 
Mit  puckDi  vmd  mgn  yritit 
Und  alle  ding  mit  lilugeni  lial   ,  ^ 
Versorgt ,  als  wolt  man  über  mei^ 
Mi|i  ^oia  .gfl^lmu  unil  ^ter-  wer 
Das  toiek  miinMsaem  tajd  n^twKidmrt» 
Zn  rofst  msdnCufi»  wnl  ayll0»  hnadeit» 

Der  Schwebisch  puodt  hat  sein  besciiaydt) 
Wirdt  auff .  ein.  ander .  sMk    saj^t.  i  * 
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Ye  lujü  p«n]i«7  pflag;.]w7Mr 
8ye  sugen  all  aambt  tapffer  su; 
Doch  ea  Nüremberg  dar  waa  liuimaeA 
Was  Neaeiiaift|l«iii  «iageiiommeiiy 
Mit  gaadM  ynl  md  unverpraat. 
Kun  bort,  so  sag  ic]i  eucli  zu  liandt^ 
Dag  Neutletlem  ^ii  vorstat  bat^ 
Das  in  genmit  mum  alten  stat», 
Und  lOMdi  «in  Iwmi  lienfslen  drinnen» 
Das  selb  must  mit  einander  prinnen 
Erst  Ii  am  der  haui^^  zusammen  gar. 
Zu  Filfaeck  samlet  eich  die  aeluuri  ., 
Des  liaysen  kanlitnien  vorgenent, 
Dem  was  sein  herts  auff  guU  gewent, 
Dem  heyligen  reich  das  pest  au  ik/on^- 
Wie  im  ven  iMieerttolier.liron  . 
Befohlen  wardt  dem  kam  er  naeh. 
Erst  Wardt  im  landt  ein  grosser  räch* 
Ein  Dorff,  beyet  Winriiier,  prent  man  eb 
Vor  lang  man  in*  den  namen  gab. 
Et  war  der  rauber  gut  gemach, 
Darumb  man  es  verprinnen  sacb,  < 
I7n  daonat  mer  DMfor  attcht  «.«  wite««. 
Desgleiehen  otlidi- herren  syts,  : 
Die  man  auch  hat  geprennet  au  Ts 
Hanns  von  Seibits  thet  den  gcatiiS' 
Der  rfistel  ekli  nnd  was  nit  trag 
Und  mekt  mit  sekier  kab  kinweg, 
Hyn  über  wald  in  Beheymer  land 
Und  raombt  den  Finaenstnin  an  bandt, 
Em  kamen  die  veMer,  ise  nit  »eyn, 
Gar  ritterlich  ftar  Frauentsain 
Und  gerten  die  porten  auff  zu  thon 
Mit  kurtser  redt  nnd  lütael  non;  ^ 

41  ♦ 
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Da«  Wardt      haM  f^esaget  zu.»  - 

IVFan  tlict  in  atitf  mit  guher  wi> 

Da  fandt  ntan  speyfs  und  ^ut  getrftnölr, 

Do  sauinbtfji  sie  sich  nit  ji^ar  lancli. 

Sjc  üngen  vier  im  scblor«  gar  trey. 

Ein  Edehii«n<  und  anAd^r  drej. 

Wie      ileu  selben  wird  ergan,  • 

Lafs  ich  mit  meiner  red  beaian« 

Darnach  gar  paldt,  wer  fandt  dev  ftmb,  •  ' 

Da  ward  das  scjilofs  auch  aufsgeprant. 

Darnach  da  werdt  'der  «wdjven  rat) 

Das  man  ^jl)7,iia;  mit  clyser  that. 

Gott  dancK  den  gerechea  jrer  müe! 

Das  beys|yill'»oH6a  m«rk«B  dlei^ 

Die  auti  der  -Strassen  rauben  tbondt, 

Und  doch  zu  gutter  maik  verMoadCi  • 

l^as  got  lieyn-mbol  lat  ungdro^em. 

Das  Sprichwort  hat  man  lang  gesprochen. 

Damif  §5'  im^t  i^hs*  precton  ab» 

Sydt  ich  dei(  «aofam  mangel^hab, 

Dann  ^ner  s<igt  dits,  der  ander  daa^ 

Das  machet  mith  an  diofatan  lafs 

Und  pin- vt  1  iiindert  hcrt  damit, 

Dann  des  ich  got  den  harren  pit.' 

ümh  glück 'umb'-hayl  nmb  fic^d  vnd  son 

\  oraufs  der  Tcutscheii  uacion, 

Damach  dann  aller  cluristenhaylf  * 

Dann  neyd  und  bal^  ^  das  fmtgßt  lifdt» 

Gott  wöll,^das  hyoiur.  iiejner  aey; 

£t*  wdll  T^meiden  ranberci 

Und  sonst  ril  annder  missetbat. 

Als  Hanns  Schneider  gesprochen  hai» 


•  St. 
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J3ie  Zerstörung  des-  Raubschlosses  Hohen- 

krän.  1612. 


1.  Der  Winter  ist  vergangen, 
UnCi  kiun^  dev-fopiner/keiv  ff^^-^'x  <.t7 
Lond  euch  nit  ser  verlangen,  : 

Er  bringt  unfs  nüwe  ineor 
Der  GlantB  und  »iich  ^der  ,M#y^  j , ,  » 
Bringen  uns^^fipead  nndimutj^.  ;  .  i 
Uns  kuinpt  ein  gut  geschrcie     \  ^ 
Frönt  sich  manch  i^itlegrsm^i^  ,gut. 

2.  MercHpiit  ir.^^f  ^g^s^ll^^n,.^^ 
Was  ich  euch  nu  wa»  ä«,j^,  , 

In  dcK  lob}ich<|n ^^at  *u  Kiten  ,  ,  , 
Ist  ge%vesen  ein  grofser  tag  ^  * 

V  on  Fürsten  nn4.  auch  herren^,^  ^  .^ 
Voi^  Stetten  au^l|,^<isgleicji,  , 
All  die  dazu  gehörc(n  ^ 
Dem  heiligen  llömischcu  reich«.  . 

5.  Darby  sind  aucii  gewesen 

Vil  botschait  ubcrai,  ^ 

Als  icbs  han  boren  lesen, 

So  ist  ir  ein  grosse  Zal,  , 

A  on  J\unigcn,  rurstcn,  Herren, 

GcYStlich  weitlich  all  gelcich,  * 

Die  bona  zamen  thun  schweren: 
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4.  Ein  steten  friden  ze  machen 
Wol  in  dem  gantsen  rych; 
Das  teind  iinfs  Irembde  saeben: 
Ein  jeder  lug  für  sich. 

Sol  icb  TOA  wunder  sagen» 
So  ist  ir  das  nvol  eifs 
Bas  auff  dem  loblichen  tagn 
DentseUand  ist  worden  ey(s» 

5.  Das  doch  ist  nye  gehöret 

In  gar  vil  manchem  jor: 
Ir  lob  was  achier  verstöret» 

Steigt  jetzt  \vider  embor; 
Der  Adler  hat  schier  verloren 
Sein  federn  alle  gar» 
Die  er  in  kurzen  joren 
Ueberknnt}  solt  nemen  war. 

6«  Welscbland  ist  gar  erscfarochen 

Ob  diser  eynigkcit, 

Und  förchtf  der  met  &ej  gesotten 

Darvon  ist  lang  geseit. 

Wie  sich  der  traurig  Adler. 

Der  lang  ist  gsin  yerscbmecht» 

Von  eim  meer  bifs  ans  ander 

Werd  widerumb  erhöcht. 

7«  Julius  babst  der  ander, 
Mit  dein  Iranig  von  Arragon 

Hand  mit  dem  edlen  Adler 
Ein  bundnuTs  an  genon. 
Spannen  ist  darin  beschlossen, 
EngeUandt  desselben  glych. 
Mit  sampt  den  ejdgenossen: 
Das  trauert  jgant£  Frankanrich« 


ftl7 

8.  Ein  ovämam%  wil  mm  m$f^m* 

In  der  gant/.en  clirlstenheit. 
Der  dasfiflibig  mrurt  verachteot 
,  Dem  wurt  es  werden  leid 
Sie  sygen  gcUtlieli,  wcdtlleb^ 
Kein  wirl  man  ledig  lan: 
Darumb  ein  yder  hi^  .für  Aich 
8i«  mntaen  all'-denw* 

9.  Kein  tmAMf  wird  aMin  nitl  Umm^ 
üff  wasser  und  uff  Undj- 

Gar  vil  wirt  man  der  schlössen»  •  •• 
Die  »ollichs  uffgelMdten  band, 
Zubrechen  und  serstoven.  ^ 
Auch  schleifFen  uff  den  gVQndf  =  '  - 
Als  man  es  denn  tliät  hören,    >  • 
Das  geschehen  ist  yeuund« 

10.  £in  seUofs  das  will  ich  nennen 
Hohenhrän  ist  es  genannt, 

Man  thui  es  wol  erkennen 
Es  leid  im  keisers  land,  * 
Darufs  hat  man  grofs  mutwiU  trjrben 
Und  kriegt  das  Mmiseh  vyehj*  < 

Vor  in  macht  nlemandt  bleiben, 
Er  war  arm  oder  reich. 

11.  Zwen  l^aufTmann  liandt  sie  gefangen 
Van  Kauffbüren  «ns  dcnr  stat,  • 

Und  in  das  Ir  genommen. 
Des  sie  kein  recht  hend  ghabl. 
Das  hat  gar  sehr  verdrossen 
Die  fhimmen  reiel«t«t  gui, 
Und  band  gemeiniglich  beseUoHtn 
Zc  straften  irn  ubermnt. 
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iS  Dapfer  biuid  skft  «ngefinigegt 

So  gar  mit  freyem  miit, 

Vil  kartlionen  und  auch  schiaugen 

Ottch  manch«!!  reiter  gut 

Hand  sie  gebracht  susamen, 

So  gar  in  Iturtzer  yl, 

Oucli  pulver  und  prohanden 

Hatten»  aufs  der  mamn  vil 

IS*  Auch  baten  sie  der  fuCs  hneefat 
So  gar  ein  ^grofse  snnnn,  ' 

Das  ein  wunder  uemen  möcht, 
Wo  ye  solch  güt  her  hiimm3 
Ich  mag  e^  warlich  wo  sagen. 
Es  wer  elm  fttrsten  se  vil,  - 

Solt  er  solch  hoslpn  haben. 
Im  wurt  nit  jkuru  die  wiL 

14.  Kin  tag  thct  man  beschriben 

Gen'  Zell  an  Undersee, 

Ob  mans  mocbt  bringen  sum  FViaden, 

Sunst  wer  kein  feiren  me, 

Das  schlofs  das  must  zerbrechen, 

Und  wer  es  noch  als  fest, 

Iren  nbermni?  weif  man  reihen, 

Der  Kren  zerstören  ir  nest.  * 

45.  Mit  den  von  Kreon  thet  man  reden, 
Das  Siefs  machten  bebend. 
Und  das  schlofs  nffgeben 
Wol  in  des  Keisers  hend  •  - 
^uch  aller  ansprach  sich  vereigen, 
Die  sie  meinten  ae  han! 
Das  waren  sie  nit  au  firiden, 
Und  weiten  es  nit  thaa« 
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16»  Sie  nvotottB  weder  gelr  Adelt  gute« 

Ir  aiilwiirt  gaben  sie  bellend:  ' 
,,Wir  hend  ein  schlols  ist  gute. 
Das  wir  wol  b^balleit  wend  * 
Vor  dem  Keyser  tnid  dem  ryclie, 
Dav/At  vor  irein  gschütz.'* 
Die  sach  was  in  gar  leidite, 
Und  lichten  sein  gants  Ute  * 

i 

17*  Dei»  >M  Xiandöwt^^n^inMiiiyreir  I 
Man  spürt  gar  wol  sent  wiW:  niv 

Von  Lindow  liefs  er  füren  "      '     >  ' 
Defs  Keisers  grofs  glseeirtfc|Bd)i;^  u.-. 
Ein  bücliljien  thnr  nucrf  n^anneB  : 

Weclt  -  auf  von  Oestereich,  J  v  " 
Die  muren  lian  sie  trennen^ 
Man  iindt  nit  ir  geleidi.  - 

18*  Von  den  (r)  andern  will  ieh  sagen 
Die  heifst  der  Bnrlebeufs 

Wenn  ir  ist  vol  der  kragen, 
So  kert  sio  unsaubar  auls^ 
Alsdann  da  ist  gescbebesi 
Vor  Hoben  breeh  dem  'Scblofs*; 

Sülitli  sc  Iii  essen  ist  nie  gesehen 
£s  ist  gantz  aus  der  mais.»  - 

i9*  Wol  um  sant  Martins  eben 
Fiengs  schiessen  erst  Veefat  an, 
Das  Zittern  ward  der  boden'; 
Umb  die  Kren  was  es  gethan: 
Der  Burlebaufs  der  thet  siob  regen. 
Dar  m.  wach-  anif  von  Oesterycb^  ' 
Der  berg  der  thet  sich  wegen  ' 
Die  muren  S|>ieUen  &ich! 


30.  Iii  MBen  llwl  au«  wHd 

Bas  er  in  stücken  sprangt 
Es  diet  die  Umi  verdriitisea» 
Sie  siimbt  sieh  ,do  nit  kiug^ 
Sie  mögt  nit  lenger  blyjben^ 
Es  was  umb  sie  geUiQit» 
Der  Burlebaufs  thet  sie  triben 
Aus  dem  nest  mit  sein  ^etiion. 

21.  Die  Kuebm  tkel  er  in  yfstSMmt 
Des  was  ein  -kdse  sadh* 

£r  sprach:  „Ir  lldbien  gesellen, 
Hta  ist  nit  gut  geasadi» 
Der  teufel  ist  aufs  Icummeu 
Und  bruciit  hie  sein  gewalt, 
Lond  uns  nit  lang  .bte  sumea 
Der  berg  2um  achlofs  hin  falt. 

21.  Es  ist  warück  mein  rote 
Wir  maebeit  uns  darvon; 
Wo  es  uns  wurd  zu  spate. 
So  wers  umb  uns  getbm$ 
Hie  ist  kein  eer  an  erwarteai 
Den  rat  wil  ich  euch  geben: 
Wann  wir  den  ryebsietien  wswrdeit 
So  bosts  uns  all  das  leben«^^ 

23.  Also  die  herren  flohen 
Von  iren  undenimi; 
Do  sie  dasselbig  aabeii  • 

Schruvyens  ein  irieden  an :  i 

^Wir  wmd  das  -sehlaCs  iMEjgebw 

U(F  gnad  in  eure  hend. 
Das  man  uns  ials  by  leben» 
Pnnn  wir  kein  sehuld  dran  bmd. 
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M.  yfit  Mid  kwia  gasvlillg6l^ 

Als  arm  imdcrtbon ; 
Die  herren  sind  catronnGA 
Hand  «ui»  hie  uum  ^om 
Danunbf  wend  ir  ms  ctisagen, 

Ze  fristen  leib  und  leben. 
Als  das  wir  lüimen  haben  ; 

Wand  wir  mm  teUofii  nijgelNHi,** 

95.  Die  keiililfit  giengoA  Ai|taiiieii 
Namen  ein  liürtsen  gedanli« 

Ob  man  sie  wolt  uff  nemen. 

Und  machten  es  nicht  lan|^. 

Das  ward  in  naeb  geladen  : 

Do  mit  fragen  sie  ab; 

Etlich  sind  verfallen  unn  erscl|QU>ei|: 

Den  Got  ir  »find  neni.j9^l  .  j  :. 

y  w  9txmd  an  thi^  ^gebi^ten 
Der  Keyaer  Maximian»  . 
Man  solt  nit  lenger  beiten^  ,  , 
Das  schlofs  serrisa^^  Afi^».-  ^ 
Kein  «tf^^i  dei^.4|||4^>l;)rben) 
Das  wer  sein  enu^fsk  j1>pt :  ^ 
Damit  wolt  er  erzeigen 
Wie  ers  furt  balteu  wou 

27.  Das  tbeten  sie  stet  bellende. 
Und  sumpten  sie  nit  lang, 
Zatten  pulver  an  alle  ende; 

Davon  der  fclfs  zersprang.  , 
Daran  sollen  gedencken  ; 
Air  die  mit  rauberey  umbgan  j 
Man  Wirts  ir  Icelm  mer  schenken, 

yvivt  in  gen  diesen  loji.^ 


|t  •) ;»  .  Iii 


4 


ft8*  Bas  schafft  dMr  lobHdi  ii4dea  i 

(Inder  Fürsten,  Stetten  geleich 
Das  ir  keiner  me  mag  blyben :  ' 
Das  IrÖw  sich  arm^tod  reich, 
All  die  bnüheH  das  lande 
Zu  fufs  und  auch  ze  rois;       ■  ; 
Hut  dich  du  FrancheA  lande,  ' 
Du  hast  Mich  sßlehe'sehlors» 

99»  Das  ein  das  will  ich  nennen  ' 

Der  Sodenberg  ist  es  genannt, 

Mau  thut  es  vvol  erkennen,     ' '  ' 

Es  leit  im  Frankenlandt  j 

Der  andern  will  ich  gesehwigen, 

ISlan  kent  sie  alle  sandt.       '       •  *  ' 

Sollen  Siefs  leng^r  tryben, 

Wirt  es  haben  kein'bestandt.        '*  * 

30.  Es  sey  in  Beyern,  Franken,  Schweben, 
Und  darzu  am  Rliyn, 

Gantz  Deutschland  unden  und  oben, 
Wiirt  ir  keins  sicher  syn. 
Das  schafTen  die  fHimmen  Bycbstct, 
Und  auch  der  Schwebisch  Bund;  "*  ' 
Ir  gut  und  gelt  kein  ende  hat,'  ' ' 
Ist  manchem  Krigfsmatt  gsundtt'  - 

31.  Nürnberg  die  mnfs  ich  loben, 
Und  Ulm  gib  ich  den  pryls  *  * 
Augsburg  ein  krön  in  Schwoben  ' 
Die  brückt  .allzeit  gut  iytsl  '  .   '  ' 
Kein  gelt  lond  sie  sich  tauren, 
Defs  haben  sie  noch  gnug  .  . 
Und  schicssen  drin  on  trauren 
Eyn  yder  für  sich  lug. 
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1  lifo  i\e  Kr«M  im^*%4wichbit'i:' 

/Ts  ircm  guten  haufs;        j -  > 
•er  Adler  hau  era«Mi«Jieii^  1  .  ,.,tt 

at  sie  getriben  aufe,  f.  Im  i  -  i<  .  i 
as  spil  er$t  auge^ngeÄ.      k  *  «  > 

)  treff  an  wm  es  wcU 

eucli  uit  sucr  verlaugeii.  i-»«  • 
agt  aus  eia  gut  gesalL.  ^  :  ...»  •  *  ^ 

4  *  a 

4  %*  t    *  r  t  '  •  »■■< 

^hlufa  unn  lobgesang  zu  eren  dem  ^urch 
ichug^aten  Keyaev.JtaiUwi^Qi     ftt.  HTm  • 

•I    »  \  •*.  ri         *      ».  • 

f 

Lob  und  Dank  so  mufs  ich  sagen 

n  Ki^asr.JiUxiiiiia^-:     :  m.,     .   \;  . 
wilt  ntt  mer  vertragen^  ; 

er  bifsher  bati  g^than     ,  .  , 

•  lang  bat  er  geac;t)wige%  ;  ..  , 
[  bat  geirvan  der  sit.       >  ,   .  ; 

liummer  und  mit;  IpidGfi 

es  gröfslich  veniüt.  .  . 

Sein  gleichem  Itanii  tatak  tiit  finde« 
er  alt  und  nüven*etf  *•  ' 

auch  im  Bu<^  der  künigen 
je  kein  Keyaer  me*    •  * 
chtung ,  Schmach  hab  gelitten»  < 
3r  denn  bat  getban  ^ 
;edult  SU  allen  siten, 
rs  möcbt  ge^oehen  hau.       •   >     :  > 


m 

Hoch  gar  in  kurtier  sit^       i  . 

Sin  namen  wird  er  seseB  •  > 

In  manches,  land  gar  wyt, 
Dann  man  findt  Marli^-i^aaclriban 
In  der  gsclirifft,  sag  ith  für  mr.  . 
UoÜart  Gott  nie  li«f&  hüben«  *  . 
Vnd  setat  demut  enbiir. 

»* 

S6*  Baramb  bils  wolgamute 
Edler  Keyser  Maximian» 

Gott  hat  dich  in  seiner  hüte 
Will  dich  nit  verlant 
'  2u  troit  dev  CliriBtonlioyte,^     '  ' 
IM  anch  der  Kirch  KU  Ran  *  - 
Denn  ist  es  an  der  zeite^ 
Sie  ^üird  sunst  gar  sergon* 

S7«  Mit  dir  wir!  Gotl:  noch  wfirekan  * 
Vil  gut«  In  diesei*  «eH',"  -  ' 

I>as  du  der  bösen  diircken  '" 
Straffest  Iren  grossen  nejd. 
Und  aneh  die  Cfaristenheite  ^  ^'^ 

Bringst  auff  ein  rechten  weg,     '  * 
^  Die  yetzund  ist  zerströwte» 
Recht  als  der  kott  am  weg. 

JüU  ma  fli>  will  Icb.aingen: 
Dich  will  behfiten  gott«. 
Bifs  du  als  mögst  verbringen, 
Das  von  dir  geschriben  stott 
Ich  hoff,  dir  aott  nit  acMlmi 
Das  Eclipsis  diser  Sunn^ 

In  hui  so  well  (licli  haben 

Maria,  aller  gnad  ein»  hruan ' 


0M 


Knnx,  von  Kau  ff un  gen. 

1. 

woUea  ein  Liedel  heb^  utf 

ich  hat  angespunnen, 

in  dem  Pleiiüuierlaiid  gar  schiecht  war  bestallt) 
in  Jnngett  PiArsttt  geicba^  groA  Gewalt ' 

den  Cnnuen  von  Kauffiingeu,  ja  Kauffangen: 

dler  hat  nf  dan  Felfa  gebawt 

hünes  Nest  mit  Jungen, 
'ie  er  einst  war  geflogen  aus, 
ein  Geyer  die  jungen  Vogel  raus, 
wards  Nest  leer  gefungen,  ja  gefungen. 

I 

\€  Qejr  uff  den  Bache  sitzt,  , 

gen  die  Küchlein  selten«, 

*  mein  we^le  ein  aeltMm  Narrenipiel, 

BF  Fürst  sein  Käthen  getrwt  so  viel, 

>fft  de^  Ifiefi;  selbst  enMfllti}^,  ja  emg^enf 

org ,  dtt  bist  Kvwkr  efntf  Müe  Studt, 

lät  er  mit  Untreu  meinen^ 

dir  warn  airHollftt  muschbnii  roll* 

Cuntze  mit  Leytern  und  Buben  toll, 

»Ite  die  Försten  so  klein  ,  ja  so  Meine. 


I 
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5* 

Was  blast  dich  Cunts  för  Unlust  an, 

Dafs  du  jns  ScLlofs  nein  steigest, 

Und  stylst  die'  zarten  Herren  raus, 

Als  der  Churiurst  eben  war  nit  2u  Uaufs, 

Die  zarten  Forsten  ^  Zweige ,  ja  Forsten  -  Zweige. 

Es  war  wobl,  als  ein  Wunder  Din|g.^, . .  \/ 

Wie  sicli  das  Land  beweget,  . 

Was  da  uff  aUen  Kaisen  warvi  £»r.JLeiit|.. 

Die  der  Räubern  nacJxfoIgf^ten  .iii  Zyt.  ,> 

Alls  Wibbelt,  kribbelt,  sich  bereget,  ja  bereget. 

* « 
7. 

Im  Walde  dor(  ward  Cunts  ertapt, 
Da  wollt  he  Beeren  nWchen, 

^\  ere  lie  in  der  Hast  tacken  fortgeretten, 
Das  Öfam  die  Köhler  nit  geleppisebt  betten, 
Hett  be  sie  kunt  verpaschen,  ja  verpascbea. 

Abr  sie  wordn  öhm  weder  abgejagt^  '"^ 
Und  Cunt»  mit  synen  Gesellen, 
Uff  Orünhayn  in  unsers  Hern  Abt^  Geif^alt 
Gebracht ,  und  darnach  uf  Zwika  gestalt,  "   •  ' 
^  Und  miiMen  8le|i  lan  prellen ,  ja  lan  ^^t^ik.  - 

4 

9* 

•m 

Darvor  fiel  ab  gaur  manpl^r,  i. 

Und  keiner  der  gefangea 

Kam  aus  der  HaiTt  gantsbeinig  davon, 

Schwerdt,  Rad,  Zangen  up^  Strick  die,  waren  ikv  Lola» 

Man  sah  die  rüinper  bangen,  ja  Uangco. 

'  So 
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10. 

So  gebts  9  wer  w!dr  die  öberkeit 
Sich  unbesonnen  empöret, 

IVer  es  iiiciu  lueyiit ,  der  scliau  an  Cuntzen, 

Sein  Hop  thut  au  Freyberg  noch  heruiser  scbmuaUen, 

Und  jederoian  davon  lehret  ,  ja  lehret. 

Gott  tbn  den  frommen  Curförsten       gut«,  * 
Und  laft  die  Jungen  Herren> 
In  keine  Feyndes  Hand  mehr  also  liumn, 
Geb  auch  der  Fraw  Curförstin  veel  fromn, 
Da»  ue  sich  in  Ruhe  ernebren^  ja^ernehren. 
t 


Em  hübsch  neu  lied  von  der  siai  Pauia^  wie  sie  vom 

Hüiii^  aiisz  Franchreych  belagert^  und  zum  Sturm 
geschossen  ward.  Im  ihm  y  Sie  sind  fftschickt  %ism 
Sturm, 

(Fliegtn^M  BUtI  «M  4«r  Hunig  and  Hergotscli«n  öfficin  J 

t 

In  Gottes  Ijilff  so  hebn  wir  an, 

Zu  lob  der  Kayserlichen  hron, 

Ein  newes  lied  zu  singen, 

HilfF  Maria  du  reine  Magd 

Dein  liebes  kindt  uns  niclit  versagt* 

Pas  uns  nicht  «iisselinge,      '  v  ;  r  . 

Wofrvvt  hUtor.  VolkfUeder^  jjj^ 
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Ib  eynem  Stmttag  es  gesehah. 

Das  in«in  die  Landeäzknecht  ziehen  iah, 
Vnder  PavUi  über  die  pniclieii. 
Die  reTicigen  rnckten  eu  der  Stadt, 
Der  hautf  Landtsknecht  iag  in  der  vorstati 
Attff  Mayland  tfaeien  sie  rucken. 

Zwisehen  Mayland  kamen  uns  die  mir, 

Und  wie  die  Stadl  verloren  wer. 

Der  Hititig  heti  eingenummen. 

Wir  beten  weder  rast  noch  Hhn, 

Wir  ruckten  auf  Pauia  zu, 

in  die  Stadt  da  sind  wir  kumoien* 

Am  andern  tog  da  hicUeo*  nir  gerne vn, 

Ein  yegklichs  Fenleyn  sog  allein. 

Ein  eyd  thet  wir  da  schweren. 

Er  se)*  gleych  klejn  wol  oder  gross, 

Er  sey  gane  naoket  oder  piosc. 

Gar  Ritterlicli  wöl  wir  uns  weren. 

Wir  kamen  in  ein  gar  ßiules  nest, 
Gin  yechklicher.  redt  darzu  das  best, 
Ir  Heten  Herren  laszt  unaischawen  ' 
Lasst  uns  heben  zu  bawen  an, 
Das  wir  nicht  verlieren  manchen  roau, 
Vnd  lasst  uns  ntemandt  vertrawen. 

■ 

An  eynem  Donnerstag  es  geschaht 
Der  knnig  für  Pauia  zoch. 
Mit  seynem  Schweitzers  kiiaben 
Sie  zogen  trotzigklich  daher, 
Ir  sechzig  tausend  oder  mer^ 
,Die  stat  wpUen  sie  jiabea, 
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An  eynem  Freylag  darnach  fielen 

Wir  binauftZt  wir  macbiea  ja  ein  grossen  grauss 

Zu  Pauia  über  ein^prucke, 

Da  biiben  sie  su  scbarmüteeln  an, 

■ 

Sie  verloren  mer  den  achtzig  man, 
Wir  fttacben  sie  su  rucken.  • 

■ 

* 

Bi8K  auf  den  eylfften  ta^  blieb  es  atan,  ^ 
Dß.  hüben  sie  ersi      ^chteszen  an. 
Zu  ichiessen  an  aweyen  orten* 

•      •  •    .  , 
Bey  einen  thum  beiaa  die  beylicb  pfon» 

Er  ist  von  KayseH icher  art, 

Yil  barter  stüss inüst  er  warten« 

Man  gab  jin  manchen  harten  knauss, 
Jüan  schosz  woi  dapiicr  wider  hinauaa, 
Mit  Hacken  und  band  roren . 
Wir  beten  weder  pulner  noch  B)ey, 
Das  mocht  ein  grosser  roangel  seyn, 
Darmit  wir  uns  soitcn  weren* 

« 

Anthoni  Leua  ^Sn  Edler  Herr,  *  '  ^ 

Ritter  in  der  stat  wol  hin  und  her, 
£r  thet  (ieii  LamUknechten  sagen, 
Sie  .aalten  friach  und  fröhlich  sein, 
In  toll  mangeln  weder  Brodt  noch  weyn, 

Sein  CreJentz  liesz  cv  zerschlagen, 

Graf  Eytelfrita  von  Hohenpom« 
Gott  wÖU  sein  liebe  aeel  bewarn, 

Yetzuiid  liegt  er  begraben, 

Er  sprach  jr  Brüder  seyt  nur  keck, 

jlie^n  Sach  befilcb  ich  dem  Leutinger  Eck*, 

Alle  Ding  soll  er  euch  sagen, 

42  • 


6ü0 

t>tt  £ek'  von  ReytcUag  ist  ein  re^iicK  Man. 
Man  ttch  jm  mit  seynem  kolben  stan. 

Zu  Paiiia  ati  der  mavren,  • 
Er  sprach  wird  mir  «sin  Eydtgcnos2> 
lob  will  jm  binden  den  Kübel  bass, 
Han  ich  }n  nur.erlauren. 

Grat  CbristoiTel  von  LupflTen  genant. 
I>er  wird  noch  wol  init  der  zeit  erkannt. 
Wol  unter  des  Ihunnien  Landsshnechten, 
Wiewohl  er  itt  ein  junger  Man, 
Man  iindt  jn  ailezeyt  fomen  stan, 
Zu  streiten  und  su  fechten. 

Die  fhtnunen  Landtssknecht  sind  auch  dran, 

Man  findt  sie  allezeit  an  der  niauren  stan, 
Mit  Spiessen  und  Heilenparten, 
Die  Büchaenschütüen  auch  darbe/,  . 
Wir  leben  alles  nutees  IVey,  •  ■ 

Der  Schweitzer  tliun  wir  warten. 


Abv  Uede  von  dem  Benizenawer  im  Bayerland^  wie 

es  jm  zu  hofifffe^  n  ergangen  ist,  etc. 

Nun  wollt  jr  hören  singen, 
Yetsund  ein  new  Gedicht,' 
Von  new  geschehenen  Dingen, 
Wie  es  ergangen  ist. 
Vil  büchsen  und  Carthaunen 
Sacfa  man  im  felde  stan, 
Gen  Kopffsteyn  an  die  Mauren, 
Lieft  man  sie  all  abgau. 
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fort  gcnsitbhalb  des  Wassers, 
lug  man  das  leger  an» 
•en  bfichsen  macht  man  ein  ga$ftent 
iefs  an  die  rinckmaucr  gohn. 
in  loch  tbet  man  do  schiefsen^ 
8  erbidmet  in  der  stat, 
ie  burger  ward  das  verdrieisea^ 
ie  gienge  bald  zu  rat. 

•  j 

a  stand  der  Bentssenawer, 

ad  gepot  bey  loib  und  leben, 
as  man  den  Römistheli  Künig. 
Ie  Stadt  nit  solt  aiift'^eben, 
db  man  sie  dem  Hömisclien  Küi^ig 

*  wer  nicht  wol  daran, 

•  schwur  bei  allen  heiligen, 

'  wöU^sie  all  ertruncken  lan, 

»  ndut^t  icbs  widersprechen,.  : 

m  mengen  unser  statt» 

srman  thu  ich  jn  nennen, 

n  Barger  In  dem  Rat, 

»llen  wir  den  Künig  vertreiben, 

uns  nit  wohlbekant, 
>r  fm  kund  ton        iiirht  bleiben, 
ir  Bitzen  mitten  im  land. 

»  sprach  der  Bentsenawer, 

irin  künig  wöl  wir  wol  bleiben, 
ir  habe  ein  starke  mauren, 
!ii  Kfinlg  SU  vertreiben. 

rieht  auff  seine  schlangen, 
id  lief«  sie  all  abgan, 
ol  eine  auff  die  onrlei  . 
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• 

Do  sprach  der  Künig  mit  liiteiiy 

Nu  last  euch  uuhl  dcv  weyl, 
Und  last  den  Bcntz.cnawer  scbiei&en 
Das  wir  jn  nicht  Übereyln» 
Sie  richten  sieben '  schlangen! 
Licssens  auffs  Sdilos  abgan, 
Sie  säumten  sich  nit  lang, 
Wuschiens  mit  besem  hindan. 

m 

Do  ward  der  Kunig  lachen, 
Darumb  wollen  wir  nit  schelten, 
Wir  la&sen  unser  spotten, 
Wir  habens  jm  wol  zu  dergelten, 
Ein  frid  ll^fs  er  do  macbehl 
Bifs  «n  den  dritten  la|^' 
Das  thet  er  do  mit  listen, 
Als  ich  euch  wahrlich  sag, . 

Die  polschaflt  was  jm  humen, 
Und  war  fm  wol  bekant, 
Zwo  Büchsrn  solt  man  bringen, 
Die  waren  gest  im  Land. 
Theten  aulF  dem  In  her  fliessen, 
Das  ward  Rentsnawer  merken,  ^ 
Erst  fing  er  an  ku  schtelsen, 
Und  ihett  sich  redlich  Sterken. 

Die  erst  Büchs  thu  ich  nbnnen,  . 
Die  beufst  der  Burlab  aufs, 
Die  thetl  das  Schlois  zertrennen^  '  ' 
Trang  zum  andern  ort  hinaufs^ 
Die  Gewelb  und  auch  die  heffer,  \ 
Stiefs  jr  ein  gutteil  ein. 
Do  sprach  der  Bentaenancr, 

£m  «oblecht  der  hager  darei^. 
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Die  ander  thu  ich  nnmm 

Heifst  Weck'  aulT  voii  Oeaterreydb^ 

Dicselb  mögt  jr  yt^hl  kenneii»     '  > 
Man  findt  nit  jr  geleych, 
Die  tbürn  uad«  atfoh  die  pfeikr» 
Muftie«  beyd  daniider, 

Do  sprach  der  Bentzenawcr, 
ISim  kum  nit  offt  lierwider. 

Man  soll  die  büch»  ol|t:JutiiHneaiil, 
So  möcht  ich  übel  bejUtti^  '  » 
Ich  Ii  et  ein  cid  gosobworea, 
Wo  mich  die  inaur  hett  gelan, 
Aiich  hati  der  teuffiei  betrogen^  • 
Und  hat  die  Büchsen  i^eladen» 
Hat  mir  die  maur  zerschossen, 
Das  bringt  mir  grossen. ;Schadcn. 

Zwen  Knaben  tbet  er  schicken, 

Zum  künig  Maximilian, 

Das  schlols  wolle  er  auffgeben,' 

Und  wölt  ziehen  dauon, 

Zn  fristen  leib  und  leben. 

Mit  gut  und  auch  mit  hab, 

Das  er  jm  geh  ain  frcje  strafsc,  . 

Und  liels  jn  ziehen  ab. 

Da  antwort  jm  der  künig. 
Das  wollen  wir  nit  tbon, 

Wir  nemen  keyn  gefangen. 
Sagt  cwrem  herren  dauon, 
Dafs  er  sich  thut  bewareii, 
Anffs  beste  als  6V.  t9uNi»»J     '  < 

Hai  eis  laüsru  /;orsrliiel'scn.  ' 

WöUen  im  de  lVüima«r  ian^  * 
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I)o  sprach  der  Bentzenawer^ 
.  Ich  hab  so  redlieh  gethah. 
Mich  Kann  auch  heiner  seihen, 
Ich  sey  ein  gUebdlofs  üian 
Mcynem  Herren  hob  ich  geschworen^ 
Heruog  Buprecht  von  dem  Rein, 
Wie  wol  Ichs  hab  übersehen, 
Das  Schlofs  gab  er  mir  ein. 

Seit  ich  ein  Schiefe  auflgebofi) 
Dieweyl  es  liet  hejn  not^  ' 
Pfuj  dich  der  grofsen  Schandis, 
Wir  hetten  nocJi  Speils  und  Brod, 
Dreylsig  tausend  Gülden  weit  erjgebeny 
Mit  namen  Füger  yon  Schwats; 
Ob  man  mich  wollt  lassen  iebcn^ - 
Und  lassen  aufs  dem  Hau.  . 

Kein  bit  weit  jn  nit  heitt'en, 
Sein  reden  was  verwyst, 
Das  leben  das  ist  edel  - 
Das  hette*  er  gern  gefrist,    •     •  i 
Seyd  icli  dann  ye  muls  sterben. 
Got  wöl  seyn  da  walten. 
Von  aller  Beyern  wiige»^ 
Wöl  ich  heute  dapffcr  halten.  . 

Er  war  der  aller  erste,          ♦  i 
Den  man  Art  hinein,  ( 
Sein  wammes  war  gejndinut*et«  . 
Man  bracht  St.  Johannes  ,  wcyn, 
Hab  Urlaub  liebe  Welte, 
Gott  gsegen  dich  laub  und-'g^ae, 
Hilffi  mich  dann  heut  Mn*  Gelin«  -  •  • 
$9  wird  tßir  nhnmcv  Mh  
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Aehtsehen  tliet  man  richten« 
Den  ein  theyl  liefs  man  »tan. 

Das  Recht  thet  man  verlengen, 

UertKog  von  Braun&cbweig  der  hau  ^etha 

Zum'  Rftiig  thet  er  eilen, 

Gnedigcr  Hünig  hochgeporu, 

Gebt  mir  die  anncn  Knechte., 

Man  hat  den  besten  geschorn 

Da  antwort  ih^i  der  Ktinig, 

Wir  schwören  einen  eyd,  >^ 

Wer  für  ein  thet  bitten. 
Dem  würd  ein  Bachenstreich« 
Zomiglichen  ward  er  aehitt,  "^ 
Hub  aulF  sein  rechte  Hmid^ 

Des  lacht  der  Mertzog  von  BraunKhweyg, 
Den  schlug  er  an  sein  Wang, 

Niemand  hat's  uns  abgebeten, 
Als  fr  yets  habt  gethan, 

Den  Adel  wöl  wir  ehren. 
Wir  schenckn  euch  funti^ebn  man, 
Nit  mer  wollen  wir  ledig,  lassen. 
In  heliT  dann  Got  darvoni 

Sic  dankten  Christ  von  Hymcl,'.  > 
Das  }n  so  wol  wölt  ergqn* 

Der  uns  das  lied  von  newen'  sang, 
Von  newen  gesungen  hat. 

Er  darfl'  sicii  auch  nicht  nennen, 

Von  wegen  seiner  stat, 

£r  ist  dabey  gewesen, 

Von  Ade!  ist  er  gepom. 

Lnd  wer  er  nit  entrunnen,  *  ^ 

Man  het  jen  nncb  geschoni. 
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Ein  nmoer  Bergkrey^y  vm  Bänig  hmkei§  mffi 

(riitf  «nd«»  BUte^) 

fVölich  so  wil  ich  fti^^^^n, 
Wol  hewr  su  diter  Arist» 
Wol  von  dem  Künig  gut  HuBgcrm 
Der  unichuldig  (Mt^rben  iat« 
Er  war  bey  zwenzig  jareii, 
£iii  Künig  iiu  Uungeriaad» 
Er  war  v4  edlm  simme, 
Künig  Ludwig  war  sein  Name, 
£in  Künig  In  Hungern  und  fiehmerland. 

Im  war  Jiürslich  verheirat» 
Ein  Frewleyn  was  hoicfigepom» 
Von  Kayserlichen  stammen, 
Da»  thet  den  Hungerh  sorn. 
Man  sammel  sieb  nielit  lange, 
IVlan  fürt  sie  in  das  Land, 
Do  gab  man  ale  ausalnmen, 
Maria  war  jr  nnmen, 
Ir  lob  sliet  weit  erMndt. 

Di  zwey  lebten  in  i'reudem 
Bia  in  4at  fönifie  jar^ 
In  freundschalFt  und  in  ehicn» 
Das  tliet  den  Uunger^i  ,2^,rfit 
INe^ehme»  And  :{^eu(9cbe.i^ 

♦ 
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Die  üengen  vil  kürUweil  an, 
Das  wollen  die  Hmigeni  nit  kydkn^ 
Wolfen  ihren  Künig  vertreyben, 
Sie  holffit  jm  kürzlich  aufs  dem  land. 

£yner  heyst  der  Johann  Wey^^t 
Der  was  dejni  leimig  gram^ 
Dem  Tärhen  thet  er  schreibe^ 

Soll  jm  lil^^llf  uud  IfQ^faiand.  thjixßt 
Den  Künig  su  yertreyben« 
im  helffcn  unter  die  krön, 
D|umach  wolt  er  jm  g^Jjifii,  i 
Bey  allem  seynem  lebe»« 
Den  Tribut  wol  aufs  ci«m  Jand. 

Der  Türk  säumet  neb  nkJenge, 
Er  zog  wol  ,  in  das  Feld  -     /  ' ' 
Mit  hiuid«v(  mal  tauaead  m9aKm% 

Kamm  er  in  das  Ünger!#nd, 

Kriechisch  Weyfsenburg  ward  übergeben^ 

Statt  "Seblösser  and  die  land. 

Die  Bischoif  und  Frelaten, 

Haben  |ren  Künig  veraten, 

lat  ymmer  und  ewig  ein  Sehend. 

<      » ^ 

£a  gehet  gegen  ^diesen  Sommer, 

Gegen  dieser -Sommer  Ziuit, 
Die  büchsen  hört  man  pruq&meoii 
Im  Ungerland  so  weit^ 
Stett,  Schlösser  waicii  eing^nmnmeni 
DaEu  Peiro  Waradey,  .  . 

Das  wollen  die  Ungjm  rechent 
Wollen  mj<dej?i  Türken .^echtuni 

Sio  waren  frölicb  b^y  4cm  «w^rib 
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IHe  Ungern  »ampten  sich  nit  Itnf  e, 
Sie  Kogen  wol  in  das  feld, 

  ♦ 

Ein  wagenpurg  theten  sie  schliessen^ 
Auff  schlügen  sie  jre  gezelt» 
Sie  machten  einen  lianlFen. 
.  Iren  Künig  xu  'foderftt  daran, 
Iren  Hünig  theten  sie  verkauften,' 
£r  macht  jn  nicht  entlauffen, 
Künig  Ludwig 'der  junge  liüne  man. 

Die  Schlacht  die  was  verloren, 

Eyner  heist  der  Thumer  Paul, 

Der  Tärli  hat  jm  geschoren,  ' 

.  Ein  platt  ist  ikit  au  schmal, 

Graf  ^drig  der  i^ard  sein  innen, 

Der  Künigs  oberster  war.       ■  •  •  « 

Aufs  dem  feld  thet  er  enCrintiett  - ' 

In  der  Thotfm  thet  er  sehwInrnMA, 

Also  empfing  er  sejneu  Ion. 

<  >  »  <  1  I 

\ 

Frommer  ^oldnien  seligster  Tod. 

Vn  Krieg  hat  sich  fn  dieser  Weit         *  ' 
>   Mancher  CJrsach  eritoben^ 

Demselben  hat  Gott  angeseilt, '   •  '  '  ^  :' 
Die  Musiii,  ihn  «u  loben.  *  • 

Ihr  erst  Erfinder  war  Jubai,      '*         '  ' 
Des  Lamechs  Sohn  mit  NamenT  '  '  '  " 
Erfand  Drom^en  •  taid  PfeifensehiA,  ' 
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Die  Mittiii  gut,  . 

Erweckt  den  Muth, 

Frisch  unverzagt, 

Di«  Feiod  verjagt, 

Hüft  alarli ,  dran ,  dran  ^ 

An  Feind  hinan. 

Brecht  mächtig  durchs 

Schlagt  Gasse  nnd  Fureh» 

Schiefirt  stecht  und^  haut  alle«  nieder» 

Dafs  keiner  aufsteht  wieder. 

AU  dort  EUsa  weissagen  tollt, 
Da  Israel  Durst  litte. 

Sprach  er:  Mir  bald  ein  Spieimatitt  holt, 

Der  spielt  nach  Davids  Sitte. 

Auch  spielt  vor  ihm  des  Herren  Hand» 

Er  thate  Trost  weissagen: 

Olm  Regen,  fiofs  grofs  Wasser  durchs  Land 

Der  Feind  wiird  auch  geschlagen. 

Drom,  drari,  drom, 

Pom,  pom ,  pom,  pom, 

Dromi  und  Pfeifen  gut 

Macht  Helden.  Muth, 

Erweckt  Propheten 

Reizt  die  Poeten: 

In  Fried  und  Streit 

Hört  maus  allaeit, 

Musikam  soll  man  ehren, 

Man  kann  iiir  nicht  entbehren. 

Man  schreibt,  dafs  wenn  Timotheus, 
Nach  der  Dorier  Weise  thüt  singen. 

Als  t^iu  beriilimter  Musikus, 

Könnt'  er  in  Harnisch  l^ringen  . 
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Alexandrum  Magnum  den  Held, 

♦ 

Streit  8atl  konnl  er  nicbt  werden. 

Bis  er  zwang  fast  die  ganze  Weh. 
Bekriegt  den  Üreis  der  JE^rden. 
Timotheus 

iVliitsius 

Könnt  gewaltig  siiig*n, 
That  mit  aufbringen 

Alexandrura  ' 
Äegem  MajfnuTO, 
Dafs  er  in  Wutb, 
Und  Heldenmutli 

Fafst  Schild ,  Schwerdt  und  Kriegs  -  Walfen, 

Im  Grimm  die  Feiiui  /.a  Straten. 

O  theiU  gleich  wollteii  weichen  ab. 

Wie  ottniah  ist  gescliehen: 

Jedoch  ein  Lüwenwuth  ich  hab' 

Und  vom  sollt  ihr  mich  sehen : 

Der  Kern  springt  vor,  die  Spreu  bleibt  hiutu, 

Lafst  hershaft  hier  dreinschlagen, 

Sie  werden  sich  wiederum  wenden,  * 

Ihr  Brüder  thut  nicht  vertagen, 

Bierieleison. 

Pidi ,  pom,  pom,  pom, 

Lerm^^Lerm,  Lerm,  Lerm, 

Sich  keiner  herm. 

Wirst  gleich  gcpfezt, 

Vom  Feind  verletsst, 

Solchs  thut  jetzt  gar  nicht  achten. 

Hilf  nur  die  Feind  abschlachten. 

Gott  selbst  ist  vorn  mit  uns  dran, 
Xhut  Silber  für  uns  streiten, '  ^  ' 
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Der  Feiad  nicht  UTager  ttehen  Imn, 

Weicht  ab  anfallen  Seiten: 

Ihr  Brüder,  seUt  nur  mutbl^  dreia. 

Die  Feinde  thun  irma^t  tlA* 

Der  Sieg  und  P^eis  sei  unser, 

Drom ,  drari ,  dronu '  •  y 

Kom^  Bruder  keim, 

Pomp,  Pomp,  "Pomp,  PoMp, 

Freu  dich  mein  Comp,  # 

Hilf  frisch  nachjagen 

Acht  nicht  der  Beut« 

Sie  het  ihr  Z^h, 

Wir  wollent  noch  wohl  'Anden, 

Bleib  keiner  nicht  dahinten. 


Gott  Lob,  ihr  werthen  Hrlegesleut, 

Und  streitbaren  Melden  gute,  ^. 

Den  Sieg  hab*n  wir  erhalten  heut. 

Habt  nur  ein  guten  Muthe, 

Haubt  und  beutet  was  jeder  findt. 

Doch  thfiHs  fein  friedlieh  aus, 

Damit  ihr  Eltern ,  Freund ,  Weib  und  Kind 

Was  schickt ,  oder  bringt  zu  Haus. 

Bidl ,  Born ,  Born ,  Born, 

Feidscherer  komm. 

Und  mich  verbind. 

Bin  halber  blind 

Hie  steckt  ein  PfeÜ. 

Zieht  aus  in  £fh  ' 

Verbind  mich  voi*, 

Sonst  Ito^'s  mein  Ohr.     *    -  Jitw» 
Verbind  n^ich  auch:      ^  ' 
Pech,  Feur  und  Riuchr     *  '  - 


Laf«  inicli  vofgelin, 
Hann  nicht  länger  stehn. 
Lieber  gebt  her  zu  trinken. 
Mein  Hers  will  mir  versiiik«ii. 

Eid  Wundairs^  liat  drei  Angesicht,  , 

erst  für  Gott  gehalten 
So  oft  ein  Scdaden  wütet  und  sticht» 
Mönint  er  in  Engelsgestalten, 
Wenn  ma^hn  aber  sablen  soll, 
Undank  thut  sich  bald  tiiiden  : 
Wollt,  dafs  ihn  dieser  und  ner  bolt, 
Oder  müst  gar  verbünden! 
Undank,  Undanl« 
Macht  Gutthat  krank, 
Ist  ein  grofs  Laster  % 
Für  beilsame  Pflaster, 
Halt  den  Arst  wertb, 
Der  verständig  ihn  ehrt, 
Des  Arztes  Kunst  ^ 
Soll  bringen  Gunst, 
In  grofser  Noi  h 
Schaff  dir  ihn  Gutt, 
Kein  Arstgeld  soll  man  &paren, 
Gott  woll  uns  all  bewahren.  . 

r  4 

Kein  seiger  Todt  ist  in  der  Well, 
Als  wer  vom  Feind  ersehlagen 
Anf  grüner  Heid  im  freien  Feld, 
Darf  nicht  hörn  grofs  Wehklagen^ 
Im  ^en  Beu  sonst  einer  allein 
Mufs  an  den  Todesreihen, . 
Hier  aber  find  er  Gesellschaft  fein, 
Falln  mit  wie  Kräuter  im  Maien, 


t 
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Ich  sag  ohn  Spotjj^,^^^  , 
Kein  jijlger  Tod|„,.^ 


Ist  in  der  Welt«. 
Ah  so  man  fSllf* 

Auf  ginmer  Haid, 
Qhn  Klag  «fia  Leid,^ 
Mit  'Trommeln  -  KUng» 
Und  pfeifen  •  Gesang  • 
Wird  man  begraben. 
Davon  wir  haben 
Untterblicben  Rnbm 


Der  Churmainzer  hriegsUed* 

(Waadwliani  II.  a^) 


Auf  einem  schönen  grünen  Hasen, 
Da  lieft  Albin  snr  Mahlaeit  blasen» 
Als  ein  General  und.  Feldmertdiall  ^ 

8ie  rühren  die  Trommeln  nnd  schlagen  den  Lärmen 
Und  lassen  die  feurigen  Bomben  schon  schwärmen; 
Die  blutige  Mahlaeit  geht  schon  an. 

Lafs  Pauken  nnd  Trompeten  schallen, 
Lafii  alle  Kanonen  auf  einmal  knallen. 

Auf  dafs  sich  empört  die  ganze  Welt. 

Lafs  Bomben  und  Haubitzen  blitzen. 

Die  Festung  Mains,  die  mufs  schon  schwitsen, 

Bis  das  Feuer  das  Hostheim  yersehrt. 

Wotvvt  MtCor.  yollwlitd«r.  ao 
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Gerechter  Gott!  aecliB  Jabr  yerflossen, 

Haben  wir  Churmainzer  viel  Blut  vergossen. 

Und  Int  zu  hoffen  noch  keine  Huh. 

Herr  Albini  hat  Grimmen  und  Zorn, 

Er  tafi  su  Pferd  mit  Stiefeln  und  Sporn: 

Schiefst  und  haut  und  stecht  nun  todt. 

O  ihr  Grenadiere!  zum  Aufmarschieren, 
Mit  blutigen  Fahnen  zum  Abmarschieren, 
Auf  diesen  stoleen^  Franken  los ! 
Frisch  gewagt,  ist  halb  gewonnen 

jNicht  verzagt,  es  wird  schon  kommen, 
Wenn's  Churmainz  gehören  soll. 

O  ihr  Churmainzer  all  zusammen, 
Zu  Pferd  su  Fufs  in  Gottes  Namen, 
Ergreift  den  Feind  nur  bersbaft  an« 
Gott  der  Herr  wird  uns  beschützen, 
Seinen  Schutz  und  Seegen  schicken, 
f^eneral  Albini  fuhrt  uns  an. 


Der  alte  jLanzhnecht. 

(Knaben  Wund^rhorn. ) 

1/Vohi  auf  ihr  Lanskneoht  alle, 

Seyd  fröhlich,  seyd  guter  Ding, 

^\  ir  wollen  Gott  den  Herren 

Daau  den  edlen  Hüning, 

Er  legt  uns  ein  gewaltigen*  Hau fSen  ins  Feld, 

Es  soll  kein  LanKknecht  trauren  um  Geld, 

Er  will  uns  ehrlich  loiinen 

J&it  Stümrem  und  Sonnenkronen, 
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ir  Hersog  aus  Burgund«, 

snelbig  treulose  Mann, 

''ollt  uns  den  edlen  Franzosen. 

^handlich  verratben  iiaa,- 

as  schaffet  Gott  durch  »eine  Güt, 

Ott  woil  uns  den  edlen  König  behüte 

r  ist  ein  edier  Herre^ 

rir  dienen  ihm  allseit  gerne. 

eim  Bauern  miifs  ich  dresclicu.  ■ 

nd  essen  saure  Milch, 

•eim  MÖnig  trag  ich  volle  Pieschen» 

•eim  Baucru  einen  groben  Zwilch, 

>eim  König  tret  ich  gans  tapfer  ins  Feld 

«ich  daher  als  ein  freyer  Held, 

.erhaiieii  und  zerschnitten« 

jach  adelichen  Sitten..  * 

üs  soll  kein  Lanshnecht  garten 

i^or  eines  Bauern  Haus, 

Jenn  er  muis  tratten  und  hariien, 

Dafs  ihm  der  Schweifs  bricht  au9t 

Dazu  das  Mark  in  seim  Gebein; 

Viel  lieber  diene  ich  dem  Künig  allein. 

Denn  einem  reichen  Bauren, 

h.v  giebt  uns  das  Geld  mit  Trauren. 

Der  uns  dies  neue  Liedlein  jsang 

Von  neuem  gesungen  hat, 

Das  hat  gethan  ein  Lanxlinecht  gut, 

Ist  gelegen  vor  mancher  Stadt 

In  mancher  Feldschlacht  ist  er  gevresen. 

In  vielen  Stürmen  hat  mv  g/i^uesen,  j 

Dem  edlen  Künig  zu  £hren« 

Sein  I^ob  ist  weit  und  ferne. 
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Die  verneinte  Jungfrau  I^Hlßn 

(WuBdarhorb  II  too.)  ^ 

Prins  £ttgen. 

■ 

Iii]],  du  allerschönste  Stadt, 

Du  bUt  so  fein  und  gUt* 

Meine  Liebe,  die  brennt  in  FUtmHiM 

Dicli  ]ieb  icli  vor  allen  Damen, 

Uli,  da  «llerschmiste  Stadt. 

Stadt  Lille. 

Lieber, Herr,  was  saget  ihr. 
Wer  aeyd  ihr,  was  macbt  ihribter^ 
t     Was  die  Reiter,  die  Soldaten, 
Eure  tapfern  Kameraden, 
Liebster  das  ersählet  mir? 

Prins  Eugen. 

Ich  bin  der  Öavoyer  Held  ^ 
Bekannt  genug  in  aller  Welt, 
Print  Eugen  bin  ich  genennel> 
Der  zu  Dir  in  Liebe  brennet, 
Liü,  du  allerschöntte  -fisaut.  - 

Stadt  LlUau  » 

Lieber  Herr,  fort  packet  euch, - 
Gehet  in  das  deUtsehe  Reich, 
Denn  leh  habe  «um  OaUftoten, ' 
Zum  Gemahl  und  Caressanten, 
König  Ludwig  von  Frankreich. 

* 

4 
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Prinx  Eugen. 

Liebste  deine  Schönheit  grois 
iUeket  mich  in  deinen  Scho£^ 
Mit  Geifalt  Will  bey  Dir  schUfen, 

Schrecken  dich  nicht  meine  Wallen« 
Manchen  Uochseittcuer  an. 

Stadl  Ii ilU* 

Lieber  Herr  von  grolser.  Macht,  • 
Glaubet  mir»  ihr  aeydr^rlacht« 
Meine  Werh  und  Baationen 

Ciudcll  und  halbe  Monden, 
Bouffier  ichütset  meine  Ehr. 

Prina  Bugen. 

Halt  das  Maul  und  schweige  stiÜ« 
Hör  was  ich  dir  «agen  will, 
Hab  ich  nicht  in  Üngarlanden 

Türken  schon  gemacht  ku  schänden, 
Hundert  tausend,  noch  viel  mehr. 

Stadt  Lille.. 

Lieber  Herr,  das  glaub  ich  wohl, 
Daft  ihr  damals  wäret  toll, 
Aber  ich  hab  nichts  9u  schaffen 

Jetao  mit  den  türkischen  Alfen, 
Sondern  mit  dem  Lilien- Glans. 

Prins  Eugen. 

Ihr  Constabler  friach  daratt. 

Feuert  hundert  lausend  Mann, 
Donnert  dais  C3  kracht  in  Flammen, 
Daft  kein  Stein  häli^  mehr  '«uM|ii|iii*ili 
t^ill ,  du  uaglückudig  Weiht 
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Stadt  Lille. 
Meint  ihr  dciuif  dafs  mein  Yandoin^ 
Mir  nicht  bald  su  Hülfe  komm. 
Der  mit  htuidert  tausend  Frauzen, 
Den  iiolländern  lehrt  das  Tanzen, 
£h  mr^n  Kränslein  mir  yerbraiiiit« 

Frins  Eugen. 

Lili,  mein^Engel  und  mein  Lamm, 
Ich  weifs  dir  den  Brihitigaro, 
Kaiser  Carl,  der  Weltbekannte, 
Ich  bin  nur  sein  Abgesander, 
Und  dea  Kaisers  General. 

Stadt  Lille. 

Ej  wohllan,  so  lafs  es  sein, 
Carle  sey  der  Liebste  mein, 
Denn  der  Luclewig  veraltet, 
Und  die  Lieb  ist  gans  erkaltet, 
Carl  ist  noch  ein  junger  Held. 


Die  Prau  von  fVeissBnhnrg, 

Was  wolln  wir  aber  singen. 

Was  wollt  ihr  für  ein  Lied, 

£in  Lied  von  der  fVauen  von  TVeissenburg 

Wie  sie  ihreu  Herrn  verrieth, 

Sie  liefs  ein  Krieflcin  schreiben, 
Gar  fem  ins  Thüringer.  Land, 
Zu  ihrem  Ludewig  Buhlen, 

,  '  Pail  t  r  da  käin  j&ur  liaud* 
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Er  ipraeh  su  seinem  Knechte: 
Du )  Sattel  mir  mein  Pferd, 
Wir  wolln  xu  Weissenburg  reiten« 
Es  ist  nun  Reitens  werth. 

„Gott  grüfs  euch  Adelheid  schönet 
„Wünsch  euch  ein  guten  Tag« 
««Wo  ist  eur  edler  Herre« 
««Mit  dem  ich  klunpfen  mag?^^ 

Die  t  rau  Jenkt  Ihren  Herren« 
Im  Schein  falsches  Gemütbs» 
Er  reitet  Nachts  gans  spate 

Mit  Hunden  n^cb  dem  Ried. 

Da  Lndewig  unter  die  Linde  kam» 
Ja  unter  die  tjind  so  grün. 

Da  kam  der  Herr  von  der  Weissenburg 
Mit  seinen  Winden  so  kühn,  « 

„Willkommen  Herr  von  der  Weissenburg 
„Gott  gcb  euch  guten  Muth« 
««Ihr  sollt  nicht  länger  leben« 
««Dann  heut  dieien  halben  Tag'.^^ 

„Soll  ich  nicht  länger  leben«  •     »   >  < 

««Denn  diesen  halben  Tag«  - 

«,So  klag  ichs  Christo  vom  Himniil« 

„Der  aü  Ding  wci^deu  juag.*^  •  ' 

Sie  kamen  hart  attsamman«  ' 
Mit  Wort  und  Zorn  so  grol«^ 

Dafs  einer  su  dem  andern  i 

Sein  Armhm^  abes^boÜK    .  - 

1 
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Er  sprach  lu  seiiieni  Knechte  t 

„Nun  spann  dein  Armbmst  ein, 

„Und  schiels  den  Herrn  von  der  Weissenbnr^i  ' 

nZut  linken  Seilen  ein.*^ 

,,"1^  arum  soll  ich  ihn  schicfsen^ 
„Und  morden  auf  dem  Plan, 
^^Hat  er  mir  doch  sein  Lebelang, 
,,Nocb  nie  kein  Leid  gethan«'* 

Da  nahm  Ludewig  den  JÜgerspiefs 
Selber  in  seine  Hand, 
Hurchrannt*  den  Pfalagraf  Fried<»rieh, 
Unter  der  Linden  cur  Hand. 

Er  sprach  au  seinem  Hnedile : 
„Reiten  wir  eur  Weissenburg, 
„Da  sind  wir  wohl  gehalten, 
„lifach  unserm  Hers  und  Muth.^ 

Da  er  nun  gegen  die  Wcissenburg  kam, 
Wohl  unter  das  hohe  Haus» 

Da  sah  die  falsche  Fraue, 

Mit  Freuden  siim  Fenster  aus.  ^ 

„Gott  grüfs  euch  edle  Fraue, 
9,ßescher  euch  Glück  und  Heil, 
„Eur  Willt  ^  ist  ergangen, 

„Todt  habt  ihr  euien  Gemahl/' 

„Ist  denn  mein  Will  ergangen, 

„Mein  edler  Herre  todt, 

„So  will  ichs  nicht  eher  gtaubeut 

f»I^h  neb  4enn  i^in  Bhi  $9  r^tb;'« 
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,«£r  sog       «ehter  Scheiden, 
„Ein  Scbwerdt  von  Blut  io  roth , 
,,Sieh  da  du  edle  Fraue, 
,,Ein  Zeichen  von  seinem  T^dt.^^  ' 

Sie  rang  ihr  weifso  Hände, 
Bauft  aus  ihr  gelbes  Haar: 
^^Hülfreielwr  Chriftt  vom  Himmel, 

„VVä&  hab  ich  nun  gethanl^^ 

Sie  sog  'Wim.  ihrem  Finger, 
Ein  Ringelein  von  Gold: 

„Nun  hin,  du  Ludewig  Buhle, 
„Gedenk'  da  meiner  Uuld.^^ 

„Was  soll  mir  doch  das  Fingerlein,  . 
„Das  veracht  gewonnen  Gold, 
„Wenn  ich  daran  gedenke,i 

„Mein  Herz  wird  nimmer  holdt.'* 

Des  ersehrah  die  ^rau  von  der  Weissenburg, 
Fafst  einen  traurigen  Müth: 

„Verlafs  mich  holder  Furste  nicht, 
„Mein^edler  Herr  ist  todt/^ 


I      Der    Tana^häajf,  er. 

Nun  will  ich. aber  heben  an*, 

Vom  Tannhäuser  wollen  wir  singen, 

Und  was  «r  Mnmd^evs  hat  geihaHt 
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Der  Tannhäuser  war  ein  Riuer  gut« 
Er  wollt  grofs  Wunder  dchaaent 
Da  sog  er  in  Frau  Venus  Berg, 

Zu  andern  schöne^  Frauen. 

,,Uerr  Tannhäuser  Ihr  seyd  mir  lieh, 

„Daran  sollt  ihr  gedenken, 

,,Ihr  habt  mir- einen  Eid  geschworen, 

„Ihr  wollt  nicht  von  mir.  weniben.^^ 

„Frau  Venus,  ich  hab'  es  nicht  gethan^ 
„Ich  will  dem  widersprechen. 

„Denn  niemand  spricht  das  mehr  aU  Ihr 
„Gott  helf  mir  zu  den  Bechten/*' 

„Herr  Tannhäuser  wie  sagt  ihr  mir! 
„Ihr  solltet  bey  uns  bleiben, 
„Ich  geb  'Euch  meiner  Gespielin  ein, 
„Zu  einem  ehelichen  Weibe* 

„Nehm  ich  dann  ein  ander  Weib, 
„Ais  ich  hab  in  meinem  Sinne, 
„So  mnfs  ich  in  der  Höllen  Gluth, 

„Da  ewiglich  verbrinncn/* 

„Du  sagst  mir  viel  von  der  Höllengluth, 
vDu  hast  es  doch  nicht  befunden, 
„Gedenk  an  meinen  rothen  Mund, 

„Der  lacht  zu  allen  Stunden/^ 

„Was  hilft  mich  Euer  rother  Hfimd, 

„Er  ist  mir  gar  immehre, 

„Nun  gib  mir  Urlaub  Frait  Vfl»va  «ar|, 

i,I>urch  aller  Frauen  JEjbre,^^ 


ß9ß 

„Herr  Taniihäuser  wollt  llir  Lrlaub  an, 
,,lGh  will  euch  Ueinen  geben,,  , 
^,Niui  bleibet  edler  Taunhauser  sari« 
„Und  leistet  Euer  Leben/^ 

«,Meiii  liobea  ist  schon  worden  kranJk^ 
„Ich  Iiann  nicht  läii|;er.  bleiben» 
„Gebt  mir  Urlaub  Fraue  sartt 
»;Von  Eurem  stolzen  Leibe«'^ 

„Herr  Tannbffui^^  ii^i^^bl  W^^fii^  .< 
„Ihr  seyd  nicht  wohl  bei'  binnen.        ,  . 
„Nun  lafst  uns  in  die  Kainmer  gehu 
,»Und  spielen  der^heii^}jicl^^?&^^t^^ 

„Eure  Miene  ist  mir  worden  leid, 
„Ich  bab  in  meinem  Sinne,  ^ 
„O  Venus,  edle  Jungfrau  san> 
„Ihr  seyd  ein  Teufelinne/^ . 

„Tannhäuser  ach ,  wie  sprecht  Ibr  so, 
„rfestehet  Ihr  mich  %u  schelten? 
„Sollt  ihr  noch  langer  bei  uns  sein« 

„Des  W  orts,  mülst  Ibr  entgelten. 

^^Tannhäuser  wollt  Ihr  Urlaub  han, 

'  „Nehmt  Urlaub  von  den  Greisen, 
„Und  wo  Ihr  in  deia  Landumbfahren« 
„Mein  Lob  das  sollt  Ihr  preisen/^  , 

Der  Tannhäuser  zog  wieder  aus  dem  Berg, 
In  Jammer  und  in  Reuen; 
„Ich  will  gen  Rom  iü  die  fromme  8ladl| 
,>A11  auf  den  pab^t  vertrauen. 
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„Nun  ftbr  ich  .fMUicb  auf  <Ue  lUim, 

„Gott  mufs  es  iminier  walten, 
„Zu  einem  Pabst  der  heifst  Urban, 
,,0b  er  mich  wolle  bebalten* 

„Herr  Pabst  Ihr  geistlicher  Vater  mein,  ' 
,,1ch  1<lag  euch  meine  Sünde, 
„Die  ich  mein  Tag  begangen  hab, 
„Als  ich  Euch  will  verkÜAden« 

„Ich  bin  gewesen  ein  ganzes  Jahr^ 

,^Bey  Venus  einer  Frauen 

„Nun  will  icH  Beieht  und  Bufs  empfailint 

„Ob  ich  möcbt  Gott  anschauen.*' 

Der  Fabsl  bat  einen  Stechen  weifs, 
Der  war  Tom  dürren  Zweige; 

,,Wenn  dieser  Stecken  Blätter  trägt 
„Sind  dir  deine  Sünden  versieben/' 

9,So11t  ich  leben  nicht  mehr  denn  ein  Jahr^ 
„Ein  Jahr  auf  dieser  Erdefi, 

fl »  I 

„So  wollt  ich  Reu  und  Bufs  empfahn, 
„Und  Gottes  Gnad  erwerben/* 

Da  Kog  er  wieder  aus  der  Stadt, 
In  Jammer  und  in  Leiden, 

„Maria  IVTiitter,  reine  Magd,  * 
„Mufs  ich  mich  von  dir  scheiden, 

9 

„So  sieb  ich  wieder  in  den  Berg, 
„Ewiglich  und  ohn  Ende^ 
„Zu  Venus  meiner  Frauen  aarti 
iiWobip        Oon  will  tepcl^iii^^ 
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t^Sejd  wiiUiainiiieii  Taimhäutep  .gut, 
»,Ich  bab  Euch  lang  entbehret, 

y ^Willkommen  §ejd  mein  lieber  Herr, 
,4>u  Held,  mir  treu  bekehret.*' 

Oamacb  wohl  auf  den  dritten  l'ag, 

Uer  Stedten  hub  an  zu  grünen, 
I>a  saodt  man  Boten  in  alle  Land, 
'Wohin  der  Tannh&user  Icommen« 

X>a  i?vard  er  wieder  In  den  Berg, 
Uarinnen  sollt  er  nun  bleiben. 
So  lang  bit  an  den  {nagtten  Tag, 

Wo  iliii  Gott  svill  hinweisen. 

Daft  toll  nimmer  kein  Priester  tbun, 
Dem  Menschen  Mistrost  geben. 
Will  er  den  BuCs  und  Reu  empfahn, 
Die  Sünde  sey  ihm  vergeben. 


Docior  Fausi. 

Hdrt  ihr  Christen  mit  Verlangen, 

Nun  was  Keues  ohne  Graus, 

Wie  <lie  eitle  Welt  thut  prangen, 
Mit  Johai^n  dem  Doctor  Faust, 
Von  Anhalt  war  er  gebohren, 
Er  studirt  mit  allein  ir  leiis,  ^ 
In  der  HofFarth  auferaogen, 
Bichiet  steh  nach  aller  Weifs. 
Vierzig  tausend  Geister, 
Thut  er  sich  citiren. 
Mit  Gewalt  aus  der  Hollen, 
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Unter  dieAen  wtcr  nfcTit  einer. 

Der  ihm  iiunnt  recht  tauglich  sein, 
AU  der  Mephistophiles  geschwind« 
Wie  der  Wind, 

Gab  er  seinen  Wjllen  drein. 

Geld  viel  tausend  in ufs  er  schatfea, 

I 

Viel  Pasteten  ufid  <,2onfect, 
Gold  und  Silber  was  er  wollt« 

Und  zu  Strafsburg  scliofs  er  dann. 

Sehr  vordre ITli eil  nach  der  Scheibea« 

Dafs  er  haben  lionat  sein  Freud, 

Er  thät  nacli  dem  TeuM  tehieben, 

Dafs  er  viehnid  laut  aufschreit. 

Wann  er  auf  der  Post  thut  reiten,. 

Hat  er  Geister  recht  geschoren. 

Hinten,  vorn  auf  beiden  Seiten, 

Den  Weg  zu  pflastern  auscrkohrea ; 

Kegel  schieben  auf  der  D4>nau, 

War  KU  Regensburg  sein  Freud, 

Fische  ittni^c  n  nach  A  erlangen, 

War  sein  lir^(itzlichkcit. 

Wie  er  auf  den  heiligen  Karfreitag 

Zu  Jerusalem  ham  auf  die  Strafs, 

^Vo  (Christus  an  den  Hreu/.esstainni  , 

Hänget  ohne  Unterlafs. 

Dieses  «eigt  ihm  an  der  Geist, 

Dafs  er  war  für  uns  gestorben, 

Und  das  Heil  uns  hat  erworben, 

Und  man  ihm  kein  Dank  er  weifst. 

Mephtstophles  geschwind,  wie  der  Wind, 

Mufste  gleich  <jo  eilend  fort. 

Und  ihm  bringen  drcy  Elle  Leincwand^ 

Von  einem  gewissen  Ort, 

Kaum  da  solches  aitsgercdr, 
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Waren  »Je  schon  wirklich  da. 
Welche  so  eiicnds  brachte 
Der  geteh winde  Mephi»tophila. 
Die  ^rofsr  Stadt  Portiigall, 
Gleich  Boii  abgemahlet  sein; 
Dieses  geschähe  als  gesclmind. 
Wie  der  Wind. 
Dann  er  inahh  überalU 
So  gleiehtermig, 

I 

Wie  die  schönste  Stabil  Portugal!. 

f,Uör  du  sollst  mir  jeut  abmahlen^ 

«fCbristiis  an  dem  heiligen  Kreuz, 

„Was  au  ihm  nur  ist  zu  malilen, 

««Darf  nicht  fehlen  ich  sag  es  frei,  » 

,,Dars  du  nicht  fehlst  an  dem  TituI, 

„Und  dem  heiligen  Nanitn  sein/* 

Diesen  könnt  er  nicht  abmahlen, 

Darum  bitt  er  Faitstam 

Gang  inständig :  sciiiag  mir  ah  * 

„Nicht  mein  Bitt«  ich  wiU  dir  wiederum 

,,Geben  dein  su  vor  gegebene  Handschrift, 

„Denn  es  ist  mir  unmöglich, 

„Dafs  ich  schrieb:  Herr  Jesu  Christ.^ 

Der  Teufel  üng  an  su  fragen  s 

„Herr  >vas  gibst  du  für. einen  Lohn? 

„Hats  das  Heber  bleiben  lassen 

„Bey  Gott  findst  du  kein  jpardon.'^ 

Doctor  Faust  thut  dich  behehrcn. 

Weil  du  Zeit  hast  noch  ein  Stund. 

Gott  will  dir  ja  jetzt  mittheilen. 

Die  ewge  wahre  Huld, 

Doctor  Faust  tbu  dich  bekehren, 

Halt  du  nur  ja  dieses  aus, 

,,Nach  Gott  thu  ich  nichts  fragen. 


m 

^Vnd  nach  seinem  himmiiscben  Heus!'^ 
In  derselben  Viertelstunde.  _  • 

Kam  ein  Engel  von  Gott  gesaj)d^,  ^ 

Der  tket  so  fröhlich  singen,   .      ^  ^  , 

Mit  einem  englischen  Lobgesauj^. 

So  lang  der  Engel  da  gewesen, 

Wollt  sich  beifchren  der  Doctor  Faust. 

£r  thüte  sich  alsbald  umhebren,.  , 

Sehet  an  den  Hollen  Graufs; 

Der  Teufel  hatte  ihn  verblendet. 

Mahlt  ihn  ab  ein  V'enus-Bild, 

Die  bösen  Geister  verschwunden, .  , 

Und  führten  ihn  mit  in  die  Holl. 


Läied  vom  alten  HUd^krMdt. 

^^Ich  will  2U  Land  ausreiten«^^ .    .  w  * 

Sprach  Meister  Hildebr«ndt  ■ 

„Wer  wird  die  Weg  mir  weisei^  . 

„Gen  Bern  wohl  ia  das  JUaad?* 
,,Urhund  sind  sie  geworden 
^^Mit  manchen  lieben  Tag, 

„In  zwey  und  dreylsig  Jahren 
ffFrau  Uttcn  ich  nicht  sah.'' 

,,Wilh  du  s&u  Land  ausreiten/' 

Sprach  Hersog  Amelnng« 

W^as  begegnet  dir  auf  der  Haiden? 

„Ein  stolzer  Degen  jung, 

,,Was  begegnet  dir  in  d£r  Marke? 

„Der  junge  Hildebrandt, 

Ja  rittest  du  selb  zwölfe, 

„Von  ihm  würst  angerannt." 
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„Und  rennet  er  midi  an, ' 

„In  seinem  Lebcrinuth,  • 
„Zerbau  ich  seinen  grünen  Schild, 
„Das  thttt  ihm  nimmer  gm,  ' 
„Zerhau  ilnn  seine  Bande, 
„Mit  einem  Sefariemenechlag, 
„Dafs  er^s  ein  ganzes  Jahr 
„Der  Mutter  Klagen  mag/* 

„Und  das  sollt  du  nicht  thunl^^ 
Herr  Dietrich  wohl  spricht, 
,,Denn  dieser  junge  Hildebrandt 
„Ist  mir  von  Herzen  .lieb. 
„Zu  ihm  sollst  freundlich  sprecheui 
„Wohl  durch  den  Willen  mein, 
„Dals  er  dich  lasse  reiten, 
„So  lieb  ich  ihm  mag  sein/* 

Da  er  snm  Rosengarten  reit, 

Wold  in  der  Bemer  Marli, 

Er  kam  in  viel  Arbeit« 
''Von  einem  Helden  staric. 

Von  einem  lleld^  jung« 
'Ward  er  da  angerannt, 

„Nim  sage  mir ,  viel  Alter, 

„Was  suciist  in  Vaters  Land*^^ 

„Du  führst  den  Harnisch  eben, 
„Wie  eines  Honigs  Kind,   «  * 
„Du  machst  mich  jungen  Helden 
„Mit  sehnden  Augen  blind;. 
„Du  sollst  doch  eilne  bleiben, 
„Beim  guten  liausgemaclu 
„Hey  einer  heifsen  Gluthe/^ 
Der  Ahe  lacht  und  sprach: 

Ofctv»  hitlor.  Volkslieder.  A 


«90 

■ 

„Sollt  ich  dahelme  bleiben 

„Bey  gutem  Hausgemach. 
,4ch  bin  in  allen  Tagen' 
•/Zu  reisen  aufgesetzt, 
,,Zu  reisen  und  -au  fechten 
^Bis  auf  mein'Heimefabrt; 
,,Da9  sag  ich  dir,  viel  Jimt^er, 
y^Urauf  grauet  mir  der  Bart/^ 

y^Dein  Bart  will  ich  ausraufen, 

V<»Das  sag  ich ,  aller  Mann 

„Das  dir  dein  rosenfarbnes  Blut 

««Die  Wangen  überläullt| 

,<»Dein  Harnisch  .und  dein  grünes  SebiM. 

„Mufst  du  mir  hierauf  geben, 

f^Dasu  auch  mein  Gefangner  sein« 

„WtlU  du  behalten  Leben.^* 

^^Mein  Harnisch  und  mein  grünes  Schild 

„Midi  haben  oft  crnäiirt; 

„Ich  traue  Christ  vom  Himmel  wohl, 

„Ich  will  mich  deiner  wehren!^' 

Sie  liefsen  vott  den  Worten, 

Und  sogen  scharfe  Sehwerdt, 

Was  diese  zwoy  bsgehrten 

Des  wurden  sie  gewährt« 

Ich  weifs  nic'it,  wie  der  Junge 
Dem  Allen  gab.eln*n  Schlag, 
Defs  sich  der  alte  Iii  Idebrandt 
yon  Hersen  sehr  ersehrah. 
Sprang  hinter  sich  «surüche, 
Wohl  etlich  Klafter  weit: 
„Nun  sag  du  mir,  viel  Junger, 
.,DQn  Strich  lehrt'  dich  dein  Weib!'' 
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,,Sol1t  ieli  von  Weibern  lernen, 

„Das  war  mir  ja  Schand', 
„Ich  hab  viel  Ritter»  Grafen, 
, Jn  meines  Vaters  Land , 
,,Aucli  ainil  viel  Ritter,  Graieu, 
,,An  meines. Vaters  HoF, 
,,Wa8  ich  n{e1it  leiinet  hab, 
,,Das  lfm'  ich  heute  noch/^ 

Er  nahm  ihu  tn  cter  Mifte, 
Da  er  am  sehwiehsten  war, 

Und  schwang  ihn  dann  znrücke,     ■  ' 
Wohl  in  das  grüne  Gras. 
,,Nun  sage  mvr,  viel  Jung^, 
„Dein  Beichtvater  will  ich  sein, 
„Rist  du  *ein  junger  Wolünger, 
„Von  mir  sollt  dn  genesen. 

i,Wer  sicli  an  alte  Hessel  reiht, 
„Empfahet  gerne  Rahm, 
„Also  gesdiiehet  dir  Jungen 
„Von  mir  altem  Mann; 
„Dein  Geist  must  du  aufgeben 
„Auf  dieser  Haiden  grün, 
„Das  sag  ich  dir  gar  el>en, 
„Der  lui^er  Heide  hühn/^ 

„Du  sagst  mir  viel  von  Wölfen, 
„Die  laufen  in  das  Holz, 
,'4ch  bin  ein  edler  Degen 
„Ans  deutschem  Lande  stole. 
„"Mein  Mntter  heist  Frau  Lttc, 
„Die  edle  Herzogin, 
„Und  Hilbebrandt  der  Alte, 
„Der  liebste  Vater  mein." 

44  * 
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»Heirn  cletiie  Mutter  Utte, 

„Die  edle  Hensogin, 

,,So  hin  ich  Hildcbrandr  dor  Alte 

♦ 

„Der  liebste  Vater  deii|I^^ 
Aofachlofs  er  seinen  grünen  Hehn, 
KfiHit  ihm  anf  seinen  Mund, 
„Nun  mufs  es  Gutt  gelobet  sein! 
Wir  »ind  nocli  beid  geaund.*^ 

,,Ach  Vater  liebster  Vater! 
*  9,Die  Wund  die  ich  geschlagen^ 
„Die  wollt  ich  dreimal  lieber 
„An  meinem  Haupte  tragen." 
„Nun  schweig,,  mein  lieber  Sohn! 
„Der. Wunden  wird  wohl  RatHv 
„Nun  mufs  es  Gott  gelobet  sein,.  . 
„Der  uns  zusammenbracht 

Das  währte  nun  von  Neune  * 
Bis  au  der  Vesperseit« 
Allda  der  junge  Hildobrandit» 

Zu  Bcmen  einher  reit, 
Was  führt  er  auf  dem  Heime  i 
Von  Gold  ein  Kreuaelein. 
Was  führt  er  auf  der  Seiten? 

Den  liebsten  ^Vater  sein. 

Er  führt  thu  /u  der  3Iutter  Haus, 
lim  oben  au  /'U  Jiscli, 
Und  bot  ibm  'Esseii  und  Trinken^ 
toas  daucht  der  Mutter  fremd. 
„Ach  Sohne,  liebster  Sohne  mein! 
„Der  Ehren  ist  zu  vieU 
„Du  setsest  den  gefangnen  Mann 
„Ja  oben  an  den'Tisch/^ 
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Nun  leliweige,  liebste  Mutter, 

„Und  höret  was  ich  sage 
„Er  hau  mich  auf  <ler  Heiden, 
„Schier  gar  tu  to'd  geschlagen. 
„Nun  hört  mich,  liebe  Mutter! 

„Gefangen  sollte  sein, 
„Herr  Hildebraiidt  der  Alte, 
„Der  liebste  Vater  mein? 

„  Acb  Mutter ,  liebste  Mnttef ! ' 

„Ihm  biethct  Zucht  nnd  Ehr.**  '  ' 
Da  huh  sie  an  ku  schenken. 
Und  trugs  ihm 'selber  heK 
Er  tranlt,  und  hatt^  im  Munde, 

Von  Gold  ein  Ringelein. 
Das  fiel  da  in  den  Becher 

*     t  * 

Der  lieben  Frauen 'sein. 

Die  Seeräufier. 

(miii4lfelb.> 

Störtebecher  nn»l  GÄ^f«  Michael  * 
Die  rauben  beide  z.u  glcli  lnm  Tlieil 
Zu  Wasser  und  nicht  su  Lande,  '  ' 
Bis  das  es  Gott  yom' Bimmel  verdroft, 
Des  musten  sie  leiden  gröfse  Schande. 

Sie  sogen  vor  den  Heidnischen  Soldan, 
Die  Heiden  wollten  ein  Wirthschaft  bau 
Seine  Tochter  wollt  er  berathen, 
Sie  rissn  und  splissen  wie  zwei  wilde  Thier, 

HKniburger  Bier  fninlieii  sie  gerne, 


6?^ 

Stortebecber  der  sprach  alzuband: 
Die  Westsee  ist  mir  wohl  bekai^ntt 
Das  will  ich  uns  wol  haleni  , 
Die  reichen  KaHfleut  von  Hambarg 
Die  sollen  das  Geiach.  besabl^n* 

Sie  liefen  ostwärts  längst  das  Lub^ 
*  Hamburg  f  Hamburg  thu  deinen  Fleifs, 

;  I       An  uns  liannsl  dvi  nichts  gewinnen, 

Was  wir  auch  wotiei^  bei  dir  tiwi»  . 
Das  wolln  wir  bald  bteginiieii.  '  , 

■ 

Und  das  erbört  ein  schneller  Both, 
Per  war  von  klugem  Rath,        .  , 
Kam  in  iiamhurg  gelaufen, 
'  Er  fragte  nach  des  altsten  Bürgermeister  Haus« 
Den  Rath  fand  er  Jtu  Hauffe. 

„Ihr  lieben  Herrn  all  durch  Gott, 
„Mebrot  dtese^  Red  nicht  auf  für  Spotte 
„Die  ich  eüch  will  sagen« 

„Die  Feinde  liegen  öttih  nahe  bei, 
y,6ie  liegen  am  wilden  Hare. 

,,Die  Feinde  liegen  euch  hart  v«r'  dfr  Thttr^ 
„Das  habt  ihr  edlen  Uiprm  aweter  Ünhr« 

*      ,,Sie  liegen  dar  am  Sande,  ,  . 

f,Last  ihr  sie  wicde.r  xc^  binnen  //tejtvc^ .  , 
,,Des  habt  ihr  HaniJ^urger  Schandf|)^\. 

'  Der  ältste  Burgermeister  sprach  allmhand ; 

„Gut  Gesell  du  J;»! st  uns  unbekannt, 
Worüber  soUn  wir  dir  glauben?'^ 
„Des  sollt  iht  ei^leii.  Herren  thim«  , 

i,Bci  meinem  treuen  Eide*  ' 
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„Ihr  sollet  micii  setRn  auf  d«is  Vorlidstel,^ 

„Bis  das  ihr  eure  Feinde  seht 

9, Wohl  zu  derselben  Stunde, 

„ünd  ipürejt  ihr  einigen  Wankoi  an.  ^r, 

„So  senket  mich  su  Grunde.*^ 

Die  Herrn  von  Uambu|||.>og,ei|.,|iim  *  •  '/H 
Sie  gingen  ku  Segel.  mjti^0rvF|u|fl«  ;. 

Woi  nach  dem  neuen  Werke,  'i 
Vor  IVebel  iiomiten  h'm  niciii  *ritv?i  ^  ■  /  • 
So  finater  waren  .die  Schwtrk^*> 


r  : 


Die  Schwerken  i|>|;a<Aen.  ^jlpiVph^' 
Die  W  olken  wurden  klar,  4,    ,  ^'  ,  ,•; 

,  Sie  set^eilen  turt  und  l\an^ei|..dj$r|      ,  . 
Groften  Freit  woUl^ii      tvwßfhtm  • 
Störtebecher  und  Gödte  Micha6|.|i|ilfl«9  da^^innen  itarbeii^ 

Sic  hatten  einen  mit  Wein  j^enommen, 

Darmit  waren  sie  auf  die  W^ser  gekommen) 
Dem  Kaufmann  darau  leidc^  ;  .     .  :  \ 
Sie  wolHcn  darmit  in  Iflandarnv     '}  . 
Sie  musten  darnach.  si^lHI^^^n.,  , 

Hört  auf  Gesellen,  trinket  nun  nicht  mehr. 
Dort  lauf^Qu        Seh|ife  in  Jener  Sffe« 

Uns  f;rauct  vor  dem  Hamburger  Knechten, 
Kommen  uns  die  von  Hamburg  an  Bord« 
Mit  ihnen  müssen  wir  fechten» 

Sie  braqbten  die  Biicbfenrait>dini:Bl>rdf  •  1* 

Zu  allen»  Schiesst  11  n'mgen  sie  fort^  /, 
T)a  hört  man  die  ^üclM^t^li^Yl^n  ^ 
Da  sah  man  j^^^pf^vjtm.  n  ** 

Sein  Leben  «u  Ende  bini^<i.ru  ,  ^.  -  . 
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Sic  schlugen  sich  drei  Tag  und  auch  drei  Nacht, 
Hamburg  dir  isl  em  böses  getlaefat 
AU  XU  derselben  Stunde, 

Das  uns  ist  lang  «uvor  gesagt 
Das  Ijominen  wir  hie  äu  Funde. 

Die  bunte  Kuh  aus  Tandem  kam/.  ^ 
Wie  bald  sie  das  Gerüeht  ▼emabmr 

Mit  ihren  starken  Hörnern, 

Sie  ging  sie  brausend  durch  die  See, 

Den  Uölk  wollt  sie  verSIdren. 

0er  SjphifFer  sprach  su  dem  Steuermann, 
Treib  auf  das  Ruder  zum  Steur])<)r^  aju^ 
So  bleibt  der  iiolk  bei  dem  Wind4j 
Wir  wollen  ihn  laufen  sein  Vorkastel  entawei 
Das  soll  er  wohl  empfinden.  \  ,  ' 

"  m 

Sie  liefen  ihm  sein  Vorkastel  ent/.n-ci. 
„Trauen,  sprach  sieh  Gödte  Michael,  * 
„Die  Zeit  ift  nun  gekommen 
„Dafs  wir  müssen  fechten  uni  nnsei^  beider  Leib, 

„Es  mag  uns  scimden  oder  frommen.** 


Stüritebecher  sprach  sich  allsuhand: 

„Ihr  Herrn  von  Hamburg  thvt  uns  kein  Gewalt, 

„Wir  wollen  euch  das  Gut  aufgeben, 
„Wollt  ihr  lins  stehen  für  Leib  und  Gestalt,  ' 
„Und  fristen  unser  junges  Leben 

„Ja  traun,  sprach  sich  Herr  Sthidn  von  Utrecht, 

„Gebet  euch  gefangen  auf  ein  Recht, 
„Last  euch  das  nicht  verdrielsen, 
„Habt  ihr  den  Hauftnänn  kein  Leid  |;e|bai}, 
„§Q  wer4et:  ihr^  wpl  geni^fsiPli; 


I 
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Da  »ie  gegen  die  Richtfftadt  kamen, 
Nicht  viel  Gutes  sie  da  Ternahmen, 

Sie  sahen  die  Köpfe  sleclicn. 

yyihr  Herren,  das  sind  unsere  Mitkompaiis!'^ 

So  sprach  sich  Stürsebecher. 

\ 

Sie  wurden  xu  Ilamhürg  inf'ditrlllal^  f;ebracht,  i^-  t 
Sic  sassen  nicht  länge v  als  eine  üa»)^.^  m    ^  ,r 
Wohl  SU  derselbeoi  Slundeiir.  moTi^fsk  :  :  :  i> 
Ihr  Todt  wurd  ialsd  sehr  Tjfr  V       in  »«  j 

Von  Frauen  und  Jungfrauen, 

r  .  '  I 

„Ihr  Herrn  von  Hamburg  wir  bitten  um  eine  Bitt 

"  ■»  t  " .  '       ,  ■ '.  < 

„Die  wollt  ihr  uns  versagen  nicht, 
,,Und  mag  euch  auch  nicht  schadf^n« 
'„Dafs-wir  mögen  den  Trauerhcrg,     ,  ^ 
„Angchn  in  unscnn  besten  Gewand 

Di«  Herrn  von  Hamburg  thäten  Üic  Ehr, 
Sie  Hessen  ihn  Pfeiifen  und  Xrummeln  vorgehn  " 
Sie  hSttens  wohl  lieber  entbehret,  ' 
Ja  wären  sie!  wider  in  der  HeldenSchaf^  gevreÄt^ 
Sie  wären  nicht  wiederkehret.  '  '   '  ' 


Der  SchaEirlc^r  hifs  sich  Hoscnfe^q^.^ 
£r  haute  so  manchen  s)t4j^i|,H^<j^iyvfrr 
Mit  einem  frischen  Muthe,    >  ^^^/i^  • .  ; 

Er  stund  mit  seinen  iifsrhürtcn  Schueii. 
Zu  den  Enkel  in  dem  Blut^.jf^^iin/  ; 


irg ,  Hamburg «  das  geb  ich  4^' 
serauber  wirren  me  so  weiis, 


Hamburg 
Die  Seeräuber 

Um  deinet  WiHen  niusten  sie  sterben, 

Des  machst  du  von  Gold  eine  Krone  tragUt 
Pen  ipreifs  hast  du  erworben«        '  . 


m 

Lin  d  ßnsc  hmid  t 

■ 

■ 

ist  nicht  lange  daf»  es  geschab, 
Dafs  man       Lfndcn^^hmldt  reiten  sab, 
Auf  einem  hohen  Rofse.  * 
Er  reitet  den  Rheinstrom  auf  und  ab; 
Er  hat  ihm  gar  wohl  genossen. 

i 

„Frisch^  her  ihr  lieben  Gesellen  mein! 
„Es  mufs  |etBt  nur'  gewi^et  sein, 
„Wagen  das  thut  gewinnen, 

,,\^  ir  wollen  reiten  Tag  und  Nacht, 
„Bis  wir  die  Beute  gewinnen 

m 

Dem  Marggrafea,  vou'B^en  kam  neue  ^(|)ir,,,' 

Wie  m»iii  ilim  ins  Gclcii  gefallen. war,«  , 
Das  tha't  ihm  sehr  verdHf^fscn*  ^ 
Wie  bal^l:  e^r  Ju^i^m.JHaspam  schrieb: 
Er  sollt  ihm  ein  Reifslein  dienen. 

Junker  Kaspar  zog  n  Bauerlein  eine  Riappe  a«; 
Er  i^cbikt.  ihm  alleseit  vorn  dran,        '  ' 
Wobl  auf  die  freie  Strafsen, 

Ob  er  den  edlen  Lindenschmidt  find, 
Denselben  sollt  er  verrathen. 

Das  Bauerlein  schiffet  über  den  Rhein, 

Er  kehret  zu  Frankcnthal  ins  Wirthshaus  ein) 

„Wirth,  haben  y(\T  nichts  su  essen? 

„Es  kommen  drey  Wagen  sind  vvohl  beladen, 

„Von  FraalUiirth  aus  der  Messen.** 
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Der  Wirth  der  .^sprac  h  dein  ii/auc^ieia  m: 
„Ja  t  Wein  und  Brod  bab  ich  genug ! 
,,Ini  Stalle  da  stehn  drey  Rosse, 

„Die  sind  des  edlen  Lindenschnüdt,  ... 
n£r  nährt  sich  auf  freier  Strafsiea.^^ ,  ^ 

Das  BÜuerlein  gedacht  in  «seinem  J^Ijitli» 

Die  Sache  wird  noch  werden  gut,  ,  .  ,  ; 
Den  Feind  hab  ich  vernpiiiin^fi.  ,  ' 

Als  bald  er  Junkern  ^»mmi^^^^  v  Wx 
Dafs  er  sollt  eilends  IiffmirM^.jp  ^^^,,pjf  m  > 

Der  Liiitenschmid,t  bält  ^inen  .Sq(m^  , 
Der  sollt  den  Hoss^  das.f^t^,  1^^,,      ,  , 
Den  Habd"  thüt  er  schwingen^f^^^^j^  nid-    t  - 
„Stellt  auf,  her«liebstcr,Vater  wiegi»,I,[^;^    ,  j.  . 
„Ich  hör  die  Harnische  ^-.i* 

Der  Lindenscbmidt  lag  hi^term  Tisch  und  schlief^ 
Sein  Sohn  der  thfit  so  manchen  Rief. 

Der  Schlaf  hat  ihn  bezwuneen :  n  v 
„Steh  auf,  herÄliebsler  Vater  mein, 
^^,Der  Verrather  Ist  neteon  ge]lon|ffHetti^^ 

Junker  Kffffr  fufder  Stuben  eititrdtv" 

Der  Lindenschmidt  von  Hcrxen  sehr  erschraV; 
i^indcnschmijdt  gi<?b  dich  gpfaugen}.  ■  » 

»,Zu  Badffi  1^1 ,4««  Galgen  hocl««<v ; :  •  j  . 

„Daran  sollst  du  bald  hangen/'  J  < 

Der  Lindcnschn^idt  war  ein  freier  Reit^Qr^maniu ^ 

W  ie  bald  er  j(u  d^r*  Klingen  spra|:tg:    .  ,  ' 

„Wir  wollen  ^  ritterlioh  ü^oht^ii 

Es  waren       Bluthund  allmmel«. .    •  «..« 

Sie  schlugen  ihn  7«u  der  hrduu.       . .    i ,      .  , . 
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„Kann  und  mag  es  dann  nicht  anders  ieiUf 
),Sa  biti'  ich  um  den  liebsten  Sohn  mein, 
,,Auch  um  meinen  Reutersjun^cn, 
„Haben  sie  jemanden  Leids  getban, 
s,Daihi  hab  ich  sie  gezwungen/^ 

Junlier  Kaspar  der  sprach  nein  daxu: 

Halb  mufs  entgelten  der  Kuh, 
„Es  soll  dtr^  nicht  gelingen  \ 
„Zu  Baden  in  der  werthen  Stadt« 
,,Mnfii  ihm  sein  Haupt^absj^ringen!'**  ' 

Sic  wurden  alle  drey'  ndch  Baden  gebracht 
Sic  Sassen  nicht  ianecr  als  eine  j>facht; 
Wohl  SU  derselben  Stunde, 
Da  ward  der  Liudeii^chhiidt  gericht, 
Sein  Sohn  und  Hcuterjuhge. 

U  Pfte  Georg  van  Frönsberg  v(m  sich  selber  sang. 

Mein  Fleifs  und  Müh,  ich  nie  bab  go^rt, 
üfid  alfKett  gew«liH/d^m~'H6rr«n' 
Zum  Besten  sein'schiltt  ich  mich  drein,  ' 
Gnad,  Gunst  verbofft  ,  .doch«  Genlüth  mt  Hof 
'  Vericehrt  sich  oft.  ' 

W  er  sich  zuknuft,  der  lauft  weit  vor, 
•   Und, kömmt  empOt*,^  doch  wer  lan^  Zeit 
Nach  Ehren  streit,  mufs  dann^  weit, 
Oafs  sehr  mich  krankt,  mein^trei^er  Dienst 

•  r 


•  I 
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■ 

iKein  Üänli  noch  Lohn  davcm  ich  bring, 
Mau  wiegt  mich  gering,  und  hat  mein  gar 
Yergessen  zwar,  grofs  Noth  Gefahr' 
Ich  best^iaden  h^n ,  wa»  Freude  soll 
Ich  haben  dran? 


2^^  //  ie  das  hriegsvoik  i;on  Ge^rg  von  Fronsberg 


•  1 


G<?org  von  Freinulsbcr^  \  un  grofser  Stärl<, 

£in  tbeurer  Hold  f  behielt  daft  F^ld.  '  ' 

In  Streit  und  Fehd,  den  Feind  besteht, 

In  aller  Sehlacht  er  Gott  zulegt  die  Ehr  und  Macht. 

£r  überwand  mit  cij^iitr  Hand 
Venedisch  Pracht«  der  Schweiber  Macht,  ' 
Französisch  Schaar  legt  nieder  gar,  - 

Mit  ^roiscr  Schlacht  den  pal^stschen  iUntd  zu  Schanden  • 

^  macbt. 

Der  Kaiser  Ehr,  macht  er  stcis.mehr, 
Ihr  Land  und  Leut  beschützt  allseit, 

Mit  ^rofser  (ieialir  er  slc^haCt  wai-, 
Üau£  ehrcnreich«  man  findt  nicht  bald,   der  ihm  sey 

gleich, 
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yon  der  Belagerung  der  Stadt  Frankfurt, 

♦ 

Lied  im  Ton:  Frisch  auf  in  Gottes  Namen.  1552. 

r 

#(FUegendf«  Bl«tt.) 

Die  Sonn  mit  lihirem  Scfaeinc 

I  Erglastet  überall, 
I>ie  kühlen  Bfuirlein  reine 
Erlusien  Berg  und  TJial, 
Viel  süfser  Lüftlein  Güte  t 
Von  Auf -Hnd  Niedergang;'  . 
Aus  freyer  Sti»nm,  Gemütlie, 
Der  hell  Waldvöglein  BUtthe 
Frau  Naehtigall  erltlan^. 

.Des  Walds,  der  Blümlein  Ziere 
Gab  Wonn  und  Freudigkeit, 
In  deutschen  Landreviere 

War  stille  Slclicrlieil.  * 

Der  gütig  Jierr  und  Gotte 

Sohn,  Vater,  heiliger  Geist 

Erlüi's  aus  aller  Nothe, 

Aus  Teufels  Macht  und  Todte 

Sein  göttlich  Gnad  un$  reifst. 

Stadt  Frankfurlh  an  dem  Mayne! 
Dein  Lob  ist  weit  und  breit, 
Trei ,  £lir.  und  Glauben  reine, 
Manul it  hu  Redlichkeit 
Uast  du  mit  deinem  Bluthe  • 
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Lihalten  ritterlicli, 
Vertrau  dem  Herrn,  ilu  Gute, 
Er  hilft  unschuldgem  Blute, 
De«  sollst  du  freuen  dich. 

Icii  ritt  an  einem  Morgen 
Mit  Lust  im  griineti  Wald, 
Nach  Wildes -Spur  ohu' Sorgen, 
Da  &ait  ich  mannichtalt 
Von  fernen  einherbreclien 
Viel  Beuter  tuid  Landsknecht  gut. 
Mit  Schiefsen ,  Rennen ,  Stechen, 
Dals  mancher  zahlt  die  Zechen 
Gar  theuer  mit  sehiem  Blut« 

Die  Stadt  mc  thätcn  beschieisen, 
Des  achten  wir  gar  kein. 
Man  liefs  sie's  wieder  geniefsen, 
Schenkt  ihnen  tapfer  ein* 
Aus  Stücken,  lu  uen  und  fürncn 
Hiofs  sie  Gott  willkommen  sein^ 
Es  gab  Köpf,  Bein  und  Hirnen,' 
Ich  mag  nicht  «•Icher  Birnen^ 
Gott  helf  ihnen  all  aus  Pein! 

Der  Rehbock  sein  Gehüme 

Mannliehen  richtet  auf, 
Zerstiefs  manch  harte  Stirne 
So  fem  in  schnellem  Lauf* 
Der  Kaua  in  grüner  Auen 
Auf  seinem  /weiglein  schön, 
Thät  manchen  Vogel  krauen, 
Dafs  er  sich  mufste  rau^n, 
Die  Federn  lassen  gehn. 
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fe 

Ein  Landslineeht  schrie  vpn  ferne 

Jetzt  wel>r  dich  uiis.ür  Halin, 
O  Brüder  uud  Schwester  gerne 
IstvBejrstand  euch  gethaoi 
Es  fliehen  Stepbans  Pfeile 
Viel  schärfer  T\ adeln  geschwind. 
Die  alte  Schlang  mit  Weilen 
Thut*s  Oecbslein  übereilen  - 1  . 
Her«  her  ihr  bdsen  Kind! 

Der  Siugerin  Stimme  so  reine, 
Ihres  Liedleins  Anefang 

Hört  man  am  Aflfcnsteine, 
Am  Mühleubcrg  entlang. 
Mit  ihren  Gespielen  allen 
Hält  sie  den  Abendtanz, 
Tliiit  mancher  iibi  l  fallen 
Von  BoUvverlten  un4  A^'^allen, 
£rwart*t  nit  dieser  Sehens« 

Es  wäiirt  manch  Nacht  und  Tageni 
Ist  unsrer  Sünden  Schuld, 
Dem  Herren  trollen  «rir  klagen 

Und  warten  mit  Geduld.  * 
Frankfurt  mit  den  Genossen 
Warst  du  so  gar  -verlorn, 
Mit  Feuer  und  Kugel  beschossen, 
Allein  du  trägst  entschlossen 
Die  Kaiserliche  Krön« 
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D  €t      /  a  l  z  gr  a  f. 

(Wundvrhora  II*  16«.) 

Et  reilel  die  Gräfin  weit  über  das  Feld, 
Mit  ihrem  gelbliaarigen  Tocbterlein  fein» 

Sie  reiten  in  des  FialRgrafen  iein  Zeh, 

Und  wallen  fein  firöhlich  und  lustig  sein. 

• 

Ftau  Grafin,  was  }a^t  ihr  so  früh  schon  hinaus, 

O  reitet  mit  eurem  fein  Liebehen  nach  Haus, 
Der  Ffalsgraf  kommt  selber  gleich  zu  euch  hiuab 
Sie  treffen  ihn  morgen  hinunter  ins  Grab : 

■  • 

Es  hat  ihn  eine  Kugel  so  tödtlich  verivnndt. 

Da  starb  er  sogleich  in  der  nämliclien  Stund, 
Üa  schickt  er  dem  Fräulein  ein  Einglein  fein, 
Soll  seiner  beim  Scheiden  noch  eingedenk  seip. 

Hat  dich  o  Pfalegraf,  die  Kugel  getroffen. 
War  ich  viel  lieber  im  Kekar  ersoffen; 
Trägt  man  den  liebsten  cum  Kirchhof  herein, 
Steig  ich  wohl  mit  ihm  ins  Brantbett  hinein» 

ill  reichen  iinn  meinen  iiinti fraulichen  Kranz 
Will  sterben  und  scheiden  von  Güter  und  Glanz 
Lieb  Mutter,  ses  du  mir  den  Hrans  in  das  Haar, 
Auf  dafs  ich  schdn  ruhen  hann  auf  der  Bahr. 

Steck  mir  an  den  Finger  das  Rin^lein  fein, 
£s  mit  mir  soll  liegen  ins  Grab  hinein, 
Ein  schneeweifses  Hemdelein  sieh  du  mir  an. 
Auf  dafs  ich  kann  schlafen  bei  meinem  Mann. 

W  u I.  w  a  htstor.  Yolktlitdtr.  A  ^ 
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Auf  TöcbteHeins  Grab  ftolist  legen  ein  Stem^ 
Braüf  AoUen  die  Worte  gesclirieben  sein: 
Hier  ruhet  der  Pfalsgraf  und  seine  Braut, 

Da  hat  mau  deu  beiden  das  Brautbett  ^ebaut^ 


Herxog   Hans  von  Sagan^  und  die  Glagiouch^ 

Dom/wrrn, 

iitiiitrhurti  II  a6i.) 

Hanns  der  Herzog  zu  Sagan 
Der  Grimme  lag  in  schwerem  Bann^ 
Der  Bitcbojf  wollt, sich. räcben^ 
•  Den  BaBoi  Hefa  über  ihn  apreclien, 

„'Und  leg  leb  auch  in  tiefVtn  'Batin, 

So  kehr  icli  mich  hein  Daumen  dia«:^' 
Thät  Hecs&og  Hannes  sagen, 

Die  Domlierm  will  ich  fragen. 

< 

),lbr  Glogschen  Domherrn  hommt  herbei, 
^^häht  ffiich  eueh  reden  fttmik  und  frei^ 

„Horn tut  ihr  zu  meinen  vier  Pföhlcn, 
,,lhr  hönnta  etich  Mlber  wählcn.^^       ^  * 

«J»  cuem  vier  Pfählen  gebts  nicht  an, 
,,Dre%Teil  ihr  seid  in  schwerem  Bann, 

;,Rul't  uiü  zu  aiulern  Ort.^ji. 
„Da  wollu  wir  eurer  warten. 
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Er  b  stellt  sie  auf  die  Brüke  gthlau, 
Die  werthea  Domhern  von  Glogau, 
Der  Hertog  kam  gegangen. 
Die  Hede  that  er  ai^fangen. 

Sie  sprachen  viel  und  mancherley 
Rie,  Ras,  da  ging  der  Boden  entcwei, 

Wohl  iiioter  ihrrm  Hukeu      **  ' 
Zersägte  man  die  Brilkon.  * 

n,jVun  seht  euch  um  ihr  Herren  gemach 
Der  Uecaog  grimmen  Tpnee  spvacli, 
,  Jbr  Herren  woUt  iJir  singen, 

„Herr  liaa&  wir  wollen  i»iiigan/^ 

■ 

Und  darauf  gingen  all  nach  Haus, 

Der  Herzog  Jacht  sie  lustig  aui, .  \ 
Sein  Spat,  der  wai?  galnngsiif 
Mein  Lied  das  ist  ^etung^. 


Die  Ta  riarfürsiin, 

(WaaderJiorn  II« 

* 

wollt  ihr  aber  hören, 

■ 

Was  wellt  ihr  9  dafs  ich  sing? 
Wohl  von  der  Tartarfürstin, 
Wie'«  der  zu  iXcumark  ging. 

Nach  Breslau  in  Schlesien 

Ein  grofse  Reifs  sich  macht. 
Nach  ^eumark  kam  sie  gefahren 

Und  blieb  allda  xur  Nacht. 

*      *  * 
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Da  fepracb  der  Wirth  zum  andern 
,,£in  Heidin  i^ohnt  bei  mir, 

hat  Gold,  £delileine, 
^y'Dit  iafg  ich  nicht  von  faier/^ 

v6tti  üiidit,  a  Ffirttin  icböne, 
,4br  lebt  nicht  bis  Eum  Tag  '' 
Und  wände  sich  behende, 
Gab  ihr  den  Todetschlag. 

■ 

Und  air  ihr  Hofgesinde 
in  tiefem  Schlaf  er  find. 

Und  würgt  sie  grofs  und  kleine 
Mit  «einer  eignen  Hand. 

Mit  seinen  eignen  Händen 

Begrub  er  sie  allsunial 

Gar  tief  in  kalten  Heller,  ^ 

ihr  Gold  und  Gut  er  srahl. 

Er  aeigte  dranf  den  andern 

Sein  Hand  von  Blut  so  r^tfa« 
Von  Gold  und  Edelsteinen 
Die  Hälft  er  ihnen  bot. 

Die  nahmen  sie  so  gerne 

Und  schwiegen  von  der  TLat. 
Docrh  was  nicht  früh  gera^ihet« 
Das  straft  der  ifttmmel  spat.  ^ 

Der  TartarlUrst ,  der  körte : 
In  Nenmark  ist  mein  Kind 

Gemordet  und  beraubet, 
Den  Kdrper  man  noch  findt« 
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Da  rief- er  seinen  Haufen: 
yyAuf  nehmet  Spieft  nnd  Sehwerd^ 

„Nach  Schlesien  wir  »iehen, 
„£•  lat  des  Ziehens  werth/^ 

So  kamen  sie  in  Schaaren 
Ins  ganze  Schlesi er  Land, 
Und  sengten,  Innnnten,  stahlen. 

Der  Welt  ists  wohlbekannt. 

Der  Fürstin  Tod  au  riehen 
Bey  Wahbtadt  ging  es  früh, 
.Zur  Ehr  der  Heidenfürstin 
Der  Christen  Heraog  blieh. 

So  ward  am  Land  gerachet 

Waa  iSeuroarh  hat  gethan^ 
Herr  Gott  mich  selbst  regiere 
Fang  ieh  allein  was  an. 


Kloster   Tr  e  b  niit. 

(WandwkoM  II»  «6«.) 

Der  edel  Hersog  Heinrich  su  Pferd 
Stürst  in  den  Sumpf  gar  tief,  tief,  tief. 
Seines  Lebens  er  sich  schier  verwehrt, 
Ais  Gott  sein  Engel  rief ^  rief,  rief. 

Der  Engel  nahm  ein  Kohlertraeht, 

Und  trat  »um  Sumpf  hinan,  an,  an. 

Und  schnell  dem  Merrn^  ein  Aestleift  Ivaeht  x 

,,9i|  hilf  der  Qerr  sich  dran,  dr^n,  dran.  - 
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Und  als  der  Hcrz.og  g'rctt  war ,  war« 
Da  Itniet  er  freudig  hin,  hin,  hin« 
„O  Herr  wie  ist  es  wunderbar» 
„Daft  Ich  gerettet  bin,  bin,  bin.'^ 

„Und  bin  ich  denn  gerettet  nun^ 

„Bau  Ich  rin  Kloster,  dir,  dir,  dir, 
f^Dafs  man  dir  dien  in  Fried  und  Hub, 
„Auf  diesem  Flecklein  hier ,  hier ,  hier.^^ 

Das  Kloster  war  gar  schön  gebaut, 
Das  freut  sich  wer  es  sah ,  sah ,  sah. 
Und  manche  fromme  Gottesbraut^ 

Kam  hin  von  fern  und  nali ,  nah ,  nah. 

„AVas  begehrt  ihr  edle  Jungfrau<hl  mehr? 
„Der  Herzog  fragt  sie  dänn ,  dann ,  dann« 
„Wir  bedürfen  nichts  und  nimincrnichr, 
„Dieweil  wir  alles  han,  han,  lian.^^ 

V 

7 

„Und  weil  euch  denn  nichts  noth  mehr  ist, 
„So  sey  denn  dieser  Nam,  Nam,  Nant« 
„Trebntta  das  hieis*  wir  bMürfen  nichts, 
„Den  Namen  es  bekam ,  kam ,  kam.  / 
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i  e  Herzogin  von  Orlamünd 

(W«Uenf«U  SeUct.  «nti^  lit.  II  cap.  XXXUI  p.  469  ) 

JiXbert  Graf  von  Nüroberg  spricht: 
„Herzogin  ich  liebe  nicht; 

„Bin  ein  Kind  von  aciit/,ebn  Jahren 
fyVnd  im  lieben  unerfahren. 

Würde  dech  zum  Weib  ich  nehmen, 

„Doch  vier  Augen  mich  beschämen; 

„Wenn  nicht  hier  vier  Augen  wären, 
,,Die  'dai  Herise  mein  beschweren.^^ 

OrlamÜndens  Herzogin 
Spricht  zu  aich  in  ihrem  Sinn: 

ffWittwe  bin  ich  schön  vor  atlen^ 
„Aller  Fürsten  Wohlgefallen; 

„Wenn  nicht  hier  vier  Auf^en  wären, 
Würde  seine  Lieb  mich  ehren.^^ 

I 

„Kinder  ihr  vom  schlechten  Mann, 
„Der  mich  hielt  in  strengem  Bann; 

„Weil  ihr  meine  Land  ererbet 
„Wenn  ihr  nicht  unmündig  sterbef.^^ 

u 

AUo  Ofhl  in  Flanimen  wüthet,  _ 

»•  ■ 
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Alle  deutet  sie  die  Hede 

Auf  zv¥ey  eigne  Kinder  tchnöde, 

V 

Die  im  Saal  sum  Spiel  absä'lilen, 
Unter  eich  den  Engel  wählen. 

,,Eng^i«  Bengel ,  lafa  mich  leben« 
yjleh  will  dir  den  Vogel  gehen/^ 

Nadein  aus  dem  Wittibschlejer 
Zieht  iie«  dafs  er  falle  freyer. 

Zu  dem  wilden  Hager  spricht: 

„iSiiiim  die  Nadeln  und  verriebt« 

vy,6chwar8er  Hager ,  du  mein  Frejer 

„Fürchtest  nicht  den  schwarten  Schleyer, 

4,Färchtest  du  nicht  auch  vier  Augen, 
.,Die  Bum  Zusehn  auch  nicht  tapgen, 

,,SetK*  dich  mit  su  ihren  Spielen, 
••Dafs  sie  heine  Schmersen  fühlen, 

,,Dars  die  Wunden  niemals  sprechen, 
„Must  du  in  das  Hirn  sie  stechen/^- 

Herhnles  sum  Hager  spricht« 
£h  der  ihm  das  Hirn  einsticht: 

„Lieber  Hager  lal^  mich  leben^ 

„Will  dir  Orlamündc  geben» 

„Auch  die  Plassenburg  die  neue, 
„Und  e«  soll  mich  nicht  ^ereuen/^ 
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ti  zum  Ha^er  spricht^ 
ihr  das  Hers  einsticht- 

>er  Hager  lafs  mich  leben, 
l  dir  meine  Docken  geben» 

;el,  Beugel  iais  mich  leben, 
Ii  dir  meinen  Vogel  geben.«* 

:r  sich  als  Mörder  nenntt 
ir  sich  das  Hirn  einrennt» 

»tt  ach  Gottt  wo  werd  ich  ruhen, 
•re  schon  den  Vogel  rufen»** 

>tt  ach  Gott»  wo  soll  ich  ttehen, 
be  schon  den  Vogel  sieben.** 

»ert  spricht  snr  Hevaogin« 

war  nicht  der  Rede  Sinn, 

[einte  unser  eignen  Augen, 

V'ie  wir  nicht  zusammen  taugen.** 

yde  Itittder  unverweset 
egen  noch  im  Marmorsargc, 
»  war  heut  der  Mord  gewesen* 
3cht  sum  Trotse  allem  Argen. 
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Conrädin  vofi  Sehwaheh. 

(VfniiAcfhani  !!•  146.) 

A^s  Cüuradin  zu  Jahren  Itam, 

Ein  schnelle  Sach  sich  bald  vernahm, 

Er  wollt  sich  mlfnnlfch  halten. 

Alle  Erbliinder  nehmen  ein, 

Die  von  den  Aellem  eigen  sein, 

Die  wollt  er  frey  verwalten. 

Dafs  er  sie  frey  und  eigen  hält 

Um  Kriegsvolk  thät  er  schreiben 

Im  Königreich  ,  Fürstenthnm  und  Stadt, 

Da  soll  niemand  ausbleiben. 

Sondern  ihm  treuen  Bey stand  thun, 

Bis  er  ein  Heer  zusamTnen]>racht, 

Hat  er  kein  Hast  und  könnt  nicht  ruhn« 

Als  nun  Fapst  Clemens  solches  vernahm, 

Der  Sache  bald  ziivor  ai^ch  kam, 

Thiit  auch  ein  Krief;shei'r  vorschreiben. 

Und  schrieb  dem  Grafen  Carl  gleich. 

Dem  Bruder  def  Königs  in  Frankreich, 

Er  sollte  nicht  ausbleiben, 

Sondern  Conrad  wehren  thun. 

Und  alle  Pässe  verlegen. 

Graf  Carl  thäts  alsbald  nun 

Er  sog  ihm  straks  entgegen. 

Und  machte  durch  Verräther e  7, 

Dafs  er  Neapel  genommen  ein»  ^ 

Eb  Conrädin  noch  kam  herbe^* 
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Carl  der  achtdite  aus  gar  viel 

•  .         I  <i 

Vcrrätlier  in  geheimer  Still, 

Sie  sollten  Sperl  einnclimen, 

Denn  Carl  Hefs  c^ar  viel  darauf  gehn, 

In  Papstes  Naiiieii  isis  geschehn, 

Den  Conradin  su  dämmen; ' 

Der  Pabst  verhiefs  ein  grofses  Gutt 

Wenn  er  ihm  iiiöciii  bestreiten, 

Derhalben  Melt  «r  gute  Hat, 

Er  liefs  grofs  Gut  erbiethen, 

So  dic^Verräfhorey  gemacht^ 

Die  Steg  und  Weg  dnselbst  er  ivufliti 

Da  rückt  er  bey  in  tiefer  Nacht. 

4 

Gonradin  mit  seinem  Heer 

Auf  die  Nafcht  da  einkehrt. 

Zu  Morgens  wollt  er  rücken 

la  ins  Kdtoigrvicb  Neapel  ein! 

Liefs  aiisruicH  mit  heller  StiiHm, 

Sein  Red  nvoUt  er  nicht  sueken. 

Eh  mfifs  ihm  drauf  gehn  Leib  iind.Giitf 

Er  wolle  CS  darauf  setzen!  — 

Die  Landsknecht  sind  nun  woMgemutb: 

Die  Reis*  waüV  uns  ergötsen! 

Sie  konnten  sich  nicht  rüsten  mehr, 

Hineinsurucken  in  das  Land, 

Als  schon  der  Feind  vorhanden  wSn 

Nun  höret       yvie  es  erging. 
Als  sich  der  Schimpf  mit  Ernst  anfinge 
Pie  Schanif  .yvar  hastig  übersehen«. 
Gonradin  hat  gesiegt  im  Anfing 

Da  über  die  Beut  die  Ordnung  e^ank,  . 

Da  war  der  Schaden  gescUt^heut 


'  716 

Sie  Wären 

übereilet  schon  * 
Von  ihrem  Gegentheile, 
Deshalb  empfingen  b&ten  Lohn,  ' 
Ihre  Haut  war  ihnen  feile, 
Der  Vortheil  übergeben  ward, 
Das  Spiel,  das  war  verloren  schon,' 
Vermifst  ward  ihnen  hier  die  Krön. 

Es  kostet  manehen  stolsen  Mann, 
Der  seine  Haut  wollt  rücken  dfnn. 

Zu  retten  seinen  Herren, 

Und  ilim  ein  treuen  Beystand  thun  ^ 

In  Nöthen  gansiich  nicht  verlofaren. 

Mit  Tapferkeit  su  wehren. 

Es  könnt  damit  doch  nichts  mehr  sein, 

Sie  waren  überlanget, 

Der  Feind  drang  bald  auf  sie  herein, 

Dafs  sie  wm^en  serdringet, 

Nocli  dennoch  war  ihr  Herss  so  gut, 

£h  einer  seinen  Herrn  lassen  wollt. 

Vergessen  sie  ihr  eigen  Blnt. 

O  Jammer  über  Jammersnoth, 

Wie  viel  der  Kriegslent  blieben  todt, 

Noch  dennoch  ward  gefangen 

Ihr  Herr,  für  den  sie  Gut  und  Blut 

Daran  gesetst  aus  freyem  Muth, 

Der  mnfs  nun  von  hinndannen 

Mit  einem  Herzog;  zu  Oesterreich, 

Friedrich  ward  er  genennet, 

Sie  wurden  beyd  hinweg  sogleich 

Gellihrel  nnsertrennet, 

In  die  Hauptstadt,  die  ward  genannt 

Neapel  von  dem  Königreich. 

Gefangen  sassefis  In  ihrem  Laiid« 
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AU  Conradin  gefangen  war« 

AVurd  er  geljalten  grausam  liart, 
Mit  samt  dem  Herxog  Friedrich, 
Verspottet  9  |ammeriicli  traktirt. 
Zu  eiaem  Schauspiel  uiiigeführt. 
Und  was  man  könnt  erdichten» 
Den  Torgen  Tag  der  Held  ging  au 
Burch  iierg  und  Thai  mit  glänzendem  Heer; 
Der  Pabn  hat  weder  Rast  noch  Ruh, 
Vor  Neid  könnt  er  nicht  warten  mehr. 
Aus  eitel  Gift  und  grimmen  Zorn 
Oab  er  Befehl ,  dafi  man  sollt  schnell 
Mit  ihnen  aum  Gericht  fortfahren. 

Man  führt  heriür  die  l^'iirsteu  bey, 
We^  hat  gesehen  solches  Leid 
Bey  Denken  aller  Zeiten, 
Da  auf  die  Wahlstadt »  die  da  war 
Bereitet  ihnen  also  baar, 

OefFenllidi  vor  ailen  i^eulen, 

Man  achlng  ihnen  beiden  ihre  Häupter  ab« 

Da  war  gar  kein  Erbarmen,  . 

£s  niufst  daran  der  juo§e  Kn^b 

Mit  seinen  aehneeweissen  Armen, 

Als  er  alt  war  sechssehn  Jahr, 

Durch  den  Fabst  Clemens  den  vierten 

bt  das  geschehen  oilenbar* 


Digitized  by  Google 


1 


718 


Herr  MurcMhundi.  il^äinck, 

(Wunderhorn  Ii.  i4o.) 

Es  war  Herr  Burhliart  Münch  bekaiint 
Als  tapfrer  Hriegsmanii  in  dem  Land, 
Mit  dem  Delphin  aus  Frankereich 
£r  kam  mit  starker  Macht  zufileich. 

Nicht  weit 'von  Basel  fiel  zumal  ' 

Der  Eidgenossen  grolse  Zahl,*' 

So  ilafs  sein  Feind  für  die^maUzwär' 

Erleget  un4  entflohen  war* 

Da  ritt  Herr  Burkhardt  Münch  frei  fori. 
Bort  auf  die  Wahlstadt  ah  deä'Ort^ 
Auch  üt>er  todte  Körper  all 
Und  triumphirt  mit  lautem  Schall. 


1  t 

♦••  • 


Und  imf'  der'Wahkta'dt  eln^h  hmi^ 
Der  ihm  zuvor  ^var  wohlbekannt. 
Der  seme  Wuhden  sbliwer*  ertra^; 
Als  bald  Wr  sein  'Visier  aufteftlug.- 

Und  spracii.1  ,,Schau  httut^Ztt  Xag  iüei^ey, 
,,Pa  baden  wir  ria  Bdsen  frey/^ 

Solch  ^V  ori  erhört  ein  Kidgenofs, 
Dem  diese  Schmacli  gar  sehr  verdrofs. 

Dafs  er  zu  Wichen  sie  gedacht: 
.,1c Ii  möcht  imr  haben  so  viel  Macht, 
„Weil  ich  doch  lieg  zum  todt  verwandt/* 
Also  er  sich  ermalmt  zur  Sluäd. 
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JH  richtet  er  an  einem,  Stein 
Sich  auf  die  Knien  gaoE  allein, 
Und  warf  denselben  scharfen  Stein 
Herrn  Burkhart  in  dem  ilelin  hinein. 

Da  sank  Herr  Bulr&lian  unVereogen/ 
Und  starb  an  seinem  Sattelbogen, 
Dal's  Rofs  ging  mit  dein  Ritter  durch  ' 
Und  bracht  ihn  Sterbend  in  die  Burg.' 

„Wie  hängt  der  Ritter  auf  dem  Rofs? 

*  > 

,,Sein  Pan«er  ist  ja  rosenroth! 

,,Leg  ihn  nur  auf  den  Kircbhof  fein,  ' 

„Da  wachsen  viele  Böselein.^^ 

So  ward  die  Hos  in  ihröin  BlvH^      ^  * 
Die  frech  erwuchs  mit  Uebermnth,  *  ' 
Gar  bald  zu  nicht  durch  fromme  liand,* 
Das  Rosenbad  Gon  von  uns  wend« 

•  II»  , 

\  i. 


(Fli«g««4«t  BUtt    If^underhovn  II*  ii9.)  ' 

Wuhelm  bin  ich  der  Teile, 
Von  Heldenmuth  und  Blut^ 

Mit  meinem  G'schofs  und  Pfeile 

'   1       I  i 

Hab  ich  die  Freiheit  gut        ,  * 
Dem  Vaterland  erworben, 
Vertriel^en  Tyranuey, 
Einen  festen  Bund  g^schvroren 
Hnbelt  unser  Gesellen  drej« 
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r 

*  J        '         1  I  V 

tJri^  ScWeis  und  Ümerwald, 

Befreiet  von  Jimii  Reich, 

Litten  gro£»en  Zwang  und  GetnraU 

Von  Vögten  unbillig. 

Kein  Landinanq  dürft  nickt  iprechen, 

Dies  ist  m^in  eignen  Gut» 

Man  nahm  ihm  also  freche 

Die  Ochsen  vop  d^m  pflug.  , 

Dem  der  sich  lyoUte  rächen, 

■  *  * 

Und  stellen  in  die  We^r, 
Thät  man  die  Augen  ausstechen, 
Und  hörte  Bosheit  mehr. 
Zu  Altdorf  bei  der  Linden 
Der  Vogt  steckt  auf  seiu  Hut, 
Er  sprach,  den  will  ich, finden. 
Der  i^m  kcjn  Ehr^  ap^hut. 

Das  hat  nilcli  vcrurscicliet. 
Das  ich  mein  Leben  gVagt, 
Den  Jammer  ich  betrachtet,  ^ 
Des  Landmanns  sch-weere  Klag: 
Viel  lieber  wollt  ich  sterben. 
Dann  lebeii  in  so^hev  iBisliand, 
Dem  Vaterland  erwerben 
^'ollt  ich  den  freien  Stand. 

Den  Ftlv»  wollt  ich  nicht  ehr^n. 

Den  aufgesteckten  Hut;  "  * 

Das  schmerste  den  Zwingherren 

In  seiAem  Uebermtith; 

Er  fafst  ein  Anschlag  citelj 

Dafs  ich  mufst  schiefsen  geschwind. 

Ein  Apfel  von  Vlem  Scheite! 

Meinen  herzliebsteu  Kind.  '  ' 

Ick 
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bat  Gott  um  sein  Gute, 

spannte  auf  mit  Sobmen, 
'  Angst  und  Z^vang  mir  blutete 
u  väterliches  Uerzs 
L  Pfeil  keant  idb  wohl  tttxea, 
vahret  war  der  Knab, 
gehofft  ihm  imverlet^et 
m  Haupt  den  Apfel  ab« 

P  Gott  stund  all  mein  UoifeO| 

r  leitet  meinen  Pfeil, 

ch  hatt  mein  Mind  getroffen,  • 

It'  ich  fürwaiir  in  Eil 
n  Bogen  wiedev  gespannt^ 
id  geschossen  an  den  Ort«  - 
!n  gottlosen  Tyrannen, 
i  rächen  seinen  Mord* 

IS  hat  der  Blnthund  gesehwStid«f 

^r  wohl  an  mir  gemerlctr 
as  ich  ein  Pfeil  dahin 
1  meinem  GöUer  gesteckt; 

i^as  ich  da  mit  tlial  meinen, 

Zollt  er  ein  Wissen  han, 
sh  konnts  ihm  nicht  verneinen^ 

eigt  ihm  mein  Meinung  an, 

.r  hat  mir  zwar  versprochen, 
)r  wollt  mir  thnn  kein  Leid^ 
edoch  er  hat  gebrocljcn 
»ein  Wort  und.  auch  sein  £id; 

stt  denelben  Stunden 
^lit  Zorn  er  mich  angriff, 
£p  Hefa  mich  hart  gebunden, 
Einführen  in  ein  SehiiT. 

.  r  r  »  hUtor.  VolktlIc4l«r. 
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Ich  klagte  meinem  Geainde, 
Dafs  ich  aie  mufot  irerMm« 
Mich  jammert  Weib  und  iiin^e 
Mit  manchem  Bidermann^ 
Ich  meint  m  nicht  mehr  «n  finden, 
\  ergofs  so  manche  Tiirän,  ^ 
Vor  Herseleid  moeht  vertciiwiiiden^ 
Des  lachet  der  Tyrann. 

Er  wollt  mich  hau  zur  Busse 

Beraubt  des  Sonnenschein«, 

Zu  Küfsnach  auf  dem  SchloiM 

Mich  ewig  sperren  ein, 

Mit  Trot&en  und  mit  Foehen 

Führten  sie  mich  dahin; 

Das  liefs  Gott  nicht  ungei^ocUen, 

Und  half  ^  dem  Diener  sein« 

Dem  Wind  that  ar  geUeCea, 

Der  Jiam  im  Sturm  daher; 
Der  See  fing  an  zu  wülhen, 
Das  Schiff  stund  in  Gefahr; 
Der  Vogt  hiefs  mich  losbinden, 
Und  an  das  Buder  stehn»  . 
Er  sprach  hilf  ws  gesehiüinde. 
Mir  imd  dir  selbst,  davon* 

Das  thäte  ich  erstatten. 
Und  säumte  gar  nicht  lang,  . 
Als  ich  liani  zu  den  Platten, 
Zum  Schiff  binaua  ich  afurang; 
Ich  eilte  wunderscimctte  - 
Durch  hohe  Berg  hinan, 
Den  Winden  und  den  Walkn 
Befahl  ich  den  Tyrann« 
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Er  brüllte  wie  ein  Löwe,       .  , 

■   «  »       r  * 

Und  »chrie  mir  zornig  nach, 

Iii  '1 

leb  achte  niebt,sein  Drohfla,  • 
Zu  fliehen  war  mein  Sach  j 

Ja  in  der  holen  Gassen 
Wollt  rächen  ich  den  TruU, 
Mein  Armbrust  that  ich  fowen 
Und  rüstet  mich        Schuf».  ^ 

Der  Voigt  ham  jetzt  geritten   .  . 
Hin  auf  die  Gasse  hohl, 
Ich  achoft  ^hii  durch  die  ^IjUen,  . 
Der  Schufa  ^ar  gerathen  wol^ 
Zu  todt  hab  ihn  geschosa^tt  .  , 
Mit  meinem  rfeile  gut,         „  . 
Er  fiel  bald  ab  dem  Rosafe.  ^ 
Das  war  ich  wohl  su  Slutb..      . . 

Als  David  au»  der  Schlinjg^c  

Den  grofsen  Goliath, 

Mit  einem  Stein  £eringe,.   

Xu  Boden  geworfen  hat. 

Als  gab  mir  Gott  der  Herre 

Sein  Gnad  und  auch  sein  Macht,  ^ 

Daf»  mich  mit  ^ewalt  erwehre^   

Den  Wütrich  hab  timbr^cht. 

Mein  Gesell  hat»  auch  ^ew?gf  t,  , 
Bewiesen  seine  That,  .  ^  ^ . 

Den  Lanclher^ei;  jeawiiget  ^.^  -j^^^^  j 
Mit  einer  Axt  im  Bad.    v.^^^  ^ 
Der  sein  Eheweib  mit  ZwÄn|e  . 
Wollt  haben  zum  Muthwijl, 
De»  schont  er.^^hn  iiicbt  langp, 
Schlug  ilm,wi^l^dt  ii^  EH-    .  .  O 
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Kein  ander  Gut  nocli  Beute 
Begebrteu  wir  insgemein. 
Denn  die  6ewa1t  auszureutcn. 
Das  Land  zu  machen, rein; 
Wir  fanden  ja  kciii  Rechte, 
Rein  Schirm,  kein  Obriglceit« 
Darum  musten  wir  fechten,  • 
Gottes  Gnad  war  uns  bereit. 

Da  iing  sich  an  zu  weliren 
Ein  Werthe  Eidgenofsschaft; 
Man  grif  gar  bald  zum  Gewehren 
Der  Feind  der  kam  mit  Kraft; 
Den  Ernst  wir  da  nicht  sparten. 
Und  schlügen  tapfer  drein,  v 
Wohl  an  dem  Morgarten,  , 
Der  Letzt  %vollt  4ieiner  sein. 

Wir  <;chlugeu  da  den  Adel, 
Mit  aller  seiner  Macht, 
Gestrauft  bau  wir  den  Wadel,  ' 
Den  Pfau,  der  uns  veracht.  " 
Ein  Pfeil  hat  uns  gewarnet,  -  ' 
Das  Glück  stund  auf  der  Wag, 
Gar  sauer  ban  wir  erarnct 
Zwei  Sieg  an  selbem  Tag. 

Der  Feind  tbat  uns  angreifen 
,Hebr  dann  an  einem 'Ort^ 
Den  Schimpf  macht  er  uns  reife, 

Wir  musten  laufen  fort,  '  ' 

An  brünig  zu  dem  Streite  ' 
Zu  helfen  Freunden  gut, '  ^  ' 
Da  gab  der'tfau  die  Weite,  ' 
Es  kost  viel  Schweifs  und  Blutl' 
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Das  merket  fromm  Eidgenoitaiii 

Gedenliet  oft  daran,  ^ 
Was  Blut  für  euch  vergossen,  . 
Lafst  euc^  »u  Uersen  gabn; 
Die  Freiheit  tbut  euch  sieren. 

Darum  geht  Gou  die  Ehr, 

Und  sollt  ihr  die  Terli^ren,    . 

Sie  würd  ench  mmmermebr«^ ,  .  . 

Die  Müh  ist  wohl  gepflanaet) 
Mit  euer  Väter  Blut, 

Die  Freihheit  der  edle  Krause, 

Den  haltet  wohl  in  Uutb| 

Den  wird  man  euch  Abstechen 

Sogleich  zur  solchen  Zeit, 

Wenn  Treu  und  Glaub  wird  brechen 

Durch  fiigennuts  und  Geis. 

Mir  istS)  ich  sehe  kommen 
So  manchen  Herren  stols, 

Bringen  ein  grofse  Summe 
Des -Gelds  und  rothen  Golds« 
Damit  euch  abaumärkten. 
Zu  kaufen  eure  Kind,' 
Die  kein  ^Vo^t  können  reden, 
Noch  in  der  Wiege  sind. 

*  Ich  thu  euch  dessen  wanien;^ 
Weil  Warnung  noch  Hat  Plas^,  , 
Gespannt  sind  euch  die  Game, 
Die  Hund  sind  auf  der  Hats^ 
Gedenket  an  meine  Treue, 
Kein  Teil  kommt  nimmermehr, ,  . 
Kein  Freund  alt  und  neue, 
Qiebf  euch  ein  besser  ^ehf , 
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Thttl  euch  sttsammen  halten 

In  Fried  und  Einigkeit» 
Alt  eure  frommea  Alten, 
Betrachtet  Bund  und  Eid; 
Lälst  euch  das  Geld  nicht  müssen. 
Die  Gaben  machen  blind. 
Damit  ihr  nicht  mÜfst  blasen, 
Und  dienen  zuletzt  dem  Feind. 

Nehmt  hin  fromm  Eidgenossen, 

Die  noch  nufrichtig  Sind, 
Diera  Lied  hiermit  beschlossen, 
Tfauta  schlagen  nicht  in  Wind^ 
Ein  Umer  hat»  gesungen, 
Gedichtet  und  vermehrt, 
Znr  Warnung,  Lehr  der  Jungen, 
Dem  Vaterland  verehrt. 


Des  Hönigs  hadislauß  Ermordung. 

* 

(Senktabtra  6«l«ctA  Jiui»  T«  Y.) 
t 

Von  einem  König  lobMHi, 

König  Lasla  ist  sein  IS  ahme. 
Ein  König  aus  Oesterreiche, 
Ja  spricht  man  in  der  Christenheit, 
Man  findt  nicht  seines  Gleiche, 

Er  war  in  seinen  jungen  Tagen,  (17  Jahr> 

Die  Ungarn  lutssen  ihn  einen  Deutschen  Knaben, 
Das  haben  wir  wohl  vernommen, 
Dafs  er  'an  Ofen  ist  ausgeiftteiit 
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« 

Er  schiclite  ans  nacfc  weiblieber  Ekr« 

Und  wollt  ("rwerben  Freundschaft  meht. 
Gar  fein  in  Frankreich c, 
Nacb  einer  Jun^^frau  tättberliciif 
Man  ündt  nicht''  ihres  Gleiche, 

Der  König  in  Frankreich  einen  Brief  aussandt^ 

Der  kam  König  Lasla  in  aeine  Uand, 

Wie  er  ihn  lesen  sollte; 

Und  wie  ihm  der  König  lir  iVdnlMiehf 

Seine  Tochter  geben  wollte.  ' 

■ 

Er  schrieb:  König  Lasla  du  lieber  Söhnt 
Da  weifst  wohl  was  du  solltest  thun, 

Ketzer  sollt  du  vcrtrtjll>c«, 
Und  80  wird  dir  Ehr  und  T^ob  gesagt» 
Wo  du  im  Land  sollt  bleiben. 

König  Lasla  des  Briefes  a'iifti  Hsoh  TCrgaDi, 
Zur  Hand  ihm  ein  falscher  Ketzer  safs, 
Er  erschreck  der  Mähre  gär  sehre; 
Wie  bald  er  cu  dem  Rockentthte  lief. 

Verkündigt  ihm  die  Mahre. 

Und  da  der  Hokenzahn  die  Mahre  erhört« 

Er  ruft  den  Ketser  an  e^tk 

Ef  begunnt  ihm  diese  Re«^  m  iMä^; 

Da  hüben  die  falschen  Ketr.et  an, 
König  Lasla  «u  schelten. 

Sie  schelten  in  aus  ihres  Hersens  Grund: 

Wie  deucht  euch  um  deii  deutschen  HUnd, 
Sollt  er  uns  hier  vertreiben? 

Wir  wollen  ihm  nehmen  sein  }tti||set  Iii^b^i, 
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Und  da  der  Rath  nmi  war  Terbracht« 
Den  sie  über  Kdnig  Lasla  hatten  (^macht* 

Wie  sie  iliu  tödtcn  wollten, 

Sie  bauen  alle  zusammen  gescbwonif 

Wl^  M  einander  belfen  wollten« 

Sie  gewinnen  die  Riegel  und  auch  die  Thür 
Unter  einer  Decke  zogen  sie  ihn  beriur, 
König  Lasla  den  viel  werthen^ 
Der  erste  der  nahm  ibn  beim  Haar 

Und  warf  ilm  aui  die  Erden. 

Er  fiel  wobl  nieder  auf  seine  Kniee: 
„Gnad  mir  edler  Herr  allbie, 
,yGnad  mir  meines  Lebens; 

„Und  alles  was  ich  hie  gewann, 
„Das  will  ich  hie  aufgeben.^^ 

Er  sab  sie  alle  baimberaig  an: 

,,Nttn  bab  leb  irgend  ein  treuen  Mann, 

  « 

„Der  mir  sein  lliilf  hier  tfaäte? 
,ySind  mir  den  alle  treulos  worden, 
„Kein  allerbesten  Bathe? 

Girsich  ,  lieber  \  iit(  r  mein, 

„Nun  lals  mich  bei  dem  Leben  mein^  - 

„leb  will  dirs  immer  gedenken, 

„Mein  Sebweidnite  soll  dein  eigen  mein, 

„Und  Breslau  will  ich  dir  schenken/^ 

„Schweif  König  Laslai  es  mag  nicht  sein, 
„Dein  Sebweidnits  ist  vorbui  schon  mein^ 
„Breslau  will  ich  gewinnen; 
„Hilft  mir  das  gausc  Böhmeriiuid,  . 
f^iii  König  bin  icb  drinnen«** 
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„Nun!  schneid  mir  eine  gjnoM  Kotten  an, 
v^Ieh  will  in  ein  Kloster  gabn« 

„Aus  meines  Vaters  reiche 5 

,,£s  bleibt  ein  König  wer  da  will«- 

,,Iminer  und  ewigliche«^^ . 

Sein  guter  Rath  half,  ihm  nicht  sehr, 

Sie  hatten  vergessen  Treu  und  .^hfy  , 
Die  Herrn  aus  liöhmerlande, 
Dafs  sie  König  Lasia  getödtet  hap, 
Das  haben  sie  grofse  Schande.  . ,  : 

Auf  die  Erde  haben  sie  ihn  liingc^^eQkt» 
Mit  einem  Kissen  haben  sie  iij^  ari^eht; 
Sein  Genick  haben,  sie  ihm  gebrochen. 

Wer  wollt  nicht  Gott  von)^in[^p:|el  lilagen 
Er  lafftt  nichts  angerochen. 

Und  da  er  nun  gestorben  war, 

Es  glühet  als  ein  Rosen  gar,  1 

Wol  unter  seinen  Augen, 

Da  Ulm  das  Blut  vom  Wangen  abrann, 

Dran  hatten  sie  l^einen  Glauben« 

Es  war  bis  an  den  dritten  Tag, 
Dai's  er  da  unbegraben  lag, 
Man  liefs  ihn  niemand  schauen. 
Und  da  man  ihn  ku  Grabe  trug, 

Da  weinten  Mann  und  Frauen. 

Da  sprach  ein  Ketzer  unter  ihnen: 
„Nun  hebt  ihn  auf  und  tragt  ihn  hin, 
„Den  König  ans  deutschen  Landen, 
„Sollt  er  uns  hie  vertrieben  han, 
„Daff  yfär  uns  eine  grofse  Schande/^ 
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Und  da  sprach  steh  derStrneli: 
^fDer  König  tos  Bdhmeii  hin  Icli, 
„König  Lasia  ist  gestorben, 
«fUin  seines  falschen  Glanbens  wiUmi, 
,,Darnm  ist  er  Tcrdorben.*^ 

Da  sprach  sich  auch  der  Rockensahn: 
9.£ine  neue  Sitte  nelun  ich  an, 
yyOestreich  will  ich  aerstören^ 
y^Denn  ihren  Glanben  welfs  leh  wohl» 
,,lhr  Hersog  will  ich  werden.^ 

Oer  Girsich  der  ist  hoch  gebohm» 
Becht  als  ein  Sau  ist  er  beschoren,  - 

A\  er  ist  der  ihm  wohl  gleiche, 

l^Iit  Bauben,  mit  Stehlen,  mit  Verrathcrey, 

Damit  ei^  worden  reiche, 

König  Lasla  war  ein  |nnger  Mann, 
Er  wollt  den  Girsich  bey  sich  han, 
£r  hat  ihn  auserkohren,  . 
Ja  ich  sprechs  auf  die  Treue  mein, 

Er  ist  ihm  treulos  worden. 

König  Lasla  du  riel  edles  Blnt» 
Goft  erhalte  dich  in  seiner  Hut« 
Mit  seinem  lieben  Kinde, 
Dafs  du  also  verschieden  bist. 
Von  deinem  Hofgesinde« 
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Die  Magdeburger  Fehdä. 

guten  Bath  wil  icii  euck  geben, 
„Mit  Gottes  Hfilf  wollen  wir  widerttreben, 
„Wolln  unsre  Stadt  befestigen, 
,,Und  barm  dankll  aneb  nicbi  mot  lang, 
„Es  kommen  f^mde  Giste.** 

Arndt  Jordan  der  Burgenueistcr  genannt. 
Und  Lindow,  der  aneb  wobl  bdiannt, 

Sie  haben  dazu  geschworen, 
Verbegen  ^e  Stadt  mit  Treuen  wobl, 

» 

Sie  sind  daea  erkoren« 

Der  Biscboif  sprach  hinwiederum:  " 
„Die  Feste  sollt  ibr  gans  abdian, 

ibr  babt  aufgeriebtet, 
„Das  will  ich  von  Euch  haben  also, 
„Das  seyd  Ton  mir  bericbtei*^' 

Die  Pfaffen  treiben  Wunderspiel, 
Der  Wellttag  halten  sie  zuviel, 
Die  haben  sieb  gar  betrogen. 

Beflecken  gar        v\^vn  ZSest, 
Und  sind  daraus  geüogen. 

Und  dieser  Biseboff  ieb  merken  kann. 

Das  ist  auch  wobl  ein  Iduger  Mann, 

leb  wills  also  bewinden, 

Weleb  Vogel  sieb  selbst  die  Federn  aiisru|>fl^^ 

P«9  wird  40r  VVmter  if^mu^^^^ 
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„Gedenke  edler  Fürste  gut| 
,,Gedenk  an  euren  eignen  Mnth, 

,,Kürzlic)i  will  ichs  endekcn, 
,,Die  edle  Stadt  Magdeburg 
„lat  frey  auf  allen  Bken.*^ 

Der  Burgermeister  also  sprach, 
AIb  er  vor  die  Gemeinde  trat: 
„B^^^^^litet«  denn  ich  frage, 
„Und  will  ein  Krieg  hieraus  entstehn, 
,yWa8  tbut  ihr  hiesu  sagen 

Die  Geineiiide  sprach  auch  wicderuoi) 
Gebt  euren  treuen  Rath  dazu, 
Dabey  so  wolln  wir  bleiben. 
Wir  haben  des  Gelds  und  Guts  genug. 
Wir  Wagens  mit  unserm  Leibe« 

« 

„Wenn  die  Bacbmuhlen  stille  stehn, 

„Die  grossen  W  asser  in  Wellen  gebn, 
„Das  ist  alUeit  zu  loben, 
„Der  Sperling  flieget  in  den  Dohm^ 
„Der  Falke  schwebet  oben« 

„Ihr  lieben  Bürger  lobelich 

,,iNun  merket  luicli  auch  alUugleich,  - 
„Was  ich  euch  hal»  gesungen; 
„Welcher  Vogel  welcher  bauet  hoch, 
„Behält  wohl  seine  Jungen« 

„Das  ich  nun  sage  und  ich  warn, 

„Magdeburg  du  bist  ein  wilder  Arn, 

„Dein  i^lügei  sind  unverhaiien, 

„Du  fleugst  den  Wald  wohl  auf  und  ab? 

„Des  mag  man  a|^cU  wpUl  ^pUanei^.'^ 
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I>ie  Börger  ichri^  alle  £eht: 

»,Magdehiir^  ist  liein  Haase  nicht, 

9,£8  ist  ein  kühner  Lowe, 

,,Deii  Winden  serbricht  er  ihre  Fftfs, 

„Das  reden  wir  mit  Vertrauen." 

Die  Pfaffen  hafttens  nicht  wohl  bedacht» 

ff 

Han  ihren  Herren  In  Sehaden  gebracht. 
Und  kränken  ihre  Feste, 
Wo  sie  vorher  sind  Herren  gewest, 
Nun  8lnd  sie  worden  Güste. 

Sie  lauften  weg,  das  war  nicht  gut. 
Das  macht  Ihr  grofser  üebermuth,  ' 
Den  nach  der  alten  Weise,       '  ' 
Wenn  unser  Esel  Hafer  friftt. 
So  tans  er  auf  dem  Eise. 

Der  BischölT  kam  von  liildesbeim. 
Bracht  mft  die  Stiftsgenossen*  sein, 
Die  von  ihm  hatten  Lehen, 
Nach  Magdeburg];  wohl  in  das  Land, 
Und  wollten  Sold  verdienen.    '  * 

Auf  einem  Dienstag  das  geschah, 
Magdebui^s  Panier  man  schweben  sah, 
Wohl  a^  dem  weiten  Felde, 
Da  war  manch  stoker  Kriegesmann 
Bey  den  frischkühnen  Helden.  * 

Magdeburg  bist  du  uns  wohlbekannt 

Du  trägst  eine  Urone  über  das  Land, 
Dein  Lob,  das  will  ich  preisen. 
Deine  Treue,  die  ist  offenbar, 
^  Mit  Gesang  will  ichs  beweisen. 


734 

'Arndt  Jordan  der  üurgermqister  ^e^ianyil^ 
Im  Feld  Ist  er       wohl  bekamitt  . 

Er  ist  also  verwegen, 

Er  will  seUiAl  ^i^  der  Spiue  «fein. 

Und  warten  da  Schläge. 

Die  Fürsten  sogßn  $chneU  dara^ 
Im  Kricfpe  ifoltea  alcbt  beataba, 
Wohl  in  der  rechten  Stunde, 
'Der  Bürger  JUa^er  6chwebe|.dv»  . 
Oer  Fürsten  ihr  war  Tembwmden». 

^ 

Ein  Fürste  7.u  den  andern  tratt: 
„Ach  lieber  Oh^  p^vai  gebet  Batb« 
,,Wäm  wir  bey  unsem^  Freunden^ 
,,Dieser  See  ist  mks  gar  zu  tieiP, 
„Wir  können  ihn  nich^  grondeii.tt 

Bringen  wir  dfis  Schif  auf  den  Strom, 
ich  iürcht  es  möojit  zn  Grunde  gehi^. 
Wir  müssen  ein  Pfand  hier  la^ßen^ 
Schnell  Rath  wird  hier  der  beste  sein, 
Wir  reiten  unsrc  |^tra£sen.' 

Der  "BischolF  voa  Büdesheim  ^raeh: 

„liäHi  ich  wieder  in  meine  Stadt^ 
••Wollt  mich  des  freuen  nwehrßn*  * 
„Dieser  Hechte  wir  essen  n^Jl^t? 
„Die  Gräten  stec^n  selire-*;* 
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Halt  dich'Magdebur 

(Fliegendes  Blatt  Wunderhorn  II ,  io3*) 

0  Magdeburg  halt  dich  fefte. 

Du  wohlgebautes  Ilau^, 

Es  kommen  viel  fremde  Gäste» 

Die  wollen  dich  treiben  aus. 

^le  GSste  die  da  Itommett^ 

Die  kennt  man  weit  und  breit, 

'  -  -     ■*       '  • 

Christum  thun^  sie  verfolgen. 
Ist  allen  Christen  Leid, 

Die  Münclic  und  die  IMailcn 
Samt  alle  Nonnenknecht, 
Hilf  Ohrist  9  *das  wir  solch  Alfen 
Empfangen  mögen  recht. 

Gott  wird  sie  wollen  dämj^len, 
Ihr  Lügen  vichten  ^lait^ '  >' 
So  wollen  wir  Mbh  'ltlfm|^iif« 

So  lang  wirs  Leben  han. 

„So  will  ich  niciit  verzagen, 
„Ich  armes  Mägdelein, 
„Christum  will  ieh  es  klagen, 
„Der  wird  n^eiu  Sohutzherr  sein. 

„Magdeburg  bin  ich  genenaet, 
„Gans  frei  und  wohl  bekannt, 

„IcJi  trau  auf  Christ  vom  Himmel, 
„Mir  hilft  seine  gewaltige  Hand. 
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,,1>ie  Mittel  "will  ich  brauchen» 
,3ie  mich  mein  Brantgam  lehrt, 

„Vor  diesem  bes<;}iomeu  üaufeu, 
,,Bin  ich  noch  unTersehrt. 

In  Magdeburg  der  Reinen, 
lal  manches  Christen  Beel, 

Sie  ruft  zn  Ciolt  liri  Himmel,- 
Klagt  ihm  ihr  Ungerell. 

* 

In  Magdeburg  wird  gelelirct, 
Gotteswort  rein  lauter  und  klar. 
Gelobet  wird  Gott  der  Herre 

Mit  Psahnen  immerdar. 


In  Magdeburg  der  Guten, 
Ist  manch  Jungfrau! ein  stolz, 
Sie  betben  von  j^i^zem.  Gemüthe, 
Und  sind  lieinem  Spanier  hold« 

In  Magdeburg  ,  flQf*  jfcesign, 
Ist  manch  JungÄräulein  fein,  ^ 
Öie  bitten  für  die  Christen, 
Den  Spaniern  sind  sie  feind. 

In  Magdeburg  der  ^  reieja, 
Ist  mannig  Kindlein  «arty' 

Es  ruft  zu  Gott  dem  Herren, 
Dafs  er  die  Stadt  bewahrt. 


In  Magdeburg  der  Wertben. 
Da  sind  der  Krieg&ieut  viel« 
Zu  Fufs  und  auch  zu  Pferden, 

Treiben  sie  KitterspieK 


I 
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In  Magdeburg  ohne  Sorgen, 
Da  aiuea  drej  Jiuigfir#iil^fl|«  i 
Sie  winden  alle  Morgen 
Von  Palm  dre>  Kräuz^leui. 

Das  eine  Gott  dem  Vater,  , 

Das  ander  Golt  dem  Solmtr 
Da»  dritt  dem  UeUigen  Geiete»,,. 
Qott  wok  ihn  Beiüand  Omß^. 

■ 

Zu  Magdebarg  wf  dem  Thoref  . 
Da  titaen  drei  Jungfränleia^    ,  . 

Die  jnachen  alle  Morgen     i  .  « 
Drey  Bautenkraaaelein*. 

Das  eine  Herzog  Hansen 
Dem  Fürsten  ho^i^ebolireni  • . ; , «  . 
Graf  Albreehi  von  Mannsfeld 
Das  andre  ist  erkqm. 

Das  drItt  das  ist  versprochei^ 
Dem  Held  noch  unl^elumnt, 
.  Der  Jilkt  nielits  «iigerocbeB, 

Wagt  darauf  sein  Leut  und  Laii4« 

Dem  Kaiser  wolleo^  wir  geben 

Jetzt  und  zu  aller  Frist, 
Was  ihm  gebühret  ebeni 
Und  nieht,  was  Qoljtes  ist; 

■ 

Zu  Magdeburg  auf.  der  Mauren,  . 
Da*  liegen  der  Bf  cfasen  viel, 

Sic  iilagen  alle  Morgen 
Ueher  fi^schar  Christen  Spiel. 


I 
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t 

Zu  Magdeburg  auf  der  BrücRcri?"*'  \ 

Daliegen  zwey  HtthcUel^^lill^M  ''' 

Dafür  sich  müg^en  hmsm^  '     '  '  * 

All  <Ue  da  wollen -iiiuein.  ^  '    ''  * 

f 

Zu  Magdeburg  auf4Mii^M»4d^,<**'^  ' 
Da  liegen  zwey  F*ft  fifit  WeiM;*' '  • 
Uud  wer  davoiki^orirtriiiMi;^' 
Der  muTs  ein  DeWll^^  9«ffiii' 

Zu  Magdeburg  Wf       'MM%t«^^<' ' 
Da  steht  ein  eisertM^'^mMIV^  * 

AVollcn  ihn  die  Ffafft'ft  hafceril''  ' 
Manch  Spanier  mufs  dat'äa^.^''  ' 

Zu  Magdeburg  auf  dem  Ra^UH^'*' 
Da  liegt  ein  Guld<»jli«ÄlMrti'^  "  ^' 
Könnt  das  ein  ]Vt*A*^jg:eWittncni^''»''  **' 
War  manche  Kappe  werifr.^'  * ' 

Ilicrbev  stellt  auf  <lem  Ptoe  *  '  ' 
Ein  grofscr,  eisem  'Manili'^'*' 
Derselb  nimmt  AiM 'dtsf  »Bifed^*^ 

Und  sieht  liem  %a*?er 'im'.  " 

Zu  Magdeburg  ^ali^^lli'!IHn4^  ^ 
Da  sind  der  Landsl<ne*hlr  vidi»*  *  " 

'  Die  mischen  frische  Kmti^;^'^'^  

Die  Seestedt  sehn  sli  d^4^iM/' 

Dies  Liedlein  Mf<geautfgeii''''     '  ' 
Ein  Landsknecht  iViMi^t^MyT'^'  ' 

■ 

Zur  Stund  da  vii  Krönten  MungeM»  " 
*    Dafs  Gou  stets  beyt'HHtf'ilfjfi^«^  ' 
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£•  iit  so  wohl  gesungeilt 
Mit  fritchen  freien' Miitb, 

Vor  drey  so  edlen  Fürsten, 
Gott  behalt  sieXiA  «einer  fiiiA« 


Glückwunsch  für  Prifij.  Magen, 

(Fliegen«!«»  BUU  tob  i73S.) 

Getrost,  ü  Haus  von  Oesterreicli ! 

Dein  Hercules  sich^richt 

Zu  sieben  in  das  RSmisdi  Reich 

Nach  setner  Macht  luid  Fflichtt., 
Gants  ritterlich  su  liämpfen,    i  ^  ^ , 

* 

Der  Feinde  Wuth  dämpfen, 
Die  uns  des  Friedens -  Ruh  zerstört, 
Zuschlagen  mit  dem  Schwei^dt. 

Gantz  freudig  sich  scliou  jedennan 
Begiebet  in  das  Feld, 
Und  wtotchet  4alh  bald  komme  an 
Eugcnius  der  Held,  . 
Defs  ungemeine  Theten 
Schon  ofH  bewundert -battoi. 
Sowohl  die  treue  Ha) sers -Freund,  ■ 
Als  auch  desselben  Feind. 

Viel  Glück  demnach  zu  deiner  Reifs, 

Du  theure  HeldencronI 

Es  grüne  stets  dein  Ruhm  und  Preifs, 

Zu  unsterblichen  Lohn: 

47  * 


740 

Gotl  segne  dein  Beginnen, 

Da  du  nun  ziehst  von  iilimeii,  ^ 
iind  ■  schütsse  dicb  vor  allem  Leid, 

l  '    .  iL 

  •  I         V   »     *     »    ■  •» 

Du  cinz'gc  Teutschlands -Freucl.  . 


Mit  Ghlcli  der  Himmel  difeb  Begleir; 
Zu  Haus  und  auch  zu  Feld, 
Und  helff  dhr  siegen  in  dem  Streit, 
Du  unersehrockener  Held ! 

Der  Herr  derer  Heerschaaren, 

« 

Der  wollte  dich  bewahren, 
^Sowohl  ani  Wa<?sor  als  zu  L^nd, 
Mit  seiner  stai^iieu  üand«  . 

Viel  tausend  ^Glück  wünscht  Jung  und  41t, 

Heut,  jgrofser  Iläld!  dir  an^ 

Lud  schreyt,  dafs  Borg  und  Thal  erschallt,  , 

Was  jeder  schreyen  liann,  *  ' 

Dafs  ,  Gott  der  Herr  well,  geben,  ^ 

Kugeni  langes  Leben, 

Zu  Trost  des  Deutschen  Vatt^riand, 

Und  dessen  Fetnd  zu  Schänd:'       •  ' 


■ 

Du  Mars  der  Tentschen! 

Heise  df  an  beglüclit  zu  deinem  Heer, 

Das  Bömisch  Reich  «   •  '  ^- ' 

Das  stehet  scho;i  im  Harnisch  uliA  Gewehr; 

31it  Wünschen  und  Verlangen,  »    •  J 

Dich  baldigst  au  empfangon,  ' 

Als  einen  Schatz  der  Hehlen  all, 

Eugenium  zumahL 

Wolhan,  der  Adler  schwingt  sich  schpUi 
Des  Teutsehen  Jupiters, 
Und  zünd  die  Donner -Keulen  an,. 
Des  Kaiserlichen  Heers, 
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Die  Hahnen  zu  verjagen, 
Wo  nicht  g^r  zu  erschlagen, 
So  sich  auf  fremde  M^eyrl  gemacht) 
3Iit  ungerechter  M<icht. 

Zurück ,  zurück  auf  deinen  Mist 
Du  frecher  Hahnen  •  Schwärm ! 
Zurück  wo  du  herkonuncn  bist, 
Sonst  wird  dir  werden  warm: 
Wann  er  dir  wird  zuhilzen, 
Mit  Donner*  ScUÜlK  v*^^  Blitzen,  .  , 
Zurück,  und  hriihc  nicht  /.u  sehr. 
Der.  Adler  ieidts  nicht  mehr. 

##   

Pfager  Schlacht.   *  ' 

Als       PrjBuIsea  marschirtcu  vor  Frag, 

Vor  Prag,  die  sehöne  .SUdt, 

Sie  haben  ein  Lager  geschlagei^, 

Mit  FuWer  uadMvui  iIM#y  ward'^  iMStvagen» 

Kanonen  wurden  d«Niuf  gelÜlirt, 

Schwerin  hat  sie  4a/homm.andixt«i  i  .  . 

Darauf  rückte  Prii^s  Heinrich  heraf , 
Wühl  mit  achtzistauscnd  Mann: 
„Meine  samse  Armee  wollt  ich  drum  ircbcn, 
„Wenn  mein  Schwedin, noch  war  2^91  Leihen, 
0,  ist  das  nicht  eine  grofse  iVoth, 
Schwerin  ist  geschossen  todtl. 


I 
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Drauf  ftdiiekten  sie  eltieii  Trompeter  hinein, 
Ob -sie  Prag  wollten  geben  ein? 
.  Oder,  ob  sie's  sollten  einsehiefsen? 

Die  Bürger  liefsen  sich's  nicht  verdriefscn, 
Sie  wollten  die  Stadt  nicht  geben  ein» 
jEs  soihe  und  nuifste  geschossen  sein. 

Wer  hat  dies  Liedlein  den  erdacht  ?  - 
Es  habens  drej  Husaren  gemdeht 

Unter  Seydiltz  sind  sie  gewesen, 

Sind  auch  bey  Frag  selbst  mit  gewesen: 

Vidoriat  Vietoria,  Victoria. 

Honig  von  Freufscn.ist  schon  da! 

>  •  * 


Gespräch  xwoeyer  kmneifergiicher^  Baaem  äier  dk 
FranxMen^  während  des  Aufenthalts  der  Frmh 
icten  in  /feAum  17Ö8*  ^       '  '    '  ' 

(4«s  MmraMf  JimmbcislMlieai  l^iotikoa  Btvlia»  Viookl  i9!|3.) 

,\    '   •  '/ 

Bas  Heues  Napper  Hillebrand*  '  ' 

Htet  Hh-daan  itifS' YetnbhyMf? '  ' 

Es  lieil'st  ju  OS  ^\em  in  Otts  Land,^  *. 
Noch  mie  ^"x^nasosc  homme*   *  ^ 
leb  weifa  nH  bas  die  Lang  soll  «er 
Bann  sü  uns  au.  noch  mie  wonn  scher 
Bedenkts  doch  bey  ücii  selber  '  , 

Es  senn  der  piuthonn  gar  a^Til 
Sü  freisse  ons  mit  Staumpf  und  Stiel 
Di  Osse,  Küh  und  Kälber.^ 
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^^Ja  Napper^iaAi,  da»  iB\n>l-^r  ' 
me  ^whn  acte  Imiv  ges^slivAr«    '  ' '  ' 
Das  Brud  wörd  ]<lci  das  'Fuuer  tär 
Un  giet  yil  arme  Bure : 
Geduldt  üch  aber  hh  in  Mers 
Gctt  Acblig  V  ja  du  Blaoiinei»erZ)  ^ 
Ba^  wem  sü  aidb  Bobb  iropffii. 
Gleit  übt  e»  (gekt  Prins  Fttd^narjA^ 
Net  huf '*)  seröck  ])ie  Haumberland 
m  yfiri  §e  t«ehtig  Itlopfe.'^M 

» 

£y  ja  das  gMb  »h  Alka  ^kohl  ^ 

Bas  vvörds  ons  abor  helfe? 
£s  U  e  gar  yorscliütter  Holü  . 
Hühl  mösse  ihoi  mit  Wölfe. 
Me  biitt  sü  net  soll  iLberii  Rhiu 
So  frey  laCa  «geii,  sum  ^idh  omta ; ' 
Bas  gl  Its,  es  uJSmm  simt  basier. 
Säht  mei  doch,  ich  kuns  n6t  versieb 
Ber  sü  bat  heifs  eaüber  gab 
Die  m&tte  B^lHongfitsaer? 

„I ,  wcfse  M  dUs  Meb'  fM'MiM  t 
Dat  hat  mich  werlich  Wonger 
Der  Kayser  un  sin  filigeniMil  ' 
Die  Könige  von  Onger 
Der  Sachs  un  au  Künk  Liidcwig 
Der  Scbweda  md  das  WHl  Gakii|;|e,* 


♦)  Hintenv-irts.       •    .     •  **  ' 

**)  J«tzOi  jttsand* 
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Ma  bei  fit  se  Muscbktewittei* 

Die  batle^i^  wtu  lang  usgedaokl» 

8ü  wdllii  den  UWk  von  Prenfte  »cUaclit 

Si  Granii«di«r  un  Rütter/^ 

5. 

^iBie  das,  Frets  hilit  se  wur  se  buüi 
Hrigt  Saehse  ern  bein  Uhre 

Bey  Prag  gab  he  gar  harte  Stüfs 
Bnittn  iial  die  Sohlacht  verUüire. 
Da  saht  die  Kaysern*  t'oller' Oremm 
FranK  Steife  guck,  das  Beug  geht  sclömm 
Der  Preula  is  n^t  au  swengei 
.  Ma  mdfse  aiuii  Fnoupeae  aehMi 
Das  he  oos  helft  mit  sinnen  Gesehiepp 
Waf  sprechst  dn  au  .den  D6nge?^^  ^ 

4 

.6»  *  ♦ 

Das  gebt  au       bey  meiner  Tre« 
Säht  Steife  so  in  SeUommer 

He  fregt  net  obs  au  recht  mögt  sej 
Das  war  si  kleaater  Uommer. ' 
Da  kam  der  Fransos  Hanfewis 
Vcrhongert  voller  Greind  uu  Lüs 
Zum  Hich  erein  mit  Senge 
Das  PreuA,  Hannover  un  die  Hess 
Die  wonn  mei. nippekahl  ufiress 
Un  iing  sebu  sehlehnge,- 

7. 

#  • 

Nu  IiAmine>  da  das.  Lanrnpepack 

Die  schebichte  Franzose 

Wepn  sü  OHA  doch  vom  Uaals  awack^ 

Un  Brfiiil  batt  su  inn  Hose* 


I 
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Icli  wöll  miim  alle  Guhl  drön  fäh  *) 

Bann  icbs  noch  eimalil  soll  erlab  **) 
liafi»  8Ü  recht  wem  gedraftseJt 
Es  hie  den  herbst  bey  Wissen  fels 
Da  lirigte  sü  des  alle  Gelds 
Vs  Stöcke  sugeprasselt. 

•  8. 

Sil  dachte :  bas  soll  das  noch  wer 
'    Der  Preufs  schüfst  ju  gar  graülich 
•  Das  s^nn  ml  See!  hei  Pomm  de  Ter 
Un  resse  us  ***)  abscheulich 
Arrette  w'u  rief  Prins  Subis 
O  mong  diö  das  Bücke rr P rüg  f) 
Und  schreite  iiou  uu  Wasser. 
Sie  nvorfe  Fleint  an  Schnappsack  v^äcU 
Die  Schuh  verluhre  sü  iiin  Dreck 
Sifu  ghig  daii  Sprenge  basser^  - 

9* 

'  Ach,  bann  när  ci  Mensch  hatt  soll  seh 
Ich  mögt  mich  gleich  verkrliunpel  ff) 
Die  DrecksekvBions- Armee 
Das  villerley  Gestäumpel,  '     •  • 
Da  lief  ei'  Mami  den  annem  Öm, 
Un  schreite  als  mit  luiter  Stömm: 
Pardu ,  ach  üh  Ucrrll  Prcufse !     '  ' 
^Nis  da !  so  mus  mi  üth  Terdri« 

Eu  hält  ju  könnt  dahei  geblie  ' 
Bcr  hats  üch  denn  ,gcheiise»     '  - 

-    -'   ' 

Geben. 
••)  £rl«b0a. 
***)  Ritsen  aus. 
-j*)  Bougra  Preufs. 
ff)  Vor  Laehea  fcwtUa. 
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O  Prins  Snbis  im  ri^Slperhus 

Eu  hatt  üch  scblecbt  gehallch 

£s  süht  öm  üch  rächt  laumpig  us 

Bas  wärcU  eurn  tierrn  gefalle; 

Eu  tollu  )u  Allils  rujenir, 

tJn's  Freulä  si  Lanner  parteschir^ 

£u  könnt  üch  xkär  |;emcl(lc 

Der  PreuCt  lummt  e  |{nifii  Schwin^J^^aa 

Un  rappelt  apresgt  ea  bie  e  halt 

Bou  Blas,  bas  sejd  üh  Heide. 


Ein  Neusen  lAed       dfir  Mänc^iicAfm  ISs^ 

Flacht  -  F/og  ^«/^  dem  löblichen  Hertzoglhamb 
fVürtemberg^  un4  uuonderheii  mifs  dm  Hhßmn 

^  Kloster  zu  j^lauvobey^ren. 

1« 

I  • 

1  •  ^ 

Wurtembeii;  du  £dlea  Xia»^ 
Du  Gart  'das  Herren  schfine ! 

Gotts  \\  ort  in  dir  ist  wol  bciiianiidt. 
Laut  thuu.  darii^  ^rfchon^,  .  -      .  > 

Die  Hirehen  dein  . 

Seyn  Rhein  und  fein, 
Nach  Christlicher  Arte«  : 

Da  wohnet  Gott)  t  '  i<  " 

Obn  allen  SpntI 
•  Vnd  sieht  von  seiner  Wahrte. 
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>  9. 

Gott  sieht  von  seiner  Hut  auff  dich. 

Und  hat  .apn  W<iL%ülhU€n, 
Wan  bei  dir  «eyn  W«rt  beyliglich 

Thut  alla^aU>  fmhaUf^^  ^  ,  ( 
Die  fttöaier  gat,. 

Het  er  in  Hut, 

Sie  sein  ii'flanzgärtlein  kleine» 
Darinn  dem  Iliiid  , 
A-ufFzogen  sind,  .  . 

Golts  Wort  SU  lernen  rciae*  . 

•.1*.  *5v 

Daravls  dein  Fürst  so  lobesam, 

Versorgt  ,4as  gantze  Lande 
Dafa  mögen  Q.ol^ea  Wi^t^  Wolm, 
Habe  nächst  bat  der  0^4«.  • 

Ja  ander  Herren  ,  . 

m         r*  • 

Vor  dir  begehren,  « 
Anfa  deim  Pflanzgärtlein  ^elcbe»  , 

Gezogene  Baum,   

So  Gott  aagnem, 
Sayn  Hir^  bawon  ohn  scbewe« 

Pifs  verdrofs  nun  der  Höllen  Hund, 
Sampt  aein  llffj^iih  unA.ffüJ^i 
Drumb  machten  sie  ein  starlien*  Bund, 
Da£^  ihnen  sollt  verschai{^^i^.       ,  . 

•  Daa* Weltlich  Schwerst»,  .  .  „»t,  i 
Dals  sin  unbeschwert, 

Möchten  d'Klöatcr  einnen^men, 
Und  treiben  aufa       . ;       ,  . 
Den  Whirt  dcfs  Kaufs, 
Und  das  ganu  Land  bescheqien* 


♦  ,• 


71Ö  . 

3* 

Göll  hat  auch  wc^e-ji  deiner  Sund, 

O  Würteabcrger  Hause! 
Veriiangl,  dafs  solche  deine  Feind 

Zu  dir  kamen  mit  Grause^ 
jünd  namen  dir 
In  all  Reüer 

All  Klöster  ab  nur  schlechte« 
Mit  List  manchfalt» . 
Und  Kriegs -Gewalt, 
,   '  Olm  Vrtheyl  und  ohn  Rechte. 

Da  werden  die  Pflaitsgürtlcin  deTn^'"''' 

Verwöst  von  groben  Säwen,  * 
Das  ganze  Land  sah  traurig  drein, 
That  sich  vor^dem  Ding  schew^nV 

Die  Jugent  zart,  '  **<  *  •  "  ' 

Vcrtriben  ward,  '     '  ' '  ' 

Die  Studien  vergingen,    '         '  ' 

Abp;otterei 

Ward  triben  frei,    '  '       *  '  * 

Grofs  Noht  und  Laj^d  anfiengen. 

Die  Vnterthanen  jhreni  Herren  *!'  ' 

Werden  bald  abgewendet,    '  '  " 
Pfaffen  und  Münch  tbaten 'slch'm^lirrau 

Viel  Kirchen  wurden  gschandet, 
Das  Weltlich  Schwerdt,  ' 
Wie  siebegeüH,  "    '"'^  '^'^ '  ''''  , 

That  sie  in  Vnrecht  schüuen, ' 
Mit  Trug  und  List,      /  ^      ^  *  ' 
le  zu  der  Frist, 

Thaten  jhr  Sach  auifmutzen. 
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*  • 

8- 

l>as  Out,  so  man  solt  wenden  tiiim, 

G^tU  Won  sUiMu«i>dbte: 
I>afft  wandten  ^e/aiistilslileiiiiiiiw  nun, 

ITnd  zu  Gottloftem  Leben,  • 
Die  Fürsten  Gut,      «    •  .  •   i  <  ' 
Verlolupen  den  Mnth 

Sie  küudten  mmmer  helfen«  t  . 
Das  I^ajidwmr'stfg,;  >  '  k'iM'i 
Bei  Nacbt  und  Tag,  '>m  / 

Tiiat  nur  schreyen  und  gellSsB. 

9. 

Das  Gschrey  hört  unser  Gott  und  Herr, 

Durch  Christum  seinen  Sohne, 
Ein  Uejland  hat  er  gesehiekf  her. 

Ein  König  grofs  mit -Wollne^     -  •  * 
Der  ist  Sieghafft  '  *  , 

Durch  Gottes  Krafft.  '^ 

Der  kann  die  PfaiTen  scbre^iheA» 
Er  hat  mit  Macht  . 
Gsturtat  ihren  Pracht, 

Er  hann  jbren  Baht  auffdechenl* 

AYenn  dieser  Hänig  sich  nur  regt,  n 
Und  dock  ast.  weit  "ras  lAaniien^  • 

Die  Foreht  der  PfafTen  Hertzen  schlügt 
Sie  bleiben  nicht  bei  Banden, 

Efa  man  sie  jagt, 

Und  sie  anklagt, 
Fliehen  sie  vor  mit  Schmeraen.  * 

Bannr'sie  anklagt,  ^ 

tnd  hlnauls  jagt, 

ihr  böfs  .Gewissen  im  Hertzen. 


Sie  geben  su  esk^um.tlrQlyi  ^c  ri<  ' 

Was  9ie  iiip. 
Weil  sie  darbey  lialfea  zum^*.    *  '    ^»-^  ■  ^ 

Wie  ein  yerflmchter  Faden»-'  ' 
Was  nutst  ein  Hirt, 
•  Faulil  und  verjiert^  >.  ■      •  .   u  :»a»«i» 

Der  d  Schaff  dem  Wolff  thmt  lMi%* : 
Und  fleucht  daTon?     '    .  •  t  !  -i' 
Sobald  er  kdjsk?  *  •  *  ' 

£v  nutst  so  viel  als  Pfaffen. 

Wann  sie  doch  nur  .>hr  gringe  Ehr, 

Theten  ein  wenig  betrachten'  ^«i<  ' 
Und  hielten  ai|ff,ifted}ichkeit.aphrf'i  *  • 

Theten  defs  Rechten  achten^  •  •  . 
Und  flehen  all,  .    i  '» 

In  solchem  Fall»  »  i  /i  i;  '  h'>  ( •  ^  *  >    i  i  tiu .  • 

Dafs  sie  nicht  erst  Dieb  wurden. 
Und  lassen  so,  *    »    »  .i  ^  •  • ,    » . 

Hindersich  d%#  .;  >Mf 

Ein  Schandmahl  ihirem  Orden. 

.  '  *  '   I'f  II*  »43*->.  '  •/■». 

Das  ^eht  man.  adiBlaipibeyren  wel«  •  •  ' 

•Im  selben.  KfeMer  Ake,  »  i  .'^ 
Weichs  auch  war  solcher  Saw<ui-iHd|  • 

Die  sich  han  vbel  ghalten, 
'  Sie  wollten  bald, 
Trut£en  mit  Gwalt,  r  ,* 

Dafs  g^ts  Fürstliche  Amptt 
Aber.su  Frist,  •  t 

Vergangen  ist^u  ,  .  ^ 

Ihr  'Zorn  so  uaTersampt« 
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14. 


1>anii  da  sie  horten  newe  Mehr, 

Das  Schwediscb^Voik  soft 'kommen 
Und  reformiren  ohn  beschwer, 

AU  Hlötter,  so  eiagk^^^eiif  ' 
Solch  Volk  auch  weit, 
Noch  von  ihn  leit; 

Noch  weiten  sie  nicht  trawenä 
Weit  von  der  Gfahr, 
Biegt  keim  kein  üaar. 

Zur  Flucht  ti^'  schawenl'' 

15.  • 

Nicmandt  hat  sie  getrlihen  auf», 

Niemandt  that  jhnen  Schaden, 
Es  traumiit'Hlili  iiUr  von  einem' Strauf$ 

Kein  iNoht  tliat  sie  beladen. 
Doch  sie  geschwind,  ^ 
Gleich  wie  der  Wind  ^ 

Sich  machten  auß  den  Strassen, 
Da  sieht  man  wie 
Die  Marter  sie 

Umb  Christi  willen  hassen. 

16.  .  _ 
Den  16.  Horatättg^^gscliwind,  \ 

Tbaten  sie  die  liets  triiicken; 
Voll  und  toll  war  das  München  Gsind 
^  Die  Becher  thAen  sinclien.        '  ^ 
Sie  rüsten  sich 
Subtil  heimlich, 

Wol  SU  der  FlÜM  ^^ar  eben,  " 
In  der  Mittemacht 
'Die  Flucht  anfacht, 

Sie  thun  ein  weiter  ^gelien.^ 
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17. 

Viel  Nacht- Ejien  und  Harpien 

Thaten  sie  naufs  beleiteu, 
Die  Vogel  »eyn  jhn  angenehm, 

Mit  jhn  thaten  reiten 
Poch  das  nicht  leer 
I>ar8 , München  Heer, 

Ausflöge,  thatens  rauben, 
D^fs  Kloster  aur» 
Ohn  allen  Grauf^, 

Und  als  sauber  auffklauben. 

^  18. 

Alles  was  man  fortbringen  kondt, 

Thaten  sie  gar  mit  nemmen, 
Oold,  Gelt,  und  alles  zu  dex  Stuqd 
Raubtens  ohn  alles  schemmen,, 

* 

Die  Stall  sein  blofs 
Manglen  der  Rofs, 
Die  Kelch  sein  auch  entwichen, 

■ 

Sie  sein  mit  Schand 
Gants  aufs  dem  Land, 
Zur  hind'*m  Thür  aufsgwiehen» 

19. 

Wenn  einer  gnug  zu  stehlen  hat, 
An  Gelt  und  andern  Sachen, 

Vnd  doch  ohne  Schew  und  Schad 
Thut  sicli  an  Kirchen  machen, 

♦  ■ 

Stilt  die  Kelch  gut,  ^ 

Mit  frechem  Muth, 

Der  ist  ein  Dieb  gebohren^ 
Sieh  wer  da  seyn, 
Diese  Münch  fein, 

Kelch  -  Dieb  weir  auf  serhohren. 
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Dafs  du  doch  )hr  yerstolilen  HerU« 

Möchtest  besser  ersehen. 
So  höre  doch  ohn  alleu  Scheits^ 

W  as  nuch  laelir  ist  geschehen. 
Ein  altes  Glas, 
Im  Klo&ter  was, 

W  ol  etlieh  hundert  Jahre  : 
DeCs  theuren  Fufa, 

Von  Silber  grofs 

Raubten  sie  weg  führwaiire. 

21. 

O9  liebes  Wöneaberger  Land! 
Difs  Volch  lern  wohl  erhennem. 

Da  sie  dieis  Hauls  autfgeben  band, 
Und  thaten  daryon  rennen, 

Da  thut  gar  bald 

Billicher  Gstait, 
Ins  Forsten  thewf  em  Name% 

Der  Ober- Vogt 

Durch  Gnad  von  Gott, 

Difs  Klösterlen  einnemmen» 

Er  f  ührt  hinein  Lhrliclie  Leut, 
Ynd  liefs  bald  inventiren:  -  ' 
Da  bsah  man  alles  naeh  und  weit. 

Was  war  der  Münch  hausieren 
Da  bald  .erschein 
Der  losen  Schwein 

Gottlos, und  böüs  beginnen. 
Da  alles  war 
Verderbet  gar, 

über  all  unser  sinnen^  ' 
Wo»FV0  bistor«  VoUiilied«r. 
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r 

Die  alten  gemalte  Fenster  schön, 

Waren  gaiuz  eingeschlagen 
AU  Tisch  vnA  BSnk ,  Stül  gvofs  und  Klei«, 

Jiü^cn  auf  einem  Schrägen^ 
Bethladen  gut,' 
Münchisches  Blut, 

Hat  aufs  einander  grissen. 
Sie  brocfaen  ein 
Den  Brun  von  Stein^ 

Und  haben  ais  beschissen. 

24.  ' 

Viel  Bäum  haben  sie  ghaAiren  ab, 
So  liebUeh  FrUohten  gaben, 

Sie  hatten  jhre  Frewd  darab, 
Und  thut  ihr  Herti  eriaben, 

Wann  sie  nur  viel 

Schaden  in  Eyl, 

Kundten  CMteat  aufiigeii; 

Als  umb  und  umb, 
In  einer  Summ, 
That  ob  einander  ligra. 

26.' 

INichts  fand  man  ais  noch  etlich  Horn 

Und,  Wein  im  lUoacer  ttelkvH 
Hettens  können  mit  glimpit  ausleeren. 

In  jhr  Münchs  Kutten  selber^ 
Der  Wein  war  aufs. 
In  die  Rappaus, 

Doch  jeder  vor  der  Fluchte, 
Von  Alt  und  Jung, 
Doppelt  Ladung 

Zu  sich  nam ,  vnds  Loch  suchte« 
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•6. 

£•  in  Hiebt  («r  tu  iprephen  aufs» 
Wai  diese  MQueh  ^mbtonaeat 

In  dem  Kloster  gmac])t  für  elu  GrauXs 
•Ehe  sie  darvon  ge»priuigAii* 

llir  Geist  difmal, 

Sich  in  dem  Fahl, 
Hat  unfehlbar  angeben, 

Dafs  er  nieht  ist 

Vom  Herrn  Christ 

Sonder  Tom  Tanff^l  eben« . 

Niemandt  hette  fiir  sich  erhendt, 
Das  Münch  da  gwes^n  'vraren. 
Jeder  hetft  nur  Grabaten  genandt» 

Die  gmacht  solch  grofs  beschweren^ 
Aber  difs  Gsind, 
Sich  also  findt, 

Das&  man  sie  mufs  ansehen. 
Für  böses  Kraut 
Den  Mdnchen  haui 

Darif  sich  ais  vnderstehen» 

28. 

Du  sieht  man  jhr  Demübtigkeit, 
Ihr  Andacht  und  ihr  beten, 

Ihren  Glauben  vnd  jhr  Redlichkeit, 
Wol  bin  an  diesen  Stettan. 

Da  sie  zu  lang 
Von  ihren  Anfang 
Die  Klöster  einbesessen, 

O  liebes  Land 
Du  wirst  au  band 
Der  Müttdi  nieht  mehr  yetgßssen* 

,  48  ♦ 


S9. 

£»  frewel  sich  das  FürtUich  HauTs» 
Dafs  die  Vögel  hinflogen: 

Gott  der  Herr  säubert  das  Land  aufs. 
Von  dem  V  olk  so  verlogen. 

Das  Ayd  und  Trew, 

Abn  'allen  Scbew, 

Thut  iiiemaiul  redUcli  halten. 

Sondern  mit  List 

Begehrt  cur  Frist« 
Aller  Welt  Gni  verwaton, 

se. 

'Bio  Naclit-Eylen  jlm  das  Gelait 

Haben  zu  Land  aufsgeben ; 
Dann  solch  Schalcken  sur  Fluehl  bereit 

Solch  GesellschaiFt  gebfihrt  eben. 
Da  aber  fein, 
Bei  Sonnen  Schein 

Der  Ober  •  Vogt  ist  kommen, 
Zeucht  vor  jhr  her 
Ein  Storck  von  ferr 

Und  hat  sein  Nest  eingnommen. 

31. 

Da  war  lustig  jedermann, 

Dals  es  mm  darzii  lionimc-n; 
Zu  Gott  ein  Dancksagung  gicngen, 

Dafs-  er  die  Gast  hincnommen, 
O  Gott  behüt  ^ 
Dicis  Land  in  Gut, 

Vor  dem  losen  Gesinde« 
Dafii  diese  Rott, 
Mit  solchem  Spott, 

Kein  Statt  mehr  drinnen  finde« 
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52. 

O  Frominer  König  Lohesam, 
.  'Aufs  Schweden  Uocbgebolireii! 
.Dir  danlieii  wir  mit  Frewd  md  Wobn 

Durch  (lirl)  sich  hat  vcrlohren. 
Der  Pfaffen  Schar, 
Aufs  dem  Land  gar, 

Werai  dich  nicht  Gett  g^tändet, 
So  weren  sie, 
Noch  alle  hie, 

Vnd  ynser  Noth  nicht  gewendet. 

Drumb  dir  O  K&nigb  ^f^^Onniglieb^!' •  • 
Sey  clftTs  zu  Danck  gesungen;    ^  '^  '^ 
Gptt  bhäte  dich  Bimibertsiglich,  ^  '  ^ 

In  dem  Iiob^thcf#<r^emi*j|«n*'''^ 

Dafs  du  durch  Oott,  ' 
Vns  aufs  der  Noht 

Vnd  das  Teutschland  gerissen. 
Ihr  Christen  Firvunbt     .  .     ,  . 

Seidt  vmb  vnd  umb, 
Für  jhu  zbfittpii^geftjj^,en. 
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t 

Post  Bot^  So  von  Jhrer  KöaigL  May  st.  m  Schwß' 
dm  ut  aufsgeiandi  wordmy  dem  JMondear  Jb> 
kann  von  Tylli  nachzufragen,  PFofan  er  mit 

so  er  m  Meissen  vor 
Leipzig  hat  bei  ^sich  gehabt,  so  eyUads  sich  ver- 
krochen habe* 

Ich  bin  ein  Fost  Bot  aufgesandt 
Vom  König  in  Seliwvden  in  «Ue  Lncl^ 
Dem  Monsieur  Tylli  nach  zu  fragn 
Der  sieh  aufs  Meiaaea  bat  laaaati  jagn: 
Ejr  lieber  tagt  wo  find  ieb  doeb 
Den  verlohraen  Graf  TyUi  noch? 

Ibr  kübn  Soldaten  Hneebt  lind  Herr 

Aufs  Marek  Brandburg,  Mei  sscn  vn  inebri 
Die  jbr  da  man  Allarm  bat  gblasen 
Gehoben  aeyt  als  wie  die  Hasen: 

£j  lieber  sagt  wo  findt  ich  doch 

Den  verlornen  Graf  Tylli  nodi? 

♦ 

Du  arme  Burgerschafft  su  Hall 

Sag  mir  dafs  ich  mög  wissen  bald. 

Ob  man  unter  dein  putael  Gsind 
'  Den  armen  Tjili  auch  nicht  find? 
£y  lieber  sagt  wo  find  ieb  doch 
Den  Terlobmen  Graf  Tylli  noeb? 
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4. 

Sagt  mir  ihr  arme  Bawersleut 
Pie  jhr  von  Haus  vertrieben  seyt 
Und  jetzt  in  Berg  und  Wald  mftst  lebn 
Hat  er  sich  vnter  euch  bisgebn? 

Ey  lieber  sagt  wo  find  ich  doch 
Den  verlohrnen  Graf  Tylli  noch? 

S. 

Altrlnge  vnd  Götz,  sein  Freund  gar  gut, 
Die  gewift  ieitt  Ung|nck  schmiruen  thut. 
Die  ir  gwest  syl  iein  1Mlt^«fl«^ii; 

Sagt  wo  mag  er  hingflohen  seyu? 
Ey  lieber  sagt  wo  find  Ich  doch 
Den  viAmäM  Ütki  TyUi  hoch?  ' 


Ihr  Mönche  und  Jesuiten 
Sagt  wo  er  ist  hin  geritten, 

Ist  er  nicht  kommen  euch  zu  klagen 
"Wie  er  so  elend  sey  geschlagen? 
£j  lieb^f  sagt  wo  find  ich  doch 
Den  verlohrnen  Gref  TyÜi  noch? 

* 

Du  Tylli  y  der  Fapisten  Got^ 
So  ihm  grahten  zu  citesem  Spott 

Ynd  gemeynt  dein  Bruder  Altringr  soll 
Dir  helifn  Land  vnd  Leut  bestreitn  wol: 
Ey  lieber  sagt  wo  find  ich  doch 

Den  verlohrnen  Graf  Tylli  noch? 
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8. 

Ihr  KaufHeut  so  in  Spa&ien  Zieht 
Verlangt  den  Bescheiden' Tjlli  nicht 

Zu  sehn  den  arm  verlohrnen  Sohn 
Der  in  Meissen  ist  geloifn  davon« 
Ey  lieber  sagt. wo  ünd  ich  doch' 
Den  verlohrnen  Graf  Tylli  noch? 

9. 

Ihr  Boten  so.  geht  über  Land 

Ist  ench  nicht  auf  der  Strafs  bekannt» 

Ein  alter  GseU  im  p;stutztem  Bart 
Der  also  gieng  jetzt  übel  hartt 

Ey  lieber  sagt  wo  find  ich  doch 
Den  verlohrnen  Graf  TjUi  noch? 

10. 

Ihr  INonnen  in  Klöstern  mih  bericht 
Habt  ihr  ihn  arrestiret  nicht. 
Die  weil  er  euch  ist. schuldig  ^iel 
Und  hat  zum  Zahlen  keinen  Will? 
£y  lieber  sagt  wo  $ßid  ich  dooh 
Den  verlohrnen  Graf  Tylli  noch? 

Ii. 

Seht  wol  ihr  Jacobs  Brüder  frumb 
So  im  Land  hin  vnd  her  sieht  n^nb« 
Ob  nicht  im  ewrem  Pilgram  Gwand. 
Ein  Graf  Tylli  steck  vnbekannt. 
Ej  lieber  sagt  wo  find  ich  doch 
p^fl  yerlpljrne^  Gj-^f  TfW  ii^0h| 


7.61 
4»,  • 

O  Camerat  O  Pappeidieim 

Weil  TyUi  Gonfecl  genommm  ein, 

Vnd  jetzt  vielleicht  bey  euch  vmhhinkt 
So  schreyt  eimnal:  der  TylU  trinckt: 
£y  lieber  sagt  wo  find  ich  doick 
Den  verlobmen  Grafen  Tylli  noeh?^ 

15. 

Ihr  Herren  übers  arm  .  Spital 

Und  TocUeni^räber  allzumal 
ist  bey  euch  nicht  ein  armer  DropfF 
-Dem  selir  serschlagan  ist  der  Hopf? 
Ey  lieber  sagt  wo  findt  ich  doch 

Den  veriolirneii  Grafen  Tylli  noch? 

-  14. 

Möcht  gleich  wol  doch  noch  gerne  wissn 
Wo  er  sich  eylnds  hat  hin  verschliessn 
Dafl  man  ihn  nicht  erfragen  Jiann,, 
Ich  weifs  er  hompt  noch  auff  die  Ban. 

Ey  lieber  sagt  wo  find  ich  doch 
Den  verlohrnen  Grafen  Tylii  noch? 

15. 

Ich  bin  schier  müd  mag  nit  mehr  fragn, 
Attff  Ihn  will  ich  ein  Trink  Geld  schlagn, 
Wer  mir  seigt  den  Torlohmen  Mann 

Mit  dem  theil  ich  das  Botenlohn. 

Ey  lieber  sagt  wo  tind  icl^  doch 

Pen  TCflphrneii  Graf  TjrlU  noch?  ^ 
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Amtwort. 

Der  Tylli  iü  in  StchiMi  «f  iM 

Sondern  hat  sSeli  ins  Bayriand  jfprictit;, 
Da  er  den  frische  Stöfs  bekam 
Dafii  matt  sein  8eel  vma  Leibe  nem; 
Zu  Iiigolatal  tedt  man  ihn  necli 

Mufs  ziehen  an  dem  Todten  Joch.  ' 


Anhang. 


Vier 


Lateinischer  Lieder 
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Begebenheiten  in  Deutschland. 


Digitized  by  Google 


/ 


•  r 


I  ■ 


Digitized  by  Google 


1 


In  memoriam  loannis  Nepomneenu 

Saevus,  pigep  iinpcralor, 
Malorum  clarus  jpatrator 
PoUicetur  pessima 

quae  dixit,  sacramento 
Tu  propales  in  momento 
Vxoris  peceamma. 
Arcanum  custodivisti 
Ob  quod  laetus  subiristi 
Tormentonun  genera« 
Aquis  tandem  suffocatus 
Effectns  quod  sis  beatus 
Prodidenint  aidera* 
Tumulatus  nunc  quie&cis 
Et  in  dies  illucescis 
Praeclaris  miracalis. 
Es  certae  famae  Patronus 
Nos  a  malae  famae  pronus 
Defendaa  periculis* 

Suscipe  quas  dedimus,  lohanne»  Beate, 
Tibi  preees  aiipplicea,  noater  Advoaate 
Fieri,  dum  vivimus,  ne  sinaa  infames 
Et  nostros  post  obitum  coelis  infer  manes. 
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Credimt  iimiM|ae  ittl  maU 

Per  hos  virus  est  letale 
In  Bohemot  eflkistiiii* 
Per  cuncta  nmndi  clinuta 

£t  singula  idiomata 
Et  turpiter  coni^um. 

Studiuin  famoiiMiniiim 
Biyniun  Christ ianissimum 
Sic  est  infamatum« 
Priyilegia  frangimtiiry 
Tentoniei  ezpellitiitar. 
Fit  Studium  desolatum. 

Voi  sclentia  inflati 

In  superbiam  elati 
Non  putastis  habere 
In  Orbe  nobis  parei 
Tarn  tobtiles  sebolare« 

Frauilati  estis  vere. 

• 

Sunt  aigBa  maf^  satia 
Haec  vestrae  fiitniUtU 

F^istis  inconsulte. 
Nam  ausu  temerario 
Frivolo  nefario 
Bamnabiliter  stalte 


Pro  libro  decrevistis 
Praesnmptttt  diffiniflis 
üt  populus  la'icalis 
Sub  fipecie  bic  utra^a 
In  regne  eiram^[naqtta 
mtna  idariealia 
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Debet  eomimiiikare» 

Hac  fecistift  praeconisare 
*  Patent  ubique  plane 
Eami  |iraeetai  putridi 

A  stipitc  vivo  viridi 
Voft  nam  estis  aane« 


Caniicnm  s^rvi  HmuMk^ 

Henninge,  servel  ai  voies 
Mereede  prisea  aenries 
Mesaem  per  hanc  aestivam. 
NoTOS  tibi  do  caleeoa 
Bene  seit  movere  ativam. 

Henningus  inquit:  illico 
Senrire  »olo  Tillico, 
Res  speriio  villicorum. 
Maris  petam  fluctust  opam 
Spe  nempe  largiontm. 

Vera  mox  ad  hanc  sententlam: 
Miror  tuam  dementiam 
Tu  nauta  navigabit? 
Agrum  ligone  ci|ius 
Stivaqtte  praeparabit« 

Henningus  ipsl  neutiquam 
Parena,  avenae  copiam 
Area  staltni  mntabat; 
Gurtasqae  ye^tes  militum 
De  more  eomparabat. 


76»^ 

Area  prementa  peadnlo 

Tergum,  pharetram  ctaf^o 
Costis  adhaeret  *)  ensem. 
Et  amiians  illac  et  bac 
Ihrbem  petil  Bremenscm« 


Bremam  sed  intraus  inclitam 
Compellat  hbce  navitam: 
Mi  iiaTiiiiii  magisier, 

Tuos  fac  inter  remiges 
Ad  transtra  sim  minister. 

Respondit  ille:  Remigem 
Temet  libens  conducerem, 
l^^isi  rudern  meorum 
Te  proderet  tox  rusticum 
Et 

i 

NoTi)  refert,  per  herculem, 
Me  propioreni  neminem 
^^namTii  ad  actionem 

Et  aequo  mentis  roborc 
£t  corporis  draconem« 

Sed  nayigans  in  aeqnore 

Fugacls  instar  caprae 
Obmutuit  rcpcnte 
Maltum  volutans  peetorc 
.  Monis  metu  tremente. 


*)  Meliat  lorsan:  appendit. 
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Sed  flilcieiu  ad  marginem  \ 

Eractltat  farraginem. 
Ab  ore  brachialem 
Hera,  quem  movebat  exitum 
Habere  cerno  talem« 

j 

Cucurrii  ales,  fit  notus 
Tnix,  acria  nunc  furit  Üatus 
Feröciuntque  fluctof 
AH:  Mibi  sttyae  magis 
Pareret  hiscc  ductuf. 

At  me  quia  binc  ad  nobilea 
Modo  reducet  Saxonea 

Dystrum  inter  et  Leinum 
.<^uo  surgit  incljti  Ducis 
Ars  oelsa^  Lauenateinum* 

Ah!  me  quia  nunc  ex  hoc  Salo 

Brunsvigio  rcddet  Solo? 
Uabebit»  iude  diguum 
Salus  avenae  praemium 
Et  unum  fabis  modtum. 

Ell!  liujus  autor  canticl 
£duxit  Henningum  mari 
Ne  lendibus  periret, 

Sed  hoc  ut  elatos  nialo 
Edoctus  erudirct.  — 

Baringii   Deacriptio  Salae   principatus  Galenber- 
gici.  ^  Lemgo  1744  II.  155. 


WoiiP»'*  histor.  Volktiicdttr. 
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Digitized  by  Google 


Digitized  by  Googl' 


CJ^t^nitc ,  unb  6a  id^  eBen  uid^td  tvid^tiged 
u(^te^  fi^iod  ttnter  tetn^o^^re  1567  folgente^trik  twtae 
2tu^ea  auf  fu^ 

M^ie  judicia  littd  iScttd^tc  m»  S(tWK|yx)9M» 
»tat         Attgegrtffett  tooxbtXi ,  offcttliltcb 

sygHMtidct. 

feinet  S^eugterbe  6fterd  ttod^gel^anden/  bett  xei^t  j!e 
l&e^  betn  Cleinflen  ^ttlAffe  mit  fort»  Unb  fo  fal^c  id^  tuic^ 
«M(^  l^ter  gov  lolb  muttm  in  ber  (ntpd^^  Slad^for» 
fj^ng^  benu  etgetrttid^  btefe^  i^odhrotuite  S6näi,  bi« 
no^ttgatt  senannt,  fur  ditiSad^  getvefen 

^eul^  onfangd  Ibefoiitt  id^  tittd^  ^  ba^  X?9{|d  beK 
»mtte^e  unb  fottgefe|te  .^t>(in:et4>  ijt»  Vogels 
£.eip5i3i(^e6  (Hefc^ic^tbuc^  atfo  n>ar  bad  erfle^  tvaä 
ii^  }it  diot^  iog;  in  b«  fe^J^effming,  uidneiRotgieK* 
be  fofoct  kft'icbt^ct  ju  fuibetw  Qi'&cv  id^  betrog  mt(^: 
X>ogel  meber^o^It  bie  nel^mnd^en  ^octe  bcö  i^t^ 
(cic^,  o](2ue  bie  geringfie  n&^ere  ^f filorung* 

€tti  üer^raiittte^  ^ud^  ifl  gemetmgUd^  ein  feftene^ 
tBttd^*       immm^  bettmM^,  i»  bm  Ibelanntm  S$«Bf 

<^  5  I^K^' 
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5ctci^ttiffen  fofd^eir  fBud^et^  meine  nadi^tigafl  gen>t|| 
jutreffen:  unb  fc^lug  fie  tiad^  ^  eineö  nad^  bem  anbertu 
5(6er  ivicberum  tlcxQchm$^  ©eftjl  2fn&tea8  XX)e(ip^, 
ber  ettte  eigene  iDifatotiDii  dpa  jbett  ^ud^em  gefd^e^e», 
fcic  auf  93cfel^t  bev  Obv^tdt  öerfcrannt  worben  ;  felfcfl 
ii(M^/mr     btefe  2(i£eit  I><6XX>f  ff       bmät  t>kU 

(£ie  miffen  alle  Don  fetner  n^tc^tigaU  ;  t>on  fernem 
^iMlie^^i^  1567  |ttiei);$^  don  betn  ig^ai:|nd^  iffent^ 

'  Stod^ibem  td^  l^teranf  ond^  tttUBktB  Anoates ,  nnb 
anbere  (S^fifdife  (^efc^id^tfd^rei^ei:^  nid^ft  oi^ne  ^ämw 
lufl,  efecit  fo  mm%lid^  nad^gelefen  t^attc:  um^tc  id)  auf 
ben  ^ebonfen  gerat^en ,  baf  ba$^  xpM  id^  fo  i^terig 
fe9  jtt  iDifJen^  am  (^be  oud^  n^ol^I  nic^tö  tmtei:/  aU  eis 
elcubcö  ^aöqmß  irgenb  einer  9)nöatperfon,  irgenb  einen 
fliec^töl^anbet  ibetr^nb  ^  gw>e^  fe9  f  an  noeU^  bec 
Oldti^  |U  iet|)jig  eine  fotc^e  St^d^e  ju  neunten  für  heß 
fnnbem  @e(^  bte  SBorte  be^  ^e^^eiKctci»  ^'bafbie  , 
Judicia  unb  barinnen  mit  ©d^me^toorten  ^ort 

angegriffen  tt)orbeu",  fdjimm  nidf;tö  ivid^tigcreß ,  ni^tö 
tt>ad  fid^  mel^r  auf  bad  ^gemeine  fcqJ^c,  anjrfgcn  ja 
foUetu' 

wollte  fouadf;  chm  wicict  dm  öon  ben  ^[agben 
*  Bcfd^üeffen^  ftonbenentd^  fo  oft ni^t reicher ^  äl^ernv^bet  1 
jurud^gef  ommen :  atö  id^  mid^  auf  einmal  bcfam,  xioo  iäf 
igt  fet)»  2Barum  fucf;c  icf;  in  23ud^ern  nad^  ciucui  35uc^e, 
M  $ro|  bem  ©d^arfrid^ter  von  ieipiig  ^  1^  wo^  noc^ 

fclb^ 

C)  Amocmt.  üter.  T.  Vffl,  &  JJC 

•  4 


Digilized  by  ÜOOgle 

Ii 


feCb^  betficaiHu  iftl      tvtQ  t>ad  S3uc^  ftfd^;.nt(^  llo« 

Uo&  fo  fallt  id^  gov  i^alb  /  tvoö  id^  fud^te.  3^var 
tudf)t  \>£-üi^  ]o,  wie  td^  c5  fn(()tt,  ahn  iod)  aud^  ntc^t  •oid 
fd)lcd}t«x*  ^d)  fanb  <d  neij/müd^  nid)t  fp,  wie  ed  ö<r« 
brannt  tvocten;  uid;t  geOrud^t :  fonbmt  fani)  utitci- 
unfciii     atmfcriy ten  ^fcfc^nfteu  &rtt>on,  «nb  beten  nid^t 

tvenigev  atö  bve^.  ' 

.-         '  .  • 

'  "Hud)  fat^  id)  nun  meine  fDliil^c  inel^r  aÖ  Mof^nt, 
S>etm  weit  gcfcWt ,  ba^  id^  enbttc^  ein  fo  gcntisfugiged 
^etl  in  Rauben  l^atte ,  ata  id;  ii>evmul;]^en  tniiiffeti 
gtaufetc :  fo  »v.u-  cö  »ielmef^v  eine  ©d)vift ,  wdd)c  fefyc 
i»iä)tu}e  ^^nbe(  r       einei;  eingebt  ©tobt;^  ttic^t  einet: 
biojfcn  9i)i"ot>tnj ,  fotibcvu  beö  gefammtcn  S^eid^eö  bctviffit» 
^uvj ;  bie  9lrtcf)tig«ll  fingt  ni^td  getringcreö,  ate  ein  lieb 
&bev  bie  bomoUgen  ^Mtitlboctifcbm  Unnt^etu  — 
2iieÜcid;t  l^tte  et«  anbvcr  bicfeö  fogicid^  crrotl^en,  bem  co 
aufgefaUen  w&ve>  ba@  jene  ©teOe  bc9  bem  ^ev^eittxid) 
ttnb  Pogei  untev  (outev  D^AC^iic^ten  bott  btefeu  Uiuui^ett 
«IIb  mi  bcu  ^fnftaften  (te^et,  tvctdf^e  bct  (5f)iirfurfl  ju 
©rtc^fen  j«r  fJSelagenwg  bof  ©tobt  <§)ot^a,  au  (^nbe  bed 
fe#unbfec^aiäften ,  unb  ju  Anfange  bed  fickimiibrccf;* 
3igfieft  eben  machte.  jDw^  beffer  ijl  wiffcn,  a(« 

raü^jeti»  » 

S>a  id^  ben  Sn^alt  meiner  anfge^nbenen  <B^nft 
luwmefer  fonnte,  fo  mt  es  uatuvlic^,  baf  id^  ife«  ««(^ 
ba  nac^fpurtc,  wo  ihjcv,  su  Sf^S«  befelben,  cntwcbet 
Acfcgentlic^  ober  gcfliiTcnbti^  k^^^  (Swä^nrnig  gcfd^e^ica 
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lergeringfle^  miec  in  ben  gleic^ieitigen  SBed^elfd^fiten 
Berber  ^patt^qKn  ^  tio#  (e^  ^  nad^j^mgen  (äefä^iifts 
fd^eiSem  feefagter  Uuruf^en ,  fiiibc«  f i^uneiu  ^ie  bcnn 
«iid^  »tevflg,  iPdc^  in  femer  ^ifiorifcl^cii  3ibliO« 
(^cf  (Dbetfacbfett  ein  eigned  Kapitel  ben  ©d^rifteii 
getmbmet  l^at^  »eU^e  bte  @¥umM[;fc^en  ^ittbet  ktvef« 
feti  (^)/  borunter  ^iner  HacbttSaU  gcbmEu 

2)iefeö  alfcö,  met;ne  id;,  Betveifet  fo  jxcttilidf),  ivclc^ 
ettte  (Seltettideit;  imfete  aSibUatl^ef  ott  ben  ^fd^ften  bec» 
fclften  fceji|ct  ©ne  ©eftcu^eit,  bic  allein  fd^on  wcvtf} 
i^,  baf  id^  e$  u^oge/  aui  met  02a4ltiga(l  einen  ^i^^nia: 
ju  mod^en,  ber  oud  jimo:  jmigetjinb  {dj^iia  mtbcxi 
^eiVinrfieiget 

^offentUd^  6in  id^  ber  ^ieQiuutg  nid^  älm ,  bag  cd 
auf  alle^eife  erlaubt  tfl^  ein  t>onOlMgMtö  mecicii^  aud^ 
ottö  ben  trifttgften  (äJmnben,  t^erteonnteö  iBuc^  u)tebeK 
l^erjuflellcn»  SDenn  ein  fptd^eö  Skrtrcuuetr  l^at  bte  5f&tf 
fid^t  nid^t,  bod  ^^uc^  g&njUc^  gn  Domid^en:  eö  foU  biefe 
2(6ft(^t  ttid^t  F^^^bcn;  cd  fann  fte  n:d)t  \ioi:>tvu  foU 
unb  fann  allein  ein  «^ffentüd^ei;  f8e»^iö  ber  oM^Uitiidfen 
^Öligbidigung ,  eine  5(vt  t)on  ©tiafe  geijcu  ben  Ul^r^jcfecr 
Wiai  (^nntal.gebivdft  i%  gel^drt  ber  gonjen  ^SkU 
auf  ewige  fetten»  Slicmanb  ticit  baö  D^cdjt,  eö  ju  vx» 
tiigen^  9S$enn  er  a  t^tu^  ibeleibtget  er  bie  ^fiSelt  unenb» 
Uc^  mcl^tr,  aU  fie  ber  Sßcrfajfer  bed  Dertifvjtcn  95ud;eö^ 
t^on  tD^er  2(rt  e$  aud^  immer  fei^^  fann  kleibiget  l^a# 
t>en»   <Sr  ^luriet  fie  l?orfe§(id^  in  lUigeivigfieit  unb  ^mU 
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fe(;  er  SetottSt  ^U»  ünii^m  WSttOi,  felBfl  px  fcBen; 
f^fiy^  iu  ucti^äm;  tx^adaxi^tf  auf  cm  el^ettft)ämue||ftte 

fDlotm  liolten  fo(L  .... 

tni ,  bhr  fü^  lange  iMd^ev  ettt  <§kf(^&fre  hma»  m^t, 

«Nttti  6eU>e  m(^td  tnelgv  ftud^ten  ^  unb  inc^tö  mef^t:  fd^o« 

,@lMttmami^  ^  bU  @ef(^td^ti  feto» 


,  fmb  fie  botm  unb  tvann  segem9äi%. 
^EBi^'  biefer  txeecM  Urnen  hxm ,  wdH  id^  viv&it,  mag  ui^ 
ntd^  wtf eiu  3(^eK  tt>te  j[enem  oft  bo^^    3)2»%  feya 


1 

von  bem  ?8et:6re({;cn  biefed  iDlonneS  u^cv^cugt;  et  gtelbt; 
c(  ju,  baf  bie  Strenge,  mit  ber  man  gegen  »etfal^i 
«en^  dieOeid^t  bomolö  noti^tvenbig  gewefen;  oc  eilennet 
mit  allem  ?ffiol^%efaIIen ,  bof  biefe  ©trcngc  »cnigflcnö  in 
9Btv!ungen,  au  S^<^ung  ber  oUgemetnett^d^ ' 
\viX,,  au  g^Kd^t  ^^(iellttng  ber  gefeltoibrigen  (^#f(« 
l^iilfe,  fe^jr  erf|)ricßU(^  gewcfai» 

^,er  ivenn  er  btefed  aUed  tl^ut^  tvirb  er  boruttt 
w4  tttU  i>cn  (^efd^id^tfd^ml^em  aufrieben  fet^n,  bie  einen 
^Süm.t  ben  eine  bomold  felf^r  getvö^nüd^  jDeobtogi^ 
1»  Untitaten  );^leitetc^  bie  m(§tö  tveniger  a(d  bie  eii^igett 
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5?ott  ü}xex7txt  imfRtid)c  matren,  bie  fcicfcn  5!J?ami,  fagc 
id^.itt  bem  ot^fä^cttftd^iicn  unb  unitämg(leti930fen>f<|it nuu? 
d^m?  bie  tl^m  alle  ©d^aubtl^tct?,  beten  ifyi  feine  @eg^ 
'«er  (ejud^ttget^  old  bie  mokftnfim  ^al^v^eiten  nad^fcu 
geil 2  beneu  er  9Ä6rbcr  unb  ©traajjeun^ubcr  ifl?  bcnm 
er  eBett  fo  {ttf^erföf ^oiti^erfr  tuib  %m§d$h<axim  fet)ti 
mugte/  unb  fic^erlic^^  fc^n  tpürbe^^ .  menn  fte  eö  nid^tjur; 
fd^impflid^er  i^ieUen  ^  ^tlfanjqre^m.nacT^aufd^ei&m^  ol^, 
äJerleumbimgettJ 

» ;  SÖenn  biefe»  ©dcijjrten  min  goi^  feine  3lac^forfd^ti» 
auf  bie 

^e^ag^  $eini)^.äbetiAB  .er  bm^rouö  mit  fpiekn 
wollte,  t>erBrennÄi  loffen;  Bie  fMgtid^  fur@tutrib«d^ 
mi^^  ^im(m^  bte  er  «ober  uirgeub^  feli>(l  ouftiubeu  iwxai 
(Unb  eine  folc^e  @c^ft  ifl  unfere  S^ad^tigall,  n>ie  man 
aai  beu  Umfl4uben  fd^on  ipirb  gef^^lcifeu  t^^m  )  tt)ad 
foll  er  benfen?  Untreue,  hc\)  bcm  id(i)U 

ftnu/  imt  tDeld^em  man  auf  baö  Hoffe  ^ort  feiner  i^einbe^ 
5Cnttaacu  auf  5(nflagen  gegen  il^n  f^aaft,  o](jne  bie  ge^ 
rinsfte  3<&d{i^t  auf  feine  9(e(^tfertignng  ju  tiel^mett^ 
,  nid)t  Gefügt,  ba^  ^rgfl-e  ju  benfen?  ju  argwol^nen,  »er 
tMifl  wod  furSMnge  barimi  enthalten  getvefen/  auf  bief 
mau  beu  ®d|arfnc^ter  antn^ovten  lafen^  ipcil  fic^  fouft 
uiemonb  fie  ju  beoutu^orten  get^aitet? 

Unb  biefeö  tvavc  bie  nSl^cre,  md)tiQm  Urfad^e,  eine 
bergletd^  ©d;rift  wteber  Ijcrjuftcllett^  '  ^enn  öb  fidf 
fd^fou  ber  d^ele^tte  in  feinem  ^Ivgkvoi^ne  irren  ipurbe;  of> 
fdfon  unfere  Stad^tigalt  nic^t^J  fni^t,  tiwi  nxdyt  bamallget 
2^it  me^r  ^^i^gel  auf  beu  2)^evu  fangen :  fo  ifl  oud^  ba^ 
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E^tmattett  in  Wc  ^nbe  Iwfmi  foll,  bitrd^  bcii  ^tT(u(l 
ine^  Uib'iQtti  ^i>^tn$ ,  einen  foIc§len  tStgtvo^  fotbol^( 

S>emi      t(i^  bte  @^nft  fcISjl  utm  etmih  ii%k  Ik« 
fid^eibe,  fo  ifi  fte  ein  fiteined  (^ebid^t  Don  49^1^. 
(juribert  3«^«» ; «n^>  ^"'^«^  ©ebi^ttfl,  feiner  ©nftÄung 
nad^^  bte  ^|)ojlhropl^e  etnev  0ia(^gaU  <m  b<td  S^mpt  unb 
bi?  äiüebc»:.  bcö  SReid^eö,  nad;  betn  toctf(^>iebciien  3iV*;i9Te/ 
bad  fie  «n  bet  &iixxabad)fd)m  @ac^  »abtuen ,  obev.^^ 
tett  ne^pnen  foQetu  jDev  yoetifd^e  iSevt^  bqJcU>eti  itl  .iicin. 
(5d  war  bic  uviiite  ©ewojjjndcit  ^ve  SDcutfc^jen ,  il^re  ©c* 
fd^ic^te  in  ii^  linb  dleime  jtt  »etf äffen;  4inb  biefe  Qk» 
wo^n^ett  iiot  fiäf  fe^t  lange  ev^aUen.   <DAg  fie.4Uinuu:^t 
gonjUd^  cA^cUnimn,  mag  t)ieflei<^t  für  bcn  @cfdf)madE 
gan§  gut  fcpni  «fcet  f&r  bie  <}ijlorif(^  äßo^r^  i|l  eö  ge*. 
t»ig  ntd^t  gut,  S«  i>iefeu  iicbcrn.  crft^allte  gcmciiti^jüc^ 
bic  ©timme  bcß        ;  mib  taMom  gefd^c^cneSittge  ntd^t, 
tnit  bid^terifd^en  5<^&efo  barinn  andgefd^udfr  tvoifcn,  f». 
warm  fic  bod^  .ntit  ^m^jfinbungcn  burd^wcbt,  bic  »iiaii 
wittüä)  batet)  gehabt  ^^atte»  %uv  fold^e  (Jtiip^inbiwgett 
giebt  und  ber  l^eutige  (äefd^id^tfd^m&et;  {atte  ^  a6ct  tpcttn 
©Ott  will,  fel^r  jttt)eriagtgc  SSdäge  «iW  beni  t«>Ä^Ätc|cn 
^obinete;  ttnb  »»iv  (inben  unö  tixfjfttd^  mbeffevt.  — 

®ct  Säcvfafcr  fagt  onf  bem  3Stel,  b«f  e«  ben  i»t* 
ftaüiäfm  34«^  <»i^  b«t^  .^^iften  ^erjog  3o^aitit 
^(ic&t:!^  öee  JTlittlcvrt  gcjogen  iinhc*        fel^c,  tag' 
et  »omd^mlic^  bie  Z(nnx>0(l  bamit  gemepnet,  voelödt 
biefcK  J^erios/  Ocö  «bsefanC)«»,  «S^cfci^a^' 
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m,  4iif  il^t:  2(ttli»utg«i  1110  XCithmilirWiUfAä 
mm  «Ott  <Bmmbad;)6 ,  i£tnfl  tttandeblo, 
mb  XOüfytbnm  «o»  ^teitM  I^Jilm  9  S^gcbc», 

unb  bie  1566  auf  15  ^pgeii  lu  üuart  gebrückt  i^^  aud^ 
Mii  Ktli>0lp^i  feinev  Gotha  Diplomatie  üamlObt 
toQticn  (  *  )♦  id^  nun  forvol^l  tiefe  titutmott,  oB 
«ud^  oQe  «Aeve  boj^itt  fd^IagetibeiSci^nfteit^  Mit  betbett 
j^tÜm,  mit  allem  burd^lefen  mußte,  um  Don  bew 
loal^  ^kttift  mcitter  nad^tigaU  ititl^eit  jn  fömtett: 
fo  i^otte  id^  hmitö  bie  nier&purbtOEfleti  ^^aUd^tUm  m 
ll^ttett  an^sejeid^net,  atib  toor  SSSiütnB,  fic,  tote  ti  iom 
men  xohbt,  im  ^Idutening^  ober  ^Qt^latmQf  ober  ^I8u 
betle^ilttg,  bcr  fd^wac^eft  ©timmc  tei  guten  SSogefö  un^ 
tertttlegetu  2>od^  bt^  niä^ccet  dm&^m^  fonb  id^  fux  gal; 
bemienigcii  in  nid^td  t^orjugretffcn ,  bercö  einmal  wagen 
butfte  itnb  s^oQte,  bie  (SHumlftad^fd^en  J^bel  üi  aOem  t(p 
tem  Umfange,  mit  ^^epmut^igfeit  unb  ©nfxd^t  in  bie 
iKimalige  betitfd^e  @taat:$»erfa{fung ,  }tt  Ibefc^vettem  SDlte 
genfige,  btefem  SÄanne,  bem  id^  bcn  ©eijl  rined  ©alii^ 
(tbiA  ober  @t  SHtel  ftebenfaitig  tofinfd^e,  eine  ^einigfdc 
|ur  ti^aub  gefd^offt  gu  ^^abm,  bie  ungern  »ermiffea  wh^ 
ht,  imb  bie    o(me  loeitm  SE^orrebe  l^ier  tmttgeilei^ 
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fd^en  J^ottbtttngeti^  em  ^tvio:  iömd^t  uttb  Stuöjug» 
SDttt  einer  ttu§ßcf;eu  unb  d^riftlid^en  ^Seiaial^nung  an  bit 

©t4nbe  beö  !Reic^d, 
antreffenbe  Ue  jegige  tr&ibfeßge  ^Belagerung 

3e»altigeti  $^ttg  (ärimmettfletst/  imb  wettf^itl^mtieti 

@tabt  ©ot^a. 

^eteucEt  im  S%  S^rifK 
MDLXVII* 


'  &Qtm      genannt  tie  92a^tiaal(/ 
SAvitm  v^,  i»  tiefem  Z^af, 

§u  ftngen  ettc^  ein  fc^6n  (Sefan^, 

n^edPen  eu<^  mit  nuinem  lt((U^ 

dittf  mOet  meine  SDJetotev 

®&t\\äi  in  ©na^en  ^6rman, 
xo*    .  Aer  SBäi^flpm  Xnatt  aKc^feit  b^it, 
®ute  Sreunbe  init  einauber  fe^n^. 

'  Unb  euc^  tt?o()l  fcep  ber  ©ounen 
ffierttAflen  mit  einander  aB^  ^ 

auf  baf  mUt  wert  jtopr  llnfaK^ 
ajen  ßuten  nit  mebr  ()5ren 

S>il     semüc^t  fol(^  Unm|, 
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Sßann  fte  au  bici^tea  faug^ti  att/ 
Saf  fte  9iri  (gimr  aUermeifi 

'  '  so.        Mnruffen,  um6  cirt  gutcu  ©ci|!, 
i&a^  iT^re  SRepm  mit  @ußigfeit 

iveiß  nit  mc^r  6cnn  einen  &ett, 
Sim  ruff  fc^  an  uac^  feinem  @(;botl> 

SJe0  j^^ct  (td&  »erhalten  foB; 
2)0^  baß  iO)  eud)  ntc^t  lan^  au  ff  i;aft 

30.        3(i  bte  @A(^  fur)ii#  fo  ge(laUt: 

(Bvtmbad)  ber  ^at  »iel  ©ut^  unb  ?atib, 

2)a^  ie^utt  eitt@äft  gera  in  fdttfc^an^, 
Sa^er  entfprinst  het  erffe  9?e9bt, 

©er  gemac^^ct  I;at  fö  ntand^en  ©treitt 

ibtn  t>onWirc;biirg  a^olt  qretffert  an: 
@mmkc^  äJiargaraf  fct^  IDiener  mar^ 

SBie  i^m  t^erarimnit^  9)faffen  @(^Mr» 
JDer  SSiWoff  tränet  t^m  int  im  ©treit^ 
40»       aSeaerte  grieb  unb  €int9M(; 
^ie  t(;ct  Örumtad^  ein  große  Ütreum 

2>em  ©tifft  2Biri|tutrd  unb  ganjem  @e(ett)9# 
Sltd^tct  auf  Srieb  unb  Sintsfeir^ 

SfÄac^t  baß  9efc()af)  bcm  ©tifft  fein  iesbt,. 
!Berl^tnbert  felbfl  ben  UeBerfait, 

Jepf^et  i^m  ®eltt  In  grcfer  3«^tj 
SSiel  Sreum  hat  ©rntnkd^  mel^r  get^an, 

9tm  @tifft  Sßirltors,  ber  e^riidft  SDliuiti; 
©enn  ba  bcr  ®raff  tjon  teuren  brad^t 
50.       !Bie(  Stenter,  unb  ii^  srofe  SKac^^ 
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^  X)af  et  bm  &tifft  fein  (Schaben  set^n» 
Scym  itavfer  auc^  tt^lttu  ^t, 

Saf  fr  »ie(  Steuter  fd^fatm  t^af, 

2)afi  ff^m  fein  Ueberkfl  se^^i^ 

9?utt  ^Äret     mit  mcfc^cm  Xo^ii 
S)ie  ^faf(m  ii}n  be^it^iet 

Sa  UTotis  »n^  31U>ertit0  Bey» 

^o.        hielten  ^ufammen  einen  ©treitt, 

SSJott  fein  ^ufaj  nicfet  l;a{tm  nte^,, 

SDiemetl  SUbred^t  ge^i^^tie^et  fe^r,. 
SBi(  t^m  nunmehr  fein  ©d^ulb  9ef!(\t)n«. 

©rumBad^  mit  fein  SSeja^Iung  ^att/ 
Set  aSifd^of  i^m  woll:  ja^Iett  tiii^t, 

5Scra(^tet  tru^Hd^  all  ©eric^t, 
SSeraubet  and^  fein  £anb  iinb  Smt,  . 
70.       !Bermi9tiet,  er  ^Sttettt  «ttteSetitt. 
®r«mbac^  bet  ruffet  an  ba6  SKec^t^ 

a)er  @tiffe  htt  mOtt  »ie(  @|>tcgel0efed^^ 
Ser  tapfer  fetter  rebet  an 

S)m  ä3ifd^off ,  U$  er  fott  ^erßal^kt^ 
9)Kt  GritmBad^  fottmieit  üterein^ 

©a^t,  ha$  bie  ©a^  nit  war  fo  fle^m, 
»er  S3ifcl»off  bleibt  auff  feiner  fBa^n,  ; 

^e(r  QttütmM     ein  fä^iOiun  SR«nir# 

9f{i(j^t  lau3  ^ertiac^i  bet  JBifi^off  »\)arb 
10.       SDlit  einer  <£uflel  getroffen  tfart^ 
Saran  Qrnmbadft  unfc^ulbig  ftd^ 

Sefennet  frep  nnb  offeiUlic|» 
^it  fold^  $rotefi<uion,  , 

Saß  i^m  ber  @^uf  me^^r  Xepbt  geilj^^i«. 


J 


(    |i6'  >  KBB 

Sbtnti  tim  anbern  in  hkfet  9Mt, 

■  2Bie  er  fctcfeö  auf  fan  er^^eUt* 

©ein  Xu^mb  tita^ßt  weit  Jefanbt, 
Ua»  hmü  bm  ^e^  £iüen  fd)on. 
90.       fBeld^  führet  Me  frAn)6iiß^  Sxw. 

SJüt  ateutretn  (larf  er  wieberfe^rt,  . 

gSdtt  stSt  i^m  t>ie(  ber  pten  SB^rt^ 

JDaß  er  nit  alfo  fefcret  fort, 
^rismiad^  ft(^  ftierteben  \i$t, 

göl^t  i(;rem  SRatf?,  unb  tl?ut  bd^  6e(t. 
fi^  ineytit,  fte  w&rben^  masfien  feiif^ 

6em  tuti^  t^m  tDie^eten  ein, 
©Äriic^  bU  ©ac^  obu  alle  SBe^r,  • 
xoo.      gtt  Stfie^en  (tun^  «uil^  fein  S9egir. 
iÖÄ  er  bie  Steutter  gelafen 

Äeitt  g)faff  i^m  gtite  SSort  me^(r  sajf. 

©en  Pfaffen  gaB  ein  9Uten  9lat^^ 

fBeririg  ju  nef^men  aiu 
Sie  ^af  en  weiten  nit  tdtan, 
groffen  93o0el^  Ratten  fte 
erweiset       fpra^en  ft  fcf, 
ISa^  fle  bann  mit  eim  Sbetmmm 
110.    .  ©otttftt  SSertrag  jeit  nemen  «n? 
SRit  detultt  ®rnmM  fo  binge 

©f«  er  fc^ier  gar  jum  S8<ttl<t  W«l»/ 
9tit  treii»en  f unt  ein  Tctn^  9tocep^ 

Sen  f «pfnrß#fn  Stedten  t<t»f^r 
iDem  STbel  aeigt  fein  aSetteljtaft 

.  @prac^  (ie  an  nml»  ein  ÜteutergaK 
ffiiritars,  Me  ivdt  lerilmte  eftaH, 
'€r  g(A(((i(^  einaenommen 
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2)üc^  ^at  er  nit  jefor^rt  lo^  feüt;. 
x^fco.      Ser(i^reibuiig  genommen  mit  alknvi 

Äein  aSurget  ptünbcrt  bajumaf*. 
9>f<^^n  Xe(<^  tm»  SRef genninbr, 
ibamit  (te  treiBcn  il^ren  Zijmkt^ 
^  Jeat  er     utt  geriä^ret  an^ 

Gimlem  fte  nod^  f^ctwi^rctt  Tum 

%&t  Staub  et  ttiee  erretten  frey: 
«Bein  mit  ©kgel ,  93rleff  mb  (im 
Jjo.      €^am  er  nuf  tffmal  juii  aSeft^^cpöi^ 

SDie  «n^  feer  Stfd^off  ^at  (jiemaift 

SSerftc^dt,  imb  bie  gaii^e  Cac^- 

Sie  fo(<^  allen  offenBa^r. 

Hab  itübt  aUba  fein  &maU, 
ittn  ^fafen  genommen  all  i^r  ®utt^ 

®etooc^etY  i^ren  floIjenSRut^  . 
60  Ifett  er  (fe  U^ii^kt  fctp, 

14a      2BÄr  Bewahrt  für  ihrer  3uki:t> 
@o{<l^^  ^at  er  aber  ntt  get^n, 
Siat  iebem  ha  bai  fein  $f(a^h, 

S5ap  er  in  Jrieb  bie  ©litcr  fem 

@em  ^nbern  miic^te  geben  ein. 
Sber  öen?tß(i(ft  er  war  ju  ^utt 

iöie  ^\\\^cn  ttii  ber  Uebermitt&^ 
2Denn  (\t  ^na^t     JBcief  unb  üi^bt 

titithliä}  aebfo^ben  ol^n  »cfdKi>bt, 
@ein  !Seib  geplunbcrt  Sanb  utib  ©ittt^ 
X{0*      iDa^u  oin  groffen  Uebermnt|i 
Sn  feinem  &ol^n  getrieben  f^n, 

(Colf    (5mna>a4^,  moliii  r«^t  vcr|ia^n, 

«3 


1}A0  fte  i^m  l^an  ein  f (eine^  Stinit 

Öon  SD?utterIei6  ganvOcu  ^war 

9R$mr,  fol<^^  i|i  offenbar^ 

föiDiirf!et  fe<|r  ttac^f  feinem  Stutt^  ^ 
Sil  fernem  9lmm  tifm  sreiffeit  «n 
itfo.      3ien  2(pt  i  Dit  25enj  tmb  beti  Jtwiffiiiarr, 
S>ap  er  iu  fetner  @mU  mt^t 

Setner  m<<^t  Hvmm,  aud^  fei»  S^iß 
jDurd^  famo0  83öd&er  fefir  (^efc^cnbt, 

S>te  (ommen  pnb  in  Dieler  J^eubt 
60      f!e  au^  IVit^elm  von  &Uin 
»  ©ein  Käufer  abgibrennet  repn^ 

@ein  Städten  «nip  bem  %db  ju  0tr0^ 
4Semad^et  iu9,  nit  fepben  woltt 
170«      !Da#  matt  UefeU»  einfammebi  feft 

^of}ann  S^ittvid^  ber  mietfor  ieerr 
^6ttta^  fein  Stitterlt^e  a:^at^ 
■  ,  ©ereil  n  gar  t^icl  craetget  firtr^ 

Studft  t^ren  t^un  fein  äliter  fd^wer, 

fSie  tum  iAtntt  hk  &itöi^  tt^t, 
©ein  "Xxihfal  axiä)  ^t^etjtn  an, 

iSiU  er  ^ttf^iit  wn  iebermaiv 
6ic^  feiner  fo  ertatiften  tf)nt, 
'    $10,       Unb  nimpt  i&n  aujf  in  fic^er  $nt, 
-  S^rl^eift  i^m  ®(j^u(  itnb  firey  Qeleybe^ 
Daß  i^m  aufflgt  niemanti  fein  iii}t>, 

ttnb  e^&e  foi(^^  mit  Oed  ^apfer^  9tat^, 

ddomtf    i|m  ntd^e  trid^t  in 
iD«ntit  nit  femer  murb  (erft^rt 
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©ein  JeBen  fft^rt ,  unö  jebermann 

auc^  raftcn  (tef ,  )ote  er  tenn  r(}an» 

Sie  i^r  ©nimKicl^  iimbriuaet  ^eut 
S|i  U#  ber  So^tt  un^  UUis  S^fV 

'    gur  3ilttcr(i(^e  Änege^we^^r? 

SDeiift  bocff  i^^r  gürfleu  alle  gut, 

Säurt       nid^t  ba^  ®i(|fif<l^  93(utt? 
3o^annSne&nct>  ber  tapfer  ipc(bt 
VQo.      ©ein  Seien  alfo  frimmiic^  (le(t 
Umb  ©otte^  ®ort  iu  grope  ©efal;r, 

-!Der  ^ur  barum  beraubet  n>ar, 
(Qm  S6f)«ett  Kef  ettt  «eitie«  Sanbt: 

2>enft  i(l  e^  nit  ein  grope  Sd}anbt^ 
Senn  tl^r  bte  nun  iefrtesen  moitt, 

5:)ie  i()r  billig  erretten  folttl  - 
gÄrwar  berörafe  uonömm 

Sftt  ® Ott  niirb  mer  f(9»f 
©en  i^r  ben  Siirfen  i^mtnerlic^ 
aio.      ^abt  morben  laffeu  alt  judteic^/ 
ttnb  ^abt  t^m  Mne  ^&(if  get^, 

$<tbt  bemiod)  bai5  5Joii  fd^Ä^^» 
am  Surfen  wollen  frepen  gar, 

)ie(^en  ab  fein  i}aut  unb  ^r, 
©ie  Äricg^feut  mäf  be^a^lt  nit  ntt, 
,     ©aburc^  ftc  fcmmcu  in  llnfaU, 
fBapet  getrunfen  fi^r  ben  SKein, 

©aß  i{)rer  viel  geflcrben  fepm 
2ßa^  teuft  i^r  bo(^,  il?r  ^'irften  ^ntt, 
»0«      SSefriegt     m4)t  mit  eig^n  äiini;t. 


fBerhUt  bo^  arme  9MeM(<itt6t/ 
ui»en  Ijiat  in  feinem  &m, 

(Sein  bie^  bie  Surfen,  bic  i^rmoüt 

!Ktt|  Mtntm  aud^  ^et  Boll  am  itf)m 
^30.       Oeffep^ert  nnb  gemel^ret  fepn? 
{Biel  mepnen ,  ^aß  ^ei(  StArfeii  @teii(  * 
eM  fm  ^tt  neme^  ^estfeur. 

3(1  ©ramkd)  inc^t  ein  a(ter  SKami 

« 

iDet  f6r  3U(er  faum  seifen  rann : 
fSemi  i^f  tun  fan^e  fu{>ret  Ärlej,  ^ 

^{Qa^^  G^r  kin^t  eud^  (ann  fü%r  @iej? 
€r  Bci^eret  ^o<^  nur  8i4|l  unb  Srieb^ 

»arju  foS  benn  Wefer  efenb  Streit?  - 
©oU  ®r«m^ad&  feine  ©ötter  kfjii 
«40-      JDen  Pfaffen,  iinb  (Obfl  btttün  ga^nt 
ael^  ettd&,  i^r  farfdjen  Sunsen  a^ar, 

35ie  i^r  feßt  kmäet  in  bie  JJaac 
JDie  6rut^i)erh)art6mi  gÄrffeit.  jnt^ 

Unt  fföraet  fo  nnfc^nrbrj  »(utri  * 
2)ie  armen  95anern  müjfen  bran, 

3n  (i^anien  fl((  erfc^iefiTen  (a^ 
3&r  fipefft  im»  faufee  htp  hm  Jeur, 

©ebenfef  nit ,  baf  S^riflufj  t^ieut 
a«^  menfm^  mm  nUftt  ^ar, 
asa      {Se{^  em»,  »er  jr00en  SRtffet^at! 
»er  «nne  feufaf ,  tmb  fprid^t  !Ki^r 

tfnd  ^nfet  Akr  eu«^  0^om^  8{ai^ 
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igierauf  i(l  er  (»eflifen  ^at, 
afo^      !Da#  €t  fit<^  nitt  htbugt  in  feie 

?8ermalmet  fo  eur  S5em  unb  ?D?arF^ 

taff  ft<^  mUnm,  lote  eilt  <itetl> 

Sritt  etK|  tnit  SAfen ,  wie  ein  Jtrott 
Siel  Itftpfer  M  er  aBtefe^e, 

©te  Sörfen  »iber  (!e  ge^el^t 
2Da    em|>fiengfl  öte  ^uibene  &on, 

«70»      Senf  ob  e^  ^ott  au^  n»o^(  U^it,, 
tBetm  ie|t  feie  4iir  im  9«AJtün 

fBefur^ert  tverfe  feurd^  feeine  Sroti» 
*   S)ct  i^iiftiie  ft^t  in  feinem  Z^^ron^ 

SteSac;  tinb  ©tunö       ©cepterß  5ciit, 
S)ie  ^eit  feie  ift  (^ier  tun  »ufe  f  (ein. 

®ruml>«c^  du  treuer  Sieitet  war 
IDemCaroIO/  tvte  offenbar: 

Oer  90n.nKv9t>ttir0  feiner  fkreiftiy 
280      Sn  ireutren  iff  <|e(lanfeen  Uif. 

S>ein  !ßater  anc^  erlaubet  ^at 

dfo^otm  jrif^ric^  mie  reifen  9t«t^; 

Stemm  ^  er  mit  feinem  Xru% 
IBerac^t  feein  fA9ferIi4e  CroUf 

©e^  merf  ,1  fe  tWc^Fi^^Ä»' 
So  taß  fen  Mif  getofen 

3o^an  3^ieferi(|en ,  feaf  er  hl  Ktil^ 


ji^o.       9Benn  bu  fotc^  ein  SRiffet^at 
üxUmm  wüu,  bm  tc^  Wt^t, 
ttnl  fffti  H  (»repr^tt  nit  fftr  9{e<^ 

€m  5nd)ö  hie  mup  Begraben  fepn, 

3)te(  formen  ^  taf  ®nim(a<|  aSetn 

2n  tiefem  Ärirge  fep  m  Q^m, 
0  j^iipfer  tna^rimtUattf 

giietnanb  ©ott  mtberftreBen  fan. 

Die  Sugfpurgifc^  ßoiifepion 

JDerfelbig  6at  Benennet  \tct), 

2>te  SBSa^r^eit  tag  t)er(f(m^  ^at, 

feenri  er  feine«  ©eift  aufgab. 
eo  man  ic|t  fast  bit  SSa^^feit  frey, 

@o  ift     eitei  ©c^ivcnncrcy. 
2te(l;  unter  ^er  ®nifr#ion 

Siel  Sagen  fepn  tebef  et  f#Cftu 
S>a^  Zeitig  QioawQcüm 
}  jo.      Sa^  i(t  bk  (e^  gonfegion. 
Äapfet  Carolue ,      gfttig  war, 

Som  93a|>|l  tt>axt>  ^erfu^ret  gar, 
iDer  mad^et      ein  gc9$  Un^nn^, 

fDitnvcil  er  burc^  bcö  23aptlc!3  ^uujl 
^trennet  kat  bct  igl^rißen  a3uni)t^ 

®eteitnt^  feinem  SBme  loiterfbmb, 
55er^ert      Seutfc^e  ?anb  fogar, 

iDem  et  toit      yeriunein  ttMr, 
Sa  €r  fic^  ruflet  ju  ber  3Be{^, 
jio^    .  Uttb  il)m  fviti  S^nfr  getrauet  mc^r* 
tk^m  M  »imtfc^  Sifemi(|t 

8lu(lof4  alle  eibe^flii^. 


Hin  Suiff  ftibet  ten  anbctn  ft'c^f, 

'  ®ro$  3ftmm^r     ^^^^  ^u^etU^tr 
'  35ap  in  bem  ganaen  Xeutfii&ett  lowbt 

Sie  Vtti^pht  tamm  nmi  iu$  &titt, 

©ie  Siiriliti  ftng  man  in  bem  Jrftt 

j}0*       35er  £aiii>graff  cjut  fam  au*  ijtxUiff 
Aii  S^flung  6ra(^  man  ab  in  ^anb^ 

iDii^  ^efc^fii^  warb  gef A^ret  au<  »em  tan»^ 

JDa^  Interim  ba^  faljc^  G)ei)id)t 

SSottt  äRaabeburs  bewtOtgen  ni(^t^ 

Äer  ^apfl  erfanb  ein  fo((^en  9lat(^, 

Umbringet  imb  geensllet  J;art* 
!ßa^  Ifat  iSarolu^  gewontim  bar, 
340,     JDa  er  wkber  befrifjet  war, 
2)a  SKagbeburg  fam  ui  ^«Bertag, 

6ag/wer  war  ba  ba  unten  (ag? 
Sa  tnoriG  ffolslic^  ^eix^innr  i)ie  Sfau^, 

!Die  gefangenen  Surflen  kingt  iu  ^au^ 
Sa  earörn^  tf^  pafflren  ta^n 

SBag  gab  t^m  bo(»  ber  S3a|>|l  für  £0^»^^ 
©a  er  (an^  f}üt  M  !Be(f  get^an? 
©ein  eigen  8leic<>  feefrieget  fe^r, 
3^0.      Äabur*  gcfc^enbt  fein  eigen  &)t^ 
S)a  er  wn<)Ift(f()afris  »ow  SRelJ  . 
SRit  @|>ol:e  abiogen  ifi  iulel, 
'  ©ab  i^ui  bcr  35apfl  nic^t  folgen  Äat^, 
Saf  er  ben  Seester  von  i^m  t^a^ 

JBiep  i^n  ein  Äaw««  J»^^ 
"  mi  Klette  er  ganj  ttcbel  get^an. 
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©«f  erbte  gfirffen  cjeBen  ft^^ 
Unb  nit  mit  grßflcr  Sprattuei^ 

Oo^  S3iM>(tt^iiwi  aufgerMj^ut  gar, 
.  Sutdi  tanfeitb  fObrt  uttfr  tnan^  ®efa^n 

@o((^^  wcUfiu,  tl7a):imilian  ^ 
Sitt    in  ®iiabeti  auc^  mfta^n, 

jDic  aK  in  Omiben  neunten  ün,  - 
IDig  tdner  Äapferlic^en  Sroit 

Sein  Sttgen  jeigen  ^nibidü^, 
•eSfüT,  (af  ®ott  ter  ^id^fl  allem  • 
Sir  ottd^  «eifliit  bie  @Anbe  lein^  . 

370»      ®n  SSeyf^iel  bt(^  erimtem  fan» 

Saju  9ßorf|  bein  Srubet  intt, 
3ufammen  nmren  geißlet  aucQv 

Von  Surfen  warb  ein  ^ro|ler  SRaw^, 
Sü^  Sörfllid^  unb  ba^  Qibel  asiutt, 

9Io(ft  f^t  M  erbreicft  ferben  t^nt 
.   SBtr  Mr  je|t  tren»  bein  ^tibkant, 

6{Mri^  er,  e^  mar  em  grolfe  @(^anb^ 
SDnf  bn  ITo  alt  ie^t  n^orben  biff^ 
Jto.      Itnb  ni(^t  merfefl  ber  ?)faffeii 
ISenu  ®TUtiibad)^  mmxbUntc  31(^1;  • 

i&Afht        feiber  ut^, 
Sem  ®nintba(^  iDtettfl  ^tUttm  an, 

S?jn  qti^altt'u  für  ein  frommen  SBau» 
älml^  ij^at  6tattpi9^  bev  Siener  bein, 

©mmbad^  jnjeffljirt  jtvep  Jä^ineleiit 
@e{ir  (farfcr  wo^Igerfifler  Änec^r, 

Sa  er  mit  gntem      nnb  Stecht 
SBKrlburj  Me  tueirterfimbte  ©tabt 
Ijo»      Ott  Hutij  ©cS^werb  erobert  Jfat  ^ 
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€0  fast  hxt  dttd^  ^tti  SonfcintS 

iD^n  gweifel  em  fe^t  gut  6entenii 
bet  4tt  «^urittrft  tnit  ftiner  X^t 

Sie  Skbe  fUdef:  mi^  manc^etley, 
IDieß^ur  fccfommen,  unb  ntlt^fttg^ 

i^t  Mr  Ootl  sflntiee  nttn  bie  Cl^r, 

foUt  fcM  prangert  tttt  jit  fc^r^ 

%on  bem  bn     bein  01?  «nb^ut 

m  i|l  bo(^  ja  bev  3)emr  betn, 

S>itt  btt  ttiib  ttb^  ein  9f<iff  atteti^ 

Um  feine  llreum  «nb  milbe  Z^t 

Itmbrittgefl  mit  beim  eignen  @(^bt. 

Äeltt  e^ronif  folt^e^  prepfen  wirbt, 
iDar^u  fein  frommer  ®<e(en^irt. 

^etit,  bd#  bii  Mi^  UP  @taub  unb  (&b, 
©ein  itUn  i}k  nf^t  werbt; 

60  ii^e  ^hi,  unb  scwin  eitctf 

äBelc^eö  ber  2firf  genommen  ein, 

^rbm:(l^  wirb  au(^  ber  3lmi  betn 
SBeru^met  fryn  mb  weit  bcfenb^ 

3m  Steutf^en  unb  tm2BeIfc^en2anit# 
IM  8ld4  »wtnst  mi^^^  \ft  betnc  Sag« 

S>u       a&er  eine  fhenge  Äfaj 
gti  ausAurg  im  msoxigam  2Mt 
0.      ^erfftr  jebriMl^t,  ifl  offenb«^* 
!Der  falf(6ert  Ur^t€{)t  Suflrumettt 

Siafta^tfanH  in  Pergament 
JDem  Äatjfcr,  iiub  noc^  aitbern  me^r, 

S)mt  Sminb  ^ierburc^  grfc^eubet  fe^r. 


JDetryon  XDitr^burgimb  vm'^vam(äfWti§ 

Wlit  bir,  fci^ii  tiid^t  to^  ganje  ^f(ßij^f^ 
Chi  %>fitf  Me  äUftt  Ifoi  Unpitrirt^ 
4JO*      Uub  wer  biefettig  erequirt^ 
'  iDcr  fc^enbel:  feine  eigen  ßijr, 

igeffrt  tat  9f<ifm  «ii»tifir(«, 

^ettflii  @riim6ac^  nit  fiajtt  an, 
9tl#  «tt^efÜ^net  mer  Me  Qld^t^ 

# 

Wilhelme,  htnt  an  SSru^cr  bem^ 
S)enn  ivenn  ^er  toit^  t^erborben 
SBa^  rov»  ^  eitUi^  fe^ii  »em  2»^? 
440.       5L?iv(l  bu  nid)t  ^aten  ©|>oti:  uub  J^*){|nj? 
lOeiii  i?er|  mirb  fic^  beffimmem  fe^r, 

^SBa^  ^at  bein  Sruber  bir  get^an, 

IDaf  bu  mit  gjfofen  fpannctl  an^ 

®ertcrftf{  hm  ci^m  Oiil:  un^  £ati^? 
»ebenf  bie  Srüberifc^e  Sanbr* 

3e|unS)cr  fe^r  Betruiet  fet?«. 

4fo,      a[<i^®ottin  großer  Srauwer  (la^u^ 
iDcr  §0{utter  mu^  iold^  f^o  ^  9)eii^ 
aSfm  Satir      gewiß  wic^t  f  (epn, 
aer,  Scufd  ^etW  aucj^  gern  gema<^t,  * 
Saf  man  buft  tu  M  Slctc^^  Sf<(r 
•rtJ^an  ^ett     i^m  ^jerafic^  repbt 

>ir  geworben  gut  SSrfi^eyW; 


SBie  im  mUt  n  bu|  fuffm 

SBit  icib,  mit  Qul,  mit  ^aut^  mit^aar. 

Joachime,  t)cine5ur6itt,  ^ 
4^0.      !Bon  Sranfrenbtttg,  ffat  ge^oljfen  nit* 

ö  23ranfcen6ur9ifcl&  gbelleiit, 

@mer  Srotnb^eit  mirb  geforbert  ^euU 
SM  Rommen  CA^ici  Jhiec^r,  ^ 

25dd)er  öoc^  ^at  gut  Sug  uub  S^cc^C/ 
mnig  2af^r  fmi  Liener  tvar^ 
ffiitb  seengfict  m  frer  ^fafen  &i^m. 
IWavggraff  2llbrcd;t,  ben  guten  S^elbt, 
i)a  Olori^  tut(^  ein  ^ugd  gefeltr^ 

470»      ^Darum  mird  er  Si^^^n  um 

C^tirfiirfl  vcn  Xnayn%  ,  ein  alt  (Sefti^t 
Sßirt  geben  btr  ein  guten  SSesk^L 
91U  S)ietf  rk^  aud^  tBif^eff  war 

SKapni,  ten  »apf!  ffrafft  ofenBafcr, 
iOap  er  nur  fu(j^t  ber  Seutjcften  Öeftt, 

SSenb  »er,  ler  Xftrt  6cr  iiii9e(bt;. 
Srum^  9D?apn§  bie  tveitberöfimbte  ©tatt^ 
Sttt  aubrer  $f<iff  anmutet  - 
Unk  ha  il^m  geifj^et  wur  bie  9forf> 

!Die  anbern  f^at  er  trieben  auf, 

3)te  Statt  ylftiMt  m  iioufi  in  J&oti^ 

5Röc3j/  njarfc»     uit  crfaiiut  bie  2((^t. 

©affelbicj ,  Bttt  id^,  mt  Uttai^t. 
C^nrfArfl  au  aSayit),  mVbft  mthtn  9bi<| 

Sen  frommen  ^öifc^üjf  Sietereid^. 

€ftntf&fffk  von  €ilUn,  btnt  6$ra»^ 


•Ott  9fafm  ^Htftüet  mf, 

tili  ftina^i^x  imnUt  gar : 

fSeld^e  wM  ffcrf  en  tiitiimermc|n 

tic^  ifi  nun  mein  (^ri(l(ic^  ^itt, 
Sein  fkomiiKtt  bettet  (Üftcnie  tiiL  . 

'  C^urfurfi  von  ILvitv,  bid&  ^at  bal^tn 
2)er  2:o&r,  meieret  bein  grof  ®e»miv 

Sein  6ef fe  jctt  tcm^m  9  oit, 
€rrettet  fte  au^  aller  9Jot^. 

S>eiu  Sie(  an  ^er  (^eom^ep, 

SDriti  &inbtiifie(  wirk  nieaeii  frey» 

du  frommer  SBif^off  m&fie  feyn^ 

^at  Mt  gemalt  ber  Pfaffen  Q^m. 
{toM^  wenn  On  Oer      en  Stott 

3e|t  ma<l^  wArbe^  gar  }u  6|»otr, 
SBtefr  pretfen  bid^  nac^^  beinern  Zobt 

ein  ieOcnsom,  «nO  Ulbtu  Oott» 

^er4nbert^  n  unb  ma^t  etvlfl«» 
ffinm  fofa^  tfftUft  9mUI)m 

eott  ntiitt^m  Heften  fre^^ 
SSirb  {!4  gen^ip  an  fAr(Ui<^  fBlutt 

Scfg(ci(Fm  oft  Oer  oimifi  iinl; 

» 

J^et^og  tjon  Wittenberg  uni  Xe*^ 
SAr  Mne  Z^e  ein  Stieget 

iSenn  ®ot^  wirb  gefc^tetffet  fejit^ 
Uiib  gj^tfippu^  gelaffeu  ein, 

60  ße^t  in  ®ef Oer  9la<ftfi|iwr  Oein^ 
3^  mevn  ben  9fAl(a^<(fr  benS^em* 


e^l4f6         fiytt  ein  ttumm  8bit|,  - 
aSerf  ititUif  bmf,      m    fpaL  . 

6if>ylto  f  »i<  firoittt  Dermin        -  - 

JDer  Pfaffen  trögen  mup  allein,  • 

5JP»  einer  auf  btn  onbeni  ivart. 

6tti»  »eicMi^f  Mtf  i«,  tliit  «cmoc^, 

JBebenfet  vox  jar  n>ol  fcic  @ac^, 

Sf^tr  von  VDitiihutg ,  benft  Ml  »OMtv 
$SBa^  @|)ie(,i^  ^bt  gefatisen  «itt 

(;a6t  getrod^e«  SBrief  mb  gijbt, 

®e(«fftet  Sammer  un^  grof  .X^jM^ 
®ei(f(tc^  ideale  n^r  i|r  feyri, 
540.     '©orttmB  folgt  auc^  ber  ?ef>re  fem  . 
©ei(llid)er  @^f<:,  und  merfet  »of, 

SSte  lebcrmofmi  mtOm  f^U 
©eim  9lr^>(leti  alle  feine  ©^ufb, 

Safl  i^r  be^ddei;  QiotUi  JouU« 

«at  «wem  ©tifft  t)ief  Sreuw  get^ia«^  - 
aBeil  er  eiid}  treuwli(j^  bienct  ^at    -  .^r, 
9}it  feiner  Slttterliflftin^  2(ia(^  >  1  . 
Ö&  er  gfeic^  irgenbö  Unrecht  t(;an, 
^  5;o.      @o  n^tU  er  ftc^  bt^  mf«i(eii- b^i^ 
^oratio  ein  ^ifet^t  . 
.         fBerge^en       »i;n  ali^i  ©d^o^ 


I 


SSiftcc  t)U  Jeinbe  gehalten  (id^.  . 

^urmahr  tie  S^flung  (^rttttmettfletn 
Sit  »dner  i^ol^elt  Mci  ja  Hev»^ 

.fto»       £)i>  gleich  in  oema  Jr?auO  ^et  @teg«. 

Sin  cn^i^  äi^^iim  un^  £oS  fott  ^an,  .  . 
@o  rc(|  b«tt  ®rafe«  uon  ©ereittf 

üMl  wifeftentf  tte  a>t«ii0r  6eni, 
Sie  Hr  mit  SetJ  liiib  an(^  mit  951utt 

^11  bienca  geneigt^  AUC^     i^t  @utt 
gtt  flrefen  $ati  gctormi^^ . 

^oti  (€11  bu  ^afl  bie  ^i}^e  3Sa<j^t. 
00^11  Sric&ri# ;  tdit  SKfitirr  gut, 

3«m  ;-S?ecbf en  firf)  erbitten  t^ut 
SKic^ti^  iinber^  t>ou  bem  Stimfi^ett  i^irt  - 

JDeim  baf  ta^  SSd^ftfc^  »(utt  gefcfcetibt, 
Unb  er  moc^t  n>af(^en  fmie  Je4nbl: 
fSol  tat  M  SMeMliiHr  fNntr/ 
$10.      »amad^  i^n  ^efftig  burflen  t^ut; 

Bin  ein  gerfngf«  ^Stgeleiit, 

SKein  ©efnng  iH  furi,  wem      iji  «ein^ 
9Jem&t  Mefe  SWelobep  wc  gut^ 

{Der  (ieN  «tt«  nt^  aK  »e^at. 
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Xc  ,  fmb  »5BTg  ubcreinflimmenJ)  j  auffer  ben  jufSIItgett 
S3^fd^ic&enl^tm  bcr  Ottifoctta^f^ie,  inbm  {Act  Stoipift 
Icv  femigcu  äcfo^t,  ntib  einigeu  anbmt  Äleimäfdtcti,  bie 
l^en  aSott  ört  SBerfeö  ^ctrcfferu  Sit  Mefcti  l^aBe  ic^  mtc^ 
l^alb  an  bie  eitte,  halb  an  bic  anbete  ge^oitett;  »)€Uauf 
gcttottcre  Ud&eretojKmmung  ^jier  ni^tö  anUmmU 

J^intes  bet  ^tnZbfifyAft  folgen  no^  ttxoa  eiti^urtf 
ttxt  QcxcimU ^cikn ,  mit  ber  Ue(>etfd^rift:  XVli  Cd  mit  , 

tiid;t  fd^on  bttamxt  tciiui  mb  fmb  t^oti  bm  SSeifaIfcr  j&eir 

hinter  ber  anbern  2(6fd^rifl:  flehet  nod^  em  ^erjeid^j! 
«ig  bei  SBottatl^,  n>eld^er  aiif  bmt€d^(offe®^mmeiu 
|lem     ber  (Sianoi^me  gcftmben  irotben;  be^Qkid^m  du* 
tf«,  »on  S).  30^.  nti^i:«  Setied  ift  tt^d^  «iel  itw 

I?0tf6mmt:  unb  man  tarn  Uid)t  ^nnejfcu,  itxid  man  mit 
Üefm  tor^ßi^cti  ttngel^eitrm  SSotrot^  l^ot  fagatioeli» 
Ken.  2)aö  i  leb  t>Dtt  IJTajoF  ijl  fifteafd^ieJ  et^  lo  ^qU 
teyferain»  imb f&n^t  mi:  ^ '  ' 

Seit  wiirWf  334fldaBe:     .       .  ,  . 
(Um  l^at  bir  getoi  tiit  |<iimX(M|,  . • 

%lzi\x  man  xt^ntbe  ftä)  fel^tiwm/twttn  matt  btefetira^# 
ftgott  fio:  bie  unfnge  ^aitea  m»ütu   ^  Ig^.^itie 

aufcciti  unb  b^  I^otte  fi^  ^lic^J^iit  in  biqc^ 
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SfinMingd  folgett.    3tto  i^ttbetttia  l4HflH#ni6  wt» 

ritt  t?crtrauter2)ietta(rbeö  ®?uifurflcn2Ittgußa6;  xotU 
d^er  teiber  in  bicfer  @a<^^  ^^ttt^ep  ffdÜ^et  f^idtu 
Silod^  mel>i  ;  id;  mi$,ba^  bie  Utfdd^e ^  tparum  ^tltgtt^ 
^1»  ften  A4tigomis  an  ben  ^6ttig  t>oil  ^anfitid^  oibtf 
(ä)i^te^  t^pniel^inßc^  (Brmtlbact^  tt)ar*  Die  ^fhiiction, 
t»dä^e'ber  (S^utfurfl  feinem  (Sefmibten  txtifAtH,  a6r' 
fd^riftlid^  in  unfrer  1Bi6tiotl^eC ;  tinb  n>firbe  fein  imet>€nei: 


bie  ILuttXDis  ^erau&gegel>en<.  £)enn  bte  cx(tm  btefer 
geheimen  fBviefe^  ftnb  (Hm  biefev  nei^id^  (§)cfanbfd^ 
t»rai  iLattgtientO  an  feinen  J^emi  ei:(<i|fe% 
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ncuccungen  bet:gefenec3RerfR)ürbic|PeiteR,  tic  trir  Der  SRäl^ 
fMüteit  ttof!^  £9iofiie6  oon  ein^eimiMKC  unt  ^«Rifeec^Sf« 
Ic^ifamfcit,  unferm  Icking  ju  banttn  ffc^tn,     au<t>  inf* 
ecftcn  3B«itcaa  juc  üttcrotuc  unb  ^tunjl  ein  ©cDict^t,  Die 

fc^en  {mnDel  mecfmuc^jg  un^  mect^  ifr.     fHe<b  ift  bil 

lein«,  l)€c  »ecfeffec  biefrt:  ©cferifr  imMiifit  gwcfen;  unb' 
fo  toentg  i>al)'  ic^  gefunben,  tag  man  anbvc  @e&i4^  ^ 

SIbecal«  iet)  unlänsft  in  einet:  gceffen  a^lenge  ooit. 
tttfiinbcn  unb  Sepien^  gefamfet  oon  einem  t^ottrefTicf^eit  i@c« 
fct)idttpfunbiflicn  t^on   ljo(;eni  SDel,  unD  unbrauchbar  ge<^ 
inadl^t  ^uccl)  feinen  iob,  uni  nunmehr  na^cn^erDreuiutg-^.  ' 
cli  ic^  in  fofc^en  tDegcn  ganj  mitzt  &t^kftt,  M  ttma 
'»egen  lilterarifcter  SntDecPungen,  nactfuitte,  pel  mir  t>oit  ' 
tittgtf&()C  ein  fbKreH  ^tfi  in  tite  |)änt)e;  auf  beifen  Üitet. 
ii^  W  Seic^nung  einer  oMogifc^en  ftonfkeUotton  i^it  t^er 

&ü  mx  geflalt  M  «l^tmmett  edjiein  ^ 
!KU  man  i^errat^en  ^rimmeni^cin  - 

,erWi(f  fc^.         ^ibti  überhaupt  i>ie(e  Sachen  in  bec  Witt,  ^ 
von  fteneo  ic^  n44^t  ein  Jota  rnfte^e^aMCb  n)o(  fcbtoerlM^ 
je  terftc^en  mecbe  f   ober  (eine  lei^^t,  »orin  i(b  fo  gan} 
unecfaljun-  bin,  al^  in  bec  roa^cfagenOen  Sliuolo^ie.  3cb 

all 
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aU  mir  unten  auf  ^em^ä{len  i&Iatt  licx^  bie  SBocte  lA 
•te  81  ugoi  fielen :  ' 

4^eit  M^fi  Ue  tiefte  SM(^ti9<i(t 
SOIe  He6lf(^  fati^  in  grünen  Ibd.^ 

0lM&9(t(6  iie(  mir  Me<  üuf ;  t4>  fc^Iug  toeiter  na«^  tmb  ^e^ 
n?a$  tct^tn  |>art&en  ^otte,  tt?ar —   ein  üRamiffript  0011^ 
t{|R  S3e);fafftc  Decd^a4^ti|aa,  pid)!  fAis  einige  ^tteit  Itt^ 
^  ^itm^^VMMxA,  fbnftern  anc(  ]»oi;5UgItc()  na4)fitir 
^cnN:c  '^uef/  Dec  toi  gonje  S&uc(>  er^f oete,  beiou^  et  luu. 

;  ITn  6eh  K/@rafen  )tt     meineii  'j|nati$en  l^ren« 

^i^tfkdm.  ir.  totOen  mtc  nict>t  Deraraen,  tag  icf^  a\§ 
linbefaiu  ^ro.  ac.  Diefeg  Su4)Ietn  }u  f*iden  uu*  untere 
|HK^|>env  2>«mi  ti(^  W4e^  nx^i  »et^ottm  »efl^ii, 

b^^.(Mi>«  2C.  fp|(t)ei$  3u^ufctia6en  gcftnnci,  obec  Im  I)cucf 
.   (tt  mfcc^flen^  k.     eioea  ^^i^atron  ecipa^Iea; 

mir  fütrsentimmei^DAnn  &ie»etl  ti  poci^ciifcl^  ft^etncn  mic^ 

etliche  id^en  unD  oeitca^ea  fonnen^   .  ^^S^'  iäotUol^I 
»     rtol  fö  t)ei:fi^b';g>       t4)ö  o^n  flcifigcr  2)iitc^fe^un§  Hab . 
CcrbejTevuncj  nit  roect)^  laffen  ond  2i4jt  fomtnen*  2)i^6 
{({)^  abec  ^()t>  «ft>«  ;c  iP^flen  juic^icfen,  tfl  ^ie  UrM^c^ba§ 
i<(>  t)ec^oft,  (Sn^4  2c  werben,  loie  anbre  |)t*lbfn,  l)ie  fi* 
bn-  tetruOren  unö  fceangftiötcn  fiinnd>mcn ,  an  Dicfec  jaoi^. 
medicben  ^iftorten  fein  a^fd^etien     lefeit  §aben;  (ena 
e«  \a  ®otle<  sffiiüe  ift,  ba§  R>ic  mit  tciun  a»itleit)en  (}a< 
ken  foücn.  Die  m  Slngff ,  3ior^  unb  Scfibfal  (Iccfen,  unö 
liimmt  mt(^  Net  fe^r  SQuntier^  t)a§  bie  f^octen  »tefer  Seil 
ifyct  fWöfen  fo  einf4)lic|Kii,    34>  (;al)  im  micbft  i>cii;4>ur.cn 
ein  nein  ^^etecey  imlec  iem  Süel  emee  9{«4Ü9att 
,  p^li|itt  i   mii  aber  Don  Mmegen  ipit  ^ftig  ntf^gefe^i 
f)^b  \ö^^  niemönb,  betin  i^m  tax  lHüma4)tigcn  ju  ^anfalJ 
\^  ^il  (^lej^ec^ift  (1^  biHtgieugen  #ln^  ni^^ 

/     ,  •         ^  • 
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fommeitj  unb  vck  ml  m\(b  ötiffer  fcem  5Rei(<»c 
t>orl6ngfi  genia4)i ;  jeDocb  (utt^eii  tct^  nicgcni)  fan  De€# 
borgen  fepn;  weil  i(t  bitr<ti^  meine  Stiinft  ber  SIfVronomte 
Itnb  ©eonittite  mi^   niu§  ernähren  unb  6tttiUiic(> 

anftt^iagcn;  fo  toecbe  ^mat^v,  iai  man  mir  naöo  ieift 
itnb  9e6en  ftiUet,  md^t  (ffenlfict^,  fonbetn  m6rt>l«b/  (Aft,  t«f 

ben  nadjftocricticncnen  ^almtage  oon  einem  ^olacfen  ^ 
9Detro  Co(lfa  gemtni,  f(i)tec  crmorbet  ouf  6ffcntU(t)er  iä^p 
ftn  nicuct)li4^ec  ®cife,  bö  icb*  »e^tlo^  gcn^fen,  unb  ftellet 
mir  feftii^ec  noct)  ^eutigce  2age^  nact>.^  2)ien?d[  id;) 
Ikuisi  eine«  t^etmttcOen  ^o(M  ju  ftefocden,  l^ab  i(b  folcbc  ' 
tcrfanUetc  J^rogmcntc  nicfct  bei  mir  bet)alten,  fonbein(5;^  .  2C. 
unb  becfelbigen  guten  gceunbeii  ja>oütn  mittf)e;(en,  tolct^e 
IM  Ufeti,  loenn  (Sm.  2C;  etma  mit  ^6l^tn  @efc|>Qftcit  nt((^t 
bclaben.    f^s  ift  aüet'bincjö  nic^it  gnug  c|cocl)rur,  t  ann  tc^ 
{|ie       ni«bt  se^abt^  fplcb^  ju  munt)ti:cn.     iiu0^  ift  ei  ^ 
i^ier  SRonafe  fang  ouffer  mein  |)anb  gemefen^  benn  ba  icft 
meinte,  bö§     in  Sm.jc.  ^ager  folte  ^cfommen  f€i;n,ift  c<  - 
.iiAiec  bie  £)icaei;  {)ei:ica  ^o^ann  SBil^efm^  umgeicgeii  < 
I90cben.'     3c<)  fcbenfe  tt  (Sto^c  unb  bec  ganjeit  dtittee^ 
Jcbaft  au^  guten  freien  f^erjen,  trenn  mit  gleich  noct)  -C^^üer 
no4^  ^fenoid,  babon  mirb ,  bin  i(t>  be^en  mi  infcieben  i 
'  ©0  e«  «ber  (?m.     folte  ftbel  gefoßen,  bitt,  molt  c6  geiijei: ' 
b\ei^&  ä23i:tet)^  toic^e^  nie  ent^eltm  tafien,  benn  tit  nic^^t  ge^ 
W^n,.  »!et<  4u4  nietet,  n>a«  bacinnen  t(l;       ^ab  i^nl 
gebeten^  baß  er  e^  einem  armen  2)eutfct?en  »otfe  ju  3>ien^ 
^e  outoe^men^  unb  n?enn     @n>.  ac«  ja  ntcbt  Duirtcn  enu 
i^fangen,  einem  fc^enCen,      ber  atmen  (>t(lorien  ni4t 

auffaiiii)*  5*  J>in  ®ott  einen  Jot)  fdmlMg,  unb  man  fati 
~  mir  nicbt  nul>i:  ale  ben  2cib  nüf)men;  @oü  icb  Den  jeoers 
laf en,  bin  fd>  bur4)  Dottel  Knaben  bereit  ^nb  mae^e  tnik 
folcbe  Svectuuni^:  n>enn  (ilcid)  biefc  |)iftcrid  oud?  in! 
'{i(bt  time/  »Ar  e^  ein  ^bfoiution  unb  ^initena«  %ik 
"Min  i((>  fot9o(  ®flb  gehabt,  aM  2)pu(f er,  i9oH  icbt  tzt» 
langft  f)alcu  in   25rucf  •  »eifcrtivit,  unb  (5m.  jc.  nidttefit/. 

fi»nbittt      nic^t  gefciKiibcn  fonbem  tebrutft  i(emplar 

.  mi»*' 
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iiTtt^<tf>eÜl ;     aber  ict)   beute  fold)^  ofjb ,    H%  ©oft 

fttf4»en  tstift  StedimcnM  gut  ift     e#  noc^ 

nicbt  i>€cf<fiutrir,    maß  gut  ift,  unh  f;att  ic{)  3^'^  ö<^{}abt, 

|Mt  tmb  Of bntins  mf^ft  ^dbcn  feigen  (äffen«  IBiKe  biM 
.^er  Otefe  Ifineomenta  t>on  eincat  armen  Gtubiofo^  ber 

äS^.  tmi)  Syi0  im  ä^ten»  €i;|^tt<n ,  ui  ^nattn  tm 
^ongen^  tinb  tenen  $u  lefeii' mitten ^  ba  «i  angclej^t« 

-  imtecf^Snjgflcc 

WiUieliniis  K.  ^eimvs  |K>Utaiin8 
Mathefeos  Profeilbr« 

t€i(!()t  migfi^t/        man4em  fefcr  tiefer  ?lri?f  ^ter 
(ao^.  t)euc^t; .  (ä)it  i(b  l)ai>e  fol(t)€n  üwt^  mct^  um  eine 
6tlb^  DetPfttit^  NMil  tr  m<>l  not  |u  M  ScrfafeH 
iKneiimftanben  einen   tricbtif^en  ^^»eitra^  Ifcfertv  fonberrt 
^u4)  4Don  ^inem  Sacaltec  feli>ft  ciAiieinlicb  »arM^eiiUic^^ 
i&ilt  ittt»  entwirft   9^att  fie^t  Den  Dertrieftenen,  Imitt^en, 
ättdficj^t^oollen,  öuf  bcibt  galle  gcftiften  ar^üim  oacm ;  man 
ikf^tf  ba%  ta^  ^thi(bt  eigentli(|^  nie .  fict^t  bttant  mtUn, 
6tt  äSer fafTet;  ülbft  \S)m  tlm>oUfoiiiime»l^e(r  @(tulb  gi&r, 
unb  gleictJipol  feine   a5cfiiRtma4;>unfl  fo  »tinfc^t^  bfl§  er 
jein  itbtn  itifyAb  in  ®^^v  (ejen  toiä.   Unb  mxtm  ift 
ttniä^t  lAngft  befrnit  tiweben  ?  -    I9ett      bapon  t)ab 
fxöixt  2)ata,  in  bie  |)anbe  feinet:  gcinbe  fiel. 

Uni)  tt?aS  I;at  man  fid)  ju  Derfprecfcen  ?  @tn  ©ebictt, 
imat  ungefeitt^  oft  matt  unb  langn^eiiig  nad)  Im  (äetoauc^ 
fnnt*  QmiHtt,,  tott  ^artctgei^,  ooU  UmiäU  gegen  bic 
ffetnbe  @rumbad)ö;  of>er  boct)  ßlcictcr  3^it  auct) 
,fyom&HUii£n,  nur  bab  aian  fict)  unniec  bu^^^^i^^tiS^g 
benfC/  i»oll  grett>eit^(iebe^  ooU  Ttnefbolen  iinb  enMic^;  |ip 
ttuU  ^^if:n  b^^  d^nbe  /       müft  genuiner  ^taatlfentnii«. 
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tacbif*en  ^anbef,  fac(t  icfling  mit  3vedpt,  fint>  nuit  längft 
t)oct>ei/  felbft  in  i^ren  unmecflictften  gofgcn  t^or&eu  ftiis^ 

Decmefl;  n?a^  fan  ai\o  uncclaubu^  fcpn,  ein  ©etic^t  ju 
«;tteuei:n,  t)a6  auf  ben  ecftccn  mit  untec  fct^ma^t  \ 
%ftt,  bd|  in  tiefer  ®d(&e  uitf  noc^  manche«  bunfef^  tinb  faft 
öHc^  einfeitig  cicfctriebeii  ift.  TCuguflö  gonje^  hbm  tpac* 
4tt  noc^  auf  einen  unparteiifc^en  Sio^rapl^cfi ;  mar 
fo  fe^r  für  feine  «Staaten,  ja  ffic  fein  ganj  Seutf^^Ianb 
tüict^tts;  tt  felbft  mac  fo  t^atig^  fo  planeDoQ^fo  toUaSoc;^ 
i&geunbaiK^  dagegen—«  benn  ermarSRcnfcl^unb  gacfl— 
•f>  ihaml^e«  geiler«  fc^ullig;  fucj,  fo  ganj  elnc^  \ad)^u 
fdpen  Diobertfonö  to^vtt).  —  wann  »irb  er  fommen? 
SEBann  noirb  et  fommen  (6nnen?  S3ei  jettgen  (Sinft^r&nfun» 
Sen^  bei  jejiget  Scfct^mentns  beutfct^et  ^a^^cbiic^et:  ? — > 

'     ,  .    '  ♦ 

*  ^  5te  aeaeniDittiaen  ®ebf*te  gef*ief)t  TCuaupcn  tft 
Unce(J?t;  ta^  ift  flac;  abec  eben  bc^wegen  auc<)  ldct)t  )u 
t»ibecle0en.  poö^mut  b€ntattfenb  Unfe&utern  fpi^tkauc^ 
0ciot^.  iuwetlen  ein  fcuc^tbam  ^alm  auf ,  mb  \^)n  ;u 
nfijen  ift  ^r^ictit.  au*  ^at  bec  SBecfafTec  nodi)  anbcc 
SRerfmucbiflfeiten  feinet  Seit  tinimii^,  uni  om^  btefe 
finb  nt*t  »ecic^tlic^/  ©cinbert  ifk  ni(ftt«  »octJcn,  qiuJcc 
^ie  alte  3\ed)tfc^(:eii>ung*  ^^ancbe  @teUe  ifk  tM  {u  lang^ 
snancbe  bneftifl ;  i(6  .»&rbc  t>iead(6t  mancM  \>er« 
feienct  ^aben^  tpenn  fotct^c  um^cfcfcmefi^t  etcc  bucc()/ 
fuicticn  ^atte.  Slbec  3Iect)t[)cit  fc(^a  mit  t>o^  immtt  bie 
befle  Sigenfcbaft  alter  Uvftiflbett  )tt  fepn,  «nb 
ftcebte  i((^  ba&ec  bociuglic^,  ^uc  ift  alto,  fooiel  f^nb 
unb  lefen  (onte ! . 


ba«  ift, 

J&iflortfc^ct  Q3cri(^)t  unb  Urfprung,  3(nfan9^  ^vocei 
unb  Snbe  bcö  ©otifd^cn  .^ricgö,  begwifenbe  bie 

'  ^mlic^e  unb  t>ettdt^etifcbe  ©efangnt^;  e^oftcrang, 
iltt^eil,  Cxcfution  unb  c{)rijllid)cn  2(bfcf)i€b  ctlicber 
Su^rne^mer  t)on  UM  unb  onberer  anfe^nlic^n  ^tt^ 
fÜnen  /  fo  im  jDien(i  be^  burcblducbtigjlen  ^er jcgcn 
'  .  Sfo^c^nn  ^ncDecic^en  begriffen.    Ttucb  toa6  mdo 

'  ter  ^eimlicben  2(ufgabe  in  bertislbigai  @a(b  Auf  bei? 
ben  ndcbfltoerfcbiebenen  dteid^^fftgen  unb  fon(l  bcfd>(of^ 

'   fen/  mit  eingemifc(?ter  t>orI(\uferier  &i\ö)id)t  fo  im 

^  <  567.  in  unb  auffer  bem  9tomifc^n  9Uic^  gc^ 
jugetrügen» 
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^ntk&tafm  unb  dritter ,  fo  Der  (^riflli($en  tRiW^v 

« ^Ditnuid«  tft  etil  traurig  3eft#  ^  • 

,    tH^U  Sräbfal  unb  t)oa  S^tvitUib, 

.   I|t  M  otc^  aa  mein  fMfi^^  WH,  ^  ^ 

Dörnen,  bai  nnbttmt 

[  Mt4^  fM^e  &^tt(tat  in  hk 
S>ai        auf  einer  Stn^ti  ftt% 

htm  mfift  üu€)  9R(rte(0m  fynn 
.  10  mit  i>eninr  fo  jett  in  grauet  ßom 


♦  ♦ 

iDiewitt    ein  tr«nr%  QkM^e 

«nfang^  unb  s^^^^n  will  Qerh^t/ 
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wU  "^ünbz  SRetfler  worDfn  fein, 

fo  Utt     bi^  im  f)5c^fi(ii  ^^ron, 

gib  mir  büvä^  btitit  ^6uu^  (Ümk 
%pm  S^lmml  eine  gurr  ®at. 

.   S>a  trag  bi<  tai^tüi^  Sttou 

tia<^  taufenb  unb  fdnf^unbm  3^  ^ 
»a4  ff<N^id  f^c^ff  ttfmt  loar^ 
Im  fed)!  unb  fle6enren  ba^u^ 
ba  aaeSESdt  mar  uctt  Unru^/ 
g«|dl»e^m  fein  t>te(  ffUiom  ^in$,  ^ 

ti^  niemanb  ^a6en  fofi  für  ^»^tiiiä; 
Me  i^  pm  $^etl  eia^^en  »iü/^ 
niemand  iu  CSc^moc^/     gutem  3iA 

ei  m 

Sßie  ber  (äoti|c()e  .^neg  entfpmngeti« 

(Ein  Sbt;imann/  fe^  weit  bdant, 
30  äBtiOelm  i^on  (ötumbadi  marb  gentml^ 
in  feinem  fü^weren  Xber  mac 
ton  ian^  unb  Seui  Der  rieben  $ar  , 
turdi^  ä^eioait  unb  Ungerec^tigfeit 
bavttm  maneNr^mci^  gnt  9ef<^eib»  - 
ßold)cn  aufnal)m  ein  ^n'^ug  guo 
feinet  3Uter^     erbarmen  t^ue#  • 
iveM  et  ton  3ttgenb  gettefen  an 
ein  treuer  tiu^er  ^ai^itm, 

Unb  an4      ber  frani^ßf^Kti  £(011 
40  jum  9tltmieifier  genommen  an;» 

SBeii  a6er  ta^  3{ugu|li  ^ac^ 
/  ein  3(rga»o^  lang  gef^4^6pfct 

Sap  einll  ber  ^atog  mAc^c  ^erfur 


(Ilten ,  m^u^t  et  iiBe  ^dtf 

)U  bringen  i^n  in  grog  Ungläcf. 

%ai\^  Sensen  aufdeft^nben  fein^ 

tie  färgetead^t  gefirbtett  ®<^in ; 

SBie  ber  @rumbad^  ba^in  bebad^t, 
50  ba|  er  Stttguflum  ouf  ber  3agb 
fangen  geftnt;  etlicb  burc^  $e(n 

gefoUeu  unb  gemortect  feltt^ 

boS  fit  geiwungen  ^an  sefast/ 
♦  tt>a^  |Xc  im  Ie?^ten  Snb  bcilagh 

HU  tohun,  fu  gefertigt  ab, 

|tt  niat^en  bei  9(usufit  Qirab; 

tai  fte  fo(ten  mit  fonberm  %{tU^ 

«erstften  feine  ^ofi  unb  ®peil 

ober  bitrc^  einen  mfrbllc^en  Gd^nÜ  * 
60  9(ttdU|U  2eben  blafen  au^. 

9rttm6af^  nnb  ber  SBil^Im  »on  @tetti. 

iftre  amiüoct  jlcUen  beit>e  ein^ 

enftc^ulbigen  ficb  offenbar 

bttfd^'tn  ®ro(f     Unft^Ib  niM^  (bur; 

^  J^cr^og  aiuguftU«  fangen  t^ut 
6fe  iDruif  er  mit  grimmigem  @cnroc 
ttttb  untcrbrücft  Diel  gyempCar  • 
forgt  0  Unf^iulb  mäcbe  offenbar. 

'     •  €in  ^Rer^^tag  wfrft  m'^tUtt  an 
76  |n  SUttfl^burg  oon  be^  jSaifecd  ^ron 

einfdmmen  f  in  M  9teid^i«  ® iftnb^ 
.  bie  toor^tii  allen  fmb  befent; 

Sfttgttfiutf  ifi  gekommen  ein 

auf  einem  gülbn<n  SB&gelein^ 

}eucl)t  au^  gejtüunAen  ^"[^'^»"»«nr/ 

crMttert  a0  M  SReic^cl  @iinb 

wibcr  öcn  »^erjog  unb  ®rumbad()/ 

ba|  man  erneuert  alte 


« 

s  'S)a|  man  ber  €kM^  einen 
|o  aC#  foU  ni^t  txt^mtt  fein 

bie  alte  2(dt  ucn  gerbinanb, 

jbl<H  9^1^      3iei4^  ein  B«ofle  &(^ank 

$tn  IDoftor,  genant  j^eintii^  J^ufan 
auf  fid^  na^m  bie  Negation  ;  ^ 

mit  gnug^amer  5n(!nihi0ii 
tt)te  er  all  @acb  fcll  briiujm  an^ 
mit  Qbttefen  iinb  mit  2i[i(i»iment 
ßeiicüet  an  be«  9leic^e6  0tSnb ;  '  • 

IDamit  et  aüm  %  anmcnb 
90  (inb  i^m  fc^dn  &4btn  luirteni^  ^ 

^  t^m  bec  J^er^od  f<;fb(l  me^rt; 
timi  Oblbe  eine  itette  ^tut  * 

andeutet  (^lumbad^  i^m  iur  £|r« 

fEBeit  aber^er  fbtttot  Spufan 
gleid)  mie  etn  @d^alf  i)l  fullgeßan/ 
6i^  ba|  etfl&rt  bie  Oberac^r, 
unb  er  fld^  au<^  »on  bannen  ^emac^t, 
fii  Slofenbercjer  gtfangen  loar/ 
100  nnb  fein  S>o!tor  %tfifyct  «on  bor, 
üerbcrget  er  (ic^  ^öbf*  unb  fd)6n/ 
nirgenb^  ftc^  n^olte  fünben  lan  ; 
M  fU^  berieft  aü  Snfirttmene, 
bem  ^erjog  feine  »feber  fenb 
j^an^  &axoct  fn^t  t^n  überaß 
.  ^Ire  anber«  ni<^t ,  ben  Mfm  01^8 : 

»ie  t)a^  l)intre(j  S^oftor  5ju|aa 

unb  tcine  &ac^  M^iget  <in ; 

bem  ^er^09  [o((<^e4  bringet  fttr 
110  fein  *^erje  rteöet  in  Unrn^. 
'  tetttfen  mitb  IDottor  $ontat|# 

sefrageti  toie  maU  fbUe  t^un;  ' 

€  3  bec 


.  lyui^Lo  uy  Google 


ein  fc^elmtfc^  emUm  ty^t  gei^aiv 

,  S>ie  ®«t^e  In  groffen  Sal^rctt  iTecf e.  „   .  -  •  ' 

5tat^ ,  wie  man  foü  aü  Stifirummt 
i^ott  bm  J^ufan  fbtem  te^b ; 

120  Ciem  eiöam  fein,  ©<>feor  ^dtirld^^ 
*  »fa  ^  fi(^  iri^t  foa  fiti6€R  tan ;      ]  ' 

htt  atme  ^ot  bleibt  ouf  tem  ^Mott; 

t»er  ^nef  eimmt  in  ,M  J&ir)09«  Jgkm»^* 

.[Rttboii^^  foitb  itt  ein  ec^elm  erfaw^ 

nnb  mirb  gefingric^  genomaiett  an^ 

M  Oer  »errit^lii^  setf^n. 

3nb<^  ar6f(r  Sottör  Routen 
Mtib  ßetfi  ein  f^^n  SSttfri^ten 
«n  oBe  erdnb  t>om  ganzen  mtid^, 
130  ben  ^anbcl  att  enbeifei  gieic^ 
mit  f0^fr  Oetloli  nn»  f«lner  Vrt, 
bog  fie  t»on  ollen  geru^met  warb ; 
«nb  tt^&t  foid^e«  in  fuiritr  ®(     -  ' 
«nb  fiait  ein  €^rift  wn  SSojen  »W. 

■ 

JTbcr  btc  fafferUc^e  «Kren. ' 

m^pAttt  l^r  itim((ttfie9> 
-  »«  &mmbad)  mdi  geliefert  ^an,     .  ' 

mtc  anbern ,  aU  ^ttfym  im  9&«nn. 

So^nn  Stie5ri(b  ber  «Wer  ^err  - 
140  hmad)t  fftrt  &mb  unb  fdr(lU<^  €§r#. 
^  fein  2)iener  fo  n>olt  liefen  nii ; 

ben  Äflifinr  mmUni^  hitt, 

hafi  feine  fuf^ilic^e  ^tcn 

in  ®naben  faldi^e«  n^oO  berfteni 

Qrtlmbneö  au  gcacn  frei  ®eCeit 
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feliwJ^^  (e(Ufit  mit  $roj»iaiit;'.  ' 
150  fein  Unterebttneii  oif.fft^onant}^. 
wer  mit  in  ber  ^efa^ung  fem, 
fein  Slatnen  Wfm  iä^fübm  ^ 

•  mit  £et&  mxb  iibtn  bei^  il|^m  fiati^;«' 
fo(t  fi<^  »ot  4»  jcNr  lool    .  . 

.  iebenten  unb  betrac^ett  ad 
itt  ^ben  feinen  (&b  unb  Qf>^i<ftlii 
nie  (anbeltt,  »fo  ciii{M(et(ic^^ . 

■ 

3nbe^  bU  taiferlM^e  £cot^ 
160  ^{t(e  an  vm  CjEefu^lon, 

Slugujio  id^idt  ein  fear!  ^?anba(; 
,  b«|  er  umbringen  ftfMe  &Kibf>  • 
b2n  «^eger  unb  btn  2(e(^tiv  aK 
)tt  itoingeu  unb  bringen  ju  ^oi^  ' 
(ob  (eon  bit  Obtrfl  ^a^^Mii 
onßott  ber  f%i[«i:U^en  ^ron.   '  •  ' 

Stt^ttfittd  wax  m  @mnb  bereit, 
ttus  auf  ben  «^eri^og  vor  dn  Sleib^ 

M  ^tthc^^  trüber  fpa'nt  mit  'atii^ 
170  mtt  ir  aiicb  mit  i^m  ^at  tto&pMi^ 

SMc  Pfaffen  auc^  gleich  waren  fro^/'i 
^    Ratten  ba6  0ptei  genommen  fo  ;  *  : . 
0titt9i<ifitt  itvten  biiuttfib  ^er> 
oufbrad)tcn  halb  ein  grciK^  ^eer;  '  * 
-Tim  S^riiltag  &otf)a  Mtt^  humtji, 
meU  fokbe  %tit  %iMiid^  ntent  r 
bfc  geteerten  2l4atf)ematici,    *     '  *  ' 
bfe  fieU^mn  }(iirolo9i» 
S)et  oon  SBuriburg  ^at  gfftiM  an 
igo  ein  jt(ieg.in  btutid^it  td^i^n, 
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7»:  y^.-'<»wfr^cwjpia|i  ,PW30Wf .  1^ 
ba  er  t^etmerfi  ber  Srciitibe  {ttelb  *     '  .  '* 

toiber  fArflUc^  un6  %U\h\\xt, 

mbnit  t)iel  Saab,      £mil  mib  Qttt  :  - 

«idott  ber  taifecitd^irt  SS^w 
f»  SStmeridt  ^lagert  Mi^ 

btim  t9eU  @(ttmba(t)  iwtt  grcifer  «i^MC  ' 
i^o  ftcfdt^et  fI4  ber  ^fftffm  ^ 
bag  Dem  ®rum6ad^  ber  (AnfHg  3Sir|>  *      ^  -  - 
IttfAgcn  mi4i  iibiU4<ti  6<^mir|^ 
ttnb  in6{^t'  i^tn  werben  nicbt  fo  gm 
'  itt  trintia  bon  bem  e bleii  QMnt 

S)ii  «Mir  btr  ftaf  titib  iQNitiiigfl  ta| 
bei  Sfonerl,  ring!  tim  @ot^a  lag 
. Mr  Seitibi  f^autt  q^ete^rang  »or^  . 
to  fid^  famlet  ber  ^^faf^n  ^i^t, 

ber  f r&nfifc^  ^mi ,  ber  von  9>rauafc|^l9eig 
«oo  Sbigii^ti^^  otti^  ber 

iStn  Sanbta)  marb  gefledet  ati 
Itt  Gaaifelb/     bie  Itntert^ 
bei  firoimiim  Prfieii  ^tixktx 

uom  gib,  woburd)  ftc  oWIgirt 

3of^4na  griebric^n ;  anb  «>irb  geffmbt  * 
Tlbfoberungdfc^rift/  babnrc^  enna^nt 
bie  in  ®ot^a  ^  baß  fle  baraul/ 
.liefen  foUen  imb  jtoei^en  »oi^  J^^, 
lütt  toller  ]((1bftttioii 
HO  m  £i&edpflid)t  $u  ge^n  ^tnta»j 
bA|  mi4  lirna^  (ein  Untere^ 
bem  Spellen  einig  »Oülf  foü  t^un^ 
»lewol  burc^  \tX^\  2(6fQbcrung 

Mii  l^ftmr  g^ommm  irtibemnii 


.  aSU^Imen      nm  M^feti  ein, 

wenn  er  wlöcr  ben  ©ruber  fein 

be«  ^aifer^  ©unft  ,  uiit>  nt  feine  ^an^ 

»flrb'  «ttc^  Slugujiuö  Se^en  aß/        ;  / 
'  utl^  ol)nz  (Stbcn  f omtwn  ju  ^ra6,    '  ' 
»Arbe  er  5er  ni^^t  fein  )ilt  Aiir,   #  ' 
ttnb  wirb  gtettM  oS  Sfufru^r/  *' 

q»{od^ttfer(iarf,fe$r^iltv|l>l^^^^     1 ' 
tet  S«^»^  aufclc^itet  fn  ttt 
unb  fc^)rel6et  ©rief  an  alle  ©tinb,       "  . 
bai  man  if^m  tiiel  ter  ©äc^fen  fenb» 
JDie  0|terefer  effen  mit 
aso  3n  ©ot^a,  wenn'^  i^m  geUriden  (blt  " 
Arfurt  itnb  t>ie(  Aitber  foiib  ' 

.  tütrD  jugefö^rr  mel  ^J>roiMant,      ,  *  ' 

nnb  mi  Mätf  ber  StxU^Utue  tif4 

■  • '  ■■  » 

S>A  9(cic^  Oie  e^abt  Dom  ^etiiM  ^tit 
ah  «aem  Orr  mtin^zt  fe^r, 
etliche  3vcutcr  geritten  fein 
'  giei4^  burc^  bieü)2a(^t;  ^rttnler  cbi 
^efan^en  toatb/  Memeft  er  war 
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340  mit  ®elb  unb  ©rief  belaben  fc^mer, 
iinb  mit  feto  ^engli  eto  gaO  ^et^ 
ba  er  t^n  wo(te  fpringen  lan^ 
tu  anbern  fortgeritten  fein 
Sef<^ia^^  gUie^  mie  6ie  SUjiMxu 

(Den  funf^e^cnten  in  ben  9)2er| 
ttii  fe^n  ft^^  ber  f^faffeti  6(^er&, 


J 


•  •  ,  r 

bnr«  %tMffvitt  In  Nr  «D^eg  am  ^ain 

tjlfl  Ämge^leut  ge3[0.^]cri  [cm/  - 
)«  Aempeii  maireto  iffiaftirirfa} 
S50  1111b  8ttirem6llT9  Hd^Crt^  gefegt; 

tu  50901  aU  auf  9h'eber(anb^  ' 

m 

in  fobern  5ftit  'Pfaffen  imh, 
}u  9Iu(|^bur^  ehät  fie  ni^ern  an 
unb  Sßiirtiberg  5ie  |)faffif(6e  ga^^ni 
£mr  nnb  ftASetHK^n  S^rob 

'  ben  Sxito^itkmti  In  bet:  D^ot. 

V 

S)en  fftnf  mtb  |iiMin)i9(ten  fing  in 

ju  pngen  tjcn  cim  Sbelmanrt 
fin  fttr§  unb  b<ui(4»e  dioc^ttgaS» 
9<o  wel(|t  tefungen  fl^tikS.  „ 

SBIil  q&«^etnfS(t  »on  £dn»an5  fiarf/ 

/  Me      iufäDenwor  geftnt 

Otic  ^rben  uab  im  (Kraben  gef(^in5 
|n  »erjfen,  woic*  alfo  ben  &it^ 
.  erhalten  6alb;  cnben  ben  ^rieg; 
«nf  Sliber  ^at  er  ^rücfm  gemacht, 

'   bit  ttnfük^  unb  fubtK  lybac^t. 
2)a^urd)  molf  er  ein  ^eiflev  fein, 

tjo  Uber  Siot^a  unb  @ctmmen(kiit»  } 
iDA  ditt  bfe  fn  Sammenfffin 
tild^t  molren  gleich  ccfd^tod^n  fein/ 
iKi  nMt  Mb  tarn  (In  jebtr  Stanb 
mit  «Ac^fen  nnb  serfl^er  i^anb; 
tt>eil  auc^  bei  3Binter«  ^arte  ^&(t 
bai  Jtriigflboit  fe^r  birftitt, 

^  ou(^  ferner  §u  beforgen  war 
bwr*  ©ommcrö  Jpjj  nlcf^t  tdnt  ®efa^r, 
wa  fle  mfc^offcti  grofle^  QMb 

tSo  2(uc^  ^c^ldgc  beforgten  auf  bem  Se(b/ 


für  ^ci;iüvje  jld)     imü)m  frdj  • 

tin  @ti(lfiano  tiHlvb  sefreflet-  «n^ 

|<lfct  t)ci:l"ud)t  fein  falf#  iücf, 
top  if^r  3(nf(^U9  iiif^t  ginge  (urftA 

Me  Didier  mit  i>em  frarten  SEBem/ 
fl&ätger  iinb  SBouren  mimtm  ^im«i^ 

2>o  öa  mon  g^^anbeU  t>om  S3emag» 

Icr  %  ufel  ijl  gefahren  ein, 

^{  morgen,  ^(lg  aiic^      tm  %M 

tin  üti  hmnun  |c^m  r  mit  &elb 

to^  er  j(ugelti  o^n  ec^abtn  firilM; 
OttC^  t)ac  bie  fa(fd)  i)\f)etorita 

fe^t  tjiel  geiaht  t>on  €)ct)aö  unb  Ü7u^ 
•  Ott  &it^ttm  9mdi^tu  mit  Icu^» 

foU  jejt  eine  ganje  9la)i9ti 

um  ipcnig  8eut'  in  trauern  flan? 

ittptt      »iber       ganje  äUi<t^ 

festen,  bem  i^r  M  weil  nicftt  glefc^  1 

ttebt  und  @rum6ac^  imb  teti  i»oa  ^Uitk 

fo  r^Uet  i^  ftegnabet  fiim 

iDer  Sürjl  fcU  fein  o^n  alt  ®efa^ 
3%o  SUigufltt^  ifi  i^m  gönfttg  gov  i 
.    iDir  (ifen  auf  all  (ibe^^flic^l 

t^r  {eiö  aii'o  tgm  ^l'^^fcwi^t 

S>U  9>tocf^tttet  bier  (e^t  an  l  ^ 

SRwmanb  w4  m«|>!?  emfejen  !ani 


IBetM  ((t  ti^t :  folgen  ttttfeqti  StMl^, . 

wub  fomm<n  ^tmiiiid^  grpiTer  ©d^; 

^anti,  !Sei6;4ufamt  hm  XiuMtln  e(em^ 
Horben  n>tc  mürgen  btnrd^  bai  @0)joieri; 
310  aA'  enir  Sanb  »irb  fMn  mk^itu  - 
$ed),  S««^'^  »erben  mir  werfen  efn 
* .    unb  fc^tefien  euc^     ©ti^cfen  tieiti; 
i^r  »ftM  Serien  in  9am 

,  an  <8otcei  Steic^  unb  feinet  Oinab » 
,  (ebtnfet  iool  ber  6ef (en  di^ab  t 

bie  ^e4)cer  euc^  fal^c^  i^i^^n  mi/ 
te9  wir  bie  rein  Steitgion 
bnrd)  tiefen  itrteg      tilgen  gefint, 
330  barum  ia(l  enct)  nic^t  machen  biinb; 
iebenfet  m\  bie  fcbarf  Wunbot,  > 

abbrucf,  abfoberunq,  ^piacatl 

®er  ttiberßrebt  bcr  Cbitgjt eil 
fc^  fe(6er' (ringt  in  ^erjeleib; 
einer  bem  anbern  foiti  biiben  ein 
tetb  in  ber  '&tabt  unb  @timmcnp«iii. 
SBenn  i^rnun  flimmet  Merein; 
,  fDit  t^c  er(Utc^  im  @rimmeniietn  ^ 
anfmigen  eine  ^enurtt^ 
340  bie  Sbelleuf  im  blnben  fWj 
inbe4  foU  i^r  euc^  merten  lan,       ^  ^ 
inie  i^r  (ei  i^m  »o(e  treulich  fla^it 
ju  meiben  all  0uf|i>t5ton;  -  ^ 

,    bin  TMiUtn  gebet  )•  «ecfla^il 
»ie  i^r  gefiht/  in  SrimmenfMit 
euer  6e(le6  ®ut     führen  ein/ 

»i|6fo(c^^  fär  Seinben  4ti  (e^ntt/  ^ 

mU  för  fte  fe^cn  8et6  unb  ^"^(ut; 

fob^^  U)irb  euc^  fein  ein  unb 

i%o  nic^  »irbet  fein  ümtfngn  mc^; 


•O^i^iOft  S&iU^flm  mirD  mit  fein  @riab 
j  t^eegeUen  fof^e  U(U4r  S^ar;  <     j      '  • 

i^r  tPtcöet  AudS)  all  Öut  unb  Caiiö, 
l»ie  por/  ()a)>eit  in  eurer  .^an^ ;  - 
feber  mirb  ftd  bem  SBette  fein, 

fr5^lic^  trinfefi  öen  W^leti  äBei«/  "  * " 

5ie  ffi^ngirten  «ufbauen  f^Atl, 
ti(  i^r  ic^t  mäffet  Uegen  lati^ 
nnb  meroet  t>oti  ^em  ganzen  Didc^ 
3<p  yXtkfX  werben  «Ue  gUic^, 
aud)  bei  ber  foifer(lcf>en  Ärott" 
»erbt  i^r  in  gro|T«r  ^nabe  (tan.  ü 

^  3nba«  olfo  from  %m9A^ 

nnb  5reue  ganj  get^an  in  ac^f| 

erzeiget  bie  ^^errdt^rtc^aar  '  ' 

i^r  folfc^e  $AcCe  offenbar«  *     ^  •  \ 

®ncr  b:ti  anbern  rebet  an^ 

ob  er  auc^  gleich  moU  fponnm  an? 

itnb  ba  fte  nun  bereinigt  aO    '  ,  ,  \      -  ^ 

370  t)om  b5(en  @eifl  ge&rai^t  in  §08  \, 

^n  fie  ba^  .SSert  gefanj^en  an,  •  , 

'  »ölten  @rumba(&  geliefert  r  , 

S)er  Sürß  trat  muteii  unter  fie^   .     ,  . 

mit  SSorim  ^e  anrebee  frei : 

bauon  i()r  miffa  gut^eric^, 
bann  0^  bie  @tabt  belagert  f»ar^ 

fpr«d)ic^:  äBer  fic^^  fürtet  fär<i5efa|r  •  ^  . 

ben'n  gcb'  ic^  atten  frd«  ^SMfit  / 
3S0  bag  er  au^jie^^  uX^er^agt ;  * 
»er  aber  mfr  »iU  Xxtw  uub  i^ib  '  .  - 

leifien/  reiT  auf  feine         beibl  . 
Unö  9^b*n  ^nb'  cud)  j)Um  ^cbac^t  > 

eine  gute  ^elt,  )a  Sag  unb  dlac^l*^  .    r  t.  > 
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Oki  l^it     mir  €ktSt6  g<i^^ 

n?ie  fönt  t^c        benn  je^t  Der  [au? 
*  (&riiiHa^(  ttt^  no(^  Um  Diot ;     ^  ^ 
Kit  ^tn  eal).  Sein,  SUifd^  tttiD  i&ro^ 

gyo  ^ou  (tritt  fdr  Ufi^  im  ^i^ftcn  ^ron ; 

mnn  wir  i()n  flam  ri<f<n 
191(0  er  Line  (ic^er  nic^c  Verlan ; 
.  auifr  ifl  f<^r  gilt  öte  J^ofitiitis  meffi, 

xow  foiicn  balo  etitfejct  ^ein.     .  ' 

tiH^eir  UM  M^r  verfomiei  gleit^ 
SBi^  i^tib  getommen  nur  t^^uk  Cd;vin^ 

We  Uli«  »Dm  ^e()en^9äiiuia  l^iAv 
n>cnn  i^c  mtc^  je^unb  mob  i»erf<iti^ 
400  ^if  t  i^v  foden  erfHic^  von  mir  gon;  - 
Ifttf  i<(  (ei<te«  »Oft  ^n«^  S^NWfi^ 

m^üUt,  m      ?)eutfc&t  feib ! 
£ei|iet  ttife  %teit  in  biefcm  ^tttlt.. 

.  mitt  fu(^  n\\mu  ollen  ©cl)«^ ; 
folc^  Im  j«  lohnen  iin  gcjlnt 
an  eud)  uno  ^iub/  imb  ilinbe^tinb; 

/  0mmbaft)  mein  Keucr  S>iiner  ifi, 

410  bem  gefc^icl):  ®ewalt  jn  biefecgrijlf 
ic^  l^ab'  i^m  geben  frei  (Seleit#  «  . 

verfpre<^in  ee^ni  mir  atmtm  Cib^  _ 
toie  mt  verpönt  ber  ^erbinanb/     '  - 
iinb  eii4  iH)r^in  iß  mi  beicmL  ' 
Sluflujttt«  ^at  i^m  trogen  on  ^ 
falfd^  M  ber  fai|a*Ud)en  Ävoni   *  *  » 
t»enn  i(|  i^n  )«it  i^n'n  tttfitm  mti> 
tt)iri>  mir  fein  t(Renf(^  me^tf  «Iffiten  ^olb| 
eu<t^  tytrb  ed  teni  em'  cm^e^  &i^nb 

'  Im  SKelfi^ennnb  im  dentjitien  &mb  |  • 
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®riim6ac^  tfl  il^n^  nur  Hn  6(^eiii/ 

'  mir  felbcr  pe  auffa^ig  fem ; 
t)tci  [ein  i»om  ^6fl         in  ^am     ^   '  ^ 
n>e(cften  ber  «Gimmel  aufget^an  ! 
S)ram  woU  bei  mit  befldn^g  fein; 
i^r  feib  nmttnget  ni(^  «lOetn^ 
ic^  bin  mit  eud)  in  gleid)eir  (Scfa^r^  ^ 
U)Ui  bei  euc^  ia|Ten  i^au)>t  un5  ^aor^  . 
fg  gib  nic^t,  aM  fAr  <8omd  Qkrid^ 

Me  9^fa|fen  ^en  (eine  $ieu, 

5en  t r^Arnr,  öem  »irb  ed  leid« 
iDcum  mt  wiO  galten  feintn  Sib, 
aufrichte  noc^  (ein  ginget*  ib  I 

:2li^er  ba^  fct^elmifc^  treulos  Q^tul  ' 
licc^  Spanb,  no(^  ^i^-S^i'  f^9cn  t^ut* 
£)ovl^  funt  Oer  §Ar|l  nicfK  af^lan 
440  fteunMii^  (ie  iip^  Vfbin  an; 
bfti  fle  bnrd^  S^rifli  SBunben  m^, 
bag  fie  bzuad)tm  fettie  3?öt:  ■•, . 

»»Sebmttt^  ba(  i^r  S&i(tti{<|e  (Mb I 
be»)a(;cet  boi^  tie  <$,^i:&arfeit !    .    *  \^ 

iitfi;  ftiii  »ftf at^n  oSe  gar« 

SBenn  euer  ©noben*  ttnttrt^an  ]^ 
mit  treue  äß4ntier  woüen  |iat^ 
ff  fein  ürt r  «flc  mir  beveit 
450  5u  galten  unfre  %uu  unb  €ib^ 
benn  obgitict^  gui  iß  nnf^  SBBiO  . 
fo  finb  bcr  ^atifm  blti  |tt  bie(; 
unb  t)Mg  it)r  t)ieran  smiifei(.  m, 


bag  if)t  fra^t  eure  Untert^an      .  ■'  *     ^  . 

2C6f r     «Mir  nrftt  t>ie(  )u  fpar ; 
.  benn  lang  Auoor  oom  gan^m  JRaclJ  ^' 

ber  SttbaMrief  ^id^üikcn  mar 
460  in«  Säger  iu  btt  %mbt  2>(haat ;  * 

ttt  fc^mar^e  'ileufei  »ar  ^itteiti 

9<fa^tn  in  i^r       iintfin ;\ 

hin'  gute  51Cort  fic  nehmen  an, 

»oU€n  ^        gtiiefert  ^ait^ 

mit  foi^em  tSttim  (afcI6f}  gefc^a^ 

t)a^  auc^  ber  prfltnne  &ma(fy 

<iuf  b(e  Seit  nic^t  mod^t  iDefen  frei; 
titOQi  &mmbüdi  bebetfet  mar 
470  mit  Stetten,  «atb  er  bo^  offenbar;  ' 

@anj  grimmtjltd)  fie  griffen  an 
b«n  oltcn  ^taxitn  guifen  iIS(Uili^  . 
Un  Oers  fte  l^n  fd^Ieifcn  t^imi,' 
i^iii^m  i^  an  mit  @toif  ußb  0i<{6. ;  \^ 

» 

fAr  i^nen  m4)t  .Derborgen  fem  i    *  ^ 
nnt  worb  bfn  t»imen  ti#  31^1 

in^  SOBerf  geürac^t  bcr  ©c^firueti®ÜI»' 
S>in  f&nft€tt  ^9  tief  in  ber  9}a(()t  ,  . 
480  (tnb  geritten  mitten  buicf)  bic  SBac^t     '  '   *  / 
3ot)|i  t>on  3^ttt)ii  mit  anöecn  mcfy:,  \  ' 
bie  f!i4  beflifTifi  atter  (£^r; 
S5)atunter  war  Slntoni  ^(Tug, 
ttn  feiner  ^mUn,  ti\^n  HUb  !(ug, 
benn  ^aft  ®ett  ein  (efenire«  $!ilc!  * '  / 
baß  fie  md)t  burc^  i)er  €;d;elmeuXiltf ,  , 
0eli<f(rt  finb  in  gleich  (S^fa^r; 
mi^9i  mitQi  ber  9)fa|fb 


SJen  fiebeiuen  2üg  Im  "Äpnt 
490  geff  ^in  fein  m  SKenMeit  Die( 
im  J&tmmel  gr»*  imb  fc^recflid;  Senr, 
baburc^  bebeut  mmtct^  McntS)t\xv.  . 
3t»em  $A9e  brottf  bU  (Sonne  Hör    '  ; 
im  »Gimmel  ganj  »erfinflert  mar 
'  im  mmt  unb  be^  2Ki«ag«  Seit,         -  / 
bobun^  iiiei3«mmfv  prep^eiei^t 

ein  Mfiid)cv  Aftrologus 

Cyprian  Leovicius»      *  *.•:  •*- 

500  be^  it^t  m&xü^  Iii  tinb  «tbu 

®en  je^enten  ^eboteti  fein,         .  / 
ä>it  ^M^itanten  oU  mit  ete  ' 
ju  Utitmvf  auf  ber  Herren  Jpau*, 
bag  fie  aii  foiten  iiet)en  au^ ; 
ta|  man  onftic^i  bet  ^fi^fen^®!«!!. 
bie3lUar  mii  ben  afl;     '  J     ,  , 

unb  ba^  bie  SSU^  n)ürb  c^UMd;- 
ftaritt  bem  $eufe(.  wirb  ^ofirt ; 
ber  etjan^elifc^en  ©erneirr 
510  Jtirc^en  foU  man  m  uifitn  ein;    '        .  ' 
n>er  ben  ^opfl  nie^e  mU  Beten  an, 
ui  &e(Hmur  3e«  [oft  a^^n  ^(iman* 

tbtx  ^IMrfnie  »on  jOrnngieii 

nit  trauet  ben  .?)tfpanicm, 
m^t  \iä)  t>on  ä(atm<^rf  utt^  berStabr, 
tm^  ^rget  l^n  Besbitel 

{Da  fie  bie  SbeOeut  nun^aci 
<Ketattben,  ^it  fte  nie^t  gefpart 

%  SJeifd),  auf  bag  fie  fö^neu  ein 
520  ben  geinb  attf0e<^^^in®etmmenftcim 
2>emiba  ber  ^einMMc^  wirl    '  * 

wie  man  erfüüet  fein  ©e^Urb, 
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^  er  itt  bU^im  stffnisen  oii^  . 

iDte  man  hie  0tabt  foü  gicife«  a«,  .  ^ 
hU  >y>f^tUA  muxbm  aufget^ati,     ^  ' 
Üttgufhi^  ftn^     fUitmfit  an; 
3ef)n  Si^ttlcin  fmb  geffl^ret  ein. 
&ic^^  äi     &labt  geblieben  f^^m; 
»ier  (iiib  sefü^re  auf  ®tfmmenftttir, 
530  ad  anb«  muflen  trauffen  feilt. 
Sea^^iM^         liefen  au^^ 
9»ie  ^^ouem  giften  fie  {ia0  J^au«»  ' 

©e«  breijcf)entett  Im 

erf&Uet  toirb  be^  ^ercen  SOSiD ; 

gefangcit  »Irb  ber  %&tftt  ^ttf ; '      .  •  . 

Sugufttt^  pc^  be«  freuen  t^ut;      -  * 

niemanb  fic^  ßettet  tu  ber  SBe^/  

©rumbact^  iDar  t>or  gebnnben  fe^r*  ' 
.   SDer  SMfft?  fprac^*  «um  biefe  Seit 
540  WC  imwiii  Sf^fyc  au(^  (am  in  itik  •  * 

mein  SJater  burc^lBerrat^eret,       '  ' 

töeic^em  boc^  ^ott  gcffanbiin  bei ; 

mein  SBater  auf  bem  freien  Seft^  «  >  . 

id)  in  mein  @(^(o«  unb  eigen  3^^^;  *  ' *  * 

am  Xag  ÜÄifericorbii  '    ;  ' 

wufa^  mic^  ^erieieib  unb  9k^ ;  ^ 

boc^  ijaurt  mtd)  me^r  ber  Sieucr  meiU/ 

bie  ^terburc^  tommen  rinb4n  ^Oeim»/ 

gi^<^  tOiittag,  ba  bie  (ÜMl  fgHfC  ti^r/ 
550  erfüllet  i(l  ber  ^einb  ©egier 
bie  äBoge  mar  tm  Orient, 
ber  Sltar«  flunbt  im  OccibMSp  ' '  * 

ber  3upitcr  verborgen  war,  •    ,  - 

©atutuu^  jetgt  ein  groö  ©efa'nr.    ^  .  v  ^ 
:^m  eilften  ^auibeg  3)tarei^edM»  ^  ^ 

im  3^i(K<^S  i^^ä  ^^^i^. 

/  • 


fh&  wx^büdi^\tinm^m^:^  .,  ^        *.  .  ^  .vi 
560     er  9eurt{)ci(t  burc(^  Kenten);  .  l-,-     ......  -.m' 

lim  S^nMfton^  i  .    ,  .  . :k  ./ 

tag  fie  für  bm  iriiibffii  9la<^  •  • ' 

fc«r  Untertanen  mt  Ul){it%         '  *         •  "* 

Ireimaf  %  Otmac^  getoufrn  ii»t  •  ' 
®elb  ober  33lut  fte  molten  ^an.    •      '  *    ,  -  ' 
JDonim  fte  ft(^  iettojjit  fe^ir  ' 
570  t»M0U(^t  o^n  ®c^(af  ^jettJefert^Äfc  •  -'^      •  • 

We  ©tabt  war  gefüft  mit  <Brob  unb  SBeta^^  ,  .  1;.  1 
ÜRit  gUifc^  unb  allem ^rot)iam ;  "  ^ '  \' .  '  *'  ^ 
»er  «rif«#mmiii  fi^t:^ e^ljtein^ctep^^^ .     '  , . 

taf  bk  t>errat^r(fc^e  Untcrt^ '-'^  •  •  v;;:*'^  . 
Me  ®tabt  [obalb  aufgeben  ^an ;  ^  ^  ^  ^.  ^ 

^  au9  )>er{nriet  iinfem  2o^n. 

580  aU  ?5n«f  »erUcn  3«6fn«  fref,         '      •  ,<t  v;  ,.Sii 
,  man  i^x^u.  aBe  «DeimUc^eeit  .  : 

|u  ^aiett  gilt  ittil  ^mtf  ^efcj^^; 
wnb  ifl  biffelbe  Äanjelei 
mit  &(^rifi^n  uie(  ut|5  mond^erlU^ 
kern  Aoifir  (onfmen  Iii  bie^^anb/  ,  '  ' ' 

ter  nuuu&erlet  barou^  ^[f^^^b^ 

599^.  Vftn.^Un^OUtigVim» lieber       .    ,  ^h.. 


•  1  /  it  » 


$tpl&nbttt  an  J£»armfc^  unb  SEBe^r/  -  ^  •  ' 


woU  ni(^^  bap  man  i^rir  fc^ent' 


t  ^  * 


nianc^  ^rieg^mann  [)art  gefraget  n>^i|f 
6oo  ittbem  er  gt^t  biur^Mc  3^1^ :  ;= 
ton  Stomen  unb  Suno^  fem ;  d  . 

baburc^  mand^fr  fommcn  in  ^ejn,  ;  ,  \ 

n>eU  üSaumgartner*)  gee^m  ^  >    \  ' 
IJbigufitim  «I  beicfetteii  ^iM,  t       j .        ;  o  ^ 
ijl  er  iXJburc^  »orbctt  befent '  \ 
imb  fommen  in  t^  ff^  <E(ettb; 
tim  %9uflo  gefd^lageh  nuieb  , 
mit  einer  (larteit  Q5i(^(4n  ^art ; '  , 
Ttugufiii«  ftc^  auf  fem  Selb,   '  ' 
lo  bA  pic^  niemonb  inr  SSe^re  (le(^  l 
!Doc^  flnb  i^f  r  tominen  üiei  bat)on      '  .  '  , 
Mf  man  ni^t  iflrH  |ae  geben  bn« '       ^    '  . 

©en funfte^enten  warb  ^intan  ^ 
gefil^  bet  SAr^  »nb  mnfh^  lan   >  ^  //  * ' 
fein  ®€ma^(  unb  auc^  bte  ^errlem  aß;,, 
ba  ^re  inon  einen  ^ratterfc^aU 
iin  gro^  unb  jAmmerift^  ^efc^ret 
im  Srauenjimmer  mand^cvMi  '"['^ 
9fTLä)  aRutter,  liebe  iKutter  mein!' 
fi^rac^en  bie  gongen  ^4<^(ein;      ,  ^  ^  ^  j,.. 
n)a^  f)at  imfer  t^err  Sater  ttjcm^ 
bai  man  i^n  oif»  fÄ^rt  |inc«i?  ' 

♦)  3f|tf^t  ficft  auf  einV  TiMlhott,  ^mgicttter  »ace  Mtfornineiv 
mt  er  (i(b  ni(bt  im  Ui^  gfi^  mtif  bibui«4'9(lUli(tt  mmim 


) 


©oDtnbtt«  tt«ft(93rtt«r  fd«/  "  *  . 

titt  fefle  q>fme  »ar  lema^," 
«ttf  Arfurt  ÄU  bcr  groffen  @taW 

630  tiel  SKeuter  i^n  Wäteitet      ;  '  ^  ; 

mit  auf  ber  ^utfc^  t^ut  fahren  ^er;  ^ 

fcer  gÄr(le  frrac^:    wrfamlet  fein  ^  ^ 

Sdftli((>  unb  meititd;  |e)t  kuml  '1 

Ijtn  gfttilen  fegpet  offentor;         .  •    ,  > 
in  (u^(e5  SBaffet,  fxomiitfr  J^r^ 
fpracö  Oer :   jejunber  boDen  toiu 
Cbi  Liener  i»  bem  onbttn  fr m4: 

640  „  2(cf)  ©Ott  Mefet  itttibttn  ©a<^  l  - 
aer  »^?trt  wirb  jejt  gefö^rct  ;  . 
IM  (ba'it  mir  &((afe  fKi^eii^inl n 

€t(id)  fid)  ^eim(id)  bi'c^cn  au^,         .    *         .  ,  \ 

Bii§iii,  9>f erbe,  mit  bmiu^manti 

txanti^Ud)  waten  anget^an ;      ^ , 
tinb  ba  er  nim  aufileigen  fott« 
mb  tnAn  Mti  bannen  fo^rm  mit' 

fl>rac^  er:  „  bai  ifl  ber  erjlie  Stritt! 
650  2)0^  ^ou  gemalt  til  mcin^  ^Utyij^  ' 

feiner  SMener  einen  refJgnirt 
■  ben  lOienil,  ben  fold)er  5u  t^un  bege^rt^ 

9»€ia'n  onbem  ^^erren.fu^e  bir! ' 

SOenn  fcb  mni  fa^reti  je^t  wn  ^er.^  ^ 

SBenn  beffer  wirb  bai  QUidt  m% 

(blt  beinev  tiic^  mgeffen  teinU 
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t6  9*Mt$&tbi^i^^^ 

sett  Dreeben.  ein  gefdttgiur  ^UmäL   <  ' 
S)«  «r  nun  fä^rii.  au«  Der  et^bt .  . 
<Äo  feljr  wunberHd^  angefe^n       J.,  ' 
jJte  ^ArsiK  ttiibJBeri^^er  fein,     ... ,'  7 
We  zugefügt  i^m  fol*e  ^cin ;      '       7,]  \ 
fein  Ängcflcf^t  fe^r  ^at  jewentt,  j/*.  ^  /. 

hm^  hm  9tA^ßfr,!>er  »it^lenM  '  ' «     .  . 
>Mrc^  ®a6,  »ie  ein  treulofcr  aßawv  V.j. 
»tetoi^^e^  beutet  utiemotuu  \\/  •    .  - 

fie  fetten  M  j?Aifer*  Sotn  "  '  - 

burd^  elngu^fÄÜ  abbitten  9ieic^>; 
670  bamie  bte  etabt  bem  «ansm  Stei^^  ^ 

tcrfünct  unb  2)ur9fd)aft  jet^an  » 

ba|  bie  Äapitukjion     '       '     '  ' 

o^n  aOe  «Ift  nnb  faCli^e  • 

gehalten  unb  nid)t  ginge  jörttR 

JDie  9>f<^{fen,  fo  ber  Uebernnit   ^  •  ; 

getrieben  unb  sebilrjl'ffMtd^  »htt,      '  -     -* '  '* 

\}<Atn  eine  i^c^iac^t  gefangen  an 

9}tit  ® rum&ac^/  bem  ^ebimbn^n  '%lttm  \ 

If^m  anget^an  viel  groufam  ^ein, 
680  m\un  erforfd)cn  gi^o^  un&  fleiai         .  ' 

toie  Ppeni  mie  bem  Repilo ' 

fielerc  vom  Tyranno  Siculo.     .  ,  .  . 

2)en  (ie6ie^)enten*un  2(prü/ 

ba«f{<^  na^i  ©ruwböcöeii«  SM»  

t);c  91  offen  »Herren  galten  3lat^ . .       '  ^ 

t^o»  ailer  ^er  ^ftcaf  tmb  Sob;  *        *  '  ; 

Vttgttfltt«  mac  ber  ^tiftbetvr    .     \  . 

liefern  3^ntmetc5ericftt  .ectent  j^^^  \  \ 

©ie  ©eifuer  gewefen  fein  '  * 


/  ^  nid^t  mnnmtän  mit  feinem*)  Bvmm, 

hivxcü  id)  ihn  nld)t  mf}l  uerfran; 

Vitt  famt  2Ea(ob  bon  J@€f)u(enbuv3 ; 

mit  famt  :i^ohor  iüfas,  "iomgcU^ 

mit  @&er()arb^  Von  Oer  %^an^ 

^^oo  bcr  ©oftor  Älobt^  cjcnant  ©(ep^^n^ 

mit  3un(et  «l^and  Don  ^^onifau 

Don  53lanfcn6erg,  3^^"^««^  ®Porg/' 

mit  (ivid)  SSolfmac  p^ne  0or<v 

ti>ibet:  @rum6ac^/  ben  alten  |)eib/ 
•     ein  blutig Urt^eü  ^an  gcltelit,  '  '    .      '  ' 
]    wetc^ed  lautet  von  Slöort  SBo«, 
70g  t9ie  fbigc^  mb  %M  ffan  se^fot: 

aSfc  @<^>üi«  Wnfttg.  .  J 

,"0  ^Hefcr  Itm  {ßcsf.  frcin»  9eMie»fm^vi(ia«e  mwr.  &<^iiei4* 


I 


I 


I 
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iü  er  in  Tl^t  t>en  S^bmon^ 


740  ttQb  Stttsimiltan  cftattbt.'^ 

-  SBeld^e  benen  Pfaffen  Uibt  ^ofir%  ... 

JDur*  eitlen  gafaff,  bec  bem  ^^eröUjJsrter  rtett  fo  iraay 
sene{)!n  (|!  Qli  er  5en  freUi«  nic^t  yil^tiä^,  ÜMf^m 

Up  9fo|Nt  <G«  6f— 87)  angefangeiwn  alten  6)(ct4U  erf 
t^t  2.^Mvt  tnwptn ;  bo;  e^lij^  abn  fotst  o^eub  im  n&cb; 


Mtt  i^ncn  fiege^rt  b<e  «4ter  feilt,    '  ' *  ^    •  •  r>^ 
roelc^e  (I^  nttt  ®'a)a(t  d^nomme^  ein  •  ^ 

weil  er     tJöten  ni4)t  gefint  -*  \ 

ben  Q3ifc^of,  ^Ätf  cö  i^m  gelingt;*  ^  ''^^  ^^^^'^ 
3^n  nur  woJt      gefu^cet  ^an,  '  - 

^^o  biö  er  feinen  ®orten  gnug  gct^art!];      "  . 

unb  bcanoc^  in  em'm  folcf^en  ^of    ,  V*'v    '  y-   '   ^  ' 
bcr  a5od;of  9clloi6:n  burc*  ein  0(^af,^ 
.  m\\  er  ®rafcn  unb  ebeOeut  ^  ' 

»Ott  {"liefen  auf  bev  geiuNj  ^aut;  . 
auc^  Ctfurt  fc^^cnfen  ein  ^»anfcte?  "       .  "'^  • 

m\i  |Te  fiebroc^en  «5>i-en  »b,  '•^r;,'^'  . 

»ic  Dit  fein  ®icfcl  gctvefcn  leer.         '  '  ''f'"'  ' 
SBdl  er  gern  be^  Sugufli  £anb         ,  " " 

730  ftn^viffi-n  mit  gewppnetcr  .^anfc    '  1 '    •  '   'e^  .  «.^ 
unb  ^urförjliidje  «Perfqn  ^    '  ^''^ 
ju  SiartenSurg  6en)a^ten  (an^'       '  "  '^i^^^^- 
SEeil  er  ben  Äaifcr  geflajct  an  ''^5«*i5ir,  11^^:1:4      .»4  ^ 

tag  er  ein  Sibtjud^  ^<ib  get^an  ; 
»eil  er  feinen  5?örften 

^at  bringen  wollfu  bur(j^  3(ufru^r;  /jj"^-  ^ 

tücii  er  i^n  geiu  |um  Äaifer  gema(%i;^    •  *     \  Y 
•  ber  g^offfn  leber  wcv(  gelabt  ;  v  ^•^^^  H--'*^"^ '^'^^"J 

^at  cu  »ern)ii!et  att  fein  ®ut  ^ 
740  iufambt  ben  £eben  unb  Jein  ©tut     '  *' 
2)rum  06  er  wol  ein  gvaufam  ^ein,  -  "'^  ^^"^ 

uevbienet  ^at;    foQ  er  bod^  fein  '•'^  '  "  '^  ' 

bUFc^j  M  ?lu3u|\i  milb  ©ernöt^  '    '  \^ 
get^eiit  nun  lieibcn  in  Dier  ®tficf>^        ^  4i   . ..  ^ 
weil  Jebermfiiiniglic^  bemugt      •  '^^^-^H"^ 
ba^  er  und  irac^t  in  grog  Unfojl.  ,       /  ^ 


♦ 


,,ß?cH  ber  üi^n  (Stein  g}?it^elfer  geme^,  f 
in  aQcn  Sacj^  gethan  bad  ^e(i/ 

 ^    fsft 


/  ^ 

n9m  S^er  ericM  feto  f^Oir  3Sjiiil 

^   h€t  frrtitnen  ^hmn  J^ziiniid^hU,  . 
I^it  er  te^ro((f  n  trtu  «ob  ^ib ; 
wM  ft  bei  ®riim^ACi)i  (ti^ne '  ^^ac 
bOYi^  aUe  Stecht  t^erantti^jrfet  ^at^  ^ 
«üb  «b»  ber  8a^r^e<t  biei. gefaxt 

(bO.  er  Ulben  eine  Ic^arfe  ^Peui  ' 
760  imb  in  bier  et&d  ^f<|iNt(Wi  f^* 
IDoc^  ifl  eine  itontrabttctoit 
in  btefeip  Urt^eii  hUibm  ftoil,  ' 
bii0  fc  ben  tbblt  itf^iefiett 
be«  er  t>or  weit  beitaf)ret  j^ati, 
.  ioU^i  ^  ^eiDket  ber  jidi^te  Sitin, 
ben  fle  juriel  getriiitffii.  iriii* 

«I  Set(  eotimg^ivi:  üt  biefer  f  riff 
ftt         ait<b  gefuiiben  i% 
tinb  ni(bt  ber  Mauren  SReutecet 
770  gefl&rl»,  tmb  lein  SBeirAt^cref  . 
seerieben  mir,  fonbem  $av  feff,  ^ 
auf^  Järfien  Seiten  ift  gewegt/ 
^(it  er  benbirtet  ^tt-  fein  <Bttt 
itnb  foO  bergieffen  ^ier  fein  ^tat^ 

»iSeü  ()ietbnin|f|  Bt^dabcti^eiii 

*  l^at  n)oDen  segentbiirtid  fein, 
,   ta  Sßflriburg  elndenommett  ooT/ 
/  nnb  ^eimgefud^  ber  Raffen 

mii  er  ©rumbacfc  unb  bm  t>on  Stein  ^ 
7go  be^cröcrqt  in  ben  »^»dufem  fein 

,  nnb  bemSe^eflcr  ^at  lebiint 


»om  f8<efaf{ier  bor  ^Uu^i^cSU 

unö  aüe  Sachen  treulich  gemeint;  • 

4 

[Bauern  und  'tö&t^w  m  ler  &Mt 
anf«  XArjßeit  0elem  »ermaßet  ^ 

^Ät  er  t)enüirfct  Jpab  unb  (^ut 

foli  öramb  t>trgicflm  auc^  fein  Sita* 

lyfBeii  |)an^  '^e^cr  ein  ^Diener  gemift' 
im  SBeramert,  an^  gct^an  ta4  Se^ 
hai  er  5tif(|  ein  CerritV<^ 

790  bk  ©ergflabt  liefert,  l>fl  i^m  frfi 
fo(^  9Riif«i^  nietet  fein  flf f^cnCt^ 

'   §n  VU^m  Sdgen  merb  c?  se^enft. ,» 

ä>A  nun  Me  ttit^eü  mm  p^M» 
mfber  @rucnbai(  ben  frortimen  ^Hb, 
^a6cn  fte  i^n  auf  ein  Stu^  ^(ejl» 
getragen  )n  M  %»M 
in^tfcteri  ä5etf)a  unb  ®rimmen(ieit| 
ein  Ortmu^  OtHlgertcl^tet  fetiu  ^  ' 
SMt  fr  getragen  mirb  ^biatir 

|oo  t)icl  Drommeten  <)ebUfen  ^an^ 
(M^^i  (alten  (le  alfo  bctrac^t, 
bamit  ttiemanb  mld^  (abe n  SRo^t 
ju  ^6ren  feine  (ejfe  ä^prt, 
el)  er  Dom  iKi(ftter  »üb  ermorbt.  ^ 
^  er  »eit  gtnng  getr«0en  »ar 

'  ton  Änecfcten  ber  befd^ornen  ©d^jaar^ 
i  n>irb  lein  Urt^eü  gemacht  it^m  tunb 
unb  mgelefen  ulI  feii»  <Mn^ 
9Beil  a^er  burd^  unmenfc^ltc^  $ein  . 

|io  getr&ifet  i^or  bie  ^lieber  fein^ 
{»nt  er  nic^tino^M  fe^r  niel  IBMf 
weil  atte  feine  Äiaft  jer(l6rt; 
/  )tt  ttott  gUii(  (enftt  er  inntgU^^    ' . 
bem  er  nnn  gon^  ergeben  fic^ ; 

'    ^um  iKic^ter  fagt :  „  \md  tc^  nun  bir 

gegebeti      fo  mi^  mir 


ÄWt  ficb  gebuUig  in  bei 

mit  Oeuficti  l|ae  eine  turre  0«3f^  ^ 

ii*  StiröMfd»  iäraAnii  sefcti^^^ 
tatjon  idi  nf<^t  gern  0f&  ©ecic^t 
k4«  i<^^  ni(H       mitiUn  tan, 
kftfttr  frfd^r(A  Ür  3e6ermannt 

,  Cefn  Äieiticr  jle  (fjn  sieben  oul^ 

'  btm     fuif  Me  tiftUM^ . 
IMn  -^cr)  fle  i^tn  du6relfTen  gdr^ 

I5Ö  ttn5  ifigett  i^m  fotd^eö  offenbar) 

itnb  Rieben  bat?on  falfc^  Q&eri(4t;  ' 

Mt  Stall  (fe  (hl  ma^eii  iiiirffai> 

^tt  er  nic&t  ge^aSt  ba*  ^j5oj)a9ram^  ' 
^tteti  i^n  frefiim  mk  tin  Umm. 

Mt  €5tte^  al5a  würben  bebest;  "  * 

ftm  3M^tie^nben  im  Syril  » 
fe4ö  dtwmMift  «ufgae  fkfn  0ef^  mtt  BMi 

feine  ©eel  befahl  in  &oUH  S^at^ 
"      mtfM  tttfo  lin  fefüg  Cnb; 
'    M  er  «er  buri^  ben  ^rAbttmrif 

um  fSergebung  ba4  iSoU  e(ma|nt> 

mit  fob^r  ^tieftaiian  . 
'   ha$mkpjm  dytoMt  tiiib  itmfKit  set^ft: 
.  '  Xm  ^reita^  fblc^ei  geft^e^en  ifly 

^  IMafftiifcl^  teiti  gietMiiinijt  fH|t} 
ba  feufiet  [mmid^er  Ärlege^irlann ; 

I50  9}nt(eiben  ^at  ein  Bebematm; 

'  ffliiliber  bmtt:  ^«t««  (•a.büfMi^ 

y 


Bttk^mt  httm  fofa^e 

h\t  «et  fo  mand^tn  ^et^aii 

imb  mftr^cn  falc^en  (EMmatin, 
berft^t  in  t(ut(<^f r  9)aii0ti  7 

|6o  fo  ionge  Seit  ta^  Q^efle  getränt 

zu  bie  mir  ^ier  get^an  bai  9c  fi !  ,^  ^ 
SSiei  fein  getreten  mit  ^aDoa 

ni^  ifto  (unl  orfie^  oti. 

25ic  Pfaffen  fungen  3u6iU,        ^  *  1 

tie  ^fefferfdrfi  iDam  fto^. 
82a<^      ^1  tn  iDoftor  Anteil 

|lt  gleichem         mh  geibcn  qc^n; 

toiemo^i  if^m  f^at  ter  9ti4itei:  fein 
l^o  ottgf t^an  lAngir  «nb  ^ärlir 

Dom  frommen  Q^'fct^Uc^t,  c^c^icrt  mit 
S>ir  mnli  a«#  nob  b<r  ^fafftn  Sc^at 
gemucgt  fein  mb  gefi^fac^tet  gar/ 
fta  tt  »or^er  gepeinigt  fe^r 
Kiiili^  imcfyct  ff  in  Sei  onb  ; 

fffne  Stimme  laut  unb  f)ell  erfd)oü, 
Hill  ^n  feinf  SSert  gehöret  att ; 
fkfne  eetf     aufg  opfert  ^it^ 
ggo  n)ai;  uni>eria^t  in  feiner  9)ot^: 

SDoeiM  &e^/  niarm  bjiti^  nuint . 
0  SatifM  Ge^n ,  etdtrin  mri^I 
rief  et  mit  fetter  lauter  ©tUnp?/     '  > 
iinb  enbet  (e  bol  ^itUn  feitii  v 
Sie  4$efe^rtfil  1^  ief lo^en  fe^r, 
vereAnben  aa  fein      unb  &^t, 

tm»  n^ett  fein  Stom  te«v  C^tifHoil  - 


öefpiodjcn,  ba  et  ®otte«  ®o^«l 
,       mit  itinm  Um  umfon^cn  Mon :  '  '  • 

9rif  b  tttib  9r<ttb    f M^iit ; 
fn  &otM  9Biü  fei  all  mdn  ^nn  „ 
€iii«läetit((  ittbfm  otttem  Wtwt^i 

iJjinjl     lein  ^eti  nic^t  fucbcn  ftinl  * 
^fm  ab  bt(  sr^m    in  ? 

«uauftu*  wrgÄetfit  toftt 

t)pn  Äatfere  65efattbtcn,  fol*«  iff  f(ar 

bag  er  mi<^t  ßerben  bi»t4  M^iimn% 
_9oo  aber  SiuguM  »Äf  Wtt>«rt,  -  ^ 

'   font       nidS)t  gÄnncn  fotc^n  ^obt,  ' 

o(eM  wie  Siromieii »  ^onbelr  fi^« 

ein  Stitter  t»om  «efc^etbt  nb^^fiein; 
warb  erfllic^  b«r<^  taf  C^nwtl  gefeit/ 
jeber  bcfUgt  ben  frommen  ^elb.        ^  / . 
iRnle  attt^ioma^  lee^atfet  feüt/ 
mit  S^mr  mit  ^««r ,  mit  %ki^ ,  mit  »ein ;      ^  / 
in  £^<jli  J&anb  befaf)!  [ein  ®ei^ 
9to  ber  i^  KeuK^  feine  &n<ib  geiei^. 

S)e(  «ierbt  »ar  IDabib  Saumgictnei;» 
^  bei  Jtduflenten  betemih  fie^r, 
'         t>ön  reichem  ©tarn  unb  €^ren  <|tit; 
muf  I  ^ieoergieffen  att((  fein  e^ittt* 
SDoi  O^lAcf  t^m  «et  iiiwfber  »«r; 
, '  ^  »ütt  ©c^ttlbnern  warb  be^^ft  nic^t  6aqc ; 
fein  a»eif|  anfflftb  in        4^änb,  ^ 
c^tiflli^  iN>n  ^er  ee  mi^m  fe^  Qnb« 
$Sa|:b  burcb  bai  f4>aefe  ©<^»ert gecii^t,      ,^  • 
920  bacfAr  bebeA  fein  2(nfte|i<|c; 
)        Ngraben  warb boin 'allein^  ^         -      ,  -  ^ 
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^tt'  att((  tt{(^  «Mtm  sfUfH  9><iiv  '"^^^h. 

fein  UnglAtf  Wirb  BeflaBa >f«i^  ^1:«  7.  ;ri 

t»  Suftfi^iirt  «AfMüilw  mm/h,  c^^ 

^an^  J5cpec  muft  ge^ertfel  fiii|^  i  ,  -  < 

«ttf^  ^ecgmerf  fott  gemefen  feiiii   «  /  . : 

fiit  gXciwiffat^ tft|tMftli'#  .  i  '  ;-n  ^  ^ 

tt)cil  anbcr  i^tt  (jefommfti  ^fogl         ;  rr'  »t-     .  i 
ffiton  (Ofit  ec  ^ab  bttiMbt  ^  IH^^Ift^  ^  r  ^  ' ;  2 
950  er  freu«  fi«  <n  ^fiNlM  4fMiir. .  •  -^  -^  \'<''  i^* 

ein  bei  @äntt|  .r*«>  w  ' 

^0(1»  mit  no^i  nicM  becifiei;^  i4itf^   ^    *  ^ 
«rflf tpor  iiili  tDhnMeilUMi^  V;      /     -.Nvii-  ii, 
mu^t  ec  öaran  a<^t  iag  ^ern<u^/.    .     j.^- ,  , 
loitwo|(  i^  vaiic^  (StniMil  ftef(4^  ^  V  > 

imb  «Mvb  9eri<^tee  mit  Mn  .Ä*»€tt,  ,  , 
940  war  tÄ^n  unö  terf ,  gatt)  nic^t  gefd^rt^       ,,V,  1] 

Uttb  na^m  eirt  fd^in  tmb  <J^ri(Hl<^  4M;  ,  - 

2(n  felben      ein  fttibret  ttWltb     •   .  u  ^- . 
Hm  (Kaigen  angefitflpfet  ^art,  '  V   ;  •  , , 

«Mt  er  9tttiitM)<  SÜittt^  9^</. 

unb  i^m  gebienet  dUerbeft«       '     *    •  ^   *  :f  .  . 
jt(  n)arb  f^c^ii^  gegebeit  «ti/ 
$50  att  o&  er  sen^eff  ei«  gtolirf  ftHMI^        '  ^ 

i>er  lief  ertiper  in  frttirr  8((^>t^/  "      '   '  ' 
fiLine  ©«el  fi^icft  oaf  joiti  freuen  Öotf.  "  • 

loicb  tet^eiit  riae  ni^K  ^^»(/  ^       "  -  ^ 

feer  mtmc^er  ft((  Mimittbetl  ^ 
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im  ^ugf^aaö  tobet  fein  girio^fr  - 
f  60  Mir  ttn^  imqn^         «r»f  ^fip^ 

mit  linbm  gut  iffiutiiiim 

Sa  man  tittti  t^eilel  ^UfAflf^  '*^ 

tlaguftu«  fud)?t  [einen  9lu^/  '  *  *  s.*  . 

|MI  9tmiteti(ran|  i»oti  gdf  ^B^of^  •  - 

fönf  6effer  ©erlangen  in  btt  Zloti^^  r 

tel  flirige  Mtb  gleich  gct^iflt^  .^ 
J70  bit  eine  •^ilft  >2BiU;ciaiuiä  eilt 
ttoi^  £o6ttra  dUtc^'in  fft^iR  ' 
aiiiin<(er(ti  6tAde  grop  tfiilIMm      *  " 

,  Xw^  Mtnt  ein  0M<ttIatUiii     '  ' '  '  > 

famt  einer  Äbmonittön  '  *  ' 
ton  bem  ^cc^gen  &u  3^^i6i^u<l  ^ , 
Hit»  mbot^  0t(fel  XAcTt 
3>a^  mau  ble  Jtric^^Icut  nic^t  iettiretlt/ 
fonbern  foctfo^^n  fofl  ie^enb         '  ' 
Me  Mt%tt  gcwaUIg  greifen  an) ' 
$80  öa^u  »oft  er  fein  "^Jeiilanb  t^un. 
iDoc^  ifl  foi^^  3(frmpitioti 
ftfalt  alf6  fldd^  gmbtntiim  An; 
aud^  andern  fommeri  in  bte  ^^anb, 
tm  Serma^ner  tu  trofler  Sc^atsfi«  , 

Söolf  ©(cbftcJ^Uc  tebt  ont^nbac 
Itiib  HßiitH     ler  jtrieg^itut  @Aaaf  i 
j^fftt^uf^ud,  mein  gndM^flcr  ^err, 
toekt^er  re*c^  iß.  t^oti  @9ib  unb  ^ 

9^  0  (afit  euc^  ^ie  Seit  nM^t  t9e(^  (ang; 
i^r  foüct  Ä'le  Öe^afylet  fein  "  ' 

trenn«^^  ivAet  mir  gr«|}iiitb  jK#ip| :  /<r^. 


«^rr  ift  geneigt  euc^,  fiü^  unb  (pAl, 
I».  ff «5em  mit  feiner  ^änjH  unb  QSmt.  i 
$Da  ruft  ein  jcbev  Ärfec^elihann : 

^ySBit  milm  au4  ein  •ät^n^  i^l    '  - 

SM  t^ettlk^  ansitHmmi^  fein, 

övf?r       ^tcr  finb  9eW€(;t  alUtrt, 

unb  mäiTea  tf)m  tia  iangeii  Sa9# 
ööo  ^i»eil  ba)ii  nidi^i  (Selb  fttens.;; 

2>er  ^icbftLbtcc  ihnen  fm^ct  ju, 

bomit  er  nur  mid^i  Soften 
er  Me  4Ricii  Mb  pigen  an ; 

ba  »aic?  c^qlißet  bcr  Änca^montki  ' 

tmb  ^an  erhalten  it^re  S&itt, 

ba^  feiner  ml^d^fe  tiasim  tttc^ir. 

"  S)araüf  ifl  eiti  5Raitl)at  öei^cÄ,  ^ 

b^P  ntittlai^b  fMe  «reifen  alt  \ 

bai  «rnse  QdueHbotf  «tif  6eit  Sanb/  . 
:öio  n)eU  frld)^  m.^re  eine  dvO|fe  &c^anb} 

ba  {le  tian  lül  (eiüi^el  sair. 

|ert^ei(et  ftc^  ber  Äriecjcr  ®<^adr; 
'  ii(in  taufet  bur,  tec  anbet  bort, 

«nb  jebcr  nat^  @räiti6act^  ^rÄ9eru)j)g|^ 

fSiei  »?)ering,  «»Ifen,  gUii^  Uttb 

mit  Sagen  n)cöigefi?hvct  fein  ^ 

Auf  Aoburs  m  be«  i&ruber^  Stobt^ 

ba§  jeb^r  flc^  ver»ün6ert  ^t. 

Jebenbgc  Ockfen  gro&  unb  feip  \  ^  :  * 
i'öio  M  Kraben  seftanben  fehl  semft^  ' 
Srei  %&Mem  geiaffen  fcftt 

tin  in  bie  Teilung  ^(immenfiein, 

knb  ^mi  tu  &ot^a  iit  bdr  ®tdbr; 

U)ie  p>lc()ö  öt^n^l  bei:  geinte  'Mt\): 

'  (Shbii0  siu^ttfrt)«  ^mi 

©ie  Teufel  alle  maren  fro)^ 

teilten  ttttb  fMtgen  ä^itoi 


4^1  t.  Totti 

1030  int  fUn  te  tmfcer  SBifaifsffdl 
gefansm  Stalfcii  feifi  unb  grog! 
Sdrn>a^t:,  bal  <ft  im  rechter 
SBir  ^    ff^  Ui  unfern  8lf|,  - 
»eil  |le  ^ee^ret  unfer  ftcfe^;  . 
t^^rjet  from  mh  €M  ^i\xt 
mb  tio^  «ffUbf I  bcr,  Raffen  VtwU' 

,  ©er  ©amen  |f st  gefäet  <ft, 
^er  bringen  wtrb  )u  feiner  %^ 

X  040  unb  e^  erobere  wirb  ber  Sieg 
»irb  fIteiTen  mand^e«  nü^t  9&tat, 
fobH  ifl  In  mtfre  $tMm  fut 
Goic^  ^^üt  wirb  rieben  ^iubei  Xinb, 
.toenn  btcfe  att  geftorbin  (btb*  f 
IBir  ^  ber  bitieM«ii;8tetbii 
ein  g'malti^  geuer  grsAnbet  an, 

'   M  mi«b  no<^  btemm  mon^fii  ; 
fobdb  ei  niemanb  Uf<|eii  mag ; 
Ißruber  unb  greunb  ^an  wir  getrennf 

X050  iugttfbimJ|Nti«fr  verMcnbi; 
ten  $^faffcn  fHPer  wo^l  ^oprt 
ben  frammen  ^rjien  gar  m^tit ; 
Mt  a(bef  i^m  ottM  i(t, 
feib  frAIi((  aO  }u  biefer  $rift!,^ 

©a  nun  ber  gAr(i  gef|)ercet  ein, 
unb  8tigttiktt*  getottmeii  J^im  - 
ba<|t  er;  buccfe  traö  ®cij  «nb  9Ranler 
rein  Streit  mAcbt  ofljeit  leben 
tom  euber  S^er  ftwiibm  iSltr 

1060  bacauf  brel  grbffe  fijigtn  gefaßt: 
Crfi,  bai  er  ®at^  genpmmen  ein^ 

,  (b  bocb  »o^(  mifien  gro|  n^b  flrin  : 
bag  Ö5öt^a  nur  »erpot^en  fei ;  . 
faii^i  fogen/  bie  «ewe^  babei 


'  SDk^anbtte&gmiilmc^t  tiein; 

bav6rf      eiftnj^t  gefeit  firfl^ 

bag  feine  ®ad)  gcmcfen  ^ut ; 

ta  i^n  vfifO^t  fein  Uebcrnnif. 

gum  brfmn  mac^t  er  dl  |tt  geh* 
X07Q  Oe^  ÄÄijecö ,  tie  getfetet  fetn^ 

teum  mAfTen«  folf^e  "i^kt  fein, 

0fr  n)o^C  b««  eotev  «tt  nnb  reiii. 
JDen  brei  unb  iwanjigflen 

gefangen  tt>irb  |>anf  @ct)mibt  mit  SBiOr 

tag  et;  $ebtttA  bit  Sftac^goS, 

welche  gefungen  ft&etaü,  ' 

erfUi^  in  Scontfnrt  an  ben  ^ain^ 

tt)el<^  betlagen       nnb  fWn. 

©ein  ©potifa  fef)c  fcettflbet  war, 
logo  für  ^anem  ße  an^rupft  i^e  J^oat; 

benn  ba  er  mit  fein  ^e<^|eit  ^an, 

wirb  er  gefingl^*  gciffen  an. 

SDen      «Ab  iwaniigßen  :äpci( 

etfäOet  wirb  beg  AaifetI 
^   üem  BJag«n  mxb  gefcbmiebet  an^ 
^  baf  er  fein  titliebet  tegen  fott/  ^ 

md  Saut  Jtaifetti^tn  Annbatf 

barltt  etnjlli*  ©eine  5Raj?(lSt 

be^^en,  ba§  et  pt&fentirt 
1090  nnb  (eSenbig  ifyme  sugefü^rt, 

n>o  fle  nidit  toolttn  beraubet  fein  ^ 
g>ctotteglen  mit  ein. 

iDer  2>ru(fer  bat'nm  ÄatNi  S8M8 

U|  er  bed^  burd^  ber  «Herren  SBiS 

«In  einig  «onb  mi*t 
fiel  fär  fle  niebet  anf  ble  «nie, 
ba  aUt  telcfteg  nic^t  tont  feinr 
na^m  et  gebttWg  anf  ble  gjein. 
2>em  ©c^mibt  bie  l^rSnen  fWün  nb^ 
II 00  finftenb  ben  J^amsncr  t»on  9^  vO^^ 

AM 


tag  m<Hi4^e?  twn  Nm  @d)iaf  ermac^i. 
ißiei  gdcfdn  »aren  Qe^untet  au,. 
tfiti  ferner  {reimbi  butft  p  fte^ti^ 
!DerÖ(fr(t  f^^rat^:  „^ab  gutm  9ßutJ 
3vi?  ^off  an  »itig^  foU  Heesten  fliit/ 
.  m  l»u      »ieber  tommefl  ^ier/ 
«nD  beine  ©raut  «rfreucfl  fixier.  „ 
enMtc^  5er  ©örgcweifter  (pra*  : 

iDetm  Hmt  ein  l)ciiTvT  ©onnenjUc^ 
^  fr  ru^ct  mU  i^m  aOe 
itnb  ifi  «(fr  sefA^rt  f^imn 

Vag  (ommeii  »ob*  ein  snabig  Zob,^ 

iewolitrea  für  Sleronto  ^eiit/  / 
9en  t)fer  uiib  ^man^^ftcn  TlptU 
Xiio  ki:  Teufel  jeigt  ein  Äffcnipiel;^  " 
tenn  0»raf  Ulrict.ocn  l^elfcn^ii^*^ 
ler  CSotM  Sffiort  befennct  rcii^^ 
0Dt  ab  Doti  feiner  Äonfeflylon 
ittm  tt&biül  feinet  Utttert|^an. 
5Kicbe(  3e<tcr  ^eforbert  mtb,'       «  , 
tag  ec  b.iJ  Ö5rafm  ©ei4><'  er^ör^ 
hit  <&Uflm  RiAffien  tUn^n  ad, 
geugtiiß  geScn  t)cn  fol  tctn  ^aff; 
trmü^nt  and)  ühid)  \^mn  0o^tt 

^ör  aa  feine  gccunb  bctl^iget  (l^ 
er  seirtret  jämmeclid) ;    ^  ^ 
,  koina^  misft  3o^dnn  Slebenftetit. 

ttn  ®rafvn  wieber  le(6en  ein 
^er  mml\4m  £ir4/  t^oti  bem  ^ 


tJoti  einem  ÄartftM^  i  r  -  •  ^ 

2)Ä  er  tie  ®at)rl)«H  too^l  «ef<ft4ii*fr.  : : 

11540  empHng  ec  auc^  taä  ©aframent,  -  »       f  ^ 

.  loie  (oic(^e5  cei<^  Oie  StimU«  ^c^cmi^  .  ^     n  r  ; 

(^^tljli  Orbnung  De^cw^tet  gatt.  '\  . .  ; 

Sj^n  Spanien  /  t)Dtt  St<ilVil^  ■       ,  '*  ' 

\  fitanbotc  wi^j^«^Mimi«ti#  ^     .  1»^.  .  • 

tDte  feie  folten       S^rc^^jug  ^9  -  r:.^ 

fo  manchen  pol^i^n  ^ciese^monn,       \.      !  . 

'  5Daf  SRlemanb  tne^r  tjec^inöcrn  folfe  .  ^  .  '  . 
lern,  tiei.  noct^  IÄ»^ec  bienen  todi  •  ,  1  \j 

9^iIippo  tu  bfm  9liebif;bi|i5 

fJrbctn  ba  ber  ^»fftff^n  %^\\^\   -      .         *  -  : 

tev  Ct)andeUfc^eii  Oemein  I  >  w 

meiben  gcog  unb  f leinen  Sc^ab« 
W  jroffej        '  M'*^^  Ungenftb  ;^  '  • 

liiet  jemanb  einig  ^Slf  sefanbe 

60  fott  »lebet  fobcrn  fie  iut  ^>«b;  s  - 

SlitmattO  f»U  nfj^en.tn  fein  ^ouS 

bie,  1  ©euren,  fo  setreten  aH    '  -    •  ' 

bo^  Pii^et  flcb  ba^  l^er^elein 

iinb  mai^tber  eac^  einen  fi^ineü  @.^ein^ 

2)a  Tagte  sCeldJi  ei»  3ebttm(MWI^  . 
ifl  bie«  bec  ^agimilian»  . 

b«  Mjf  bft^  Cbangelinw    .  '  ^  ^ 

»iber  fein  ffiater  öenomnte»  «fi?^ 

»ie  foflen  mfe  bie  @a(^  öetfla^ttt:^       '   .  ^ 

^170  3ff  ^  SuUott? 

Qui  matris  parcu«  aureus^      .  .■• 
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•tque  puer  juiK>i^s'  ^  ' 
oft  iile  nunc  Fapiftiu*!«  .  ' 

t)om  .^aifer  t)o^  örrfolgt  mu^  fein« 
t>it  tnidev  muflen  fe^i^ jren  «8 ' 

wie  ^ie(  5Ra<brifla9  fU  f)amn  no(^? 

Wttb  ftin  sefot^et  mit  unb  breit ; 
^  Znnftmü^tv  mii^m  fammeln  tin 

Kr©«feUr  würben  g'öetert  fe^r, 
t%$o  bapfie  ja  te^me  brückten  me^r; 
#»4    aitigmitiit  fifd  litt  e^; 
t>a§  ein  (e^nbig  a^ac^ü^aa 
#fl  mit  Oem  4»da«(ein  fH  »iu^ 
HpmiP  M«rf  QirM  tmoc^e, 
^  weil  e<  i»0tt  äffen  nit^e  t^erffan, 
(«nberlif^  t)om  ge(iieiom  S^antt, 

bref  ©rucfer  man  gefangen  f)at, 

tiOQ  mit  fh«b  gegriffen  mi; 

tann  tpei(^ie  9)ac|tigdl  am  St^eiil 

«erf9ig«i  morb      an  ben  fHoya^  . 
mtÜ  oiMl  8}e((ar  f^fieffen  »n 
(em  SOjgeiein  fein  Staft  unb  9tn|; 

OIHfl  oufgal 
,  folitt     Me(  gef^rieben  ab: 
t^pn  tiielen  iß  [ti  (ranifaliit 

M  moiN^  dum  UniftMHi  - 


ftl  ©c^wcij,  @at>o^  unb  S^tcDerlanh/' '^>•• 
x3Io  in  granfm^)  ^^rt  man  t^M^if^iOft  ; ' 
fo  oft  lin  ^tog  ' 

tt)irD  CiCbaltcn  iftr  ^cbdc^tniß  frei,  ^-i'»  ^  ♦ 

*  fiift  ttl0tt  bim  ireoffi  ek|d^  *ii;  ^  \ 

taf  er  ivdU  foct  ein  )QaUt  fein,  ' 

Abfi.  Üct^  (liner  itmt)km  fUm;  -    -  - 

tic  burjlig  fmb  nac^  feinem  ^lut.    * "  • 

jnr  Slac^^igaO  ftc^  (tfint  dMii;^ 

auf  fid?  aüsm  ntme  alle  ®d)u(b 
hamit  b€t  ^ttcSer  mJi(^i'  tn  J^uifr 
Hrnrnm  ber  f «i^H^m* 

weil  er  bie  ^iLjinonition 

aOein  de(l(llt,  un^  6t#  tti{<|U|i  * 

>rjä^lt  an«  filvflHd^eni  tBetic^t 

%twxt^üH,  mit  i%mit  btn  0#i(eti  EHm^, 
tet  Gtobe  OmSr^er  maiM  ir 

ja  30      ®cf)chncn  unb  511  £Agenir» 
€tit(|e  naj^men  ^ix^  io^n, 
)u  fuc^en  i^n  fbib  «u^gesa^it  , 
fc^rei6et  ^aum  ^omi, 
fin  trefltclier  ^i^otHtui, 
toie  auf  ein  Seit  ^abft  WbtiMf 
Q>a^quitft  &tu^i  wolt  fenfen  (ait 
lief  in  bie  Xibn,  mtü  na  umi 
an  l^r  ^efltafet  offmiot? 

^ucffaimö,  ein  gda^rtep  iKann/ 

1240  ben  .^ofrfK^^i^  ^^m^  Vi^^  «tt; 
»enn  i^t  g(ctcf)  fenfe  bl#  0ftnP  te>  ®runb 

bec  li'jn,  \mt>  \u  bQd)  ben  SKutib 
ni<|t  ^aiten^  fanbein  Ctuof,  fitnat,  Ctutl 
rufen/  gleich  mie  eiQ  Siofc^  im&ac(.^i 

§^  5  .    '  . 


fo  ttifb  fle  gar  mtii^^t  j^in,  « 
fein'm  fcriMt  miii(fOL,^Pi^.M  l     .  » 

\%$o  ^Poeten  mad}en  vfT^nöap; 


ein  graufatne  ^irasuiei;       .  * 

mttm  fit  md^  M^vil^äu^  ^ify^ 

if)r  Sebic^titt^  polten  an  ben  Ortr 
m  fie  fa  0mmcflt^.^(«iAi;^^;i^   <  , 

fing  fr6I)Itd^  er  §u  ' 
unb  luetm  bte  v^Jciw^ttiin  l)cuc^ein  öS 

mit  Mi     <l5ifanbt«r  Vi»n.  btm 

,  lög  man  folt  fc^iicu  aOc  SeU/ 
unb  fammdn  Mb  ein  «^Aufett  ^V^^ 

benn  weil  öte  Pfaffen  f^tun  t^cm  > 
127,0  biel  Unfoflen,  (mie  ii^x  »niiajin^. 

ba«  Wietel)  um  ÄoiUiciBurion ; 
bedti  mtii  er  f)att  ucr[<^pifen  biet 
euber  mb  «olb  )tt  biefem  ei^l^ 
unb.  buc<^  bcn  ÄHeg  in  2)5nncmftrlSt  / 
.  fein  ®4at  wat  mm^^n  üac^ 
^  ttrib  btfbttr<^  tim^  diwmrbcn  «AT  ^ 
fuc|t  er  2l(mofen  effcn^ai*. 
,3(ttf  fol<^e  S3itl  beö.  9{ek^  et<^nb^ 
^^^o,  ein  folc^^  3flttwr^  sejw  t?e|»^ 
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tftf  man  i».        t e^nt»  ffll^  .  • 

tec  ÄuBl^it  unb  bcr  Sveutec  @ol5,.  * 
«oie  uiel  im  ia^tt  u^c  mic^ctr 

{Dcr\  erjten  ^ag  itn  2£uc)uflmonb 
foU  man  bic  diec^nuna  (af^ea  att, 
«ab  mM  f{4  bie  befi^iooi»ie  Si<|^. 

;  290  baf  moit  brci  3a^r  toole  to% 

ito.ilf^unbert  Steuter  »o^Igerujl't 

S>rauf  i^nm  gioncmi m 
ba^  man        auf  ein  anbec 
|tt  Crfttti.  i»o^l  bor^im  (ott/ 
tit^ehn  folc^l  tN>n'n<t^m  wefeti  n^oK; 
ani^  fob  [m«n  fc^ii^fen  fein  SBerflanb, 
mW  mmi  ni6(|t  (ringen  in  Me  «gii^, 
ben  3nnter  @tnft  bon  9?(inbe«(ol^ 

i^oQ  perfecft  machen  b)jl  3^6^^  ^ 
benn^tefef  «n«te)08in,  t»ar#  - 
bft^  et  mit  ilarkr  Steuter  Sc^a^v 
entf€i^en  foU  ^^e  ISejlung  gut  ' 
foec^n  ber  QDfaffen  ^ebetmttt 
3oJbft  t>ort^3cbtft)i^,  ber  bur«^  ble  9)}a(^ 
entciiten  towc,  timt  in  bie  Jfc^t* 
^6  auc^  ber  gAnflt  nimmeme|e 
erlangen  mödyt  fein  yanb  uub  / 
^at  i^aiiec  SRa^imiUan 

i^xo  M  ten  Q^efanbtin.  in# 
t)ü  ;nan  bie  ^Scflunq  (Srimmenpeitt, 
foU  aue  ben  Soben  reiben  ein; 
ta^eil  Pfaffen  fa^en-,  h^t  9^  itW^ 

^   bei  'd\omv  unb  ber  Äcc^t^r  3?e(t ; 

unb  tein      eben  breii^^n  ^A^r/^ 


* 


Ittr4  tdtoU  SttoUUgiittg 
»it  imM  (Mg  tr^teenng 

-  Innleiten  ble  Srtunb  in  ^ac^ftnlonl 
ssao  «115  »erbe  M  Seutf^imil^ 

ton  9teid^  aud!^  Ht  Derfadett  fein; 
m5  «i#a  «Ott  ax^  in  «He  SonD 

Mit  feinet  groffcn  lirennef 

«Hb  Mft^r  ^afm  Gi^eiWfNl; 

tigf^  tat  fftoEimtlkn, 

hai  leber  i^m  foU  ^'fallen  (an 

tjjo  «II  Nr  Nm  9tt4tMi  fei  getttlf ; « 
Sntmftdt^  ^&rt  fein  Htbimtt  Qttaf,  r 
fito  Uct^  nic^  gern   tu  fi^. 

•m  fkS  »mt  iNuttm  fftr  ftM  CHcf 
trfyaiten  in  5en  ^rtcnfrteg, 
lütt  tiferiifltauffiiti  frtii  crmicM; 
ttr  ^ImI/ tt*  «M  mi^r  letftdrt 
^rc^  ^efiiieni;  Un6  Weltmann, 
in  Mefim  Sttft  ftin  tßUtni 
mV  ttogirfan^  «nt  0#ffimf# 

x^o  in  tiefem  gug  6ema^t  ittgleii^. 
Siii»o|(  ein  JtMiff uMfltott 
MI  aBetR  j^ugit^an^ 
mtH  &ttUan  Geftm  flirtet  fei/ 
ftk  »it       IBoit  gerAfbt  ftü, 
tarnt  |e  fein  tSetter  fei  imttt,  / 
(tum  foU  ein  jeber  i^un  ba^  6e|l^ 
filllg  M  «e»  Iriogim  lef  * 
'  |^e<  3;At(en  9)^t<^  in  mad^eit  Hein« 
«  ^VLat,  ein  geleitet  Wamv 

In  aMmeiiott  wtrb^  ge »tiffen  «ii 

ber  mar  Oer  etfl^t^^tiittie  Gof^ 


9*  .€i)l  t>(iufr#(ä  Dv«(Tr{|tf. 

}U  Äo|>pcn^sen,  in  htt  &taht, 

^  In  StontNf (Ii  unb  In  €ii«ilbm» 

junge  ^dt)  ift  ml^  M«tMl 

t<)l  tit  ir  in  Dem  «^immtltei^ 
366  Ntt  IMw  C^ito  MIMI 
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fein  ^ifiiPiit  ^^efaiibtctt  frei . '  '     :    .%  ^ 

.g»|lfiS in#i|bti  :fiiil)  er|i  gettant  \ 
»Oll  ^aini  ttii^  ^al|  fe|ir  weil  Utm^ 

:i370  t)on 'Rleu  unC)  Bürtembect  m^ielc^i;. 

«Sttftrggraf«  »on  ^^tn  tratet  ^btr, 

^ürt  J?:nnekr9  ter  ®raf  mit  i^>m  /  ' 

t^omS&cttbtr  ein  fcUfam  2cgal 

«itl^tee  C(e6  ber  zeiget  an,  *       •  >  o 
^i:SlQutt>ie  fpld)^  Qcbeuft  man*  fluger  9ßftn»4. 

•  Sluguftt.  ttöb  ererben  f4<>tt  :  •  • 

ble  «ur  n4<^  bc«  anguftt  li>t>t '  ^ 
>1  feinem,  «wlwr  ftfintm      in  3tot^ ;  | 
.  *  fteirt't  n^t.  »^tHi  er  t^ttt  all  fe}tt  tftcltr;.  ,. .       *  / 

tag  anm  ißögel  in  ba«  3?t(t       .  '     ;  ^  . 


»  -  • 

« 


m  U^i  Wer  fn  btt  ganini  SBelt 


©er  4taifer  siebt  i^nin  $tt  wjla^n^ 

litaMr  (ein  ^^fi'i^^^ 
blffer  Seit  yik  tiim  fteßtit;»^ 

,^1111  ^fi>i^  auflegen  r^iU  geWwWfi 
1406  tMtftd^tet  #  ^  et  triUerttcl^ 
empfAiigeit  lilbmtnitiin, 

ffiatnun^  ton  t)cm^  fo  i^m  mit  ?ftlui  ; 
i>er»aobi,  ^to  au4  t^enac^een  t|än 
6elRet<»e«  lt»ii|Mitttoii} 

mit  tem  bde  SUM»  iccUict.  ,1 
^tta<(t  att«  be^  «HWe»  ein  ÜeM 

1410  uttb  wenbet  »or  ein  Sflgentanb : 

^tt  tttnee^reti  toolen  luglei^  i 
l^tt  feine  (diferli4)e  ^ron 
«evtii^ten  mDeti  mii  e^ott  unb  ^ö^; 
.  ^tt  ttöc^  bie  «rtef^  5er  JtonieOel 

burc^lcfett  ni<|t>  bacin  et  frei 
erforfclieti  »erbe  tröffe 
bcum  jejt  er  noc^  rtiftj  ö>ttn  setti(Ü^^ 
i^ingt  an  eine  $)n>teiiation, 
1420  o  bap  er  ^e  (ein  3tffetiio^ 
ein  foi(§en  Äriefl  sefanj^en  an; 


warnm  mmt  ttm  ein  aittn  I^onn 

.  -  .  ,•».,, 

JDä  imn  Nr  Äuqflrffonb  fommen  »oT/ 
1430  uerfamUt  fic^  ein  grcjffe  ^c^o^ 
Itt  Crfurf,  atl69efaii6t  i»om  gt^r4 
Mf  UnCoften  rennen  jußCei*, 
tDfe  iMk  @5et5d  toc^  ecgati^en  mir 

•ttgtifiu«  legt      Settel  bar, 
tt?ie  t)iel  üon  i^m  Dot;(4io(fm  tlKir* 
.  »le  gifaffen  fegtcit  an«  «xieel, 
wie  Diel  Don  l^ntn  aulgc&en  (ist;  ' 
We  SReuter  wecten  aD  %^^{^,  ' 

144p'  Me  gü^l  ber  iju^fncc^t  »frb  s^mettn 
wie  üicl  :5iO(ff;dufer  aufgccic^f/ 
tel  >g)uit>erd  S£en^  tttl^  fein  «emic^f, 
Me  8e(t/  Cd^ottjen  imb  ^tttenfM 
S3rücfc:i,  5Ba(3en  nnb  anber  ®e^g(f 
Wtt^  man  Nn     $ege6^tt  afl, 
t»efa|e  9e6ra4e       e^bfi  §am  ?aD; 

enb(tcf;  m(rb  eine  tröffe  C^uru- 
i^on  «eto,  tli  iit , 6{e  ^e^nte  .Sottti, 
.  D^tt       die  Jeftung  ÖJrtmmcniUui 

1450  srfojlc^  ^01  ju  ceiffett  ein«  • 

ba^  Sd;lo9  ö.cnit'cn  bar*  t)iel  J^n», 
fo  baß  att(^  mtb  bie  ^eil^e  Qrb 
t>ott$fÄffenfncc^ten  umgefe^it, 
Ott  bi^  öott  ätui^eaieirfl  ' 


•  *  • 

i.  • 

.       jn) jlften  $ag  im  2(ttdußaton 
;«46o  ber  iCaif^er  gibt  Soflriiftisii 

an  ivoü  ^urfAcjleti  in  ^meiit  '  > 
0011  '^ac^feit  und'  Mit  ^rati^eniurg 

unb  an  ben  TOar^graf  S^an^  @w<rg: 

Den  elftem  (o0f;afiiaeti  ^tictc^         /  ' 
M  foU  er  mii  tm  ^af>^  3tom 
mtö  ^patiicr  in  Sänt^tic^  (ton 
nnd  noc^  fcnfl  nrtt  bfe(  onbinn  ttif^c 

«ttb  ,  erftcr  ffiemüt,  fo  wo^l  befanbt, 

mit  »iflTin  9trn  ti>fr^  ^to  gemacht; 

wie  er  bntd)  fein  ÄommifTo« 
ju  i£cfurt  gnug  bilrb  jciv-^en  an. 

S^en  neunten  Xaa      «^ir&ßse»  Sßon 
'%^fhn%ü^  finb  genommen  fin 

.  mit  bm  wa  ifgmond.  ä^^o^ige^o^m/  • 

fo  reid^  öe^jal):  mit  ®ut  unb  S^r  / 
teö  Printen  9on  Orange  ^o^n 
tie  -Spanitr  mxil^  sefangcn  r)a{i» 


156      .  t^  ^^umt-  - 

■ 

2)tei  i|l  a(f0  ein  eur|  S3eri4t . 
1490  «PH  te(  fo  irfttttigco  4kfii|fc(t!  ; 

•  • 

tag  ^ot^a  nur  t^erritf^en  fei ; 

unb  (ein  £d6  9e6tadl^e  bat^i^tt ; 

wht  ter  Seino  geme|t  ein  Arieg^mami 
.^tl  fr  Idmiitfytt  stiren  «il;  ; 

Q5e6unbne  f)hn  tt  geben  frei 
1500  unb  (trafen  foUen  Sßeuteni» 

Sßie  fo(4ei  Reiben  1^  «M^ati 

ble  €r6arteit  geüebee  ^am 
,      fc^reibet  fc^on  ber  £is)iul 

i»ie  gdbiud  ber  aild;tiiui< 

ba  er  S^^i'foö  fefle  ©tabe 

ein  gute  Seit  (eiageci  f^at, 
,     €>^ttimiifi€f  i  gctomtiKii  tiNir 

öu§  ber  ®tabt  fambt  ^cr  (Sc^öietfc|aar# 

im  ^ä^m,  ol^  er  (^oiieren  fole, 
1510  unb  tfym  bie  Otabf  tima(|i»  W0f^ 

'aber  ber  r6au[£^  Äapitan 

Jben  &((ttlmeiiter  ^  griffen  attv  . 

%in  iebem  €M^{er  gab  ein  Stut^ 

iu  treiben  i^rx  mit  ©trcicfccu  pt    • . 

^imer  fl4^  lieber  in  tu  &iabe 

unb  -fc^retbet  fo((()t<  an  ben  Stat^, 

tt)ie  er  bcn  Öc^eünen  ^ab  traWrl  * 

babnr(^  bie  gan^^abt  monier,  ^ 

ba§  fle  ft<4  9dt(i((  geben  fion, 
1520  un^aH  Scinbfct^afK^tntm  get^; 

8)if(  mirb  ^efagt  fn  «Ot  UxA 
Don  ber  S3e<;(^er  svelfe  &(^anbi 


• 

Sttbdd  beeetittet  offenbar 
4Wii  9AAbt.>-^  SBMI  Mr  girfl  §ta|^ 

.  aJerrÄt^er,  ma«  i(l  euer  Gewinn?  - 
SKAj^t  (^r  nU^t  untceu  ^d)zimm  fein 
bm)  tili  Xnufm  imt  im  St^? 
^üft  fuc^  ein  t>et:bor6ne^  Sanb 
1530  menn  i^r  je^t  ^ote  ein  etpge  04Anb  ? 

ttiib  reib  bcn  «mireii  mac^  «lel^ 
-  ner^ft  im  ganzen  beutjc^cn  Stei^^ 
.        SArft  (iDl#er  Sevc&t^erei 

tDae  tinmaC  feine  Unurt^n 

€i  gilt  niä^t,  M  w  IMM 
mm  ^cnfc^en  (6fen  Sibeöpßic^t 
lorAber.  fie  empfatineii  ^at 
1^540  bff  4<rrfi9af^  i^oii  bem  ^ic^fieii 
fott  fie  aU  firafen  ^art  mit.  ein, 
vma  w       mMI  Metern  (eiiu 

Siel  fagen :  ^at  bai  ganje  9tei<| 
-   »Iber  9tmba^  9efoi|eiii  insUic^; 
'  toarum  f^at  man  nid^t  urt^eiien  » 

t»9n  ganiem  9tei4  ben  Cbelmannt 
:  fEBamm  .^at  maii  «teilt  fe  (e^? 

£)em  ganien  Steic^  ni^t  gegtot  bie  C^vT 
SBie  fan  man  ^iOten  ein  ^rtt^l 
f  5SP  bi  fe4i  loiiiii  ber  fRe^en  tem&lt 

'  *  3w  «in^f  foUften  gcoffen  ®ac^, 

|iit  man  »42^  migea  iton 
bieioett  0^beiii  wm  aavidt  9Ui#  v 

b  e  ®e[an5ten  t»atren  i^etfamlet  gleich; 
bie  $)faffeti  4i(^  beiorgeten, 
eritinbd^  »trb  (14  enifi^iiibigeii ; 
"  3^  ^(^gtib  9ilrb  (9eii)en  effenbac. 


t^6o  tiumS  mar#n  ffe  in  grog  ffiefÄ^r^  '« 
bai  <r  m5d)t  (lecbett  in  j^wifr 
folcN  w&r  i^ti  smefl  ein  gtcfTe  Sc^anf»* 

S:;an  Uicint,  baf  md^t  ManH  fei  att/  * 

lltlbbap  fle  nidft  tDiflett  Mf  3eft  ^ 
tt)enr.  it}iiu*n  fo(((^  fan  tDeröett  Uib. 
8»  iRAin»  ein  Runter  tA^  im  f  etf 
einen  Qu^frAmer  f^ftts  in  beti  S)re(^ 
tt>et(  er  ein  ^^-nfeiö  2iebelein 

N. 

3fuc^  ^a6cn  im^tiU  gtog  utib  (fein 
tog  @(umb(i(&  fol4«  ein  <^  foa  .feiii# 

bictveü  ber  ?ilrf  ben  t)on  ©ccccill* 

loett  it  iiebttlbig  ^enommeü 

befohlen  ®ott  fein  ^(O^j^e  0ac^  . 
biemeii  fein  ifl  allein  ^.Me«a«^ 
öafdbi^  xvivb  ein  Sitdjtci:  fein, 

1580  ob  (»raf  ^unl^ei;  t^ab  9le0e«l(eiit$ 
.  ^eii^  mU  er  l^at  bie  falf^Llkgic^t * 
entbetft,  »clv:^c  war  mit  ber  S&eii^ 
iimänttU,  ber        anä^  Mn, 
tUm^t  fei,       ^tSf^it  hU^^f^ 
2fuc^  ijl  i^m  noi^  ein  ont(>an 

'  ha^  mit  ge»är^         Ifontmi  • 

Hx  Saumgärtncr,  nic^t  fißannerMein; 
'  i»er  mW  nic^t  fbh^e  &it 
1590  neben  flc^  in  fein  Beiben  (lan  ? 
35ie  geinb  ^an  au(^  ftcirret  fe^r# 
ka^  fu  fein  8o(  n«b  eivis  » 


■  •      f  -  V 

.  ob  fie  gleich  afi  ii^c  ^(i  sc^Ni*      -  * 

tJicl  l^eurer  t)l  A^tmf^f  ein, 
^eiin  aller  ^fajfen  dto§  |totim|»il/ 

&tukba^  ^at  auc^  ein  @o^n  fiiU^ 
1600  ein  ttttgiti  titi^  fe^t  fitlbii  SDhuttt, 

er  ^at  ^eie^en  ^inbe^  ^inb, 

f«  ^e  nod^  im  itfm  find. 
-  9>er$(e^<!n  ^at  Sii^lm  001t  Stein 

WiiaiTen  Siinhtt       U)i5  tititu  • .  ^ 

fBfel  6t!t<^  eiti  Jtomparatfott 

Cd^toeinfiirt,  bU  fromm      f4)fof  ^labt/ 

ter      2Burj5urq  gefc^iutct  ^at     '  . 

s6io  toie  fokf^e«  dOer  iSeit  ietniiM; 

ter  ©c^wctnfurrcr  i;nfd)u(£»tvi  ^^lut 
man  je^unb  gar  ^ergefien  t^ut  ^ 
teim  toea  folc^^  ^an  Me  Pfaffen  t^ait 

iih:)t  t^acnac^  lieber  Jg>enn  n»^  «^A|n;. 

So^nn  griDrid  8«i5e  ft^Jtt       ^  ;  ^ 
Äuguftu^  ßu(^  bratibfd^ajet  ^at,      ^  . 
fo  oor  geiittm  groffen  04)al» ; 
.and>  loie  ber  Zm^^t  fDMflet  toor 
1^20  Um  cgtic^  taufenb  "X^aUr  (>aar       '  . 
iH^t;  mit  Stc^biivfti  t»ie  ^tAbl»  . 
«((t^igtaufentf  erlebet  ^^at ; 

lfm  selben         schieben,  ein«, 
,^  iDa  @rumba<t  nur  betf  0ein  aO^te 
fQ(bcrt^  mtt(  er  ißmi^itt  fein  v 


.  uttb  rec^rct  in  bfe  fimfii^  ^afyi, 
Um  Slbetfad^r  ifl  5a  fd^mac^^ 

finge  cmer  baim  ein  «^atroel  an^ 
to«  deine  u>ie5irumb  511  ^an, 
.  mitb  (t  get^Att  Mii^  &toni)  in  3(#t, 

1640  nac^  ^eio  Uii0^)^e{^eu  man  i^m  (r<i4lf 

"tenu  t  ii  ©Cumbach  gemertet  ^at, 
bag  l)iecaui,  fi^igett  tnid^t  ein  Gi^ab 
l^cm  Prttjn;    hat  n  fhiaeHc^  . 
von  Mannen  tDoUen  machen  (tc^^ 
begehrt  ht^e .  ba^  ber  otme  Jjftvf  ' 
um  feinet  wtflen  in  Ö^.cfa[)r 
temmen  foite/  n)4e  lolc^n  Detoabt 
fiSjo  n^ob  ^{r^en  weil  in  fvfmtef  t9aA\  * 

,titm{i  a  öbcr  cfTen6«r,  ' 
n^ie  il)m  aQ  &vcc4.  verleget  »Mir« 
Httcb  man  on  frembe  9iaiiim 

^at  ^and  Ssie^ci^t,  ber  mi^^  'fyttt/f 
letbad^t  fein  ®eamm  ti«b  fArfili(b 

.  fein  S>icner  »ott  et  liefern  n% 
Nu  •fiaifet  «ntert^nig  t^iity  ' 
fr  i^tn  i»0f|e  fiifi  fte fiü' 

|6<^o  öu^  ^cm  ^Heic^grten  ;  fein  ^ef(|e||i 

,    »«f i(i.^  bmm  <? 


M  er  loiber  Mit  iB^ir  fifti 

ton  Sleutern  eine  griffe  SSla^i  t 
lern  ^atplo  !u$€^^l. 
ttat  9le^  bem  SMi  im  tecfifii 
ter  ^ortugalefer  ^fföffen  efcl» 
^  Ser  t^on  ^i^lti,  ber       ein  J^^r 
*  ¥^70  ^  bo4  s^^lten  fetoen  Clb; 

tto^m  Dem  Dpn  Mo^iu  tonb  utib  Diii }  '  ^  * 

Q^ortugalefer  granfam  fil^Hbe,  ' 
mit  i&^m  fie  5)?ef rrSuber  nennt  j 
ber  fromme  «Kittig  non  Ao^iit 
l>errat^en  marb  i^om  Sötte  fein ; 
jei.n  3>riibet  tt)ai;J>  gefc^Ugvii 
er  feibec  lani  in  groffe  SRet^; 
not(  ^at  er  ge^Mten  feinen  Cib^  . 
idgo  unt  t|l  i^m  ein  g?toor6en  ki5; 
benn  0ott  f|m  »leber  gebeft  ^oi 
fein  ganud  Honb  o^rn  aüm  dt^ab ; 
ber  Ä6nig  ftolj  Don  Änlefut 

mnft  tciecl^en  in  ein  fiB^e«  4tiitn 

folu)  Ctreu  man  öci  ben  Reiben  fpirt 
bei  Cvtiflen  folc^^  ni^t  wirb  fle^frt;  . 
toer  fi^  atinime  eine<  anbem  SRot^, 
tter  fcöt  bat?on  ÄJcrac^tmig  «nb  ©pott;  .  '  .  '  '  ^ 
man  |>r(c^t ,  er  f)at  nt<bt  gefolgt  Stat^^^  ^  ^ 
2  690  bmm  ^at  et  bllltg  geitteen  €M(^nb  ;^ 
bie  fiteb,  H^on  ^o^anmi  fagt,  ^ 
ülieiunbuttl  b^  Seit  feiagt  - 

Omof^i  ^ompejuS  unten  tög^. 
I^t  er  barum  fein  b^fe       ;  ^ 
'  ^   ber  oltl  Atrfärfi  geMngeii  müt, 

fiO(^  biei^l  UAM^t  ber  Pfaffen  .  - 


96»  7»  0d>i(^t' 

&onb6  (am  in  bu  $$uA$Jdm^ 
1700  äRocif  umro  aud^  gci^offia  ^trt;  . 
€rf6  et  wütb  btt  Canbgraf  ^uii; 

■   •    r  *  r: 

Die),  6ce  $ut  ^rteg^kut .  ^n>eiea  (^in ; 
^  SRorftgraf  «brecht,  to  .Cr«ltNr  J^eI6/ 
1710  burd^  pfafftfd)  05ift  loü  fem  %ttäüt; 

€j^ri^o|^^  t»ii  Olbtnbut^ift  i^n; 

t)er  ^K^eingraf  gut  tft  «ud>  bei  Äo«^ 
ber  fKofcnbcrgec  ifl.iö  fllöili; 
^(  SSoselberger,  male  anift  fein 

trwörflit  um  eine  ©ad)  fef>r  flefn* 

tm  limmmi^  wmbn:^i 
erfeger  i|l  ber  t>ott  Serrein ; 
«720  \a^,  »er  foO  ie^MüM  Jein? 
9ei  %tanm  tmb  M        Sebt  * 

VM  |)ef toceö  »oc^anben  fein^  '     '  . 
üEßan        a\x^  in  alfe  Sonb 

toeil  tt  bütd^  feine  gift^c  3ung 
«nb  f(^rift(ic(e  i5eß&ti^titig 
In  UnglAtf  bva<S)t  bai  fArflK^ 
t)ön  bem  er  f)t\t  fein  £c^n  unb  ®ut 
SSiel  fagen^s  tttle  3)ot(o(  |H^fi 
«li'BQ  |tt  btefem  Arieg  ^abi^let  get^an; 


-  •  Unfc^uiD  mit  ma^}m  offenbar      '  ^ 

ha  tt  ttoti  mcrftt  tifai  ^efa^o 
i|l  er  D^rf(f);t]uhi»en  <^anj  unb  gar; 
fein  Unfi^ttib  ^ot.  am  $äg.S0lMi|i, 

unl)  6rucft  ein  ({enö  ^e^ep, 
1740  borin  ir  fd^ilt  mili  IdM^tt  frei 
ben  Sdrflen  unb  bie  Siener  fritt/ 
«»Ott  (14^  ()ern  fi^iber  moAen  rein ; 
5a  oSe  &a<(^  nim  »ai?:  |u  f^at^ 
brucft  er  au*  feinen  »etfen  iHnt^^ 
M      bir  S^^t^  un»eUU(^  i^tt^ 
bap  er  bin  01(^1  senomnm  mi* 

ma4^m  einen  bittem  SUay^ 

Detbcrget  fem  Jtommtff?cn, 
tfio  f>i$.  ba|  bie  Urt^cü  war  ergf^ 
tinb  ifi  ber  d(<(l<t»  UtfiMl 
bag  einserilTea  drtmmertß^in. 

fiBaennf  ber  f  Arft  nic^  (Met  wt» 
gen  Äugfpurg  fommen'/  felc^«  i(l  flar 
etue  feinem,  &(^reiben^  fe  er  l^. 
fel6fl  an  bie  (aifevli^e  Mm* 

3tttd^  ^Ätt  man  mägen  nel>meti  ein 
fein  Seflnng'  unb  fein  S&nblein  flein; 

®röf  ©fintier  t>on  ©♦»iiPÄf^utg  Mt 
«760  i^m  ansejefgt  mcl  groffe  ©efa^^-  . 
»le  er  bei  laiferUc^er  Aroti . 
mit  Elisen  anf;c(;c6en  f^on;        .  - 
att4^  m4r  .er  fallen  in  O^nmac^t  .  : 
mm  er  gefe^  bie  g!N»fei^|>ra#l, 
ba  2iwdui*ul  *arb  cff^n^i^w,  k  .  ,1  ^ 
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:   7- 2Jto$  <5kK<|j 


Umpubt,      oSen  Hat,  . 
bo  er  mit  «Obrnm  flB&geTrf»  • 

|tt  3(a9^ur0  iß  gifafftitt  ein. 

m 

/  -      .  - 

1770  mt)tt  Wrumbac^  sefod^tfO  fttU^i 

ti>ie*auf  ffn  3^^t  taS  gan^t  9tet(^^ 

ta  ^oti^  an  i^e  Aur  erfl  tanir  , 
b(i|  Aiir;  11115  SArfUn  Xmc»  fogf 
o(  9olt  Mi  ead^  ti)o|(  iMfß  (i|ast. 

9|li4e  mefatm,  (I  fei  tili  8lfi6 
ifto  irfiUt^  bcr  tN^r  »iei  ^a^t  tinb  geit 
fein  Clueü  ^tf)aht,  tA«gertinant> 

ton  bem  alten  jtarf&ri|eii  jue, 

< 

ttiel  titeitten  aud^ ;  bf r  rf mf^e 
^a^  ^iec  ecfüUet  fein  ^e^ietb, 
biifi  er  fo  frliiti  btr 
^  unb  Sliebetlanb  jur  »effi  bra^t. 

1790  itm  bkfe  Seit  ^emrgebr«4l> 

ha  boc^  bie  €):efutiott  * 

Diel  3a^r  rtftr  In  öeegeflimj       i  ' 
'  fo      ber  Xaifer  SevMnimk 
'3of)önn  5?ribrico  ^at  ^ergdmH 

|tt  bei)ecb(t:c^cn  fdit^  £eul  in.  Stu^  • 
'ni^b  fMdiimtltan  boiii. 

tßwi  flut)  SU  Hix^Spm  tpmmeti  cb^ 

bif  in  bie  M(  bertiftrel  feiiii 


bie  man  nfc^t  f^at  ^c^riffen  am 

man  boä^  bU  n^ä^t  greifen  m  ^ 
mü^€  tn  9Ba^r^ettMrge(ta^tt«  , 

♦  m 

iwmi  M  fm  Sranbfiiiurg  fing  an 

ein  ((^arfen  ^cie^  um  ^ijc^ofd  J^nt  .  ^ 
t»ftr6  aiu^  tee  jwideii  fAcileii  SMiit 
p  fofi^em  ittiege  9ef(latib  t^; 
igio  mb  moc^t  ftlfo  In  &cv(^tn  fiati 
itt  lommen  nm  ftiti  Autf A((iiiii^itm 
babitril^  tr  ^at  fein  ^rad^t  unb  Stu^ni/ 
biemeti  Ite  jungen  »^ercen  6eib 
befi^ettiiNt  feto  fe|fr  mit  imb  breit« 

C$(id^e  meinen ,  M  tSttid^ti  Sttm 
^(  JKtt0itfttt<  ge^ofr  )ttm  £0|ii ; 

Me  &timm  begehrt/  unb  baf  er  gleich 
bem  ^ttttd/  ber  n«<^  dem  &cl^ueti  f<tnav|^; 

unb  witb  a(fo  t)on  jedermann 

twb  nnterbtiMr  ben  Sater  fein, 

Sbn  \>tnl}m  t)at  ein  S&nb^^en  tUin, 
bK  SSater  ein  gto|  Sren  get^ 
ttie  fol^d  ®ieibanu6  iti%H  an* 
i^Stt  ni4^t  2(ugufl  gefangen  an 

^ffen  iDirin      pa  ge^^/ 

auc^  wdrb  bie  Stftung  ttrimmen|te(n: 
i8}o      gan)  Hnier(i|ieifet  fito« 


Tiwd^  f)at  man  gefaxt  Ü6eraff 
»ie  tiefer  £rte§  etee  «O^iftfefdir  ' 
^em  'Pfaljgrafcn  ^ci.tlit  am  Dl^em,  ' 
06  er  (4c§  ujolte  mffrfjm  breto ;    ,  * 
^ttii  ^&n'  et  einig  j^f  ^(t^* 
bem  gnrilcn,  fernem  ^oc^tcrmanii^ 
f)kt  tnan  i^}n  au<^  gegriffeti 
felii  doiiie^       to  «anti  getfän; 

lUo  l^^mbt  beir  g)falj  serottet  au«* 
e^^eiie  tie  feiferK^e  Jtroti 

»en  Oefletteic^  nid)t  ferner  cja^n; 
auc^  f5ntc  t^anabe^  Itaiferl 
^  (i^en  in  bev  (^ren  itreti ;  ' 
bxi\m  f4)Iic(Ten  6eit»e,  <)rog  unb  ffeftl 
ha^  &mmba(b  nur  deit)e|t  ein  Sd^ein; 
intt§e  5cmto4  (afien  ^ant  mh  S^aat, 
'  •  iDcii  jc^cfmann  ert^üuu  n)ar» 

JÖie  Arie^ierfa^me  jlfaget  jjan, 

,  tag  er  nid^t  ftödUc^  au^  bec  &tabt  ; 
fif^  fel^r  litt  itfli^ut1)^u 

tSiel  |^a6en  <^incn  \o\4}tn  llt^m^, 
hc$  mm  bk  M^Aii^t  Sttm 

v^iiii  üü]  ba^  J)au^  vcn  Oc|li?rrei4 
itfhnhi^  im^m ,  unb  a(»Uc6.: 
tonn  aflet  fßtii  taj^fn  gefteilt, 
bftß  «uögetiaubt  ber  ?c«efd^ifn  K^tlbi  ■ 
9lei0  einem ,  bct  fefcrtciti«, 

Ii 8  60  iinf  Printen  ^at  aü  'iiin  fSegferb ; 
5)<c(  9letc^^taß        man  fc^retfeen  au*- 
unh  oirb  bcä)  anUU  nl((U  boraud ;  ^ 
att  büi  ber  3Arte  lieg  |u  ^tib, 

^-'Yinb  u)ü  man  fammelu  mag  ml  QStfJb* 


Ii 
m 


.  9aib  foiU  man  mUbtt  nehmen  ein 

bit  3ieic^)ö  ^tiht,  fo  tjerto^ren  im; 

tag  man  6eWmmt  eine  grcffc  ^umm* 
SBenn  nun  öo^.  (Seit  ^e§af)iet  baar^ 

/   fo  fomt  man  boi^  mtt  i^pott  nac^  .^aii^^  •  ^ 
iitib  nrirb  gar  nic^U  gertii^ta  «iH» 
Qitit  oui^  ein  reeller  IMiflilMi>ii»  « 

fein  Sien|t ,  fo  it>t(I  mau  il)n  nic^t 
ten  ^tei  man  gern  (mingen  mkg 

Bei  bcncii  ^]>r<njcn  In  1?canfccic^,  .  - 

no(|  tienen  Oem  in  CM^eMttui<|»  - 

flBtnn  (indefamM  1(1  bö^  €Mk 
xjgo^fo  mirb  bet  ^ärf  i^ufrteben  gefkll 

»ftf  et.  ein  «eltbittg  ^e  (Itfi^  *  •  >  , 

Ml  tnoii  i>ol(fa(6t  ^  ^Hnin  SM; 

QRan      ^ti^'^s  getötet  ju, 

^9  6if  twA  &a4»|en  in  Uiis»^ 

Sefb^^ten ,  :(dfb  tMle 

^ie  $fa(j  btiut^en  fe^r  gern  in  9tan((; 

temi  U  ter  ^f«(M9af  eefatnürt 

t^iti  S«ii5^  ^at  man  onc^  tnflmttt 

fein  Ba»^n  unb  feiue  Wxximifixi, 
aS9o  ba|^  i^m  foBeti  toitirftoi; 

(u  Xnafpurg  ^  man  ^em  feniM(( 

ba|  aUe  &ac^  baf^in  gebrad^l,  • 
bftr  <Kitrf&rfl  ein  «alt»ini(i  . 
-^erH&m  bur*  bet  ^^ü  ffm  8i(f, 

unb  alio  bur*  rndtcrn  ^cfc^cib 

gef^^effett  an«  M  SteidM 

S)el  gifananen  ^rflen  beibe  . 

moU.man  auc^  gern  Dc^rijfcn  [)an 

In  gleicher  €Mraf  ^  ^mkt  im  Sßeli  ' 


SEDfmt  leutfd^e  bann  \>tmitut  fefe^  ' 
un^  man  i^r  Q^etö  %tmiit  O», .  „ 
Myn  J^iim  ^  In  St^iUftK^^anb,  « 

nnb  «n>rc  man  ja^t  au<  ^em  üanfe: 

St^f n  iDoScii  Oll  SuMir 
MtM«  niitt  fcni# 
»yt»  (rtitsen  in  \mti  ^6t\xtM  ©<ftpol  j  . 
ai«i>atin  mitb  aiii^  i^a  Htm 

Äber  der  wahr  und  ftarke  Gott 
wird  9D&hm  der  Glüi&ai  OqA^ 

nie(  Sunber  nimt,  bag     {er  iOM 

teMe  biitM  ter^S^faffeii  e^Mt, 

fo*n  ?(öc(  gern  gefrcflen  gar  ; 
ba  ft(       ein  €jtt&püi^ 

beti  freien  J?«  16,  SBil^e(m  oo«  Stcitt 
Utt  bod^      aü  üa  e»if«tf  .feto) 

»*r5en  f!e  ftnjen  3u6fl« ;  ' 
»etm  tlr  bin  9>f^eti  8«^|itf  e|MI  ^ 
Ne  ^ttm  fö  «e( ,  ftr  nuttl  mit  S(e»> 

wie  if}t  bo(^  enöii4^  K)crbt  htftan 

«ivetin  liii  Cbffmonn  wirb  jiini  tatt 
1930  an  anbern,     er  n^t  elttfktti 
t>a$  fdr(U^  Müb  bd«  tbft  «itil  *  * 
föS  |«bftt  ein  Uipftt  brao  Okmdtl^; 
•  foO  ollejelf  melntiit  fein, 

benfen ,  b#  iii^t      ^eiiib  iütUa) 
ftib  g(f ii^  ber  jit3f b4:a*en         . .  ' 


■ 

IM  inm  «lehl  Im  MMM!«  tat* 

-    mti^t  ft((  gar  ni^^t  trentien  Ia)|I 

Oft  {«D^tMtii  flhmti  «it»  C^cwitt 
X  j^o  fit^  regen      Uneimgf ett ; 
D«c^  (#  i«  4(Artfti  lauft  t ine  0aa 
etn  {tdffili  9mtiA  nlmi^te  gran; 
ttr  iRann  nimt  einen  (angen  0pfe|y 
«s5  ((flogen  bU       ftc^t  giMt« 
3Qfi)  t^n  bie  im  ^d^ei^erbint, 
bühvixä^  töitb  if}tt  ^ad^t  ßef  tnbe. 

ffn5  SSSdlfe ,  Raiten  feine  ^reu ; 
'     SBeinsamn  getommen  (ein, 
ft  05c»  kf ti  ^vttttten  mt^Mi  9r»fi[e  ^eiii 

{Die  foleet  t^c  mit  Cinigfeie 

<iuettei6en  burc^  ein  (lactcn  (Streif;        « ' 

S>ie  reU^  ^(Hbi0  ^  bet  9>fiffett  4Ml 

gefliftet  ^Qt  ber  Cblen  Wn^ 

biird^  ein  fe^r  gut  Soeentian 

I»  firMtt  Me  IRfÜ|io|i/ 

irt'nsen  tltl  f  Arflen  in  defa^r^ 

tooiun  ou(^  gern  eraärgen  gar. 

SDi«Ie       «l^muii  <^  ibeOenl 

t^or  Seiten  genennt ,  unb  noc^  ^eui/ 

tag  i^r  foU  fdrbern  ä^otte« 

tmb  fe^etn  fdr  Me  teitte  ie^;  - 

iittd^  f^Oet  i^r  ein  Stiegel  feitt 
i  Q7o  bem  gemeinen  9}^ann/  im  Seiet!  feitt^ 

ib«fta  (oft  i^r  Me  flBtttetff 

bal  Sftot^en  nnb  bie  ^nterei; 

bäbu«!  »itt  euer  ebiec  &iar»m 

ifdi^eil  Iis  t»fii6tvil^iMeti  Storni 

SBemi  i^t  aber  bie  eble  3(ri 

MrgefTen  »oii/  micb  Olott  eud^ 


'  tuet  Seelen  |U       unt  ®ut; 
«MI»  9>fftff III  die  StettAtoli 

1980  auf  ^ten,  wirb  Kebettiott  ' 
}u  aflen  Seiten  i^orgetöinbt, 

92e(^  ein«;  i^t  Sürffcti,  dH  ^ac^,  * 

t)on  ©panjern  t)on  3eaHen,    *  '  '  ' 
bell  64)e(men,  gefornmenKinl 
0%  bomit  aMebertanbuO^tt 
^ecöocbtn  unb  6eWe^e  fofl  fein? 
06  ftt(6       ^"^^^      $ab|ie«  QKad^t 
1^90  bann  bef  $Actcn  fi»K  fUn  mbal#rT 
Ob  ni^t  i>Uüeictt  em  ^eimlic(^  "©»nb 
i^^r^onben^  ein^  )»  fp&t  eu4^  lunbl 
S)b  iejnnb  Ittbin  9lot$  otib  gMi 
int  Älauben  eure  ©cabec  fetn;^ '    •  * 
»enn  enri  ^&b«r  ßnb  ba^, ' 
jle^  in  ©efa^r  t^r  ÄDgemifIt 
toenn  i^r  lieber  mit  ^ixix\u  ^ 
imb  tittlaff^  3ia(tiini,  *    '  ' 
Ott  enem  8ltf*baw  flehen 
.aooo  fö  wiit,  baö  balb  \)oi  i)anben  frf  ' 

encv  6<6Ab  unb  ei^iee  ttn^cldce. 
Äennt  i^r  nod^  nlt^e  bft^Effdfffb'^flVt 
.  SSenn  ^faff vn  bie  ^onfefffon 
Ml  Jtadfi^ttrg  »oOen  nehmen  'm, 
%(xn  f!e  ein  C^oB  in  i^fcft  *d#, 
foI44  (5nt  i^r  UW\\6)  nehmen  ab 
te  Vnborf  unb  in  g(antrei<(^  mi4  i 
ee^t  §tt,  bap  euc^  ni((|t  betSt  bcrdtdM^'l 
SSerrat^  if)r  euer  iOalertonb,  ' 
aoxo  fo  ^abe  i^r  eine  at§e  Ce^onb« 

Laos  Deo  aeterno  optimo  maximot 


\ 


»om  $8<rfaffer  bcr  SRac^fiSafl        57  t 

SSocfc  (int  in  diefem  |)cfte  einige  einiele.  fleine  ®e/ 
bi^u  übet  abittiStnt  ®tä<f eii  Ut  fStumba^iid^tn  ^änM 

u  SBie  bie  ^ei  jogin     i^r  ieibgebinQ  geancfcn. 
2.  ^on  Den  (rummen  ^pjiuc}  iui  ^ranfr^id)/  mie  Don 

*  grof  *Pbi  mit  ^cbc  abgangen  unt>  J^etr^og 
^ugujliiö  t)jf  fein.^egrdbnto  gewefen* 

4«  SSBic  nad)  ber  ®^fenfr.ug  bcö  @tumbad)ö  bec 
^o^  f!  t)en  3<'f«?iJ  unb2(nft)oniuö9)ftugf  emriffen. 

5«  9ßte  Ote  befangnen  unb  gelieferten  unihfnfd^fidl^ 

6.  SEBie  eben  um  bie  3    t^i«  ®«fanWeti  M. 
m$  $ranf reic^  )ti  ^ot^a  anfotnmen  utnb^  ftti 
®€(eibt  für  bcn  Qinmbd^  bti)  bert  Jtugujlo 
fucfcen.  ^  .  ' 

9bt9  fämtliit  tiefe  (titb  nic^t  tlm  Skrfafkr  ber  ffla^ti^ 
9<ifl  unb  i^rec  gcrtfe^ung ;  e<  mftfte  benn  bö«  fünfte  fein, 
bai  mit  befecaU  tieanbecn  t)er(tft}irt  ift,  ouc^  n>en!(^f^en<  i 
ein{|e<  in  fl<b  cnri^f ,  «nb  ba  lutv  a  6  Seiten  lang  ifl; 
Ml  niKb  fftnftig  mir^et^eilt  »etbcn  tan.  ^  S^en  ^dbCuf 
©Ml  aOen  macbt  eincö  betitelt:  Quaerela  Terrae  de  filiis 

fois,  iinb  ifk  »icflieb  M6n  fic  feine  Seit  9$  bctnft  abef 
ni^t  ®rum6(ic5en  aOein ,  fonbern  bie  ganzen  bamolii^m 
gcitiaufte.  ?fu(b  bicÄ  tjl  ni*t  (ang;  öctt<\ig  geilen  obnae* 
^ihf)Vi  ttnb  fett  bof^r  no<([  bon  mie  abgefcbrieben  unb  miU 
get^eilt  loerben»  Unb  nun;  i^r  Hnticjuace,  ober  tf)r  am  ' 
becn ,  benen  O^^ngefa^r  tinb  ?ic^e  juc  mitiern  jitterotuc 
itintnii  in  foicber  oerfibaft  b<^#.  ^^»n^  i^^  mir  ntcbt  ben 
SXfann  nennen,  ber  bie^  (Gebiet t  acm(i(bt  ^ot?  !Ricb  b&nfe, 
e^  ftc^t  nian(ber  JRamein  unfern  'Wufenalmana^beii  t>on  3a^r 
{ti^a^t  Iteuiicb  fortge(<ticifi,  btifen  S^effjer,  toenn  er  1568 
gelebt  ^itte,  tt  ungema4)t  ^elaffcn  ^aben  tpjirbe. 


■  :i  '   ■■  .         »^.'       ,   "  -      ,   ,..  ^, 

■  s  '    3ü)ei  .Ol«  6ie&t(|te*.^    .  -      i ' 

•V»w'(!nb  i»tl  bec  fWnccn  ©ebfttfe,  bit  «inige  S^ettooiAr 

Hif  out  l>«m  ütilSKirwif  We  «nimM>ttt>tn$anWöa« 
..Ittiy  Me-  »ielfeUN  «tt*  eoit  bcm  ©ängec  bet  9?o(^tfgaff 
^crfitteiben  bärften,  unb  bie  i(&  neuit(fr  natttnlMfcar 

»ctfpta*.  ZMe  iMgM  tbtn-hmMa  (ttoSQMtir  Dwbie. 
-•«I  Mne  •  90fmma^mft,  Pab  au(^  nictt  me^t  in  md' 

«en  f)4nb<n,   3*  fyibt  foi4)e  toie^tc  tcnift«  in^co  ttt' 

fem  rmmif6)ti  üuge  me^c  ouffutten  ©irö ;  benn 
^dite  t(t  mft  i^n  einige  Ja^ce  fpätet  b«t^iMrt .  II» 
Wfö«  t<»       mi»«<nMbmttr'9ll(fU^efunben  |>a6«ir. 

Äßir^l*  (Sefangncn  unb  @f(ief^rte^  uamMiiik  6f» 

.  pciniflt.wofbea.  V  .  *  . 

SßSeil  :ru3iijiaa  nM)t  ffoUe.  «lote-'/  '-»x-'v 

«rbciitt  er  cm«  gtouft  gjeta  ;      ,;•].>      .....   ,  v 

UmfeetJoj,;ji»iHe  itt«!»}.  ....;>-.      ......  ,^Vi'--. 

SBjiriM  «IIb  0,r  ^(Uf4cr  p.j«    ,  •/. . . , . .  J 
b»e  3%  <5m' ott<9ef|»aiii9«ii  fei»/   -,c-  ,.  -t 
b*6  «IM«  bcr  -  «Alt  j»*in  9M  eimta  •  ,^  . 


Diglized  by  CoogU 


-  < 

3lubolp^,ft  J>or  ^tfpemttin,  '      1'  *:  " 
muft  M      0fgeitti^rtig;fcitt4  «  ; 

ütt  Mr  «I  »14  bfe  IMfi !,>  *  ?.  nC 
ftrac^  er;  aUt  S^oftot  ^onfoti  i  :) 

»b  b«t  9tab^i»9  MnrAlMi* 

^    ^  Qoerela  Terne  de  fflias  41^^^ 

goti}  &lut4  bturc^  ^  f4<Mlto  6tnft/  » 
0  StMit  min,  ta|  ermorbt 

£Sc^  rti(^  cu(ft  ®aflet,  fe&riti  «nti  .fiSffil^  .  < 

mit  aUm.toa^  ifyK  ^ahtn  mtüi  * 
Utf^  finb  tu,  SMif  unb  mllbett  ^ici  -    .  ^ 

tarnt  i^t;  ml^en  ter  tluge  Qtotl 
Jfterfldtib  tsnb  Sinn  gegiM  ^ai«i  ^  . 
Sil  SRoflitt  tmk  Im 

warb     befeuert  burc^  bltttge  ^anl;.  .  - , 
ter  Sttie^  f)at  je^o  noc^  Mn  Cal^     . .  v 
gefansen  feuf^t  im  garten  9imb  i 


 »•  ♦ 


4 

M  9Ma§<a  «m  Orange  6»^.    %  . 

Mt  IM«»  gKhwj  tliliiiwiMlUi 

in  0a(^fen  ifl  gtriffen  ein ; 
Sffansf n  fiit  ttr 

l<i  dot^  no4  fc^r  ((litis  fei«; 
C^lMti«»  f^t  «P<|.  fei  9tiiiH|  HA,  fem 

StiSB,  »(14  tot»  M(  ihrM 
Nr  tomm  SM;  nM%  W»|>|<» 
MuN*  fMi<r  p  Mffir  frid 
iwfc  t){rten  J^trrm  ttoibar  «t  ' 

•M  ißarttr  nab  »on  C^Hftentsb ; 
£{(flanb  ifl  «M(  MWOM  1*^;  ' 

tßUfutitt  ifl  der  «on  &<ei:(t|; 
2M(t  i(i  «u(|  gcnommiK  liii; 
(i  tttte  (M  fi^  tM  «MMit 

M  8anb  ^  l&mmtrlii^  HrfülMi' 

ttil  CNlMifM  N«  ttrtw  Jtmi 

in  %M  ftd)  mad)tt  anf  M«  CMfH,  -  ' 

SM  (nt>  «d4<«  M  tKm^^tt,  - 
hu4  mand^ecM  Arles  <d  Y(n)|rt,-.  . 
Hilft  l|t  w4  «Mif  «M  fBlrtWiKil»  - 
lNl4t  M»  Si«uß  }(r(rw^ct  füs.  ■ . 
Öl««  (Te^t  no<^  (ine  rot^t  glut  "  . 
|R  %uiM  Ma  ter  fMia  «Mi 
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